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König. bayerifche Forſt⸗ und Jagdgeſetze. 
Verordnungen und Allgemeine Ver⸗ 


fuͤgungen. 
1. Inſtruktion über die gorhwirtyſchafts Ein⸗ 
richtung. 


Vom 30. Juni 1830. 


—E Juſtruktien wurbe vor dem Erſcheinen des Archives 
der Forſt⸗ und Jagdgeſetzaebung, in ber Zeitſchrift für Ras 
Forft- und Jagdweſen, mit befonderer Ruͤcſſicht auf, ‚Bayern, 
IV, Band 2. Heft, nebſt einer hiſtoriſch ftatiftifchen Einleitung 
abgedruct, worauf bier und auf-dei befondern Abdruck derſel⸗ 
ben —Slinzeriſche Buchhandlung, Erfurt und Gotha, — perwieſen 

— — wlan 


2, Berordnung, die Benupung ger Steuerver⸗ 
meſſungsarbeiten zum Behufe der Forſtwirtho 
ſchaftseinrichtuug betreffend. 


Vom 47. gebr. 18343. 8 


Die ſuͤngſten Reſultate der — — — 
und die betreffenden. Voraufchläge fir das Inufenbe Etatsjahr, 
haben Die. Ueberzeugung begruͤndet, daß osß mphkmeudig fep,. Dis 
Benutzung der allgemeinen Laudeßvermefſung umphHhehrufe bez 
Forſtwirthſchaft geinrichtung, von welchter din denn Roſeripke op 
9. Sl v. J. Erwaͤhnung geſchehen iſt, näher zunnegulires 
und derſelben eine wohlgeordnete Vichtung gu sehen, wenr dar⸗ 
ans alle die Bortheilr erhalten: werden füllen, melde ie hinficht 
af Erleichterung der nachtraͤglichen Aufuchme. ſortlichen: Deteils, 
Stigfbrmigteit, Roftenerfpoenig:. und Bufärherung dea Geſchaftes 
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im Allgemeinen durch gehörig bemeſſenes Ineinandergreifen der 
Steuervermeſſungs⸗ und Bonitirungss, dann der horſeiarichtungs⸗ 
arbeiten erzielt werden koͤnnen. 


Zu dem Ende ſind folgende Grundſaͤtze wegen des zu beob⸗ 


achtenden Verfahrens feſtgeſetzt worden: 


J. Für alle von Seite des Kataſters noch utht.vew . 


J— meſſene Stastöwaldungen. 

1) Im Voraus, ehe die Steuervermeſſung eintritt, werden 
die äußeren Grenzen der Staatswaldungen und jene an den 
darin gelegenen Inklaven, fo wie auch die etwa in dem Innern 
diefer Waldungen buch feite Grenzmarken (Stämme, Prlöde, 
Bäume) bereits bezeichnete Berehtigungsjagd und andere Örens 
zen von Seite der Forftverwaltung vollftändig revidirt und an 


der Vermarfung ergänzt, was etwa daran fehlen möchte, oder 


neu regulirt und: vermarft,- werm dieſes noch nicht geſchehen 
ſeyn ſollte, mit Fortlaufender Rümmer der Marken, wie die 
Inſtruktion vom 30. Juni 1830 es vorſchreibt. 
Dieſe Grenzen werden ferner 5 bis 6 Fuß breit ausgehauen. — 
Wege und Fußſtege, Schluchten, Bäche und andern Gegenſtaͤnde, 
welche bie‘ Stenetkataſtergeometer nach F. 57 der Landesver⸗ 
meflungsinftruftion vom 19. Januar 1830 in den Waldungen 
aufzunehmen haben, werden, menn fie verwachen find, hinlänglich 
gereinigt, damit, ber, Geometer von. einem Winfelpunfte auf 
den andern feben onne, und nicht "serbindert ‚oder angehalten 
fey. 

Mit befonderer Sorgfalt hat dieſes zu geſchehen, wenn die 
fraglichen Gegenſtaͤnde zugleich Walddiſtriktsgrenzen find. 
Ueberhaupt muß eine gen aue, keinen Zweifel wehr Maum ges 
bende Dftriftsbenennung und Ausſche idung der Steuer 
vermeffung vorangchen. — In den Ausnahmsfaͤllen, wo die 
Diſtrikte nicht durch Wege, Büde, Schluchten und sandere, von 
ben Steuergeometern aufzunehmende Gegenftände, fchon natürliche 
Grenzen haben, -find deren Fünftliche, daech Asfhauung 12 Fuß 
breiter Geraͤumte her zuſtellenn. 

„Die Koſten Diefer: Vorarbriten fallen: bei t. —* zur Saft, 
2) Während den Operationen ‚Der Obergeometer und Gep⸗ 
meter wi und in ven Stankäwaldungen . bit Da6Boräperfonafe 
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denſelben bie ad. 2 ermaͤhnten Grenzen, und nameutlich auch 
die Diſtrikksgrenzen auf das Genaueſte vorzuzeigen und ihnen 
überhaupt jede Auskunft zu geben, deren fr zur Forderung der 
Waldvermeſſuug beduͤrfen mögen. . 

Der Aushauung hinlaͤnglich fanger Statignd« oder Viſtelinte⸗ 
anf 2 biss Buß Breite, welche, von. ben ‚gedachten Geometertz 
zur beſſern Aufnahme der Grenzen, oder des durch dig Forſte ziehen⸗ 
den Mege, Bäche ze. ‚oder zur Verbindung verſchiedener Punkte 
nerlonge: werden - Eüunte, — haben bie, Forſthedienſteten Fein 
Hinderniß in den Weg zu legen, vielmehr Diefelben und zwor eben⸗ 
fallarauf Miten des Forſtaͤrars ſofort bewirken zu laſſen. 

Sollten fie jedoch glauben, daß in, foldhem ‚Verlangen von 
Seit⸗ ‚der Geymeter zu weit gegangen ‚wurde, eder follte dem: 
ſelhen nicht anders, als -mit bedeutender: —E bey 
Woldbeſtaͤnde entſprochen werden koͤunen, ſo haben „fi die I; 
Forſtaͤmter unverzüglich mit dem Ne meſongeletaltanmiſar in 
das geeignete Benehmen zu ſetzen. 

„- 3) Die -Gepmeter haben die Balnpißrittägeingen uf 
ihren Manen zu bezeichnen. - + 

4), Bei der Reviſton der Vermeffung wird De. hetrefflihe 
Dbergeometer oder der. zus. Reoifiion kommittirte Geemeter 
dem beizuziehenden Forſtperſonale eine hinlaͤngliche Anzahl; dep 
wichtigſten Tiſchſtationen um. und in den Staatswaldungen 
zu giner ſicheren Operationsbafls. für die nachherige Aufnahme 
und.r Feſtlegung des forſtwirthſchaftlichen Details bozeichnen. 
welche das Forſtperſonal ſofort nach ber Revißßon oder ſo⸗ 
gleich mäßregd. derſelben auf Koſten des Forſtaͤrars genau und 
Dauerhaft zu verpflocken oder zu vermarken, und dieſe Vermar⸗ 
Inng Iprgfältig zu erhalten bat. Wo eine ſolche ‚nicht ausführ⸗ 
har ſeyn follte, ad die betreffenden Stationbpunkte durch Any 
weſſung an die mächften geeigneten Gegenftände feftzubalten. - - 
„Die anf dieſe Weife bezgicgueten Punkte werden durch Die 
Ober⸗ oder revidirenden Geometer auf dem Tiſchblatte mittels 
eines beſonderen Zeichens von den übrigen Stations zunkten uns 
terſchieden und. kenntlich gemacht, ef a ei die Stein: 
plattem übertragen. - - 

5) Die lithographirten Steuceblater im 3000 fheiligen Maßiiabe 
werben, fobald fie erfchienen find, dem Forſtperſonale zuge⸗ 
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ferfigt, um zu verificiren, vb ſich hioſichtlich ber Genen und 
Diſtt iktsbezeichnuug kein Anſtand ergebe. 
Das Forſteinrichtungkbutean has hiefuͤt gu föthen 


6) Nachdem diefe Ylätten zirhderfolgt ſind, laßt Die. 


Bteuerfatafterfommriffion gegen "Vergütung der betreffenden Ros 
ten aus dem Forſtaͤrare die Flachenbere chuung für befagtes 
Bares waldbiſtriktoweiſe herſtellen. 

U Bileſes Büreau, Im Beſttze der beriſtiren GSlener⸗ 
Biäkter und ber Flaͤchenverzeichniſfe, hat erſtere anf‘ Grin in 
Yen 10,606 theillgen Maßſtab reduriren zu laſſen, arms erſe 
Redukution, welche, fü wie daß Lithographiren rs dene gobm 
dran bezahlt wird; gu verifitkeen·. "aha, 
Die Arbeit kann in der Litwographie der k ———— 
kommfflon ausgefuͤhrt werden, ehne Jedoch dir eigene Arbeiten 
dlefer Kinmifſion bimän zu ſehen. rin bin Koliſton ehe, 
ſo můſſen jehe des Iteſteinrichtungebureau, wie fie. sit kabit 
verſteht, zuruͤckſtehen. 


8) Bon den reducirten lthegraphltte Blättert wien 


zuvoͤrderſt bie nöthigen Eremplare mit den Diſtrikto ſtaͤche nver⸗ 
zeichniſſe dein t. Forſtperfonale in die Hände gegeben, um’ die 
Refultate der, auf moͤglichſt einfache Weiſe zu bewirkenden und 
äh’ die" uäthften feſten Punkte anzufnäpfenden- einzeln" Wnfmatp 
men der Beffands abtheilungslinien und' anderen forſtlichen · e⸗ 
tails in eines derfelben zu übertragen , dad Terrainreltef icht 
anzudetnten, und die Flaͤche der verſchiebenen, in einem Viſtrifte 
befindlichen Beftandsabtheilingen zu berechnen, melde zufam⸗ 
mengenommen wieder mit Der bereits feſtſtehenden — bed 
gungen Diftrikts übereinftimmen muß. | 

Dieſe Plane gehen ſodann unter Anfuͤgung der Zuͤchnteei 
niffe wieder zutuck an das Forfteinrichtungsburenis, welched die ge 
ſchehene Ergaͤnzung und Flaͤchenberechnung reviditt die Steinplak⸗ 
din ebenfalls vervollſtaͤndigen und min erſt die eforderliche Ans 
zahl der reducirten Karten von bemfelben abdrucken laͤßt; ſofort 
auch für deren Ausfertigung an die Lußeren Behbrben ſorgt! 
— Soliten ſich dinſichtlich der NMäthenberechnung durch das 
| äußere Forftperfonal Anftände ergeben, fo wird dus Dann 
eieforftbutenn Tem deeſibe ũbernehmen. \ 
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Die lithogtaphicten Glatter im 5000 thedksen Mapflabe 
denen ala: Haugt⸗ oder Grundkarten, Dis im 19,000: theiligen 
ale Wirthiſchafts⸗ umb . ieberfihtölarten. Die. Meßanböchihehe 
Iungslinten konnen von letzteren in ertgere ührstrogen wenden, 
um auch in dieſen das forftlihe Detail bildlich darzuftellen, 

.2. &ofer die. zedunieke: Blätter mid dem forſtlichen Detail 
der Sheuefoicfjerlommiffion zum Behufe. ber Voniticung und 
 Kloffifiletion onp Nutzen ſeyn Fönnen, erhält fle die — 

Exemplare vom Forſtbureau gegen Verguͤtung. 

10) Wenn die Stensrtatofterfommifflon er inde ihren‘ 
den vereinbarlich findet, Waldungen, die noch nicht vermeifen 
find, in welchen jedoch dig BeftanbSabtpeilung bereits ſtatt ger 
habt hat, nad dem Detail dieſer Abtheilungen, aufnehmen und 
berechnen zu laſſen, woburch jede weitere geometriſche Aufnahme 
son Seite der Jorſtverwaltung entbehrlich wird, fo wird letz⸗ 
tere einen verhaͤltnißmaͤßigen Theil der Koſten fragen. me 

" Hätte die Forſtverwaltung aut nadmsweiſe das Forfellihe 
Ban bereits vor der Landesvermeffung' aufnehmen laſſen, ſb 
folken die Pläne und Flaͤchenverzeichniſſe der Steuerkataſterkom⸗ 
mifflon oder deren Bermeffungs-Eotaltemmifläst” ‚auf Dertangen 
mifgetheilt werden. 

Im Falle ſich bei‘ dieſer Gelegenheit Mangel und Fehler 
entdeden, wird die Stenerkatafterfommiffion dieſe ängelgen odet 
ſich mit dem Miniſterialforſthureau benehmen. va 


27 aan 
IL: Für alle Staatöwaldungen, welhe beueite feit 
der Jaſtruktion vom 19. Jänner nie dan. Dem 


. Ratafter vermeffen worden ſind. 3 
11) Die Beftimmungen 5 bis 9 * fire Anwendun 
[u mit folgenden Mediflatipnen! :.. © un: 


‘ad 5) De die. Dütriftögeenzen auf. dieſen Blister: ne 
sicht bezeichnet ſind, To bat das Finftperfounak dieſes ſofort zu 
——ñ— ſofern es ab | beionkene Erardrrinten: sefchehen 
Baus. 8 je un ı 5 11 DE Ser I Rz 

ad: Ü Zar —*—* Bath, at deſer Nehlang 
glechritig mit imem ber. Befkanbbaktheilungbiiuien (ik u 


9» 
finden. Pan p* { >" y 3“ sen N Pr 221,: 
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iad 6 und a) · Wenn die Flaͤchenberechnung nicht ti Vor⸗ 
dus Vifteiftöwere geſchchen Tann, fo muß jene Der Diſtrikte und 


Beſtondsabtheilungen nach der befanuten Gtantbwelbiläge auf 


ae Sieuerblati⸗ verſiciet werden. 
34... gar alte ve. der Jaſtenktion vom 19. Jaͤuner 
or: BEN ausgeführten Steuervermeffungen.. 


re 12) Von dem mehreren oder minderen Detail, —** 


die ieher gehörigen Steuerblätter enthalten, . und von dem 
Ye ber Genauigkeit, mit welchem daſſelbe ſeiner Zeit aufge⸗ 
nohninen wyrden it wird es in Beziehung auf einzelne Forſt⸗ 
reriere "abhängen: u damit, wie ad II. verfahren werden Löune, 
ober, ob umſt aͤndlichere Detallaufnahmen erforderlich ſeyn werden. 
ar Mn diefe letztern ſo viel ale möglich zu vermeiden, fol 
in der Regel bie Anfertigung. der Forftpläne fo ‚lange audges 
(at, bleiben, bis die Klaffififation erfolgt iR, indem die Bo⸗ 
aitaͤtbausſcheidungen, welche bei diefer, Gelegenbeit in den Staats⸗ 
wolhungen ſtatt finden, und deren Grenzlinien ‚wie ſie auf 
ham, Terrain angenommen, v und in die Pläne eingezeichnet wer⸗ 
den, durch das Forſtperſonal mittels Anplaͤttung oder ſchmaler 
(3 bi8 „5 Fuß breiten) Aushauung feitgehalten werden, follen, 
gur Anbaltpunkte zur. nachtraäglichen Eintragung deß forſtlichen 
Details, fo wie zur. Flaͤchenberechnung der einzelnen Beſtands⸗ 
Abtheilungen an die Hand geben werden. 
117] Men Denrungeachtet "eine" umſtaͤndlichere Meſſung des 
forſtlichen: Details angeordnet "werden müßte, fo ſind Die zu 
dem Ende in das Normalmuß ausgeſpannten Stenerblaͤtter dabei 
m Grunde zu legengnn. 

Sollten ſich an dieſen Mängel ergeben, ſo wird 6 das 

Feuſthureau wegen Der Rektifikation und Beſeitigung der Diffe⸗ 
ugugen nit spe Stererkataſterkommiſſion benehmen. 
NITRO onblich: Lieſe Behorde bei Gelegenheit der Klaſſtſikation 
ed für angemefjen erachten, bereitö abgetheilte Waldungen - mad 
bern" Detail der Beitandbabtkeilungen üufnehmen und berechnen 
yu Riff, idder eawa 'fchon vorhandene Forfipläne zu benügen, 
fo treten auch hier. die Beftimmungen ad 19 ein. _ 
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v a jedem dalle behalt es bei bemnaͤchſtiger Redultio⸗ 
dir.  Betoline und deren kithographirung ſein Beisenden, 


IV, Allgemeine Beſt im m ungen. 


48) Me bereitß vorhandenen "brauchbaren Forſtdetailmeſ⸗ 

firigen werden benubt, um. die reducirten Forſtplaͤne ſowohl, 
als die ſtatt der Hauptkarten dienenden Gtenerblätter ohne. weis 
tere Aufnahme zu ergänzen. 

+45 Zwiſchen dem Miniſterialforſtbureau und. Der Steuer. 
kataſterlommiſſion ‚findet, zum Vollzuge gegenmärtiger Beſtim⸗ 
mungen, innerhalb der durch Diefelben gegebenen Säranden, das Ä 
geeignete Benehmen von kurzer Dand flatt. -: 

Dem zufolge hören direkte Kommunikationen zwiſchen der 
Stenerlatäfterfommiffion und den k. Kreisregierungen: hinficht: 
lich: der Mittheilung der Steuerblätter und Flaͤchenverzelchniſſe 
‚ für das Forſteinrichtungsgeſchafft auf. — Das Eerftbureau iſt 
von nun an. mit biefer Verſendung beauftragt, und erhält bie 
fraglichen Gegenſtaͤnde gegen vorlaͤufige Empfangsſcheine. 

"Die Bezahlung an die Steuerkataſterkommiſſion seſqhiebt 
auf den: Grand halbjaͤhriger Rechuungen. | 

:415)- Des MWeinifterialforfiburens bat ſich jeber direkten 
Kommunikation mit den äußeren Behörden zu enthalten — Die 
betreffenden Berichte der k. Kreisregierung K. d. F. werden 
an: das k. Staatsminiſterium der inauden serääteh und von 
dieſem entfchieden. : . 

Dieſen Direktiven, welche die k. Regierung vorlãufig den 
k. Forſtaͤmtern zur Wiſſenſchaft und Danachachtung, iſo weit eß 
fie bettifft, mitzatheilen hat, wird fin jetzt, vorbehaltlich der 
weiter erforderlichen ſpeciellen Weiſungen im Laufe der Ge⸗ 
ſchaͤftsbedandlung nur noch nachfolgende beigefügt: 
u gedes Jahr, fobald der Operationsplan: der Steuerkata⸗ 
fterbebörde feftgeftellt feyn wird, an welchen fich jener für 
das Forſteinrichtungogeſchaͤft anfchließt; wird. man den betref⸗ 
fenden k. Regierungen die Forſtbezirke naͤher bezeichnen, in wel⸗ 
chen das Forftperfonal auf die ad 1, 2, A, und in dem zweiten 
Abſatze ad 12 angegebene Weife mitzuwirken bat. — Die k. 
Regierung hat alsdann zu forgen, daß biefe Mitwirkung voll⸗ 
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Bandig erfolge; daß die Vorarbeiten yore. dem VBeginnen der 
Steuervermeſſung berndigt warden; daß währen berfelhen, wie 
auch während der Bonitirung und Kloffifilation, das Forſtper⸗ 
fonal, insbefondere ber die k. Forflämter und Revierförfter, 
dem Sheserlatafterperfonnle zum Förderung deß gemeinidaftli- 
den Zwedeß-auf ‘alle Weise. gefällig und- behülftich ſeyen, und 
füh mit demſellien im das geeignete Benehmen fehen,. . - 

Die vorgegebenen Beltimmunges.: sehen die Serfkslluug 
jähelidier Dperationäpläne und Boufchläge nach ſich, Matt den 
dreljährigen,. deren in ber Entihliefung nom 9. Zula v. 3, 
Erwähnung geſchah. — Man wich fie zweckmaßig mit ben be⸗ 
reits angenrdneten jährkihen ſpeciellan Padmeiangen in. Der 
Bindung bringen. 

. Zerner find dadurch jene Uncidnungen —* meide 
in Betreff der Yorfipline aus dent Neunatin von 18129 und 
dem Radittege vom 31. Mai 1827 in die, Inſtrultion vom 
30. Juni v. 3. S. 9. bit. e, übeitragen worden find .: indem 
Die Zeichnung: ſolcher Pläus mittelsa der Lithographirung beſen 
tigt iſt, Die Redultion dahier beſorge wird; dia vedwchten Blaͤt⸗ 


ter ald Wirthſchaftskarten benutzt werden, und die eigentlichen 


Gtemerblätter, ohne Ruckſtcht auf Arrondirung sed. Beſtands⸗ 
abtheilung die Stelle ber Haupilarten oder Bettianbblätter eu. 
ſetgen follen. = 

. Demit das Minißeiolfoefburean eine enfifändige gavnt/ 
niß davon erhalte, welche Steuerblätter im 5000 thlg. Maß⸗ 


Habe ſich bereits: im Dem F. Kreisſorſtbereau ber bei den k. 


N 


Zorflämtern befinden, iſt das beiliegende‘ Schema. beldmoglichſt 
im der Art auszufüllen, fofort wieder auher zerüdzufenden,, daß 
Diejenigen Omadrate, wovon ein. Exemplar der Steuerblatter 
vorhanden iſt, mit gelber, jene Quabrate aber, wovon beasitd 
zwei Exemplare angefchafft worden And, mit gehuer warde an⸗ 
gelegt ‚werden. 

Damit die f. Negierung ſich dieſelbe Ueberſicht verfhafen 


uud fie forkführen Tönne, ift ein Duplites des Scheme [Tu 


gefügt. 
Gleichzeitig iſt ein Verzeichtiß der bereit: —* 
reducirten Landgerichtstarten vorzuldgen. we 
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Selle: Breichte, wiridhe auf dab Boritbetrichdrftegulfrungiger 
ſchaͤft Beziehung haben, find in margine mit den unterſte⸗ 
Men Worten: uzum Minikerial-Berfeinsintung® 
burcann wm verſeban 


3. Anleitung sur. Anfertigung der Faͤllungs au— 
Wweiſung und Materislrehnung, wit Bezie 
hung auf, bie Juſtruktion für Forkwirthe 
.fhaftseinrihtung, auch deu Reha 
.. bericht betreffend. 
tn Mol 19, Juli Ads. 
.c(Ddiezu dia Tabenen am Eube des el) — 
“de Inſtruktivn vom 30. Juni v. J. für Forſtwirthſchafts ⸗ 
—** enthaͤlt (unter andern pag. 35, 36, Sı ı. cc) Be 
ffimmungen, welche, wie bereits daſelbſt bemerkt worden. if, 
ättige Modifikationen Im der Form der jährlichen Betriebtnach⸗ 
weiſungen erfordern, um dieſe, vom Anfange der III. Fi⸗ 
nanzperiode an, mit jenen Beſtimmungen In vollkommenen Eins 
Mand ji bringen, und den Uebertrag aus ber Fallungsnachwei⸗ 
ſung in die Wirthſchaftsbũcher auf eine moͤglichſt einfache Beilt 
bewirken zu fönnen. 
wu Ueberdieß hat ſich das Beduͤrfniß ergeben , die Reviſton 
der fdrſtamtlichen Zuſammenſtellungen uͤber den Vollzug des 
Betriebs und die auf dem Grunde derfelben ftattfindende Anfer: 
tigung verſchiedener Generalkonſpekte in den Kreisforſtbureau's 
zu erleichtern. 
In beider Hinſicht allgemeine Anordnung zu treffen, iſt 
ber Zweck gegenwärtiger Anleitung. 


. den deM Fallungsvorſchlage. und der Hitetisen 
Fällungsnachwoiſung. 

A) In bereits eingerichteten Forſten. . 

Wo der Forfibetrieb bereits regulirt, der fpecielle Wirth: 

ſchaftzplaͤn für ben naͤchſten Zeitabſchnitt von 12 Jahren in⸗ 

ſtruktioͤnsmaßig hergeſtellt iſt, bedarf ed in ber Regel nicht 

inehr ber Vorlage umſtandlicher Faͤllungsvorſchläge, — welche 
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groͤßtentheils nur eine Wiederholung - beffen enthalten würden, 
was der pertodifche Betriebsplan ſelbſt an die Hand gibt, — 
noch einer Genehmigungseinholung ; um mit der jährlichen Aub⸗ 
Führung diefed Plans vorfäreiten zu dürfen; fondern, wens 
sıiht Kommerzialverhaͤltniſſe eine ausführlihere Behandlung ers 
heifchen oder die k. Regierungstammer der Finanzen fih, aus 

befonderen Gründen, bemogen ſieht, aubnahmsweiſe, ſpecielle 
Willungsamträge zur Prüfung und Genehmigung vorlegen zu 
Llaſſen, tritt folgendes einfachere Verfahren ein, durch welches 


aud) die, aus üfteren - nachberigen Mobififsttönen entfiehenden - 


Inkonvenienzen vermieden werden, weldje! bon einer ’zu frühe 
geitigen Herftellung des Fäallungs vorſchlags unzertrennlich find. 
— Die 8, Forftämter treffen namlich au Ort und Stelle, uns 


ter der, durch die Dienftedinfteuftionen vorgefchriebenen Mit: . 


wirkung der k. Revierförfter, und mit Berädfichtigung der eine 
wirkenden befondern Umftände (Samenproduftion; Zuſtand dex 
in Verfüngung ſtehenden Flächen; vorhandenes Windfall⸗ und‘ 
Abſtandsbolz; Lokalbedarf und Debit; plus oder ‚minus - des 
Ergebniſſes des Vorjahres gegen den Materiaietat u. dgl) — 
die naͤheren Beſtimmungen für die Jahresfaͤllung; — dieſen gm 
mäß entwerfen die k. Revierförfter ‚in ‚der für fie sorgefchriee 
benen einfachen (nicht tabellarifchen) Form, den Vorſchlag, halbe 
brůchig geſchrieben, mit der erforderlichen Ansführlihfeit, — 
das Forſtamt ertheilt in margine deſſelben die geeigneten. We 
fungen zum Vollzuge, und überfendet fodann an die f. —* 
rungsfinanzkammer eine fummarifi che Ueherſicht der Hiebsrepar⸗ 
tition ‚nad Formular lit. A. 


Bei diefer Repartition behält es fein Bewenden, wenn 


nicht die k. Regierungsfinanzkammer ſich veranlaßt ſieht dieſelbe 
zu modificiren, oder unvorhergeſehene Ereigniſſe dazu nöthigen, 
ſich davon zu entfernen. Die gewöhnlichen, die Repartition im 
Weſentlichen nicht ſtörenden und unbedeutenderen Abweichungen, 
oder jenes Ab⸗ und Zugeben, welches während der Ausführung 
duch Bedarf -und. Nachfrage, Windfälle ꝛc. ꝛc. herbeigeführt 
wird, ift dem Ermeſſen der k. Forſtaͤmter anheim geftellt, Menn 
hingegen Ereigniffe eintreten, welche eine . einflußreichere: ‚Eins 
wirkung anf bie Repartition üben, und weſentliche Modiſilationen 
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derſellen „erfordern, haben fie. Point beidtlige Anzeige mit 
—— zu erſtatten. 

Ende der erſten ſechs Jahre wer einer inantverde 
wid. neaſſumirt, wie weit der :periobifche Betriebsplan bis das 
hie zur Ausführung; gefommen ift, und es wird nad eben dem 
Formular A. überfichtlich dargeſtellt, was fuͤr die zweite Haͤlfte 
des Zeitabſchnitts, welcher dieſer Plan. begreiſt, übrig bleibt. 
Trankferirungen, deren Nothwendigkeit ſich zeigen ſollte, wer⸗ 
den bei dieſer Gelegenheit eroͤrtert; ergibt ſich dieſe Nothwen⸗ 
digkeit erſt ſpaͤter, fo. unterliegen ſie beſonderer Behandlung. 
.. Es iſt nämlich durch die Inſtruktion voni 30. Juni v. J. 
feſtgeſetzt worden, Daß. ber periodiſche Betriebsplaun, welcher die 
Achrauken bezeichnet, innerhalb welcher der ausüubende Forſt⸗ 
beamte ſich zu bewegen baf, genau. einzuhalten fey, deß 
Die fraglichen Schranken von ihm, ohne höhere Ermächt i⸗ 
guwg, nicht uͤberſchritten werden dürfen, — und die koͤnigl. 
Forſtaͤmt ex Cüorfiverwaltungen) find biefür verant⸗ 
wortlich. — Mit Beziehung auf diefe Beſtimmung der In⸗ 
ſtruktion iſt, durch Entſchließung vom 9, Juli v. 3., die Er⸗ 
theilung folder. Ermaͤchtigungen in die Kompetenz der k. Re⸗ 
gierungsſinanzkammern gelegt worden, in fofern es ſich nur 
nam Abweichungen in Betreff der Zwiſchennutzungen, oder von 
Adtieipakign- und Zurückverſetzung ſolcher Dauptanbungen. hau 
delt, melhhe nach der Tabelle Nr. 6. dem nächftfolgenden, Zeite 
abſchnitte von 12 Jahren anfallen. würden; — alſo in der. zwei⸗ 
ten. Hälfte einer Wirtbſchaftsperiode auch für Abtheilungen, 
welche mit: ihrer Hauptnutzung in die närhftfolgende Wirth 
ſchaftsperiode eingereibt find. - Dexsgleihen Trandferirungen fols 
len ſich jedoch auf nothwendige und unhedenkliche beſchraͤnken, 
au welchen bei. der Hochwaldwirthſchaft auch diejenigen gehoͤ⸗ 
sen, die in dem Eintreten oder Ausbleiben eines SGameniahres 
und. in dem Verjingungszuftande der bereits angegriffenen Ab⸗ 
‚Sheilungen,. gegen das Enbe jedes. Zeitahſchnittes hin, ihren Be⸗ 
ſtiqmungigrund haben, — Tiefer eingreifende Abweichungen 
von dem periodiſchen Betrieböplane, welche durch. unvorhergeſe⸗ 
bene Exeiauiſſe ‚seranlaft.. werden möchten, unterliegen der Ge⸗ 
nehmigung des Staet awiniſteriums der Finanzen. 


e 
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Die jührlide Faͤlungenachwriſuag wird mad Formular ‚hie 
B. hergeftellt. Je forgfältiger eine unnötgige Yerfplitterung -ier 
. Heinliche Bortragäpofitisuen mit eigenen Orbuungsehumnsen vers 
mieden wird, welde, ohne Zweck, eine Wervielfaͤltzgung dee 
Sqhlagregiſter oder der in denfelben zu ziehendon Summen mit 
ſich bringt, um deſtd loichter und uͤberſichtlichee kann die Yanıe 
Matrrialverrechnuug vor ſich sehen ab die Bällıngönachels 
fung angefertigt: werben. * dieſer Viu ſicht werden folgende 
‚Kegeln gegchen: | 
- 1) Bei der Berimmung uud Repartition des jährli hen 
Shiebes. ft fi von einer gu großen Parcellirung deffelben ent 
fernt gu halten, wodurch äfters bis jetzt Die IMung unmäthie 
gerweife und sam Theil ur mit wenigen Klaftern, Im eiue 
große Anzatl von -Abtheilungen oder Nalbürtehn,: in’ gevluger 
Entfernung Yon einander, gelegt-worbden Kit, während. -bem man 
eben fo gut und ohne alles Bebenken damit hätte wechſeln, dein 
nach die Zahl Der Hiebe für das einzelne Jahr mehr Hätte: bee 
ſcheaͤnken, die Gewinnung bed Maderialetatsauamntume beher 
hätte kong entriren BEnunen 


2) Wem in einem Jahre, In einer und verfeken Bi | 


ſtaudsabthellung der Unterabtheilung, swofle nach ben Boſrim⸗ 
mungen Der Yufleuftton som 30. Juni v. J. dud Tpertele Conto 
Mr. 11 angelegt HE oder wird, verfäjledene Beetiebßmaniprla⸗ 
tionen ſtattſinden, z. B. theild eine letzte Durchforitung ober 
ein Vorhieb geführt, theils mit dem Ungriffb« oder Beſamungb⸗ 
hieb eingerinft, theils auf der früher angegriffenen Flaͤche nach⸗ 
gehauen, oder durch einzelne Auszige ein Materialanfall bes 
wirkt wird, fo bedarf es nur einer Vortrogbpoſttion in. der 
Meberfiht der Repartition und in der Flungknachwelſung. 
In erfterer mag gleichwohl, wenn es für nuͤtzlich erachtet Wird, 
anf befonderen Zeilen angegeben werben, wie viel Mateital 
- auf die eine oder die andere Weiſe gewonnen werben jdH, fh 
wie der Fallungkvorſchllag des Renierfärftert von diefem Dir 
Ball nicht Umgang gu nehmen Hat; im ber Fullungknachweiſung 
(md in dem Schlagregiſter) aber Falk iin jedem Falle eine 
folge Aubſcheidung hinweg, und der ganze Materiaktetrag wird 
-zufammengefaßt. Denn die Gskumne gur Angabe bey; fpeciellen 


2 
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Hiebtart in dem Formale Nr. 11 iR keineßswegs in der 
oficht angelegt worden, um dergleichen Unterſcheidmmgen gi 
verunlaſſen und Feftzuhalten, fondern mar fr den Zul, daß fie 
fich fon vun felbft ergeben. Auch Emmen dafelbſt Immerhin 
bei einer Vortragspoſition mehrere, Die ſpeckellen Mebsarteh 
bezeichnende, Leitern angegeben werden, ohne darum den Ma⸗ 
Serialbetrag- nach denfelben zu fondern. 

Nachhauungen, welche nach dem ſpeciellen Wirtdichafte⸗ 
Plane dem allgemeinen Conto Nr. 12. ad 2. b fr Die Nach⸗ 
hiebe der J. Wirthſchaftsperiode angehoͤren, muͤſſen eigene Ber: 
trapspefilonen bilden. 

3) Reguläre Darchforſtuugen welche in einem Jahre fr 
verfähtedenen Unterabtheilungen einer Beſtandenbthektenig ſtatt⸗ 
finden, Buuen, wenn Feine weſentliche Verſchiedenheit ‚tige 
Tich der Beſtandsbefchaffenheit obwaltet, in eine Wortungspolle 
Kon Lund in ein Schlagregiſter, resp. einen Abſchnitt eines 
Schlagregiſters) zufammengefaßt werden, vorausgeſetzt, daß der 
fpeciche Betriebbplan für den mächften Zeitabfämitt nit in ein 
größeres Detail eingegangen, und dadurch auch fu der Made 
‚ welfung eine weitere Ausſcheidung bedingt ſey. GEs tritt hier 

der Ähnliche Fall ein, wie vorhin mit den Lettern der fpechellen 
- Hiehbarten, daß nämlich in dem Eonto Nr. 12. adn. für 
alle in die nächte Periode eingereihte Zwiſchennutznugen) ver: 
ſchiedene Abtpeilungen bei einer Wertiagspofttien angeführt 
werden Mönnen, ohne in eine- Audfcheidung des Materinlertrage 
für. jede derſelben einzugehen Tem aber - der -Tpeciele Bo⸗ 
teſcherlan die eingefhäpten Zwiſchenautzungen für jede Mitere 
abtheiſaag mögefihichen bat, ſo muß in der Mepartition und 
der Machweiſaung demſelben Detail gefolgt werden, weil beſbe 
m Einktenge wit jenem Betricbsplane erhalten werben: wäfen., 

4) Bir einzelne Audzüge und -Meinignuigen, welche dem 
Conto für Zwſchennutzungen angehören, und Gef: der Diebüre 
partiion ontgeichen wurden, wird, immer in der Vorausſe⸗ 
Kung, daß der ſpecielle Betriebsplan für den mürhften Jeitab⸗ 
ſchaitt es geſtattet, eine Vortragspoſition firt jeden Diſtrikt 
genügen. Diefes flieht esß nicht aus, Daß in der Ueberſtct 
vor Nepartition, analog mit. dem, was ad 2. hinfſſichtlich der 
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fpecieffen Betrichhmantpulation geſagt worden iſt, der voran 
ſchlaͤgliche Materialbetrag für. jede Abtheilung erfichtlich gemacht 
werben dürfte, wenn irgend ein Werth hierauf gelegt werden 


wollte, und in dem Fallungsantrage des Revierförfters. fol dies ' 


ſes fogar jederzeit gefheben; — in der Faͤllungsnachweiſung 
‚aber und in dem betreffenden. Eonto des Wirthſchaftsbuches 
bedarf es dieſes Detaild nicht, fo wie in letzterem nur der 
betreffende Diftrift angegeben zu werden braucht, wenn der 
Betriebbplan die Abtheilungen nicht nambaft gemacht , resp. 
bezeichnet hat. 

5) Die zufälligen Ergebniffe werden, nach dem was 
weiter unten eroͤrtert werden wird, für jeden Wirthſchafts⸗ 
. Somplex ſummariſch vorgetragen, wenn nicht bedeutende Beſchaͤ⸗ 
digungen durch Sturmwinde, Duftbruch, Iufeltenfraß ꝛc. ꝛc. 
‚einen. fo ſtarken Materialanfall veranlaſſen, daß es raͤthlich 
wird, denſelben nad Diftriften oder Beftandesabtheilungen zu 
fondern. . 


gendes erlaͤutert: 


Die Jalungenachweiſung gerfält für jeden. Wicthſchafts⸗ 
komplex, in welchem die beiden Dauptbetrichöarten vortommmen, 


in zwei Abſchnitte: 

L Hochwaldungen. 

‚IL Mittels oder Hriederwalbungen. 

; Für jeden: Abfchnitt wird der Vortrag nach der Heipefolge 
dee Nummern und Leitern der Diſtrikte, Beſtandsabtheilungen 
und. Unterabtbeilungen, für welche, nach obigen Beſtimmungen, 


eigene Vortragspoſitionen gebildet . werden muͤſſen, geordnet. 
Die. fpeciellen, Hiebsarten, auf welche hierbei Feine Rüdfict ger 


nommen wird, fommen demnach untereinander zu ftehen. Die 
Vortrags⸗Ordnungkanummern follen durch den ganzen Forſtamts⸗ 
bezirk, oder auch nach Rentamtsbezirken, fortlaufen. - Das: Las 
teriren und Summiren an Hauptnutzung und Zwiſchennutzung 
ergibt ſich für jeden Abfchuitt von felbfl, und -am Ende des 
Vortrags für jeden. Wirthſchaftskomplex wird die Summe des 
ganzen Materialergebniſſes zufammengeftell, indem man zu der 
Summe. ad UI. jene ad I. hinzurechnet. Die Revierſumme 


‚Mit Beziehung anf dad Formular lit, B wird noch gol⸗ 
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wird Auch uſammenſtellung ;dex. Komplerſummen erhalten. — 


Verrechnet ein Revier auſsnahmsweiſe zu zwei verſchiedenen 
Rentaͤmtern, fo. muß für jedes Rentamt die Summe gezogen 
werden, — Reviere und Wiethfhaftslomplere werden durch Auf⸗ 
ſchrift bezeichnet; desgleichen die Abſchnitte. 

In ‚eingerichteten Fyrſten hedarf es keiner jährlichen 
Rachweiſung der im Angriff ‚genommenen Flaͤchen; deſto verläſ⸗ 
ſiger muß. die periodifce geſchehen, damit jeder. Doppelte 


Dortyag.dex Augriffsflachen in den hauharen Beſtänden ‚vermfes 


den und der Polzug des Buzch; die Wirthſchaftseisrichtung ane 
geordneten Betriebs auch in dieſgr Hinſicht in klarer Ueberficht- 
lichkeit erhalten werde. Die Kolumnen für Flaͤcheninhalt in 
der Faͤllungsnachweiſung ſtehen demnach, was .die Hauptnu⸗ 
tzung anbetrifft, nicht in unmittelbarer oder, ausſchließlicher 
Beziehung zu dem ‚jährlichen Materialanfall. Sie baben viel⸗ 
mehr die Beſtimmung, mit Beſeitigung des Details jaͤhrlicher 
Schlagrermeſſung, die Angriffsflãchen, nach Maßgabe der Auf⸗ 
nahme derſelben und ſo wie dieſe von Zeit zu Zeit am ned 
mäaͤßigſten bewirkt werben kaun erſichtlich zu wachen. „In. dies 
fer Hinftcht werden nachftehende Beftimmungen ertheilt. 

a) Der Begriff von Angriffshieb iſt jederzeit mit derjeni⸗ 
gen Wetriebsoperatton zu’ verbinden, "welche ,’ Indem fie einen 
Beftand in feinen dominirenden Klaffen angreift,’ und 
den bis dahin beibehaltenen ‘mehr oder minder vollkommenen 
Schluß derfelben unterbricht, die Verjüngung sum unmit⸗ 
telbaren Zwede hat. 

B) Wird in einem Jahre eine ganze Unterabtheilung in 
ne genommen, deren Gefammtflächeninhalt aͤus der'fpectels 


len Forſtbeſchreibung zeap: au dem fpechlten'-Befricheplane 


erſichtlich tft," fo :wtrd dieſer Biäenkıhalt in. der‘ Smanadr 
weifung vorgetragen. :'- 

e) · Wird während'einer- Firanperiode. se Angriff in einen. 
Mtheilung oder Unterabtheilung fortgefegt und: beendigt, fo 
geſchieht der Flaͤchenvottrag des Ganzen in den: Fallungsnach⸗ 
weiſung erſt mit demjenigen: Jahre, in welchem: ber letzte Theil 
der Abtheflung in Angriffshieb genommen worden iſt. -.; 


In beiden Faͤllen. werden die Tlaͤchenbetraͤge aus der Faͤl⸗ 
| 2 


Behlen, Archiv. II. Bd. 15 Hft. 


— 
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Iungenaweilung definisto im die betreffenden Couti nannte — 


ſchaftsbuchs übertragen. 

d) Erreicht die Angriffölinie oder der Angriffshieb während 
der eriten Finanzperiobe eines Jeitabſchnittes die entzegenge⸗ 
feste: Grenze der Abtheilung nicht, verbleibt demnach ein uns 
amgegriffener Reſt, fo ift mit dem legten Jahre der Finanz 
periode die Aufnahme und Beredmung der bis bahin wirklich 
angegriffenen Flaͤche genau zu bewirhen, welches durch die Forſt⸗ 
pläne ſehr erleichtert iſt. Dieſe ermittelte Flaͤche wird e in ſt⸗ 
weilen nur pro Nota mit rother Tinte in der Mil 
Iungänacdweifung ſowehi als ih Viethſchaftebuche vorgetragen. 
Erſt dann, wenn 


e) im Laufe der zweiten Binaigperiode des Zeitabſchaitts 
die ganze Flaͤche einer ſolchen Abtheilung zum Angriff gekommen 
iſt, kein Reſt mehr verbleibt, wird dieſe ganze, ſeit bem An 
fange des Zeitabſchnitts in Hieb genommene Flaͤche, in der 
Nachweiſung und dem Wirthſchaftsbuche definitiv in Vortrag 
gebracht, wobst die frühere im Wirthſchaftsbuche mit rother 
Tinte und pro Nota eingetragene Bläche mittelſt Durchſtreichung 
derſelben geloͤſcht wird. 


Sf) Sollte endlich die Apgriffelinie auch in den letzten ſechs 
Jahren des Jeitabſchnitts die Außerfte Grenze einer Abtheilung 
nicht erreicht haben und ein Theil derſelben noch unangegriffen 
in den naͤchſten Zeitabſchnitt von 12 Jahren übergehen, fo wird 
mit dem letzten Jahre des Laufenden Zeitabſchnitts die Aufnahme 
ber ganzen während deſſelben wirklich angegriffenen Flaͤche bewirkt 
und befisitin vorgetragen. 

8). Die. Angriffslinien müfen demnach mit bem Yufange 
jebed Jeitabſchnitts, um denmaͤchſi ‚bie: fraglichen Aufnahmen 
mit Verlaͤſſigkeit bewirken zu koöͤnnen, auf dem Terrain und 
. anf den. Plänen: feſtgehalten werden, ſofern fie nicht durch na⸗ 
dũrliche Grenzen oder: andere bleibende Merkmale fihon auf. eine 
ſolche Weiſe verfihert find, daß fie mach 12 Jahren wieder 
ohne Mühe aufgefunden werden Können: 

Da noch Fein Revier ber Inſtruktion vom 20 Imi v. 3. 
gemäß vollſtaͤndig eingerichtet iſt, und die Wirteſchaft für bie 





-fanfenbe Finanzperiode mit dieſem Sabre endet, fo mirffen bie 
dermaligen Augriffslinien allenthalben feſtgehalten werben. 

Die Begtichnung in dem Innern der Abtheilungen gefchicht 
am leichteſten durch das Abhauen eier dinlänglichen Anzahl 
auf Der Linie ſtehruder ſtarker Stangen vder geringen Staͤnime 
auf 5 bib 6 Yu Döge, welche als Gchlagpfähle dienen, auch 
ads folge mit dem Hammer auguſchlagen und fa nimeriren 


h) Ih wieberwaldungen kann es ſich ergeben, daß, beim 
Betriebsplane gemaͤß, die jährliche Schlagflaͤche herdissgemeffen 
werden muß, welche dann in der Rachweifung and dei Wirth. 
ſchaftebucht definitiv vorgetragen wird. | 

Diefen teten Fall ausgenommen flüdet Beinnad; Feine jähr, 
liche Schlagvermeſſung für die Hauptnutzung ſtatt. 

In Betreff der regulären Durchforſtungen und anderer 
Zwiſch ennutzungen von folchem Belange, daß die Angabe der 

jaͤhrlichen Diebsfläche Bedeutung gewinnt, wird fie fo. genau KB 
möglich auf ben Grund der Forfibefthreibung und Flächenver⸗ 
zeichniſſe oder mit Hülfe bee Forftpläne ermittelt und vorgetra⸗ 
gen, wonach eine beſondere Vermeſſung derſelben ii den wenig⸗ 
ſten Faͤllen erforderlich ſeyn wird. 

Das wirkliche Materialergebniß wirb aus den Siagieri⸗ 
ſtern ſummarifch in die Fallungsnachweiſung übertragen. Dieſe 
kann, nach Maßgabe des Fallungsdorſchlags des Revlerfoͤrſterb 
oder der Hiebsrepartition, die in eben der Reihenfölge, weiche hin⸗ 
fihti der Nachweiſung angegeben worden. tft, zu ordnen find, 
im Voraus angelegt, und es braucht demnach mit dem Ueber, 
trdgen nicht bis zum Ende des Jabts zugewartet Ju Werden, 
fondern es fol daffelbe jedesmal, wenn ein Schlagregi— 
fer abgefhloffen werden fann, alsbald geſchehen. Die 
Reduktion der Scheit- und Prügelflafter, welche in Lokalmaͤße⸗ 
zelen abgegeben werben, in Normalraumilafter, iſt ſummariſch 
in den Schlagregiftern zu bewirken, in der Fällungsnachweifung. 
erſcheint dann mitteld der beiden hiefin beftimmten Kolumnen 
das ganze Quantum ſowohl in dei üͤblichen Maben, in welchen 
das Holz aufgenacht and verwerthet Morten tft, als auch redii- 
cick in Normakklafter. — Es fol dahin genacet werden/ die 
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Kolumne für. Lokalmaß durch allgemeine Anwendung” des Max 
malmaßes bei der Abgabe, — zus welchem Behufe die in: um 
derem Maße feſtgefetzten Materialquantitaͤten ein für. Memal 
in Normalklafter vedizcirt werden koͤnuen, — üherall, ma 

ſich dieſes ohne weſentliche Auſtäͤnde ausſuͤhren laͤßt, hi 
zu machen. — Stöde und Wellen werden, in ‚deg. Schlag 
regiſtern ſowohl als .in den Nachweiſungen, ohne Rahuftion, 
nach den üblichen Lokalmäßereien vorgetragen. — Der Geld— 
werth und bie Gewinaungbfoßen ergeben fih für jede Vortrags⸗ 
poſition ebenfalls ſummariſch aus, den Schlagresifteen.. -. .'; 
VDignſichtlich der zufälligen ‚Ergebnife (an Windfaͤllen Bayr 


kenkaͤferholz, fpeziellen Auweiſungen ıc.), außer der Hiebßreyar⸗ 


tition,. bedarf es hier noch einer fpegielleren Erörterung. > 
Sie gehören, der Inſtruktion vom 30, Juni v. J. gemäß, 


‚zur Houptnutzung, fobold fie in ſolchen Abtheilungen anfallen, 


welche in die J. Wirthſchaftsperiode eingereiht ſind. Kommt 
nun eine ſolche Abtheilung ſpeziell in der jährlichen Hiebörepars 
tition und Faͤllungsnachweiſung mit andern Hiebsarten vor, und 
ift demnach dafür . ein eigened Schlagregifter oder ein eigener 
Abfchnitt in einem für mehrere Gehaue zufammengehefteten 
Schlagregiſter angelegt, fo werden die in der betreffenden Ber 

ſtandsabtheilung ſich ereignenden zufälligen Ergebuiffe ohne wei⸗ 
ters in dieſes Schlagregifter mit ..aufgenommen, — felbft die 
‚jenigen, welche erſt nach der Abzählung (Abpoftung) des eigent⸗ 
lichen - Hiebs .vorfallen,. in demfelben nacgetragen, — damit 
in. eine Summe -sufammen fomme, was a Conto der Abthei⸗ 
lung gu. verbuchen if. 

Chen fo Tann in Anſehung der gufälligen Ergebnifle. aut 
Abtheilungen der ſpaͤteren Perioden, welche inftruftionsmäßtg 
‚zur Zwiſchennutzung gehören, verfahren werden, fofern diefe 
Abtheilungen in der . Hiebörepartition mit -einem Zwiſchen⸗ 
| nutzungshieb vorgeſehen ſind, demnach auch für fie eigene Schlag: 
regiſter beſtehen. 

Diejenigen zufälligen Ergebniſe hingegen, welche in ſolchen 
Abtheilungen anfallen, wovon in der Hiebsrepartition feine 
Rede iſt, ſind den unten vorgeſehenen Fall ſtarker Materialan⸗ 
‚fälle ausgenommen, in das beſondere Schlagregiſter einzutragen, 
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welchesidera Dienſte siuſtruſtionen zufolge aber Beier Da 
serlakufätte In chroublogiſcher Dednung zu führen "At. 
2. Du ſedech⸗ auch ſolche Ergebniſſe in Abtheifimgen“ Ver- I} 


Wirthſchaftsperiode Cöder: auf Dauptnutzungen) zu verrechnen 


fürn worden, in weiche: für das laufende Jahr gerade Felt an⸗ 


" Bern Sich gelegt worden ift,: folglich, kein eigenes Schlagregifter 
beiſtehe,in wolches⸗ſie niit: anfgerwnimen werden koͤnnten, ſo iſt je⸗ 


nes allgemcine und chronologiſch zu führende Schlagregiſter für 
zůfaͤllige Ergebniſſe nicht allein und- abgejehen davou, daß das 
Bau» "und. RNutzholz von dem Brennholze gefondert gehalten 


werben: muß, in zwri Abſchmitte, für Hauptnutzungen und‘ 


Zwfcheimutzungen, einzutheilen und: für" jeden. Abſchuitt eine 
Wealänglihe · Anz ahl Seiten zum ſpeziellen Vorträg zu/ beſtimmen; 
ſondern es muß auch, in dem Abſchnitte der Hauptnutzung 
bei’ jeder Bortragspofition bie Abtheilungen oder Unterabtheis 
hingen: genau angegeben werden, auf bereit Conto der Mate⸗ 
riulanfall: demnãchſt zu verbischen iſt. — Wann in einem Wirth 
ſchaftaͤlompler „die beiten Bettiebsarten auf: Hochwald ˖ und' 
Mederwald vorlommen, fo muß ferner das Schlagregiſter hier⸗ 
uch abgetheilt, oder fire jede. Detriebden. ein beſonderet Kst 
er augelegh  meröen. -.. .° : 

:Da dieſe Schlagregiſt er yenöpnfi ale Vieaetjahre abiehäfoffer 
Werben, fo-erfolgt albdami ber Uebertrag In die Fallungſsnachwei⸗ 
fg, ſammariſch für den Daartalsbetrag, deninach für ba 
ganze. Jahr auf 4 Zeilen bei der Hauptnutzung und Jwiſchenmutzung 
für jede Betriebsart, mit der Bezeichnung „zufällige:@rgebutffe,‘* 
Demi Ballei bedeutender, aufi Die‘ Boſtanddbeſchaffenheit und Den 
DechırinhftigeSaubarkeitkierteng namentlich einwirkender Bofchadi⸗ 
gangen. durch Sturmwinde, Sechnee⸗ oder Daſtbruch, Tufekten-ıc; 
mit ſtaa den qufſiligen Materialergebniſſen, wird für: jeden: Diſtrekt⸗ 
aach Befinden der Umfidude auch Fir: einzelne" Abtheilungen, eimn 


eigenos · Sihlagregiiteniamgehegt, ‚wie es hinfichtlich der Huuptfiehe 


geſchleht, und die Materialbetraͤge werden dm nach dieſer Aus“ 
ſcheiduuge in bie Fallung oachwe iſumg und ven aus dieſer ig 
Die‘ Wirthſchaftsbũcher uͤberlvagen. .. 
Vermittelſt dieſer Einrichtung der: Fauagnechweiſumgen— erge⸗ 
ben ſich mei ver Dibbeepmäkkiun eben weſtane⸗⸗⸗ 


er 0." 
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theilungen und Mutsenbtbellungen, im malen eine Dasrptunting 
ſtatt gefunden hat, fo wir auch für ſaͤmmtliche Vertragapoß⸗ 
tionen anf Zurifhemutungen, bie ia bie verſchiedenen Contt der. 
Pirsbiehaftshücher zu Ühersrageiden Meateriglergebnige fon von 
felhft.auß befagten Nedpeifungen. Rear in Auſehung je. zn faͤl⸗ 
Üigen Ergebuiffe gu Danpinupung, melche, weil fie wit 
tu anpere Schlagregiſter haben eufgrnommen werben Fännen, in 
Dyarsisläfummen und ohne In dab Detail der Saflaubäahtheie - 

lungen einzugehen, in ber Nachwellung vorgetragen worden find, 
mug zum Yehuf des Uebertrage In Die betueffenden ſyezielan Couti 
des Wirthſchaftebuchs, dab beſondere Schlagregiſter über die zußal⸗ 
Ugen Ergehnifte zur Hand genommen und aus dieſem erſt zuſammen⸗ 
geſtellt werden, wag a Conto jeder Ahtheilung oder Unterabtheilaug 
au Hanntnutzungen zu verbuchen if. 

Aus dem Geſagten geht bervor, daß für die Folge von der bil, 
kevigen detaillirteren Sortimentenausſcheidung in der Falluugenach⸗ 
weiſung, ferver von einer Angabe der Einheit der Taxe und dex Go⸗ 
winnungskoſten, endlich von dem Eintragen der Materialergebuiſſe 
unmittelbar nach jeder Abzaͤbllung, ſofern nicht. mit derſelben daB: 
Schlegregiſter ganz abgeſchloſſen werdeu kaun, Umgang genommen 
wird. Um ſopünktlicher find Die Schlagregiſter gu fübs 
von mad in Ordnung zu halten, Damit ſtets das größere Sortimen- 
tendetqil, fo mie der jedesmalige Stand der Materialtinnabme und 
Auggahe aus deufelben erfahre und jede nöthig werdende Mecherche 
oder Unterfuchung auf dieſe autheutiſchen Oruntliftee a 
werben Tonne, ‚ 

.- 8. iß ihnen eine ſolche Einrichtung gu geben, daß ſich im beufel 
be die Meterinlbaträge nach den betreffenden nier Kolumunen der 
Fallungſnachweiſung leicht außfcheiden und fumminen faffen.: Auf 
tem Umſchlaghbeges derfelben foll eine Zuſammenſtelung in det: Art 


. Bottfinden, wie hie ſpecielle Betriebsnachweiſung biäker geführt 


worden if, mittelſt einer Solumme zum ſummarijchan Vortrag der 
Hanptfertimente deu 5 Materialkolumnen wie in dev Fänftigen Mach⸗ 
weifung ( Jormnlarelit. Bund 6) uud dan aothigen Molumnen, uns, 
für jedes Hauptfortiment die Einheiten fomohl ald Totalbeträge dee 
Gewinnungkloſten und des Werthes nach der Forſttave audwerfen zu 
tunen. Auf dem Grunde der Nummerbüchlein wird ſich dieſt Aue 
ſammenſtellung ſehr leicht bewirken laſſen, wo das Breunholz in 
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wech Folgendes zu bemerken. En 
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Sage ggemaht wirt; - imuntgserrgefaßten Belle, faınierin Betseif 
des Ban und Wertholzes, und der sufülligen Exgehniffe, kunn vom 
Singabe Der Pecis⸗ und Daueriohnäninbeiten, ſelbſt von einer Aus⸗ 


fheibung in Omupkfortimente mach Delzart und. Qualitaͤt, Umgang 


genommen werben‘, ſebald Diefeibe nicht anders als durch möhfelige 
heſondere Siemittelungen bewirkt: werben fünute , indem ed durchaus 
wicht Die Mbficht iſt, dergleichen gu veanlaffek :— . :- °-: 

Alguncerläß läch mird aber hieni die Dax frsft ertheilt, 
daß dieſe ſammariſche Darſtellung der Materialein 
nahme, uch Dnupffarkimenten, auf dem Umſchlogbogen 
der Schlagreg iſter, mie ſie bis jegt für die Betriebsirachweiſaug 
ſtatt gehabt at, fo mie. bie Onfcheinigung aber bie 
RictigfeikderKbgählang, jebesmalfo fortuach déieſer 
neſp. n ach Beendigung deſseigentlichenSchlages erle⸗ 
degt, amaige aechherige zufällige Er gebnifſe aber geſos⸗ 


Dart nachgetragenmerden.follen;. im Reifen in der chro⸗ 


unlogifhen Dickeiing ihres Anfalls, auf dem Umfhlagbogen beim 
dafinitinen Rhchluß, wo ſodann deren Gummme bes frühen bei des 
Abpoftung feftgefegten beigefhlagen wird. = u 
Bepiglich anf Hällungenochwetfung mb Wirtbſchaſtabuch iſt endlich 
Die Framulare fir letztes, wolche der Juſtrultion uam 50, Jamt 
v. I. angefügt find, haben, außer den in der Fallungknachweiſung 
sorfommenden vier Materialkolumnen, noch eine für die Aus ſcheidung 
des Rleinnuphelzes , eine andere für das Prugelholz. Letzteres wird 
in vielen Fällen von Scheitholz nicht oder nur theilmeife fortirt, der 


forzielle Vortrag des Kleinnutzholzes nicht überall von Intereſſe ſeyn. 


Die Formulare der Juftruktion find demnach nit als eine um 
bedingte Vorſchrift, vielmehr nur als das Maximum des Sorti⸗ 
mentendetails su betrachten, in welches in den Wirthſchaftobuͤchern eins 
gehangen werben Lümte,. wenn es fürn aicklich erachtet werben ſollte. 
Meiſtens wird es genügen, ſich an die 4 Materialkolumnen der 


Fallungs nachweifung zu halten und die Wirthſchaftsbucher dauach 


einzurichten. Bo man indetſen das Kleinnutzholz und das. Prügels 
hot; in dieſen ausſcheiden wollte, müßten aud) in der Fallungönadı 
weiſung bie nöthigen Robmmen dafür angelegt werden, damit beide 
in uellfommenenm Einklange mit einander ſtehen. oo 


La. 


alaqqefũe chen fonnhäth ſu uioder dcuoſcheldaug dor jafil 
digen. Brgehiriffe: Nas den: Veſtaͤnrn ber‘ ſpaAteren ervoden in 
Ben Winthfchefkäbichern): deren Lie Juſtruktion Dei · Vollſtandig⸗ 

Beit- wiägen: ind“ ute icio; Fiichife wirk: als moglich · wor zufehen; 
erwaͤhnt: NFür Mevierr, im weiihan: das Spftens der wegulares 
Dnchforftunged:iibentis®.' eint. ſolche ·Auabildaug geionaũ: hut 
daß dieſelben bei Aufftellung: bes: WBitticbäplanstuehiktiihdete 
Rvacht gezogen] wordoa⸗ Finke, — beſoaders in ! Eambpohiäal- 
dungen, — vbder ind Forſtenl, won Ber Erfahrung nach⸗ bie zufal⸗ 
lgen · Ergebniſſe öfters; ſo: bedeutrud werden, DaB duvch dieſelben 
der Matriabsplan: Rack modifieiet !wigrbien kanin, wird derrn Aus⸗ 
ſcheidang wo den isihiigen Zwiſchenmitzungen -in einem eigenein 
Eonto sonen, wefentlichen "Seren! fr: bie! periobiſchen · Beſtunbore⸗ 
xifionen ſeyn Mn stiergbeichene Motive nicht obwaften s ıfümken 
Die; zußalligen ugehniſſe 1ihit Ven übrigen. Zwiſchennuzungen id 
eine: ud daher ¶ Nro 183 Jade. zuiſrengefaßt 
werden: Ge Dimlieinen Ib Dei wiberen Falk kaun das Nothigr 
ß: den: Billund tnnchwiälfung,s vie: Meraben. vergufheiehen iM; 
entnommen werden. sr a2 
+: Dert Wardreg Ser heit nanb Brigelfleftei im den Birth. 
ſchaftsbuͤchern gefchieht wicht nach den Lolalklaftern, ſonudern Ins 
mer nach: Nermalhanuullaftern, us: Folge: der Neductioh 

Ban Bir dal. Reyierungöfiinugfammer' ausnahniswriſe / die 

Morlaga mesfäsrliher Follungkvorſchlaͤge fat bereits eingerichtete 
Reviert anordnet, To! das Formular hit. O! ia Anwendung; 


57 | 
3B. In nodh nicht. regulirten dor ſten 


gun: biejenigen - Beniere, in welchen die. Forſtwirthſchaſtse in⸗ 
—* uoch.icht ausgeführt is beholt; es in der Regel dabei 
ſain enenden, daß jährliche Faͤllangoͤnorſchlaͤge, in Verbindung 
mit der Nechwriſuug, anzafertigt; werben, ‚nad Forwular Bin 
wir vehchiäber geſchehen iſt. u, ee 

VUm Die Dauptshrkiingen,. analog mit dem, Mabıchie: Zafıruke 
tion. fagt, von der Zwiſchennutzuugeche zu unterfcheiden,: wird 
hiermit· feſtgeſetzt, daß einfweilen und bis die Betriebs⸗ 
regulirung eintritt, alle baubaxer Beſtande, wilde ers 
malen im Angriffe ſtehen, oder bis dah in neoch in Angriff 


r 
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geuomnlen⸗ werben Cehtere⸗ dem {bes Japan) "in wehren; der 
abi beginnt),' wit: ihrem ganzen Makerialunfalle der Hauph 
nutzung, das Ergebeiß ans: allen Arigen Veftuüaben cher: Pai⸗ 
terhiebe im inne deni. Juſtruktion aursgerwincken ) Dam Nuwiſchen / 
nußungen zugerechnet werden ſollen. Es wird nicht ſchorr fagmp- 
atbrelihe rigen zwiſchen bilde augen, um jedem 
—— ivorzufvunnen. ut nn io mim 
: WERE ‚I a ac Arster Betreff der — ‘einst wmienoche 
gm Merſplitteruug dis: jabrlichen: Siebs; Verecdadixungndie 
——— 
unheue der Hiebhfluchen in! bie: Nachweilumg;Foſſhaltung deu 
Angriffälinten 5: Mubettdag: Bes. Matrrialergebaiffes AUS t: Bed 
Ohlapregiketn uud: Behandlung der infälligen Ginebalffe-anger 
geben heben shit, ſandrt auch in nicht regulirten For ſten feine 
Aawendunz⸗ mer duß die: definttive Nufnahme Der Angrſffoſchlaͤne⸗ 
deren Fluhe: micht ſofort hate vorgetz agen weiben khnuen;mwid 
bau Shhue‘ jeder · Fianzp eriode zu geſchehen hat/ weik: Gier 
ih yon» eſnen: 1 afährige Zeltabſchnitten ie’ Redt tft, unbes 
bleibt/ daher, mit. Wrfichumg: auf: Da. Bericht lit. cr Ihe 
Folgendes zu bemerfen: De N | 
Bei Anlegung des Fellungeantrage iſt für * Hiebbeet bei 
jedem Wirthſchaftokomplex, einiger Raum fuͤr die Nachweiſung der 
zufälligen Erychaiſfe ; dere‘ muthmahßlicher Betrag nl bibheri⸗ 
gem Durchſchnitte in dem: Vorfchlag fummariſch auf- einer Zeile 
und iſt, ud fin etwaige Mathtraͤge zu leſſen. Wenn 
ebene Auefubrug dei: Betriebes, genger. Schlag, welden 
sheet worden iſt, einam: iq Vorſchlage anfasführsen 
fubſtituirt merkt: uß⸗ fo: bebarf es feiner Nachtragopoſit/ vn 
ſoudern as Stu Dan fin den ausgeſehten Schlag der: der Mach⸗ 
weifung beitünmt: ‚geiwefene- Nayın banutzt werden, mit berieed 
forderlihen Erläuterung in den Bemerkungen über den Value 
Seh MWeiriebb,. und indem Man. im. YAntenge die Anzabe des 
Weldents : an dab voranſchhaglichen Wotwrialhetrogs andert⸗ 
den beſchreibenden Vortrag aber durchſtreicht. . :, 1 
MDie Holumne ihr. RFlaͤcheninhalt in der Nachweiſung, iſt blog 
Day beitänmt,. um, Die wirfiub aufgenommenen Angriffäfläckess 
der Qanninutzung, ach der. ad A eutheiften Merfhrift,; darin 


surzutragen Die Ilache dar: Zuikcheuunbangähiche wich in ber 
Relunpıe des Mutungh in Dar Urt machgemieien, daß Die gur 
Nuattang gelowmeme Büde unter Dis beautengte roth eingefchrieben 
wien, peu ſich beima Vollzuge eine änderung am Ishtexer er⸗ 

: De, wegen Mangel an Rem; in Diefene Formulare nicht, 
wie in jenem lit. B, befondere Materiallalumurn für die Diaupb- 
nr fee die Zmifhenuukungen haben angehuacht werben 
Sunge;. fs find Ceptere dadurch vom: erſteren gu unterfelden, 


daß deren interialevgchuiße wit vrothen Tinte ſtark antenfrihen 


wesen Die Hauptnutzungen ſowchl allı die Zeoifihemuskeugen 
leſſen ich) dann leicht, jede Für fü, lateriren und mmmiren 

Selite fih Die konigl. Tiegierumgblenmer deu Finerzes 
wenarlaßt ſchen, ambnahanömeife fin geriſſe Forſbezieke, fh 
bes jaͤhelichen Güllunglianträge, pewiodiche auf 3 oheu: 6 Iaber 
anfertiges zu laſſen und gu genehmigen, ſo Summe, da in 
dieſem Kalle die. NRachweiſung wicht mit dem VWorſchlage nere 
Innen merden kann, fuͤr die Urberſicht der jährlichen Hicbs 
rexartition und Fallungſfnachweiſuug Die Geemniane kit M ul 


B in Arwenduns. un 


II. 

en der kährliden (umwarifsen Bean üben 
Materialeinnahme und Ausgabe 2 

Sie. tritt an die Stelle der bidherigen generellen Ucber 
ſicht zur ſpeziellen Betriebsnachweiſung, unh wird, weſentlich 
vereinfacht, nach dem Formulare lit. D revierweiſe ober file 
jeden Theil eines Reviers, welcher von verſchiedenen Nenti 
Amtern reſſprtire, wo dieſer Fall auſsnahmswrifſe beſteht, — 
übrigens in einem Defte für ben sangen Derſiamtebeiitt, her⸗ 


ſftellt. 
Wh ber Einnahme ersibt 9— der alte Meterichseh ns 


der vorjährigen Rechnung, der vetreg der neuen Faͤlumg and 
der Faͤllungsnachweiſung. 

Die Materialnusgabe m wwigt ſich in die Rechmuug aus 
Den Sabrekdeflgnationen über ſtaͤndige Abgaben auf Berechtigung 


und Staattdienſt, und was bie übrigen Wermendumgätitel ber 


DS 


— — \ 


u, aus: Yan betzaffunpen Tomswmriihen Ma⸗uet, wirt nah 
Don nuneren Vorſchriften bee daß Bioriivechuuugämeien- Batt-Nek - 
frühreen detallirten Meteriglaukgabsbuchh geführt wird. Minfeh 
Muupal - (inmmenifhe Vormerkuug über die: Kunabe med den . 
werihiehengn Merwentunsstiteln, anf. dan Grunde der Defigeie 
tionen) muß Die a Dauptmaterialfolunnen enthalten, melde: in 
u Dillunstusheniiuug ur Waterinlsehmung - varlammen; 
umd wasß vorhin im Diefen Miufiht wagen ackierefeuee ſcin⸗ 
__Xhhtung des ichlageepkiken: gaſea⸗ murten iſt, iſt sd hesalcq 


Dungötitel in baufelbru:feicht bewirken lfm, In den Dfigeme 
tionen, fende in ber Madenialrechnuug ſalbſt, iſf nur am Dam 
wirlliches Lokalllaſftern, in walchen Die Abgabe geſchieht, vn 
nach von feiner Reduktion die Rede. 
Die Bolnmge dat Behrrtugen iM fir die Biasehes und 

Unpgabe gemeinſchettich 

- . Bon der hiöherigen ' ‚Hasfheitung dah Weleabolet: vom 
Llafterholze beim verſteigerten Nalberial if Umgang gmmmaira; 
Depglsihen uam "Angabe bed Kufwurfönreifeh: Stalt daR. Ic: 
teren fol der Betrag der nollen Forſttaxe in den Schlagregiſtenn, 
Deſtgnationen und in her Materielrechnung für allos Material, 
Demnach auch für Ba verſteigerte, ſtets evident ſeyn, mm 
denſelben hiaſichtlich des Icpteren mit dem Derfisigerungserläfe 
in Vergleichung zu bringen. Da uu aber in der Material⸗ 
vechnung deu wmiarkliche Derfkeigerungseriät eben ſowohl in ber 
Kolunme ded mirllichen Erloſes, alt auch in der Rolumme bei 
nollen: Bickteugskheh,, bfmuach zweimal vorzutragen Tommf, wähe _ 
send. dam · Miefpe:uolle Weltwerth. für alle übrigen Wermrubengbe 
Stel; mach der Berfitare berechnes wird, und dieſelbe darſtellt, 
fo folk der Betrag der Tore für das im Verfbeigenungdumege 
varwerthete Material, um ihn auch für diefſes orſichtlich zu 
machen, in der Kolumne der Bemerkungen angegeben werden. 

De befonderen vorſchriftbmaͤßigen Vormerkungen über Ders 
feigerungberlöfe,: un Die Buscichuittäpreife für Danptfortimente 
in den verſchiebenen Abſahlogen zu ermittehe uad une Bahr zu 
Zabı zu übeufchen, ſind nicht zu unterlaſſea; und die Uaro 


— W— 


Mint dm Darchſchnirtsserſtetzernugspräiſen, Hufe: 
mit Dim: Wahren Lofalwerthe, ſoſern es noch wit ge⸗ 
ſcheben fer ſollte, fuͤr Die wähle Fiäanzpereodervvil⸗ 
ſrändig im Uebere taſtimmung zu fügen, in: der Jolge 
uber von gen u’ ger“ damit at wiegbihhn. "und gran " 


N daß ſtatt des Mourfepeesſue srrlilerne 
Metenlal: wie. vollo Tare angegebeh werden ıfoll, W:den koͤnigl. 
Hoerſtaͤntlern un der ihnen eingeraͤumten Being aichts entzozen/ 
Yen: Aufwirföpeis für das im kleinen Lorſen gum Werkauf kom⸗ 
we Material, das Micht- Gegenſtand⸗ daR: uandelt (Gommers 
sul) RG bis gm einem gewiſſen Prozentverbaͤunlſſe ter 
der Taxe anzuſetzen, und. mach‘ Beſtaden der. Umftände' dan Zu⸗ 
flag auch dann qu ertgellen ‚> ve’ Die Binfgebote die Tar⸗ 
sit erreicht haben. un 

2 WR: Shhiffe: der: generellen ebenen. gur Veriebrna 
weifung wurden bis jeht Die Forſtamtsſammen in denſelben 
Forimular vorhetragen.“ m dahin zu gelangen, mußten die k. 
Ferſtamtrr die Rebierſummen für: jede : einzel Poſitivn auf 
Mif blattern zuſammeuſtellen, und wenn dieſe Zuſammenſtellii⸗ 
gen derk. Kreiſorrgierungslammer der Finanzen nicht mit vor⸗ 
gelegt‘ wurden, mußten bei der Reuifien wieder aͤhnliche ſtatt⸗ 
ſteden, am ſich von der :Richtigfeit der Forſtamtbſfummen: zu 
übergetsgen., che bie Genwallonfpefte für Dan: Sta alemiviſterium 
bir Finanzen "gefertigt warden. 1.0 
= Ani: seem: Dipftande: abzuhelfen und: bie: Borfiintäfemune 
fürs jede: Rubrik, jeden Titel ziehen und keichtiivenidieen zu Ebn⸗ 
wen, find die Rekupitmlationen oder Aufakarenfellingen: der 
Diatertelsimahme : und Ausſgabe on nun dA nad: ben Foͤrmu⸗ 
lien JE win Ed hewirken und der: Materiabrechmenz beigu« 
iigen‘, wow. welcher qie einen intagrirenben Thell ausmnchen 

Jedoch follen ſie mit. derſelben erſt vs ‚Per Neriſco in ein 
Hehk vereinigt werden. 
.Zu ihrer Anfertigung. bedarf * .. wei Eiäuter 
* zindem ſich ae; Vertragaſummen Cit Miſsmhme Dei 
Geldwmeretho und der Gewinnungtkoſten in kit; Bi’ für die nene 
Falliag, welche aus der Fallungẽtachweiſung gr autuehmen ab) 
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mb der filmmerifchen ipteriakeerismung. vyn vo ergeben. (ü 
wird daher sur Folgendes bemerkt: 

Bei der Rubrik im Werfielgerungbiogge". Formular. hit. F 
wird der Metehfchmittöarias - für das. Brennholz, ohne meileng 
Auaſcheidupg, durch ‚Diviiion. unit der Totalſumme der. Scheit⸗ 
und⸗ Prageltlafter, ——— and Welsshnneete in den inte 


Kihen :Srlds ermittalt. , 


Die —— entuchmen fr wie aus ber. ale 
Lungämachweifang. oder aut, ber Zufgmmenftellung lit, E, - . 

Um den Betrag bed vollen Geldwerthy und: des -wirkiiden 
Erldſes ‚per: Zagwerl aus zunnitteln, iſt ber. Betrag Der zum 
Holzwuchs geeigneten und heſtimmten Flaͤche aus der Weberfiggge 


nach Fermular ‚Kit. G in die Zuſanmenſtelluug lit. F. zu über⸗ 


dungen uud ald ‚Dieiise augupebmen, - 

Der: Vorteng in -den Zuſammenſtellungen lit, B, ‚und 5 
fowie ſchon in der Rechtung lit. D felbft, ift nach Nempgmts« 
begielen zu orderen, und es iſt in den Kolumnen der Gewin⸗ 
nungskoſten lit. E und des wirklichen Erlöfes lit. F' die Gum 


| * jeden Rentamtabezirk zu ziehen, am Ende für das Forſt⸗ 


sat zu relapituliren, damit die Vergleichung, mit Den; Futſt⸗ 
gelprechnungen "der T. Rentaͤmter, „welche- hinſſichtlich des wirk⸗ 
lichen Grloͤſes und der Gewinnungskoſten mit. der Maderial⸗ 
rechnung .übeseinftimmen ſollen, leicht bowirkt werden koͤnne. — 
Bei. allen übrigen Kolumnen bedarf es der beſondern Summie 


‚zung nach Rentamtsbezirken nicht, fondern dieſelbe kann durch 


Ianfend geſchehen, und es tft daher auch für fie: Feine befandere 
Rekapitulation, um die Forſtamtsſumme gu erhalten, erforderlich. 
J "m 111 | „ R 
Bon der Weberfiht der neuen Fällung nad HiebB; 
arten, mit Abgleihung gegen den Etat und die 

Faͤllungsrepartition (den Sällungsantrag). 


Das betreffende Detail wurde bisher auch in der "gene: 
sellen Ueberſicht zur Betriebsnachweiſung (melde in. der At, 


wie fie ‚geferkigt wurde, in. Folge gegenwaͤrtiger Anleitung 
kümftig ceſſirt) dargeſtellt, und es mußten, um. bie Forſtamts⸗ 


famnmen za krhautten, GBenfaits Befendere Zufarmenfeikingen Autt 
finden. Beides vereinigt fi in dem Jormulare Hr. G. 
So wie in Ber Materialtechnung lit: D, E und F das 
- Seit» und Pelgelholz nur nach dem üblichen Naße worgetzes 
gen wich, ſo Fominkt hier (wie in den Wirthſchaftebchern) 
allekn bie re duricken Beträge, das heißt als wid Reramänsaße 
in. eine Summe gebradt, in Normalraumflaftern ya Vortruge. 
Dans und Nutzholz witd in allen: Zufemmenktellungen 
in Meaffenflaftien, Stochholz und Welch Burbans in den 
Cofaimäßereien, uhme alle Reduktion, angegeben. 

Dir Vortkrag in lit. G geſchieht ſennmatiſch auf ner Zelle 
für jebes Revier, ohne Ausſchelvung nach Rentamtebezirken. 
VBie Flachenbetraͤge follen den Stand am Schluſſt des vor⸗ 
hergeheuden oder Anfang des laufenden Etatsjahes, Aa zuſche⸗· 
hener Abtzleichung der Abs und Zugaͤnge int Rralltäͤrekſtatus, 
Die NMatetlkalbekraͤge etgeben fi aus ver Faͤlungknuch 

Die Abgleichung mit dem Jadresquantum uch due Dicht, 
repartition oder dem Fallungsantrage bedatf keiner Erläuterung. 

Gefte 56 und 54 der Juſtruktion für Forfſtiethſchafts⸗ 
einrfichtuag IM bereits bie Votfchrift ertheillt, Daß bie ſummari⸗ 
fe Zefenmenfkölung bes jahrlichen Materialergebniſſes umd bie 
Abgleichung deſfelben mit dem periodiſchen Materialetatsquantum 
nad) Formular Nr. 19, vom Anfange der naͤchſten Finanzpetiode 
an, nach Withſchaftskomplexen und Rebieren, bei den Maigf. 
Forſtamtern ſowohl alb in den Kreisforſtbureau angelegt nad 
‚ geführt werden follte, | 

Aus diefer ergeben ſich Die Beträge um in der Ueberfiht 
It. G die Refultate der fraglichen Abgleichung ſummariſch für 
jedes Revier darzuſtellen, wobei Baus und Nutzholz mit den 
Normalraumklaftern ded Breunbolzes in eine Summe zuſammen⸗ 
gefaßt werben, indem es bier der Ausſcheidung derfelben, welche 
in dem Formular Nr. 10 angegeben iſt und dort auch beibes 
halten werden fol, nit bedarf 

Der periodiſche Materialetat für die nachfle Finanzveriode 
iſt zwar Vorzüglich mit Ruͤckſicht auf das Stanimiolz feſtgeſetzt 


Srodyolg mb Wallen find dabei ald Ergebriſſe bekrachtet sion 
den, welche nie oder weriger von der zur Bällung 'kommekien 
Duantitaͤt des Gtawmmbeiub oder von der Lokalberhaͤltuiſſen 
des Ubfaped abhängig ſind, In Anfehang weldes alſo ber Bint 
alt fo geman,; wie 46. beim Stamumdoiz der Ball. iR, eingekals 
ten werdes kbaue. ZIndeſſen beſtehen im ziehen Wirthfchafto⸗ 
bomoleren Bere eu uud andere. Beehiktaiffe, weiihe wich 
dinge auch im Betreff drd Stocheizes oder ber Willen eine 
größerer Regularität mit ich beingen, mb in jedem Falle eufr 
ſpricht es der ganzen Einrichtung bed Wönterinfteiinungänmtiee; 
Du auch daS Foemular Re. 10 des Yuftraliiin wur 30 Juni 
v. 3. mit! allen übrigen Formularen in vollklommenen Ginlinng . 
gefopt werde. Eo fol baher in dieſem Formulacro zwiſchen den 
Ketamnen „Gemmma, Mafter“ und „Bellen“ auch eine Roluuine 
zur Untfdeikung des Otodholzes eingefhaltet werden, wind) 
die Rotamne „Gumire, Rlaften‘ nur den Wetrag au Baur md 
Natzholz, Daun Scheit⸗ und‘ Yrägel bei Brzane nu aehiholzee 
aufzuschwes haben wird: Ä 


IV, - 
Dom RNechenſchaftsberichte. 


% mehr. ſich in Geige der vorgegebenen Beſtimmungen die 
Reſultate des Forſtbetriebs in itnen verſchiedenen tochniſchen 
und rechnungkßmaͤßigen Beziehungen zu Marer Ueberſichtlichkoit 
erdaen werten, deſts mehr vereinfacht ſich hierdarch die Er⸗ 

flattung des jährlichen Ferſtrechenſchaftberichts. Zee Diefer 
Hinfiht wird, wit Bezugnahme auf den: Beltfaben vom 20, 
September: 1826 , Nachſtehendes bemerkt: 

1) Im Allgemeinen foll der Rechenfüiheftöbericht nicht due 
Wiederholung der Ziffern amd Gummen enthalten, welche bes 
reits aus den Nachwetſangen und Rechmugen gu entnehmen 
Aut, Derſelbe Hat bloß mit. Dinmeifung auf. Die verſchiedenen 
Mebenfichten uud Kouſpelte, weiche die Ergebniſſe des Betriebe - 
darftellen, die Reſultale, formeit 48 noch zum: vallfiüntägen- Ueber⸗ 
blick der: Jabrodwietbi@aft erforderlich IR, gu beleuchten, mütz⸗ 
liche Gchlwäfelgen: aut Dem, maß beobachtet worden UM, gm 


gehenz-? oufisfich ‚eigente Mißſtande, nur Merbefienungen: anfe 
metſan zu machen, und: es iſt dabei varzuglich im. Auge pr 
lehaltan, daß. diefee Bericht eigentlich ur. das aufzunehmen 
bes, und. in dea, verſchiedenen tabellariſchen Darficlkugen, nicht 
mngegeben. über An ‚chiommirendem Martrag dort uicht erbriest 
werben Tan; Dafı mitteld deſſelben: täbrliche Meiträge zur Ges 
ſchathte tier. Forſtwirthichaft nud ihrer - naktenslien ı Antwirielung- 
in; Die "Allen, miedergelegt werden: ſolen, und daß dieſe beißwie 
Awede dadurch nicht beföchert: werden, wenn: man ing wyeßeh. 
Überflüffigeh: Detnil eingeht. 
t : 9). Meber ‚folgende Gegenſtaͤnde bebarf a eh nit mehr der 
Wiefichen Grorterung; es genügt, daß. file. in dem Rechenſchafts⸗ 
berichte: das Ichten Zahred einer jeden Binanzpertode zur Sprache 
gehratht:, „und mit Dem, mad zu Anfang derſellen beſtanden hat, 
is Parallele gefebt werden, wem nicht befendere. Umſtünde as 
veranlaſſen, daß ma ſie in den einzelnen Jahresberichten berähne.: 
. ad Cap. I. Db das Aufmachen des Holzes in‘ Regie 
allgemein eingeführt ſey oder nicht? — und aus welchen Gruͤn⸗ 
den niht? — Durchſchnittsbetrage der Hauer⸗, Setzer⸗ und 
Rückerlͤhne. — Verbaltat dieſer Loͤhne vum: gewöhnlicien 
Tagelohne. 
ad Cap. II, Vergleichung der durchſchnittlichen Verlaufb; 

preife mit den vorkäßrigen; — Prozentverhaͤltuiß des Steigens 
oder Fallens; — Modifikationen in den derſttaren in Felge 
der Reſultate des Holzdebits. 

ad Cap. III. Erbrterung, in wiefern die Nebeummtzun⸗ 
gen nachtheilig -auf die Prodnktion der Hauptuntzung einwivken; 
md wie dem abzuhelſen (oder abgeholfen worden) ſey. 

ad Cap. IV. Durcqſchnittsverhaͤltniſſe der Koſten per 
Tagwerk für die vorzuͤglichſten Kulturarten. 

ad-Cap. V. Zuſtand der Waldgrenzen im Wigmeiwn; 
— ſchwebende Penzeffe und Grenzberichtigungen. 

ad Cap. VII. Erhohung oder Verminderung da aoſne⸗ 
ſtandes und der Revenuen. — Gründe. — Zuſtand der Did 
bahn. — Einfluß muf den Zuſtaud der, Waldungen. 
“ad Cap. VIIE Erörterung bes Durchſchnitts⸗ und. andes 
ver Verhältuiſſe, melche ſich aus. den Roſultaten der Frevel⸗ 
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Mehkigung amd. Defbecien, welche Nh an Belehns uuften 
woles der Forſt⸗ und Sagdftrafgefege ergeben. . 

ur Begiihunng‘ auf dieſed Kapitel dit. noch zu —* * u 
Dach den Leitfaden, indem er von "ber: Angabe der Vermehrung 
oder Dermindernug von befonberen‘:ffreveinelen: fewichk): Beinsbe 
wegd eine: Aubfcheitung und: gennur "Gntzifferung det Auzahl 
ber Holz⸗, ‚Grade, Streus, Weide: 16... Fexvelfoelle hat veraulaßt 
werden: wollen‘, wie hereits daſelbſß aus denn chain fin dru 
Geusieltonfpelt aber‘ die ————— Bette tigung: zn 
ealachmen:Hit::. .. - FE Our 5 Be TS 

3) Erläuterung u und Hedtfertigung bedeutender Biffrrengen 

in: phus oder minus der: Mngeiffäftäigen: ih Ocp.⁊ I. fällt, in 

—* ter ad I. gegeuwartiger Einleitung: betr Yinfuniıne une 
Rachmeifung dieſer Flächen erteilten: Barikmeiften,’ wıdıdeg 
Jabrelberichten gan) weg,’ und: fommt zit Dad gar .‚Erbrien 
rung, .wenn.: die: periotifhen: Menſſumirnugen/ und WBrlöftendtr 
revif enen eintreten. De re GE Ge 

Ebenſo die-- Yngabe des Prozentverhuttniſſes des Mehr 
Moſes bri öffentlichen Verſteigerngen gegen bie Aufanifßreife, 
de letztere nich: wicht nachgewieſen werden falken, Ib dvie Oite⸗ 
renz zwiſchen det Tore und. dem Deufteigerumgleiföfs amd iben: 
Sufemmerfteliung lit. E, au erſchen iſt. 0.3. 

14), Masche. Madere von dem, aß bit verfäiebenen. Bor 

* mim Leitfaden angegeben iſt; wird in Folgeher beſſeren 
Ueber ſichelichkeit der betreffenden Nachweiſungen wub.: mitteiſ 


knurzger erlaͤuteruder Bemerkungen in denſelbl, nad vent, waß 


vorhin ad.) im Allgemeinen bemerft wordruciſt, m: Michel 
—— gar nicht mehl ser nur u berät zu werten . 
Brauchen: . . 

5). Nadı das Cap. IR. ik von ahebrereu orten wie 
zu: geoßer Meitwendigheit behandelt. worden. Namentlich find 


 biterB adı 1) dieſes Karitels, ſtatt einer ſummariſchen Angabe 


der Witterungöverhaͤltuiſſe I ‚den werfchiebenen Jahredzeiten 

ſchyrmuaſtaͤn dliche Vortraͤge gehalten, deßaillirte Nachweiſangen 

des Baromtter⸗und Thernwmeterſtandes hergeſtellt worden; 

welches. zum: Imecke bed Forſtrechenfſchaftobrrichts nicht erfor⸗ 

detlich iſt. EB genügt ‚role: den. Leitfaden cd angibt, die ſum⸗ 
Sedles, Archiv. U. Bd. u den. 3 


\ 


mesifige Darddelluüg, Dad enneielen der Dani * 
gefhebenen Beobachtungen. 

Statt der hicherigen —E———— Für Mofesten and fan 
yungeh in ‚der. genamellen Ueherſicht :ulı:dem Merntr alle fheßts 
über Ausgefuhite ‚Ferffulfuren: und Varbeſſerurgen tritt wis 
Ser 111. Sinangpesigde ‚fülgende eins Anſaaten a) mit: Caubhhalz, 
5) mit: Nadelholg. Mlanzungen a) ‚mit Laubholz, b) mid. Nee 
delholg. Dagegen: IR in dem Mechenſchaftoberichte fpezielligen 
eroͤrtern, ieh ti Laufe des Fahresß far die. Kultur sid: Mari) 
sucht der Eiche seihehen in, und wie dergleichen frbert· Min» 
legen gedechen· nn {0 

Obgleih Der Medeſchafteberiht m. gerigneh: , ok 
maß: zweilgenäße . Naträge: uud Berbefitzungiuorfchläge himyileiinf, 
ſo iſt er doch :der Saft nicht, um fie’ zur Erwickusg dine':g@ 


 mhniigenden Antfhliefung.aufihrlic, vergutengen. : Derkleidet 


fallen Daher: in demſelben bloß angekeutei, das Waitere aber; 
wie es die Regiſtraturordnung erfordert, in .befonberen Bẽrich⸗ 
dan erhrtet di: Mmtähenblung gebracht werden. 
Die gegeinmästige. Anleitung verosüftändigt und vereiafacht 
gugleih) ‚bie. Sinrihtung des Forſtrechnung wrſens und der Be 
melche im Laufe der Ei: Finnnzreriade 
durch verſchiedene inſtrukkive Verfügungen, namentiche in mies 
seren Reifen, durch Rachtraͤge zu den Dienftekiafäriftignen für 
De 7, Forkämter und die k. Reviecförſter (weht melden ‚une 
fi: dermalru auch in anderen Kreiſen befaßt) geiruffen nerden 
MR. . Dat: Disterisictdentgbmefen ; auf dieſe Weile ie inwige 
Derbindung gebaacht; mit der. wittkicheftlichen Budfibeung;, mes 
hatt dadurch eine Gtötigleit, weiche deu f. Forſtͤnteran bot 
richtiger Auffaſſung und Anwendung der gegebenen Beſttumum⸗ 
gen, wine mefetliche Srlsichterung ia den ſchtiftlichen Arbeiten 


fon für die wächlte Zeit gewähren! mind, —in noch ıstößsrem 


Maße 'voirb fie eintreten, fa wie nad umd mach: die Zur - 
wirtbfduftörinrichtung voranfıheeitet. : Um fo ehe wird er 
wirt, dag Drbanug und Pünktlichkeit in dem Mecheunge 
weſen vortzereſchen, und daß Die k. Borfmeißler nad Forſtvere 
walter die Forkamdsalttare känftig Mehr hell am den vrab 
tiſchen Geſchaͤtten wehmen laſſen werben, damit ſie dem Walde 


u . _ 
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nicht entfremdet und für den ansübenden Dienft wohl berät 
feyen, wenn fie in denfelben befördert werden. 


Die k. SForftänter, welchen, wie alle übrigen dormulare, 
ſo auch die durch gegenwaͤrtige Anleitung vorgeſchriebenen, 
lithographirt zum Gebrauche zugeſtellt werden ſollen, haben den 
k. Reoierfoͤrſtern, nach dem Inhalte derſelben, ſo weit es fie 
ber namentlich in Betreff einer zweckmãßigen Anfertigung 

des Fallungkantrags und einer derfelben entfprechenden "Eins 
rüditung der Schlagregiſter, der, Aufnahme ber Angriffölinten, 
der Unterfheidung der Haupt: und Zwiſchennutzungen und der 
Verrechnung der zufälligen Eroehnife die erforderlichen Wei⸗ 


ſungen zu ertbelign 


a. Verordnung, die Befriedigung der Brenn« 
 bolgbedärfniffe für unbemittelte Unterthanen 


betreffend. a 


Tem 18. Dezember ABM. 0:0 41 


Die Regierungen wurden, fon feüßer gmähtigt, ‚iR 
Zallen der Noth, und dort, wo dieſelben es den Uwſt aͤnden für, 
angemeffen eradıten, zur Erleichterung der dürftigſten Einwoh⸗ 
nerklaſſe Durchforſtungsabſtand und andere Hoͤlzer geringer 
Qualität um moderirte Preife abgeben zu laffen; — nad oor« 
herigem . Senehmen der Forſtbedienſteten mit den Polizeibeber⸗ 
den, damit nur wirkliche Arme ‚hierbei beructfüchtigt werden. Un 


2' allen Zweifel Ir -Nufebung- deb Autdeeches moberirte 
Preife gu Geben, wird num, bemerkt, daß higunder keineswegs 
oime allgemdne Srerabfeßung ber. Karen nerBanken werden füune, 
wodurch In Widierſaruche mit-.der auf den Fierenzgeſetzen beru⸗ 
heuden genauen Ausfiheidang der. Abgahzen irer die verſchiedenen 
Zweige der Verwallung, dem Forſtatat indirekt Urtenſtützungen 
überbintet werden würden, :uelde nit: dehis we me 
di ll an ‚ram Krsaaas- ne ne a“ 
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dein. die —R er ver Sean gu loatribuiren 
haben. 

Die zur Abgabe a an’ die ärmere e Rlaffe vorzäglid geeigneten 
geringeren Sortimente haben ohnehin fchon in den meiften Lo⸗ 
Talitäten eine fo mäßige Tare, daß eine Begünftigung bei der 
Abgabe . um Diefelbe hinſichtlich des Preifes nur noch darin ber 
ſtehen kann, daß auf den im Wege der Verſteigerung zu er⸗ 
zielenden Mehrerloös verzichtet werde; und wenn überdieß die 
Anweifung in folgen Diftriften bewirft wird, aus welden die - 
Verbringung am ieichteſten iſt, ſo ergibt ſich in der That hier⸗ 
aud eine Moderation. Nur für ſolche Gegenden, in weichen 
auch die Preiſe für die geringeren Sortimente ſo hoch ſtehen 
möchten, daß einige Ermaͤßigung derſelben ſich als nothwendig 
darſtellen ſollte, hat dieſe einzutreten, ohne dadurch einen em⸗ 
pfindlichen Eutgang an den Forſtrevenuen zu veranlaſſen. Als 
Maximum für dergleichen nur ausnabmsweiſe zuläffige Modes 
rirungen der Taxe werden 15 Prozent derſelben feſtgeſetzt. 
Immerhin iſt in ſolchen Faͤllen det volle Geldwerth neben dem 
wirklichen Erloͤſe, wie bei allen Abgaben unter dem wahren 
Werthe, in der Materialrechnung durchzuführen. 

Je mehr die unmittelbare Vertheilung des Holzes an die 

dtmere Klaſſe von den Polizeibehdrden ausgeht, und unter ihrer 
Aufſicht und eeitung geſchieht, deſto ſicherer wird der Zwed 
erreicht werden. 
* SH dieſer Hinſicht ſind bereits in einem Kreiſe folgende 
fehr ‚enpfehlenswerthe Anordnungen getroffen worden: 
9 —9 Das fi "ergebende Holzbedurfniß wird dem 2 dorſt⸗ 
aͤntern von den Diftriftöpolizelbehörden angezeigt. 

: 9y Die’ Deteeffaide Gemeindeverwaltung, refp. :beriitmen» 
—— beziehnngſweiſe det Armenpflegſchaftaͤratt 
trite entweder als Räufer auf, Inden’ derſelbe dad. Dolzquau⸗ 
tum auf feine Rechnung übernbmmt, und. duſſelbe an: Diefenigem 
Beduͤrftigen unentgeltlich abgibt,” welche hierauf nach den Mes. 
ſtimmungen · Aber die -Urmenpflege: einen: Aferuch haben, über 
die. fraglichen Behorden beſtreiten einftweilen. die Koſten DeB. 
Aufaufs für diejenigen Orktebewohner welche zwar wohl üben 
haupt ihr Holzbeduͤrfniß aus eigenen Mitteln anzuſchaffen ver⸗ 
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mẽgen, aber nur nicht in dem Momente, in "weldiem die Zab⸗ 
Tung zu geſchehen hat; and nicht mit größeren Betraͤyen. — 
Die Reſtitution der gemachten Auslage geſchieht dann foäter 
auf einmal oder fucceffive in kleineren Poften. - 

: 3) Im Felle die Benminden hierauf nicht eingehen wollen, 
werden die beduͤrftigen Individuen: einzeln benannt, und e& ges 
fhleht: dann die Meberweifung - des Dates unmittelbar an. di⸗ 
felben in kleineren Partieen. 

"Se beiden Faͤllen müſſen aber vie Meterlalien zu dieſcn 
Anträgen von den Diſtriktspolizeibehoͤrden geſammelt, ge⸗ 
prüft und be gutach tet von denſelben am. die. k. Forſtaͤmter 
gebradt werden. - 

Da die Staatswaldungen ihrer Fläche und. Lage nach nur 
theilweife zur Dedung des Bedarfes beitrugen fünnen, ‚und 
eine Menge von DOrtfhaften zumähft auf. andere Waldungen 
angewieſen find, fo wäre bei ber Kammer des Junern dahin 
zu wirken, daß wenigſtens von Gelte der waldbeſitzenden Ge⸗ 
meinden und Stiftungen auf eben die Weiſe, wie für Die 
Staatswaldungen angeordnet ift, nicht bloß fire ihre eigenem 
Einwohner, fondern: auch) für benachbarte Ortſchaften, Holz⸗ 
abgaben ſtattfinden. 

Wo eine Gemeinde in ihren eigenen Haldungen die Mittel 
beſitzt, um den: Breunholzbedarf ihrer ärmeren Einwohner gun; 
oder theilweiſe zu befriedigen, kann ohnehin von feiner oder 
doch nur wow einer verhältnigmäßigen Abgabe aus den Staats⸗ 
forften zu diefem Behufe die Rede feyn. | 

Hinfihtlih der Zahlungstermine ift jede mit der Ordnung 
In dir Komptabilität zuläffige Erfeichterung zu gewähren, obne 
jedoch Ansftandsübertragungen and einem Ctattjahr in das 
andere zu veranlafien. 

Geſuche um unentgeltliche Holzabgaben, oder um Abgaben 
unter dem Werthe, find — den vorhin "bezeichneten Fall aus⸗ 
genommen, für welden einige Ermäßigung "der Taxe nadıs 
gelaffen it, — von der Dand zu weiſen, indem binfichtlich der 
gewöhnlichen Armenpflege in dem Korftetat teine Ausgabspoſi⸗ 

tionen beſtehen, Mer erbffnet werden dürfen; und wo’ die ber 

trvffenden Rofalmittel etwa nicht. ausreichen follten, die Ver 
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waltung des Zunern zu beſfimmen hat, in wiefern. aus deu 


zu ihrer Diepofition geſtellten Fondé⸗ Zuſchüſſe geleiſtet werden 
Tonnen md fallen. 

Dagegen werden die}. Weplerungen in Beyiehung auf 
allgemeinen unsntgeltlihen Bezug bed Klaube, 
Raff-, Bred: und Leſe holzeß von Brite ker dürftigſten 
“ Klofe in. den Staatswoldungen, ſowie des Stockholzes nad 
Schlagabraumes in jenen Gegenden, in welchen dieſe letztes 
Obijekte bisher nicht Gegenſtand des Verkaufes waren, oder 
nur eines ſehr geringen, mit den Fahrikationskoſteon im Miß⸗ 
verbaltniqj ſtehenden Reinerlös dargeboten haben, unter Vrob⸗ 
achtung der zur Vermeidung von Beſchaͤdigung oder Mißbrauch 
unumgänglich nõthigen forſtpolizeilichen Beſchraͤnkungen, geeig⸗ 
ante Verfügung an die k. Forſtaͤmter erlaſſen, in ſoweit dieſes 
ohne: Beeintraͤchtigung beſtehender beſonderer dorſtechte she 
ben fan, und über den Vollzug wachen. 

Dich den Ausdrucd „unentgeltlidher Bezug“ a 
angedeutet, daß von jeder baaren Berbleng Umgang genom⸗ 
men werden ſoll. 

Maͤßige, ohne Beſchwerde von Seite der anf Diefe Ber 
begünftigten Einwohner zu übernehmende" Beihilfe zu den Kul⸗ 
turarbeiten, wie fie bis jetzt am vielen Orten entweder ohne 
alle Vergütusg, oder nur gegen einen Verpflegungsbeitrag von 
6 bis s Mr. per Tag aus dem Forſtkulturfond zur Beförberung 


der Ferſtverbeſſerung willig geleiftet worden ie ‚wird bierdurch 


nicht ausgeſchloſſen. 


5. Verordnung vom 26. Dezember 1831, Verkauf 
von Forſtrechtsaäntheilen betreffend. 
(Vid. 1. Br. 18 Hft. ©. 181.) 





6. Berorbnung, Die Befriedigung des Holzbedarfs 
der Hüttenwerks⸗ und Fabritbeſitzer. aus 
Staatswaldungen betreffend. 

Vom 23. Januar 4832, 
Der Abſchied für die Staͤndeverſammlung enthält Ziff. III. 

- 67. hit. e. (©. 115 des Geſetzbl. Nr. 8) folgende Vefimwnng: 





Ä 


—  ——— — 


Dr — — — 


J — — —— — 5— 


Mbalichſte Sichszuuge (hell Ovſzbaagea der Outhou⸗ 

und Fabrifbeiiger'nuisk Staatſwaldengen dutd) periob⸗ 

ſche Kontrakte unter. Beobechtung der geeigueteh Rück⸗ 

: ‚fihten auf auberk -Stadtshürgerfiaften uud auf Me JIu⸗ 

tereſſen ber. Waldwirthſchaft id Verwaltungsgrundſatz 
Ei unnd berelts in einigen Kreiſar durchreführt. Wir mut 
be Die "geelgnesten: Anbrdnungen trefftne laſſen, uin 
dieſem Gruudſatze, mit: Veruckſichtigung ber; Balal- Den 

daͤluiſſe eine allgemeine. Anwendung zu gelen.“ 
"Sp Gemaͤßheit dieſer alerhöchften Berlülmung: witde 30% 


9 


gendes bemerkt: 


1) Durch Abſchliebung perlodiſcher Kontrakte mit den 
Privaten, welche Hüttenwerfe oder andere holzverbrauchende 
Sabrifen befigen ( über den Holzbezug ber aͤrarialiſchen Werke 
beſtimmt die Entſchließung vom 3. März 1851), wird ber 
doppelte. Zwed beztelt: den Betrieb berfelben möglichft ſicher zu 
ſtellen und einem außerordentlichen Hinauftreiben der Holzpreiſe 
vorzubeugen, welches entſtehen würde, wenn dergleichen größere 
Konfumenten mit dem übrigen bolzbedürftigen Publikum bei den Des 
tatlverfteigerungen fonfurricen müßten. Sie ‚gewährt ůberdieß noch 
den Vortheil, daß die Köhlereien mehr konzentrirt und in die entfern⸗ 
tern Diſtrikte verlegt werden koͤnnen. 


2) Die Holzabgaben der Art muͤſſen ſtets auf diejenigen 


Reviere, und Diſtrikte (und auf derjenigen Tell ihres Abgabe⸗ 


ſatzes) beſchraͤnkt bleiben, in welchen ſie ohne die Befriedi⸗ 
gung des übrigen Lokalvolzbedarfs zu beeinträchti⸗ 
gen, als zulaͤſſig erſcheinen und es müſſen jene Lokalitaͤten 
dapon ausgeſchloſſen bleiben, in welchen für den inlaͤndiſchen 
Bedarf ohnehin eine ſtarke Konkurrenz bei den Hetzoerſteigerunge⸗ 


ober der Holzverwerthuug eintritt. 


Die Komrakte ſind in der Regel auf die Dauer einer 
Finanzperiode, mit aller zur Sicherſtellung des Aerars, Wahrung 
des forſtwirthſchaftlichen Intereſſes und zar Vermeidung vom 
Anſtaͤnden mit der erſorderlichen Ausführlicleit, insbeſondere mie 
genauer Bezeichnung der Waldungen, in welchom die Abgabe 
erfolgen ſoll, und der Sortimente, abzuſchließen. — (Sie unter⸗ 
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Siegen An / Gemaibeit der) Vexvrduag wohn 10; Juli 1818. Jif. 


3... Lit :d.. Der: allochohſten Betehnigung). . 


"N, 4% Die Kouttaltoprriſe⸗ füllen dem wirklichen Lokal⸗ 


woerthe in Ren. jur Abgabe. beſſtammten Abſatzlagen 
 zutfpreden..:.@8 Wind auf⸗ den; eund- der Durchſchnitts⸗ 
Menfteigerungb » und Verkäifserlife. der II. Finanpperiode mit 
AMusſchlẽ dies: Jhres a2829 80 fünsjebes Revier, and welchem 
eins. Abgabe: auf. Kontrakt Statt: finden: ſoll, zu ermitteln. — 
Ein eigentlicher Rabbat if: unſtatthaft, nur diezenige Ermaͤßi⸗ 
gung -auläflig, „melde: ſich aus beg..Abfaplagen, xeep. ber 
größeren Schwierigkeit der Verbringung durch Abzug der hoͤhe⸗ 
ren Transportkoſten im Vergleich zu den Preiſen in vorliegenden 
Diſtrikten oder aus der etwaigen geringeren Qualitaͤt des Ma⸗ 
terials oder aus der Berůckſichtigung ergibt, welche der 
| Verkaͤufer in der Regel gegen den. Abnehmer größerer Quantis 
‚täten eintreten zu laſſen pflegt. “ 


Eine unnöthige.. Ausſcheidung zu bieler Sortimente iſt zu 


vermeiden. | 
‚Die betreffenden Yusimittelungen, welche jederzeit mit den 
Kontraktsentwuͤrfen vorgelegt werden follen,, müffen die Elemente 


der Berechnung dergeftalt prüfungsfähtg nachweiſen, daß fie in - 


allen ihren Momenten genau revidirt werden können. 


Nefeript bes fäniglichen Staatsminiſte riums der 
Finanzen, die Serieinzihtung, in spocie die 


Dperationspläne, betreffen.. 
’ Vom 6.’ Mai. 1832. 
Die Entfchließung v. 16. Zuli v. J. enthält unter: andern 


die Vorſchrift, daß vor allem die Vermarkungen ganz beendigt 


werden ſollen. — Hierunter iſt auch die Nummerttung mitbe 
griffen, welche auf Die einfachſte und menigſt koſtſpieliga Weiſe 
auszuführen iſt, indem ſich die Beſtimmungen über Dimenſien 
und Form der neunn ſetzenden Greuzſteiue nur auf Waldungen 


welche noch gar nid. vermerkt ſind (pag. 2 und 3 der Ju⸗ 


finuftion %% 30. Zum 1830. litt. a. h. 6), oder. auf Erſetzung 
einzelnen. Grenzſteine an bereitä vermarlten Malduegen (mag 4 
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Kr. ©.) beziehen. Mine Audnahne von jener Vorſchrift wich 
in der fraglichen Entſchl ießuug allein diſtich ber ufertiguus 
bee Grevzvermeſſung dregiſter angenommen: 

Es erſcheint auch alsb bedeullich, die Mummern vorläufig 
ur anf den Karten einzutragen, und fle in der Folge erſt auf 
die Steine einbauen zu laſſen, oder die Grenggeihen, wo dies 


fes Einheuen nicht audführbar iſt, auf irgend eine andere Weiſe 


mit Nacvitarzeichen gu verſehen, indem bei dieſem Verfahren 
weit eher Verwechtinngen entiichen,. und dadurch JIrrungen 
veranlaßt werden koͤnnen, als wen alles ‚gleichzeitig aufchicht. 
Demnach ſoll bis Numwerirung, wo nicht aller :Grengpunfte, 
wma ·dieſeß zu ſehr in das Detail gehen und koſtſpielig wer⸗ 
den ſollte, Doc: wenigſtens je des zehuten Greuzpuultes, 
wicht auf die Folgezeit hinansgeſchoben, ſendern unter Die m 
I. 3. zu bewerkſtelligenden Arbeiten eingereibt werben, wem 
nicht ganz befondere Hinderniſſe im Wege ſtehen. 
Die: Beftimmungen‘ pag. 8 litt, a, — pag. 44 und a5, 
Nr. ı der. Inſtruktion v. 30. Juni 1830, ferner Ar. 8, 9, 11, 
12 und 13. der. Gutihliefmg v. 17 Febr. v. J. — enblih 
». 16 Suli v. J. Nr. 5 ſprechen nit von einer genanen geo⸗ 
metriſchen Aufnahme des Detaild der Beftandd +» Unterabtheis 
lungen, mitteld welcher daB kleinſte Detail dergeſtalt uf 


beſondere Zifchblätter aufgenommen werben fellte, daß dieſe 


Blätter zuſammengeſetzt das vollfiändige Bild der - ganzen 
Waldfläche bdarbieten würden, um ed dam von ihnen in die 
Gteuerblätter und rebuzisten Forſtkatten zu übertragen. Es 
it vielntehr ald Regel aufgeftellt, daß nur die bleibenden 
Beftandsabtheilungen Gegenſtand ber genaueren geometri⸗ 
fen Feſtſtellung und der Feſthaltung auf dem Terrain feyn 
folten, daß die deßfallfigen - Aufnahmen auf moglichſt eine 
fahe Weiſe gu bewirfen, und an dem nähften fehlen 
Dunfte anzufnupfen, dann im die Steuerblätter 


zu übertragen feyen, C(wornach es keineshegs eines eige⸗ 


nen Tiſchblattes, korreſpondirend mit jedem Steuerblatte, Feiner 
über die ‚ganze Waldflaͤche im Zufammenbange fortſchreitenden 
Vermeſſung bedarf). — Daß alle brauchbaren bereitd vorhandenen 
Detailmeſſungen gu benuͤtzen feyen, um die reduzizten Forſtplaͤne 
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uud: Gteuerblätter ohne weitere Aufnahme zu ergingen, 
— daß nur ausnahmsweife, wo die Beſchaffecheit Alter 
Steuerblaͤtter es nicht: anders geſtattet, eigentliche vollſtaͤn dige 
Detailmeffungen verzumehmen ſeyen, diefe jedoh, ſoviel als 
mödglih, vermieden werden follen; — endlid daß ih 
in jedem Falle, fo weit fie mit Koſten für den Forſteiurichtungs⸗ 
found oder dad Forſtaͤrar, durch eigene Geometer vder durch 
daB ſtatt ihrer zu verwendende qualiſtzirte Jorſtperfonal herge⸗ 
ſtellt werden muͤſſen, nur auf die Beſtaudsabtheilung weftredien, 
das Detail der Unterabtheilung aber dabei gar 
sit in Betracht komme, Sache der Forſtbeſchreibung 
und. defen nähere Anfuahme, Bezeichnung in ben Marten web 
Aachenermittelung dem Lofatforftperfonal überleffen 
bleibe, welchem die Vermarkung, Beſtanddabtheilung, gene 
telle und fpecielle Boeſchreibung obliegt, ohne daflıır eine befon- 
dere Remuneradion in Anſpruch nehmen zu fünnen, 

Sa der Regel bandelt es ſich demnach bei der Rubrit 
Vermeſſung ‚von nichts weiter als von Aufnahme und Ueber⸗ 
tragung der Beſtands⸗Abthoilungsſlinien in Die aufgeſpaunten 
Steuerblatter; iſt diefe bewirkt, fo wirb es dem größten Theile 
des Lokalperſonals ein Leichtes feyn, auch die Grenzlinien der 
im Innern feder Abthellung etwa befinblihen Unterabthets 
kungen, wofür feine Koften in Aufrehnung kommen 
Dürfen, und wo es fi von einer fo genauen Außfcheldung 
und geometriſcher Aufnahme gar nicht mebr handelt, wie bet 
den Abtheilungen, mit hinlänglicher Genauigkeit in die Steuers 
Blätter oder Forſtwirthſchaftskarten einzutragen, und bie Fläche 
jeder Unterabtheilung zu ermitteln. 

Nur da, wo das Revierperſonal auch zu dieſer ſekundaͤren 
und im der Regel nachtraͤglich gu bewirkenden Arbeit durch⸗ 
au 8 der Befähigung ermangeln fellte, muß ſie gleichwohl ans 
dern Individuen gegen: Remuneration übertragen werden, 

Die Inſtruktivn vom 30. Juni 1850 hatte die Beſtim⸗ 
amngen des Normatiovs von 1819 beibehalten. Ste wurden 
jedoch durch die Entfhliegung vom 17. Februar 1851 dahin 
modiſtzirt, daB die Steuerblätter die Stelle der Haupt» ‘ober 

Geundkarten vertreten, die seduzirten Forſtpläne als Wirte 





ſcheſfto⸗ und. Gefanbsüberfichtölarten bewügt, von Yinfertiguug 
befonderer in der Sußruttion exwähnter Geltiousblätter Um; 
gang genommen werden ſo len, wonach auch nicht mehr vom - 
Driginaltiihhlättern als 3tes Exemplar der Dauptlarten die Rede 
ſeyn Tann. 

. Die k. Regierung und : jedes Forſtanut erhalten cin nal 
Händiged Exemplar der 5090 theiligen Stenerblaͤtter; ein Sted 
Spemplar. derjenigen Gtenechläster, auf melden fih Staato 
waldungen befinden, wird auf. Pappendedel ind Muttermaß 
wrüdgefpanut, und foll, wenn dad Lithogranhiren ber Gteuen 
hlätter bremdigt ift, bei dem Forſtamte ober bem Revler drſter - 
aufbewahrt bleiben. 
| Zunaͤchſt handelt es fi davon, ve Relaltate Der gyome⸗ 

triſchen Aufnahme der Beſtandsabtheilzug und des übrigen, dies 
fer Aufnabme zugewieſenen forſtlichen Details, in das aufge⸗ 
ſpannte Exemplar zu übertragen, welche Uebertraguug als ein 
Theil dieſes Anfnahmegeſchaͤſto durch dad mit demfelben beſchaf⸗ 
tigte Individnuum zu bewerkſtelligen iſt. Das Eintragen und 
die Flaͤchenausmittelung dee Unterabtheilungen gehoͤrt zu den 
Obliegenheiten des Lokalperſonals, und kaun nach Befinden der 
Umſtände fofort auf den aufgeſpannten Steuerblättern oder: ſpaä⸗ 
ter auf den reduzirten Forſtplänen geſchehen. — Das Kreidforſt⸗ 
hareau und Die Forſtaͤmter haben ſodann ihre auf dem Grunde 
jenes aufgeſpaunten Extimplars zu vervollſtaͤndigen, ohne Daß 
hiefür beſondere Koſten aufgerechnet werden dürfen Ebenſo 
wird erwartet, daß im den reduzirten Gorftplänen durch das 
Lokalforſtperſonal elled darin evident zu maßende Detail ohne 
Koften eingetragen werden wird. 

Hiernach werden ſich die Rartirungsfoften auf einen feier | 
Heiuem Theil des veranfchlagten Betrages, fir die wenigen 
Ansnahmäfülle eines gänzlihen Mangels an.der geringen Fers 
tigkeit, um aus einem bereits fertig geflellten Kartenbiatte in 
ein anderes zu übertragen, reduziren, um fo mehr, da auch 
bie Derflellung der Revierſituationskarten zu den Obliegenheiten 
des Lokalperſonals gehört. 

Unter Hinweiſung auf die Batimungen pag. 54. Ne. 1: 

‚ ber Inſtrultien vom 30. Juni 1839 und. Re. 6. der. Ente 


“ 
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ſchließung vom 9. Juli deſſelben Jabres wird in Werlehung 
auf Verguͤtungen und Remuneratlonen an daB zu verwendende 
BPerſonal noch Folgendes näser feſtgeſedt. 


a) Da die Vermarkung Cincl. der Grenzregiiter und der 


Meſſung der natürlichen Entfernung von einem Winkelpunkte 
zum anderen) die Beitandönbthellung : fo wie die generelle und 
ſpezielle Forſtbeſchreibung (incl. des: Details der Unterabs 
Theilungen) zu den -Obliegenheiten des Lokalforſtperſonals ge: 
Hören, fo dürfen in der Hegel Feine änderen Koften für diefe 
Hrbeitstheile in Aufrechnung fommen, als jene, welche aus Dex 
etwaigen Verwendung bon Taglöhnen für Kettenzieher ıc. ıc 
erwachſen Tonnen, und bie Remuneration des pag. 55 ber 
Suftruttion erwähnten, vorzugsweiſe aus den Prakti⸗ 
fanten ausznwählenden Gebülfen, welcher noͤthigenfalls 
geitweife dem k. Forſtamte für die Sqhreihereien und Bireq⸗ 
mungen beigegeben werden mag. 

Nur dann, wenn das Eotafperfonal die noͤthige Fäpigteit 
zue entfprechenden Ausführung eined oder des anderen Thelles 


dieſer Gefchäfte durchaus nicht beflten follte, und daher für. 


folhe Theile nothwendig Individuen aus anderen benachbarten 


Bezirken verwendet werben müßten , iſt eine Remuneration | 


—*8 


b) € iſt alſo hauptfaͤchlich nur die geomettifihe Aufnahıne - 


des in die aufgefpannten Steuerblätter zu übertragenden forſt⸗ 
lichen Details (excl. jened der Unterabtheilungen) und dieſe 
Uebertragung felbft, wofür nach den Beftimmungen der Suftrufs 
tion und der Entſchließung vom 9. Zuli 1830 fd wie der ges 
genwaͤrtigen, befondere Remunerationen, vielmehr Vergütungen 
für Zehrungsfoften geftattek find. Ä 

Bevierförfter ſollen bierzu in der Regel nur für ihren 
Revierbezirk verwendet ‚werben, und da in ſolchem Falle 
die Auslagen an Zehrungskoſten für fle weniger bedeutend find, 


als: fir ein auß anderen- Bezirken berufened Individuum, fo iſt 


demfelben die Vergütung ftetd nach dem niebrigften . Anfabe Lu 
bemefien. 

> Möffen Indibiduen aus anderen Bezirken verwendet wers 
den, fo ſind fie, wegen der Koſtenerſparniß, mit Hinſicht auf 
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interimiſtiſche Dientoerſebuug. vorzygbweiſe aus hefhtercpiar⸗ 
tikanten, in Ermangelung ſolcher aus dem Forſtperſonal Me 
unteren Dienfigeahe zu wählen. - 
0). Die Vergütungen werden, falgenbermaßen. fefigefeßt:.. 

- Einem Praktikanten für äußere Gefchäfte im Walde, ı fl, 
Ws, 1. fl. 50 Fre täglich, nad Mofigabe der. Umſtaͤnde, welche 
mebr uber, weniger Zebrungtkoſten veranlaſſen nun; |. - 

‚ einem: Praktifanfen, für, Zimmerarheiten, wenn, er einem 
Torflamte, in Gemaͤßheit der ad a. erwähnten ‚Beftiomung ber 
Inſtruktion zeitweiſe old Gehülfe beigegeben, oder auf aubere, 
Belfe außer dem. Orte, wo er in ver Praxis Radtr 
verwendet wird — 45 fr. täglich. - u y 


ı Bür: Zimmerarbeiten non —— Belange oder Pie 
Dauer, weiche befäbigten Pretilanten begaglich. auf. dad: Epufn 
einrichtungkgeſchaͤft am Orte hearx Proris übertragen werben . 
fan fo wenig eine beſondere Meraitung in Aufprush genoameg 
oder zugeſtanden · merden,: ‚ul&-Eür .bie :gemähnlihen Burxauar⸗ 
beiten, san: melden fe wahreud ihrer Prarich Theil nehmen, 

Einen Revlerforfter,‘ Forſtamtsaltuar, Forſtwarten oder. 
—— für äußere Geſchaͤfte im Walde: C im ſoferue ſte 
nicht nach Dem Vorhergefagten durch das Forſtperſenal unent⸗ 
geltlich iu leiſten ſind) ı 'fl. 6681 fl. 30 Me. nach Umiſtaͤuben, 
und je: nadjdent ‚fie in ihtenr Aufftchtebezirle ober außer dent⸗ 
felben verwendet werden. Unter fehr erſchwerenden Umſtaͤnden 
auseähmsweife ı fl. :a5 Tr: täglich, für Zimmerarbeiten an 
dieſelben, wem ſie entfernt vom. Ihrem Wohufige gefeiftet wer⸗ 
den muͤſſen/ a5 kr. fästin, in befonbären. Fallen. aneneteneneiſe 
ie wink s ei Rort ®. 

gür viefe nigen Zimmerarbeiten Soaretbereien 
Flächen und’ "anderen Berechnüngen,, Planzeige 
nung ꝛc. ıc.), welde am Orte des Wohnfſitzes ſelbiſtt 
geleiſtet wetben können, erbalten alle in Händigen 
Belügen fehende Individuen Feine befonderen Ber ge 
tungen, und es dürfen dergleichen nicht angemwiefen werden: 
Wohl aber find ‘die ‚üüfgtmendeten Zeihnunge-- vder Säreib, 
materialien zu erfegen LEE , 


- 


e 
MET 1 ee FE 


/ 


= 


qh Die Berordmung der zu remnmerirenden Shlrarbeiter, 
mit genauer Ausfheidung der auf Aikere Geſchaͤfte verwende⸗ 
ten Tage, von jenen, welche den Jimmerarbeiten gewidmer 
wurden, iſt frengbeauffltigen und Tefmungtmäftg nachwei⸗ 
fen zu laffen. 

ee) Durch geeignete temporäre: Berfitung der matuare und 
Forftgehülfen, von wel chen tan ſich für das Geſchäft gute 
Dienfte verfprehen darf, aus anderen: Bezirken im die, mo 
gearbeitet werden fol, um die perfönlicen Mittel zu verflärs 
fen, und bie Indioiduen zum künftigen Gebrauche in anderen 
Theilen bes Kreiſes vollkbmmen auszubilden, wird: das Forſt⸗ 
Einrichtungsgefchäft gefördert, zugleich der Betrag der Vergü⸗ 
füngen vermindert werden, und bie k. Regierung wird. ermaͤch⸗ 
fügt ,.: dergleichen Verſetzungen 3a "dem ‚angegebenen. Behafe 
nah Item Geneffen —— TTͤchtige Praftikanten: Fun 
ebenfake an die Urbeitsarte zu ditigren. 

st Be din fur das wirklich angeſtellte Paſonale iaſtheſelaen 
Vergũtungen iſt vorausgeſitze, daß daſſelbe pe: Genuſſe feiner 
gewöhnlichen Gehaltähegiige während der. Dauer feiner. Verwen⸗ 
bung im Boufteieichsungägefhäft werbisibe, und dieſes has ale 
Kegel zu gelten. Wird ihm ein ‚Theil dieſer Bezůge entzogen, 
5.9. die ‚Neturaletrtöftigung, ſo iſt ‚bei Feſtſetzung des Tag⸗ 
geldes hierauf Rückſicht zu unten, md es nr verältnjpmi 
Big abi. :— 

Sn feinem. falle iſt es Aattheft die betreffenden Irdivi⸗ 
duen für die interintiſtiſche Berſehung ihrer Funktionen ſelbſt 
ſorgen zu laſſen. Dieſes iſt vielmehr von Uimtämegen, nad. dem, 
Beſtimmungen vom 4. April 1829 anzuordnen, und die Kofen 
fallen nit dem Gorfkeinsihtungsfond zur Laſt, ſyndern find 
auf dieſelbe Etatpofition; wie die übrigen Ausgaben für interimis 
Mike Dieufinerfehungen, anzuweiſen. Ä 

.y. Bei ‚Verwendungen von weniger. ale: 14 Sagen tritt auch 
—* De Beſtimmunmg ad.3 der erwähnten Entſchliebung vom 4 
April 1329 in Wirkſamkeit. 

Br beſondere Koſten bei Abhaltung der Somits ift’ eine 
Summe überhaupt veranfchlagt, angeblich für. Shreibmaterialien, 
Aktuare und Gehilfen. — In diefer Hinficht ift mit Beziehung 


. en — — — — — — rm 


— — 
anf vie obigen Beftmungen: Punkt 5 zu bemerken, daß nun 
in dem Falle, wean ia Ermaugeluntz eines beſuheghen Praktikun⸗ 
ten aber Nageſtellten der unteren Dienſtgrade an dem Dete, wo 
die Eouiitoͤꝛerhandlaugen ſtatt Faden, ei ambwärtiges Indi⸗ 
viduum gu der Aktuur ſsſuaftion bei. diefer Verhandluug verwen· 
Det verden m, Die für Sinmesacheiten Binnen Fufäge in 
——— Aueh Dürfen 





8. Verordnung vom 24. Mir; 1832, Anfiedelum 
.gen in ber Nähe von Staatswaldungen i bei 
„tgeffend. ’ 


en 0 Vi J. Bo. ues Hft. ©. 198.) 


— 





9. — Berorduung, die Einreihung ber Sorfiprab, 


„lanten in die unterften Dienfigrabe betr. 
‚DI: u y Dom 17. Mai .1882. . 


. 2ER iſt eben ſo wenig die Ubflcht, die Verwendung set 
Den, Erruoraerme ſſangarbeiten diezu befähigter Forſtpraktikun⸗ 
ten zu verhindern, als geſtattet werden haun, daß letztere ſich 
with ans der Ferſtpratis entfernen, und nach, Verlauf 
mehrerer Daher aus ſolchet Verwendung Auſpraͤchr herzuleiten 
vremeinre, mi anderen Praltikanten vorgejogen, wohl gar mie 
Mibergehäng der unteren Dienftgrade, als Revierfürfter ange⸗ 
ſtellt zu werden, . Deßhalb warde ausgefprochen, daß vor Allen 
die. vorfächftmeigige zweijährige Praxid im Forſtdienſte geleiſtee 
werden mäffe, ohne. weiche. zur Konkureprüfung nicht zugelaffon 
werden kann; den k. Megiermpen wurde es überlaffer, -nady 


use 


Verlauf dieſer Zeit die Theitunhme an den Struervermeſſunge⸗ 


arbeiten vorlaufiz auf ein Jahr zu: geſtatten; und für Ber Fall 
einer laͤngeren Dauer derſeiben, wucte. bie fpuglelle Ermästl) 
gung des Stantsminifteriums det Rnanzen zur Bedingung: 


mad — jene, den Lönigt, Reyierungen eingeraͤumte Befugniß 


wird jedoch hiermit auf 2 Dahre ausgedehnt, mit Bert Weines 
ken, daß die erwahate ſpeglelle Ermächtigung auch Mac Wer⸗ 
lauf wie Zeit denjenigen Prattilauten nicht verfügt werden 


wird, welche der k. Steuierfataftertunsiiiion wuklähe Dickie 
leidden, und ſich durch ein Zeugniß derfelben Darüber autguwei⸗ 
fen vermögen, daß mau fie noch ferner zu verwenden wänfde: 
. Trifft einen ſolchen Praktifanten. während feiner Verwen⸗ 

dung bei der Stenervermeſſung, welche aid fortgeſegte Brarie 
gu reihrten :ift., die. Reihe, um in Die unterſten Dieufigrade 
einzutreten, fo ift er zwar einzuberufen, es laum ihm. jedoch 
and dann mo auf fein Anfuschen geflattet werden, die Der- 
meflungdarbeiten während einer gewiſſen Zeit fortzufeßen, — 
In diefem Falle wird er nichts defto weniger in den Altivitaͤts⸗ 
ſtatus des Forftdienftes eingereiht, feine ° Antiennetät in: dem; 
felben zählt von eben dem Tage an für fein weitereß Vor⸗ 
rücken, und fofort tft der nächfifolgende in der Praftifantenlifte 
auf den zw befetenden Poften einzuberufen, welcher dann eben 
falls in den. Altivitaͤtsetat eingereiht wird. 

9) Denjenigen’ Forftdienftafpiranten, welche nach vollbrach⸗ 
ter, wenigſtens zweijähriger Lehrzeit (iwobei voraugeſetzt wird, 
daß dieſelbe vor gurücgelegtem ſechszehnten Lebensjahr nicht ans 
getreten werde) in Folge der vorfhriftmäßigen Prüfung pro 
absolutorio zur Praxis sugeläffen worden find, wudrd-Dand 
noch für dienlich erachten, eine Torfinhranftalt zu befuchen, um 
ich für das Fach beffer: andzgubilden, iſt die Zeit, welche fie 
hierzu verwenden, und worüber ſie ſich durch authenfliche ZJeng⸗ 
niſſe gehoͤrig ausweiſen, zum Behufe ihrer Auciennetüt in dee 
Praxis, ihres Ranges auf der Praktikantenliſte, und ihrer Ein⸗ 
reihmg tn den unterſten Dienſtzgrad zwar eben fo aufzuvechnen, 
als ob Fe während derfekhes. wirllich bei einem Revierfoͤrſter 
oder Forſtamte praftigiet hätten; in. jedem Balle müſſen fe 
aber, gemäß Verordnung ‚om :.22. . Dezember 1821, zwei ‚volle 
Sabre in. wirkliher Forſtpraxis gewefen. feyn, um’ zur 
Senturöprüfung zugelaſſen zu werden, und. ed: kann die mache 
trägtic auf einer Gerklebruntelt zugebeachte Zeit in deſer Bir 
giebung nicht milgerechnet werden. 

- 3) Eben fo iſt zu verfehren, wenn eis. Bögling Der gerſ 
lehranſtalt gu Afchaffenburg, nachdem er die beiden’ etften Stuzfe : 
mit ſolcher Auszeichnung beſtauden bat, daß er außimbmäweife; 
abe. die Gymnaſialſtudien abſoleirt zu haben; zum dritten über 
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hoͤheren Kurſe maelaflen- ieh, ‚oder wenn ehr bereits zur Prai 


ris zugelaſſenes Individuum zu feiner höheren: wiffenfeafeähen | 


Bildung nech eine Univerſitaͤt beſucht. 

Das Jahr für den -böbesen „Rund .in Mfäwflenburg. her 
Die. dem Studium auf der Mutuerfihät gemsitsmete Zeit werke 
auf Die ad 2 angegebene Weife in. Zurechtung gehraiht. 

a) Olernach iſt tie Remgerbuung. ber ‚bermaligen: Froſt⸗ 
praftifanten definitiv feſtzuſetzen, und eine Abſchrift der xefti 
flirten Lifte u den Arten des Min iſterial Jorabureaus einer 
fenden. 


er Wr 
| 


0. Verordnung, die Eichenzucht. bettffeun. 
Vom 27. Zuni 1832... ” if 
Mit Beziehung auf die‘ Seftimmungen pag. 39 bißar 
der Inſtruktion für Forftutctäfhafe-Etirichtung- wird. hiermit 
eröffnet, daß am diejenigen -E; Unterfhanen, welche auf- ihren 
hierzu geeigneten Gründer Eichen anpflanzen wollen, die Planz 
linge aus den Eichbaumſchulen des Staates unentgeltlich, oder 


böchſtens gegen Erſatz -der Koften, abgegeben werben -follen. - 
Es verſteht fi, daß hierunter nicht größere: Waldanlagen / ſon⸗ 
dern nur jene. Eichelpflanzungen gemeint ſeyn koͤnnon;, welche in 


kleineren Geboͤlzen, in Weidenſchaften und Felbhecken, am Raude 
der Wieſen und Aecker, in: der Nahe der Bauernhoͤfe u. ſin 


bewirkt werden mögen. — Zur Ausführung und Pflegs am 


ſolchen, und überhaupt zur Kultur det Eiche, haben die: AH, 
Forſtbedienſteten in den sitveffenden eötutäten farmanter. 
und Sinleitung zu geben. 

Zu dem Ende ſollen jederzeit nur ehejährige, arg: AUm⸗ 


eflanyumg in der Baumſchule sum Verſetzen tn das Freie gehörig - 


vorbereitete, in jeder: Hinflcht tuͤchtige Pflätzlingerabgegeßert, 
und fobald ein binfänglicher Vorrath an dergleichen in den Eis 
dhelgsxten vorhanden ſeyn wird, kann die geeignete. üfßentliche 


| Bekanntmachung erfolgen. Denjenigen Prioatwaldbeſttzern welche 


Eichelſaaten oder Einſtupfungen ausführen wollen, iſt das Ein 
fonmeln- der. hierzu .nöthigen Eicheln in den Stagtäwalpungen 


unentgeltlich. „au geſtatten. — Ueber den doitazer der, Eichen⸗ 
Bedien, Arie. m. Bd. 18 Heft. 4 


lalcur :anf diefen Wege AM in Dan —X beſonvere 
Machricht zu geben. 

Im Allgemeinen und mit Hlaweiſant auf die erwähnte 
Iuſtrultion und auf frühere fpegielle Anordnungen wird wieder 
holt dringend empfohlen, die Nachzucht der Eiche auf alle: than. 
liche Wiife zu beſordern, und darüber zu wachen, bag das #. 
Be feiße verza ſich doebictude Belegenheit anbenigt 

1. Berorbnung, die Anfertigung der Bor, x ꝛc. 
Rechnungen betreffend. 

Vom 21. Oktober 1832. 
Nach Anleitung ded Finanzverwaltungsetats Für ein Jahr 
der III. Finanzperiode find die Einnahmen aus Staatsforſten, 
Triften und Jagden, fo wie auch bie Ausgaben auf diefelben 
in. den Rentamtsrechnungen ſummariſch durchzuführen. 

Durch djeſe ſummariſche Durchführung haben zwar Die bis⸗ 
ber. ert gefertigten. Forſt⸗, Jagd⸗ und Triftrechnungen 
die Eigenſchaft einer ſelb ſt ſtaͤn digen Rechnung, deren, Aftior 
reſt ‚biöher, den Kreislaſſen beſondens eingewieſen wurde, am» 
loygn , demunzeachtet müſſen aber noch farnerhin über die Forſt⸗ 
und Trifteinnahmen und. Ausgaben geſonderte Rechnum⸗ 

„melche nummehr die Eigenſchaft einge Nebenrehnung 
2 gefertigt und der Rentamtorechnuag abnamerirt 
werden... Dierbei verſtebt fh von ſelbſt, daß bei Unfertinung 
dieſer Nebenrechnungen die Vorſchriften der Rechnungsiaſtruktioh 
mh des Rechnungkforumlars vom na. Oltoher 1826, in. ſoweit 
ſolche nicht durch die Beſtimmungen des Reſcripts ‚uber des 
Kreisſtnamz - Verwaltungärtat, daun dab Reſcript über den 
Zorkoermaltungdetat vom. 26. Mäsz d. 9. alterirt wer, 
fornerhin | in Anwendung zu vebleibra daben.. 


ı ff 


PS Werötbhung; sie Sinrtihsng ver Korftämib 
J affuare in wine höhere Brepantsfiäffe betr. | 
” Rom 2. Sätiner 4838. u 
Br die Vorrũckung des außern Jorſtdienſtperſonalb in vie | 
Wie Gebaltenaſſe, namentich der Revierfbiſter u, den Be⸗ 
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Akumvengem ber Verordanug nem: 22: Degstahen aayı Alec 
med, der fueziehlen Dienfieigeit in einer und. herfelpen fangiellen 
Dienfteheigenicheft erınafigt. werben fol, und Da bei: den Kork 
unnrten binfichtlic iks ar Einreihung in ben erhöhten Behalikr 


bezug con 500 fl. gleichfalls eine aualogt Anwendung: ſtatt 


Band, fo hot auch für die Forſtamtbaltuare und eben fo far 
Die Mevistgehülfen, bezüglich auf dis Eineaihung : Derfeiken ‚te 
Me wach $. 29 der gedachten Werordnung feſtgeſetzten zuei Der 
beltötlafien, * Bewmeſſurg nu Bam fralelien Disaftaltes 
een — a Be Fra 


i R 


13. Verordnung, die Verehlichung der Forflamtds 
| artuare und Reviergehüͤlfen betreffend 


Vom d. Sinner 18883. j Ze u 


Durch bie Entſchließung vom 28. Februar 1896, die 
Verehelihung der Forſtamtsaltuare und der Reviergehülfen br 
treffend, wurde es her. Kompetenz der k. Regierungen, Kr. » 
J. überlaffen, dieſe Iuhieiduen,. weun ſich ſolche verbeireiben 
nach Gutbefi⸗den beizubehalten, oder wenn dieß wegen beſon⸗ 
deren Verhaͤltniſſen bedenklich zu ſeyn ſchiene, zu verabſchieden. 


Seit dieſer Zeit hat man bie Erfahrung gemacht, daß 


ſich die Verebelichungen der Forſtgehuͤlfen und Forſtamtẽeaktuere 
immer vermehren, dergeſtalt, daß das Jutereſſe des Forſtdien⸗ 
ſtes ſehr benachtheiligt, fo wie die baͤusliche Wohlfahrt ſolcher 
verehelichten, in Feiner deſinitiven Dienſteseigenſchaft ſtehenden 
Individuen, mit ihrem oft zahlreichen Familienſtande, stefättig 
untergraben wird. 

Die für Forftamtsaftuare' und Forſtgehülfen ausgewotfenen 
Gchaltabezuge Find lediglich für; den alleinigen, perfünlihen Uns 
dechalt Derfelben berechnet, weit Rackſcht auf Die Wohnung un) 
Berläßigung, melde fie bei pen heimeffenden Forſtbeamten in 
Wufpeunc zu nehmen haben. — Aus Müdficht für ben Fachir 
dieuſt, und im worgüglichen Jatereſſe dahelben wurde auch un 
dem orgenifgen Beſtinmanges der Merortuung vom 22. Der 
gene. asuı 5. 26 dieſe Maßregel über bie Wohnuug ab 
Berpfiegung der Uchülfen md. Aivate sgersbun, welche jedoh 

| . | 
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: bet: der zunehmenden Vermehrung folder: Verehelichnugen zröß 


tentheils außer Wirkung geſetzt wurde, abgefeben Davon, :daf 
der Verwechſelung ſolcher Individuen auf andere Rwiere oder 


Vorſtaͤmter im verbeivatbeten Standes mancherlei Schwierigkeis 
ten in Weg gelegt, daß diefelben der unmittelbaren Aufſicht 


und Dispefltion ihrer Vorgefepten für den.ıtäylihes ‚Dienit 


n 
JS 


entzogen, durch ihre unentbehrliche Miethwobnung bei: Priva- 


sen häufig: in ein abhaͤngiges Verhaͤltniß geſtellt, und bei rineni, 
ven "Unterhalt einer Familie nit deckenden Eigkommen, wigf 


‚früger Lockungen zu Pflihtverlegungen ausgefegt werben, wel⸗ 


ches meiftend zum Nachtheile des aͤrarieliſchen Intereſſes ge⸗ 


reicht. — 


Düne: dem Sinne und Geiſte des Gefeges.n vom 11. Sep 
tember 1825 über Anfäffigmahung und, Verehelihung Abſchnitt 
1. $. a. umd Abſchnitt 11, SS. 1, 2, 3, 8, gu nahe zu treten, 


Pain es feinem Zweifel unterliegen, daß es der Ermäßigung 


der "Höheren adminiftrativen Behörde überlaſſen bleiben müſſe, 
ob: ſie einen nicht definitiv’ angeftellten und ad nutum amovib⸗ 


‚ Ten Forſtbedienſteten aus dieſen unterften Dienftgraden, im Sale 


einer vorhabenden Verehelihung noch ferner beijubehalten, oder 
nad) Lage der Umſtände zu verabfhieden, fit nad adminiftra: 
tiven Erwägungen im Intereſſe des Staatsforſtdienſtes veran⸗ 
laßt Ande. 


Der Einwand, daß durch Verehelichung einem xorgerlichen, 
sbelofen Zuſammenleben begegnet werde, kaun fehr leicht befeis 
tigt werdeh, da es in der Kompetenz ber vorgefeßten Behörde 
ftebt, fittenlofe Funktionaire zu entlaſſen, oder durch Verſetzung 
dem anſtoͤßigen Verkehr ein Ende, zu machen. | 

"Die k. Regieuungen werden. demnach angewieſen, incallen 
jenen Faͤllen, wo ſolche Verehtlichungen von Forſigehülfen mb 
Forſtamts altuaren vorkommen, inſoferne ſolche nicht mehr⸗ als das 
von Aerar beziehende, bloß fuͤr ihre alleinige perſoͤnliche Sul 
fiſtenz berechnete Dienftedeinfonmen , und ſonach kein beſondes 
res, ihrer und ihrer Familie Unterhalt zureichend ſicherndes 
Vermogen nachweiſen foͤnnen, ohne weitere Rückſicht die Ver⸗ 


abſchiedung ſolcher JIudividnen aus dem Forſtbienſte zu verfügen. 
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Demnach find die betreffenden Forſtämter cum dilſer ad) 
minifteetiven Maßregel nicht nur dm gerignete Kenntniß zu 


ſetzen, ſondern zugleich zu beauftragen, die, ihrer. Auflicht un⸗⸗ 
tergeordneten Forſtgehülfen und Amtbaftuare hievon geeignet 
su verſtändigen, wobei von Seite der f. Kreisregierungen in 


jedem einzelnen Falle einer ſolchen Verehelichung die jedesmal 
genau zu beruͤckſſichtigenden Vermögensverhaͤltniſſe ſtreuge zu 
recherchiren find, und hiernach immer in dem. Schranken der 
hiermit bezeichneten Kompetenz zu verfahren iR. | \ 


y; 
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14. Verordnung, die Verehelichung ber Forf⸗ 


amtsaktuare und Forſtgehülfen betreffend. 
Vom 7. Februar 18383. 
Die unterm a. Zänner d. J. erlaffene Verfügung in her 
nanntem Betreffe bat gleichfalls volle Anwendung auf die Sta, 
Honsgehülfen, welche lediglih als esponirte gorfgehälfen: gu‘ 
betrachten find, zu finden. 


— 


15. Verordnung, die Diäten derk. BorAmeihen | 


betreffend. J 


| Vem 47. Februar 1838. = 2; 

Die Diäten mit fechd Gulden, welche den k. Forſtweiſteren 

für Rügeverbandlungen ‚bei Tönigl. Landgerichten dußer ihrem 
Amtsbezirke durch ein Reſcript vom 15. November 1820: 
(Dillinger XV. Band pag.: 60. und Geret KIN. Band. pag. 
1296) bi8 anf weitere Beftimmung zugeſtanden worden find, Dürfen: 
Pünftig, wo es nicht bereits geſchehen ft, den begeithneten Ferſt⸗ 


beamten and für die Beiwohnung bei den Forſtwirthſchaftdco ·· 


mitos außer ihrem Aansbezirke, jedoch ebenfalls öhäe wiitere 
Beruckfichtigung · der —. Kid Ppoſttonden aud dhals 
Gefähetgelber enaewirfen. werdet u, touren. Alelin 


s» “ v 1 
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1& Dererdnung, die jährfiden Forſtrechen⸗ 
ſdaftsderichte für Die II. Finanzperiode ber 
treffend. Ä 
— Bon 27. Kin 1833. 


at Beziehung auf den Leitfaden zur Nedaftion der Forſt⸗ | 


rechenſchaftsbetichte vom 20. September 1826 auf die modi⸗ 


flzirenden und vereinfachenden Beſtimmungen der Anleitung zur 
Anfertigung der Fällungsnachweiſungen und Materialrechnun⸗ 


gen ıc. ıc. vom 19. Juli 1831 ad IV. pag. 15 et seq. — 
Dann im Verfolg der Entfchlichungen von demfelben Tage bei 


Ueberfendung jener Anleitung vom 16. Juli 1831 und vom 


34. Dit. v. J. wird Folgendes angeordnet: 
1) Die beſonderen Eroͤrterungen über Nachzucht der Eiche, 


welche in Gemaͤßheit der Entſchließung vom 31. Dftober v. J. 


ſtatt iinden ſollen, bringen es mit ſich, daß man ſich im Kap. 
IV. des Forſtrechenſchaftsberichtes, um Wiederholungen zu ver⸗ 
meiden, lediglich darauf beziehe. 


2) Ebenfo befhränft fi der Vortrag im Kap. V. nach⸗ 
dem die Anfertigung und Vorlage befonderer Vorfchläge und Rad: 


weifungen für das Forfteinrichtungsgefhäft durch die Entfchlie: 


‚ Bung vom 16. Juli 1831 angeordnet worden find, auf Diejes 


geht: einzelnen Gegenſtaͤnde, welche etwa außerdem noch jaͤhr⸗ 
lich oder periodiſch zu erörtern ſeyn möchten. (Eingriffe und 
Streitigkeiten, Prozeſſe, Sr der Bermarfung im Allge⸗ 
meinen IC: IC.) 

2. 5) Die Ronfpeite zum Kap. xi. über Ab⸗ und Zugange 
ame Forſt⸗ und’ Jagd⸗ oder anch Triftrealitäͤten⸗Status mit der 
befondesen Zuſammenſtellung der gefihehenen Waldvenäsfkestss 


ger. wid: die Nacdpemifingen über Die eingetretenen Dein, 
singen - un. geſammten Perfonaiſtatus fellen küͤrcftig ſofort 


nad: Ablaufe eines jeden EtatSfahred, dab fat 
ſens b is Ende des Morats Dfsober, mit einem fürgem: 


Beplagtbarichte wart Der Kieriglicpen: Reglerumg zum —. GSraut 


miniſterium der Finanzen eingeſendet warden. 
Auf dieſe bereits geſchehene Vorlage iſt ſich hiernach in 
dem Forſtrechenſchaftsberichte zu beziehen, im welchem nur noch 


\ 
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die etwa weiter mötbigen. Srörterungen, bie in jenem tabellaris 


fhen Nachweiſungen ihren Plab nicht gefunden haben mödten, 


aufzunehmen find. 


4) Die auf dem Grunde ber ſaperrevldirten und deſinitiv 
feſtgeſetzten Rechnungen zum Kap. XII. Bes Forſtrechenſchafts⸗ 
bericht zu bewirfende Darftellung der Pefunifalergebaiffe, bat 
in einfaherer Borm als biäher, zu gefcheben, bei deren Aus 
sabe man dem Forſtrechenſchafisfchematismus folgt, welcher 
durch Die Inſtruktion vom 21. Oktober 1826 vorgeſchrieben, 
und gemäß deßhalb ergangener Entſchließgung vom 21. Oktober 
18352 auch für die rentamtlichen Forſtnebenrechnungen während 
der laufenden Finanzperiode beibehalten werden tft. 


Einnapmen. 
J. Abtbeilung. 


Ohne Ausſcheidung nach Forſt⸗ oder Arten 
nur die Kreisſummen für bie einzelnen Kapitel und SS. 


u. Abtheilung. 


. 1 Abſchnitt. Audgefchieden —* Gorftomt#bezirfen; bie 


| Kapitel 1 und V. nad dem Detail ihrer $S., jedoch ohne in 
jenes der Titel einzugeben; bei den übrigen Kapiteln nur bie 
ſummariſchen Beträge für jedes derfelben. | 

I, Abfchnitt, Ebenfalls nach Forſtamtsbezirken ausge⸗ 
ſchieden: Kap. I und II. ſummariſch. — Beim Kap. II. die 
Pachtſchillinge geſondert von den Kautionen der Jagdpãchter, 
(wie im Kreißfinangetat). 


Im, Abſchnitt. Ohne Ausſcheidung nad) Forſt- un 


Wertentubaikten, aus bie Rrejsfummen der SS. 


Tür ſaͤnnatliche Einnahmen mällen in 4 geeigneten Spal: 
tn (oder doch in 2 beſouderen ‚Spalten, Dann in jeder duxch 
—— oder vrathen Vortyag) ausgeſchiaden werden: | 
| ‚Be. Geile oh Bruttonienahmen;. 
. Die wirklichen Einnahmcü; Br Su 

00, die Rudktinde ed . .. Ä tt meh 
die Nachlaͤſſe. Er N 
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| Ausgaben. 
1. Abtheilung. 
I. Abſchnitt. 

San; nah dem Detail ber Kapitel, SS. und Titel des 
Rechnungðſchematismus. 

II. Abtheilung. 

1, Abſchnitt. Kapitel I. ſummariſch. 

Kap. II. nach demſelben Detail, wie in. dem Kreiöfigung 
etat, nämlich gefondert nach den verſchiedenen Dienſtezgreder 
und für jeden die Ausſcheidung in 

Hauptgeldgehalten; 

Nebenbezüge in Geld und ataralien; 
Mehrbezug. 

Summa. 

Kap. III. nach SS. und was die 56. 2,4 und ? in spec. 
betrifft, nad) dem Detail ihrer Titel, 

II. Abſchnitt. 
"Rap. I. IV. V und VE, ſummariſch. 
Kap. 11. wie beim Abſchnitt I. und III. nad: 99., wobei 
für. JagdPachtkautionen ein eigene §. angelegt wird. 
UL Abfhnitt . 
Rap. I. wie Kap. II. des L und. u. Abſchitts. 
Kap. II. nach 66. non 1 bis 45 für die 88. 5, 6 und 
7 aber nach dem Detail ihrer Titel. 

Kap. I. IV und V, ſummariſch. 

Fur ſammtliche Ausgaben wird eine , usfheidung und 
Darftelung nad Forſtamtsbezirken in den Pekunialkonſpekten 
zum Kapitel XIII. erlaſſen. Es genügt die Angabe der Kreis⸗ 
ſumme für jeden der bezeichneten Titel und S$., fo wie für je- 
ded Kapitel, jeden Abfchnitt und jede Abtheilung. 

- "Dabei wird voraudgefeht, daß eine Vergleichung ber Nech⸗ 
uungen mit dem: befonderen, über einige Sauptgegenflände Der 
Ausgaben ohnehin nach Forſtamtbbezirken: hergeftsllt wordenden 
Nachweiſungen und Konſpekten (Holzfabrikaktion, Forſtkulturen 
und Verbeſſerungen, Forſteinrichtungen); — oder. mit jenen 
- Meberfichten, welche über die Refuktate ‚der Berwaltung der 

Heljtriften und Dolpite gefertigt werden, im gentelufchaftlichen 
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Benehmen bed meh iaatin. Pr des Forkbureaud 
wicht werde unterlaffen werten, damit Lebereinftimmung zwiſchen 
den technifchen Konſpekten and jenem über die Pekiminiergeberife 
herrſche, oder etwaige Differenzen binlaͤnglich erläntert werden. 
., 5) Die Aubgaben:.bet der k. Kreiskaſſe ſind im m¶ncdes 
Bea Detail anzugeben: 
Beoeſoldungen: 
Des. Kreißforftrathes: Ä | 
BE ftattenmäßige in Geld und Neuuralien or 
Mebrbegüge. ur 
Summe. 
Eben fo für die Rreiöforftinfpeftoren: und Rommifäre. . 
Auſchaffung von Bücern und Snftrumenten aus der : Bu⸗ 
senmezigeng. \ 
Exigenz für dab‘ Ansbhlfsperfonal für den gorſidienſt 
Diäten und Reiſekoſten: 
Des Kreisforſtrathes: 
Diaten. 
a Pferdgeld Averfum. 
Ebenſo für die Forſtinſpektoren und Rommifäce 
Beſondere Funktionsbezuge mit den noͤthigen Erläuterungen. 
6) Der Forftrechenfchaftsbericht mit denjenigen feiner Bei⸗ 
lagen, deren vorgängige Vorlage nicht vorgefchrieben ift, ſoll 
jedes Jahr unverzüglich nad beendigter Superrevis 
fton erflattet werden, daher die Zuſammenſtellungen ıc. welde 
son dieſer unabhängig bleiben, während berfelben -umter der 
Hand zu . fertigen, überhaupt: rechtzeitige Vorlage, auf 
welcher Rünftig ſtreuge beſtanden werben muß, von 
aubereiten iſt. 





17. Verordnung, das Gorfkrehnungdwelen betr. 
Vom 30. April 1838. 


34 näheren Verſtaͤndigung der Vorſchrifter des Reſcri⸗ n 


vem 21. Oktiaber 1832 Nr. 14752 die Anfertigimg der Forſt⸗ 
rechrngen beir,;, wird demnach folgendes nachtraͤglich verfügt, 
. 3). Die Focſtrechungen, alB nunmehr: bioße Rebencnhuungen, 
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Aut, te Aher nich: den Vorfcheiſtn Dee Rechtung⸗ Sufiınakhion 
und des Behanngt, Barmlant wm: Dtober 1836, anzu⸗ 


festigen. 
Hierbei haben aur jene Mpebiffetionen einyubreken, ‚ wolle 


in dem Refoript vom 26. Märg v. J. Re. A199 enthalten, . 


_ 





oder welche in einzelnen Fällen durch beſpudere Raferinte, wie 
3. B. durch Die Verfügung vom 30. Dezember 1829 Rr. 16,735 x. 
binfichtlich dee Vereinnahmung und Merausgahung der Kautionen | 
der Jagdpaächtar, beſlimmt worden find. 

2) Die Refultate diefer Forftuehenrehnungen find, was 


de Einnahmen betrifft, in die Rentamtäredinungen nad) der 
in dem Kreisftnanzverwaltungsetat Cap, IV 5. ı Titel 1 — 4 
enthaltende Aubicheidung, überzutengen; der Mebertrag der Aus⸗ 


gaben bat gleichfalls nach der Ausfcheidung in dem ‚Keeiäfineug 
vermaltungsefet Cap. V F. 1 zu gefcheben, jedoch find die 
Befoldungsbezüge des Forits Jagd» uud Triftperſonals in ben 
Rentamtsrechnungen nad) den Dienſteskategorien, wie foldes 
bei Anfertigung der rentamtlihen Etats. zum Behufe des Bud» 
gets der III. Finanzperiode ‚angeordnet wurde, außgefchieden 
vorzutragen. 

3) Die erfie Abtheilung ber Cionahmen aud dem Beftande 
der Vorjahre der laufenden Finanzperiode hat in Den Forſtne⸗ 
Benredinungen ferner zu verbleiben, damit die Ueberſicht hab 
Geſammtertrages der Forſt⸗ ꝛe. Gefälle ſowehl eines einzelmes 
Jahres, als var ganzen Finanzperiode nicht geſtört werden. 
Die Eimahmen ans dieſem Beſtaude koönnen, wis jene des lau⸗ 
fenden Jahrts, füglich im die Rentamtärechnungen bei dem Mes 
fand der Worjahre, unter Erdifnung des biefür genigueten Titels, 
übergetragen werden. 

Bei den Ausgaben auf den Beſtand der Vorjahre ifl auf 
diefelbe Weife zu verfahren, indeſſen wird uber die Behandlung 


der Berwaltungdaudgaben auf den Beſtand der DBorjahre der 


dritten Finanzperiode im Allgemeinen; demnächft eine befondere 
Earſhließung erfolgen. 
09. Moß zum —* der Herſtelang der arcaiaenzcrhmun 


mit eluer darch das Rediuungsiommilfariet anzuſertigenden Zur 


ſanuenſteluug der Befidtate- Der Gorfiuchenmugangen nad) jener 
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Yusheidung, wie fie her Weeitinampserwaläungiistat zugleich 
5 Nechnungkſcheun -vorfhreibt, Tier dab bemmmnte Jahr 18° /ss 
Wölfe schen | 





18; Berorbunutg, Berghtung der. Reifeloften bei 
Bert e zung inſtabiler Gorkkbedienfeten betr. 


Sm 2. Mai 1883 


Durch ben $. II. der Verordnung vom 16. Anguſt 1817 
find die normativmaͤßigen Umzugsgebühren bei Verſetzungen ins 
ftabtfer Forftbedienfteten ausgefproden. — Was aber die Net, 
fen für interimiſtiſche Dienſtverrichtungen betrifft, fo iſt an bie 
Beſtimmung Kr. 8 der Entſchließung vom a. April 1829 ſich 
zu halten. — In keinem Falle dürfen für dergleichen Gefähr⸗ 
gelder liquidirt und angewieſen werden, ſondern nur die in je⸗ 
ner Entſchließung feſtgeſetzte, oder hoͤchſtens jene Taggebuͤhr, 
welche fuͤr Dienſtverrichtungen außer dem Dienſtbezirle bewilligt 
iſt, fuͤr jeden Reiſetag. 


39. Vorordnung, das Vorrücken in ben unteren 
.  Dienfiguaden beiteffend. 
\ Bom 21. Mar 1833. 


Nach dem Inhalte der beiden Entfchließungen vom 18. 
und 28. Februar 1850 follen bei der Auswahl der Forſtamts⸗ 
aftuare zwar die Refultate der Konkursprüfung für den Staats: 
forſtdienſt vorzůglich in Betracht kommen, binfichtlih des Forſt⸗ 
(hugnerienals bis zum Forftwärter inclus. hingegen, jene Kon⸗ 
kurdprüfung für den Verwaltungsdienſt ein Motiv zu früherem 
Vorrüden nicht feyn; dieſes fol vielmehr bloß nah Maßgabe 
der Qualififation für den unteren Dienft, mit 
vorzüglicher Rückſicht auf Die Andiennetät in dem 
felben, wub geeignete Vedachtnahme auf verheirathete Indi⸗ 
viduen zu bemeſſen, hiernach auch ſchon die Promotionsliſten für 
die umcrru Dienſtgrade anzısfertigen feyn. 

Ein auderes Verfuhren wirde jomm braven ——zE— 


weiße — obgleid für den Verwaltungedienſt niit befähigt — 
als Stationdgehülfen und Yorftwärter die beften Dienſte teiften 


onen, und dad Vorrüden auf einen folchen Poſten wohl ver - 


bient haben, jede Hoffnung und Ausfiht dazu nehmen, weil, 
immer wieder neue Mfpiranten für die höheren Grade eintreten, 
Die ‘ihnen vorgehen würden‘, wenn Die Pruͤfungsnoten für diefe 
Grade auch im Betreffe der unteren entfcheiden follten. 

Es darf jenen Gehülfen daher. die einzige Ausficht, Die 
ihnen gegeben iſt, and dadurch nicht .gefchmälert werden, daß 
Individuen, melde zum, Forſtamtsaktuarsdienſte berufen werden, 
md in demfelben nicht entfprehen, aus diefem Weg. zu Forſt⸗ 
wärtern in Vorſchlag gebracht werden, fondern es iſt bei der 
Auswahl für den Altnarddienft auf dad forgfältigfte zu Werk. 
gu gehen; und foflte ſſch demohngeachtet ergeben, daß man ſich 
in der Befähigung eines Individuums geirrt habe, und ein 
ſolches den Forderungen des fraglichen Dienſtes nicht gewachſen 
ſey, fo iſt daſſelbe in die Gehülfenfunktion zurück zu verſetzen, 


bis daſſelbe nach der Promotionsordnung die Reihe zum weiteren 


Vorrücken treffen wird. 


20. Infieuktion für Forſtkartirnag, Flaͤche nbe⸗ 
| rechnung und Herfteflung des Staatswalb, 


Inventars. 
Vom 28. Juni. 1883. Ä 


(Vid. I, ®». 26 Oft ©. 4.). . 


21. Refcript des königl. Staatöminifteriums 
der Finanzen, Forſteinrichtungsvotſchlage 
betreffend. 


Vom 8. März 1834. 


Zur Erledigung: der: wegen Anwendung einiger Beftknmune, 
gen der Juſtruktionen im Berichte geſtellten Anfragen wird er⸗ 
läutext: - 

1) Es unterliegt feinem Auftande, da mo die Beftandtabe: 
thetlung..dei Ratefternsiiung uorangebt, ſofort bei erſterer ferte 


N 
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—wNunktenrim Junern der Waldungen gu: befkimmen und 


zu verſichern. Zweckmäßig aubgewählt werden fie zum Vehufe 
jener Meſſung nützliche Dienfte leiften, und.es kann fi dann, 
wenn dieſelbe früher oder feiter zum Vollzuge kommt, in Au⸗ 
wendung der Normalentfhliegung vom 17. Februar 1851: nur 
davon ‚andeln, außerdem noch einzelne ‚Punkte, . weiche: zu 
Vervoliſtaͤndigung. etwa für nothig erachtet werden möchten... gg 
bezeichnen mad feſtznhalten. 

Die Beſtimmung der geometriſchen Vontte ‚mag. übrigend 
vor der Kataſtermeſſung oder gleichzeitig mit derfelben, oder 


wir bei den älteren Kataftermeflungen nachträglich geicheben, fo 


iſt unerlaͤßlich, daß fie au unverzüglich verfihert wer 
den, damit feine Veranlaſſung zu Unrichtigleiten und Ber 
wechtlungen berfelben und die Aufnahme in die Gteuerhlätter 
segp. ‚Horftkaupifarten auf-dad genanefte bewirkt werde. 

Wird Verfteinung angewendet, fo müſſen ſolide Steine, 
mindeſtens von der Stärke, welde für die Vermarkung als 
Begel. ängegeben iR. (Juſtruktion vom 30. Juni 1830 pag.-$ 
Bea genommen,. und diefe tief in die Erde eingelaſſen, 

oder nach Befluden der Umftände durch kleine Erdaufwät 
oder Gruben gegen Beſchaͤdigung gefhügt werden. 

2). Die bei dem Minifterial-Forfteigrähtungäburean befe. 
ende Vormerkung, um den Bortgang des Geſchaͤfts non Jabr 
zu Jahr in Evidenz zu halten (Entſchliegung vom 16... Zul 
1831 bie Ueberſicht des Standes betr.), erfordert es ſchlechter⸗ 
Aiags, daß die: Einſtallung der Flächenbeträge in die ‚biefür bes 
Aimmten Kolumnen ‚nicht eher geſchehe, ald bis der Arbeitötheil, 

von dem es ſich haudelt, in! dem betreffenden Walde oder Wald 
ebele. auch : wirklich vollfommen durchgeführt iſt. Es 


enuſpricht demnach der angenommenen Ordnung nicht, daß bei | 


llmähligem Boranfchreiten mit dem. einen : oder dem anderen 


Sioheitötheile eine aliquote mit dieſem FZortſchreiten in Verhaͤlt⸗ 


niß ſtehende Flähengröße des betreffenden Waldobjekts, Difrifts 
oder Abtheiluug in ‚der jährlichen. Nachweiſung in Anſatz ge⸗ 
bracht werde; vielmehr würde dieſes zu Verwickelungen. un) 
Unriqeisleinn in der t Vadbaguns führen. on 


| 
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: Be Drimridung jedes Mhoerſtůnduiſſes geht man - ve 
w dad Detall de vreſchiedenen Acbe itothe ii ein. 
a) Bermarbung: 

Vor Am will die Auftruftien vom 30. Juni 1850 pag 
abi 5, daß die Staatewaldungen vor Eingriffen" ſicher ‚ger 
weit, zu dem Endr, ſoſern eb noch nicht geſchehen I hits 
der Umngang jedes Waldes genau reguliet and bezeichnet, ‚ber 
reits beftehende Bermarfungen aber veokbirt, und wo td-nbthil 
“, ergänzt werben follen. 

In dieſer Begehung iſt jedes Salbobiett, welches 


due eigens Nummerfelge der Grenzzeichen erhält, als. u 


fFelb ſt ſtaa diges Bauyes zu betrachten. 


? gſt · der Umfang berfelben wech gar nicht regulirt und vo 


Mänet, ſo gehört deſſen Slide in die Kolumne: vunden 
mutttu GFormular der Ueberſicht des Standes ir Entiptie 
vang vom 16. Zuli 1851). 


Sobald zur Bermartung gefchritten worden IR, a die 
ganze Fläche bed betreffenden Waldobjelts im Die Rokmume . 


sunvollftändig vermarftu über, auch in-bem Falle, wens 
He Vermarktung im Laufe eines Jahres nur gum The Bew 
worden ift. N 


- Su: diefer Rolumne verbleibt Die Site fo lauge, Bis die | 


vorſchrifto maßige Verumrlung vollender if; daun erfi: wird 
vieſelbe in Die ſolgende Rolumme voliſtandis vermarkto 
ũbertragen. | 
Waldobjelte, welde früher bereits vermatkt werben, abet 
uvch nicht vrevidirt und ergämt find, werden ebenfalls af 
dann, wenn diefes vorſchriftmäßig ſtatt gefanden hat, and "Der 
lumne: vunvolltüändig vermarkt⸗, mob ie bis du 
hin gehoͤren, in jene: vuoilftändig vermarkteu übertragen. 
Zormelle Unvollkommenheiten, 3. B. Pfttle Met 
Steine, oder Steine, welche nicht die für neue vorgeſchrlebene 
Form und Dimenfton Haben, oder fo befhaffen find, daß nicht 
einmal die Nummer anf jeden derfelben eingehauen werden 
Tbnute, dürfen, nad dem, was pag. 3 der Inſtruktion Kt. d 
sten in Parenthefe eingefchloffenen Satz und pag. A ii. e., 
wie auch in der Entichließung vom 6. Mai 1832 ad 2 gefagt 


tb, nid: Veranlafſang gehen, um An: Waldob jctt As unvoll⸗ 
ſtãndig vermatkt zu bezeliften,' mern uͤbetgens alle Doenpunlte 
verfihert, „die Nummerfolge dergeſtellt, uad die Nunmeen anf 
dirjenigen Steine, auf welche fie angebbacht wurden: ie 
Ungebanen oder: auf Pfäpfew st, angegeben: Fieid. | 

“Eben: fo wenig einzelne. Srangitweitstehten anf eingehen 
unbedeutenden Orenzfinedfen (pag. A oben); in Aufelung "ook 
er noch Anftände. obwelten, :wenn-im Uebrigen bie Vermar⸗ 
kung vollendet und die ſtreitigen Streden mit ben beiderfeitigen 
Aufprüchen genau augeagben, ‚find. — In des Nachweiſung. muß 
jedoch der noch obwaltenden Ynftänds jedesmal. Erwähnung ges 
ſchehen. 

Sobald die Flaͤche "eines Wardobjetts einmal in Bie Kor 
Inmne: „oollftändig vermarktu aufgenommen iſt, geboͤrt 
alles, was ſpäterhin vorkommt, der Rubrik: „auf 
gewöhnliche Unterhaltung“ an, alfo auch nachträgliche 
Verbeſſerung formeller Unvollkommenheiten, 3. B. Setzen von 
Steinen flatt der Pfähle, und definitive Vermarkung einzeluer 
flreitig gewefiner Grenzftreden, ſowie alle diejenigen Markungs⸗ 
mobififationen und Ergänzungen, welche in Folge von Kauf 
oder Verkauf, Austauſch, Puriſtkation zc. nöthig werden koͤnnen. 

Bei den Anträgen und Nahweifungen auf gewöhnliche 
Unterhaltung der Vermarkung, welche eigentli dem 
Forſteinrich ugsgeaſchaͤfte, mid ſolcheß fremd, uud wie in dem 
Reſcript vom 16. Juli 1831 gleih vornherein angegeben 
iR, nur zur Vermeidung befonderer Nadjweifungen in das für 
deſſelbe beftimmte Gormalar aufgendmwan find, wird Feine 
Blähe angegeben, außer weun: dirſes zur “rliniemag dei 
Raftinpunlte mbtyig ſeyn folͤht. 
| 5). Hinſichtlich der Brenz efcheribung, wird: Die Bäce 
des Weldobjefts aicht cher in Die Kulımye chefdricbenn 
übertungen, als wenn biefer Mrbeitätheil: meitkels: Anenfennang 
der. Magenta ab gerkätiißer Befitigung wollte erie⸗ 
Dit IR: 

‚Die Herſtellung und Ausfertigung der Orernkefihreibiongen 
CEGrenzregiſter) , fol ſtets unmittelbar anf die Grenzregulirung 
resp. Bervoliftändigung der Vermarkung folgen. 
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....0) Die. Weſtauds abtheiluug ſoll nicht: eher alb Aut 
geführt betrachtet werben, als bis nach Vorſchrift, pag. 6- ber 
Juſtruktion unten, revidirt und gutgeheißen iſt. — Die. Flaͤchen 
körnen für einzelne Diſtrikte des Waldes, in welcher Die Revi⸗ 
ſion ſtatt gehabt hat, in die Koluwne: „durchgeführt auf 
Der Flächen eingetragen werden, wenn nicht das Be gleich 
fir das ganze Revier heendigt worden iſt. 


Die Aufbauung der Abtpetlungdlinten in vor 
ehriftmägiger Breite iſt ſtets in der naͤchſten, unmittelbar auf 
Die Reviflon folgenden Hiebszeit au bewirten. 


Hiernach ſind die k. Forftämter zu knftruiren, zur "genauen 
Darnachachtung bei Anfertigung der Anträge und Nachweiſungen, 
damit in leßteren nur Diejenigen Flächenbetraͤge zum Uebertras 
gen in die Bormerkungen über den Fortgang des Geſchaͤftes 
angegeben werden, in welchem der eine oder der audere Ge⸗ 
ſchaͤftstheil diejenige Erledigung wirklich und vollſtaͤndig erhalten 
hat, welche, nach dem, was aus einander geſetzt worden if, g 
den Moment für die Verbuchung charakteriſirt. | 





22. Berordnung, die Umzugsgebühren der Forſt⸗ | 
einrichtungs— Aſſiſtenten betreffend | 
| Tom 27. April 1884. 


Bei Verufung von Forſtamtsaltuaren oder Zorltgebulfen 
in andere Forſtamtsbezirke zur Aushülfe bei dem Forſtbetriebs⸗ 
Regulicungdgefchäfte darf hinſichtlich der Retfekoftenvergütung 
fire. diefelben die. Berordnung vom 16. Auguſt 1817 im feinen 
alle Anwendung Finden, — fondern hoͤchſtens nur jene. Tags 
gebũhren Für jeden Reifetag bemilligt werden, wie ſolche in 
den gemeralificten ‚Refcripten. vom -15. November 1824: mb 
10. Juni 1825 für Dieuftverrichtungen außer dem Antäbezert 
eeenear wurde. 
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23. Berorbanug, die Unterhaltuugszulagen für 
Forſtamtsaktnareund Neviergegülfen bei inter, 
imißifhen Dienſt verſehungen betr. . J— 


Vom 1. Mai 1894. 

Ya diejenigen Remunerationen, welche durch das Genevale 
vom a. April 1829 Ffir interimiſtiſche Verſehung des Forſl⸗ 
amts⸗- oder Revierdienſtes beſtimmt worden find, nur für das 
Individuum berechnet wurden, welches zu einer folhen Dien⸗ 
fießleiftung berufen wird; umd - die —— nicht in ſich 
fließen, dafür auch dem Forſtamtsaktuar oder den Revterge⸗ 
hölfen zu verpflegen; — da der Forſtamtbaktuer in dem Bezug 
des ihm flatusmäßig feſtgeſetzten Verköſtigungsbeitragd waͤhrend 
ber Dauer einer interimiſtaſchen Disnftehurefehung Yiniämgliche 
Mittel erhält, um felbft für. feine Verpflegung zu füngen, bei 
den Reviergehälfen hingegen Mer geringere Merkiftigungtblitung 
hiezu wicht audreſcht, indem er, fuͤr kurze Zeit mächt felihe Mikes 


sihtungen treffen, Bann, wie der Gehoͤlſe auf einer Station; — 


Da enblih beide, ber Forflamsseitune ſowmohl als der Rerier⸗ 
gehülfe eine Vergütung für Dad und Fach billigerweiſe in 
Anfpruch zu nehmen haben, wenn ilumn :diefes in Folge inter⸗ 
imiſtiſcher Dienſtes verſehung in. dee Wohnung ‚bei Forſtauts. 
vorftandes oder des Revierforſters temporär nicht zu Theil wer⸗ 


den kann, und ſie ſelbſt inzwiſchen für Logis, Beheizung und Licht 


( 


ürfen . 


forgen müffen; fo wird hiermit verfügt, daß in dem bezeichneten 
Faͤllen folgende Unterhaltungszulagen, auf.die Dauer der betref⸗ 
foren interimiftifchen Dienfteöverfehungen, — werden 
tr) für. Entsens u.a a Dat ud Ka: | 
- a). einem Forſtamtſsaltuar ı5 fr: (fünfzehn Arm); 
b) einem Reviergebülfen. 10 &. ‚aen-aranen: 
‚ taglich.. , E 
9) Behalten die —— —— gwar dar: PM 
miffen. aber ſelbſt für: Beheizung und Be ſorgen, fo "bleibt 
es der königlichen Regierung überlaffen, einen verhältnigmäßigen 
Theil obiger Zulagen nach ihrem Ermefien enneilen 
Deblen, Archiv. II. Bd. 18 Hft, 


— .— 


9) für Entgang an Watnralosetöftigungs © 
eeinen Reviergehülfen uchſt dan ſtatudnßigen Ber; 
föftigungsbeitrage eine. tägliche Julage von 6 fr. (ſechs Kreuzer). 





24. Berordnung, bie Einreibung der Forſtprak⸗ 
titantea in Die unterſten Dienfigrabe betr. 


Vom 14. Mai 1834. 


De Zorfipsafäifonten lebt es ned yurhdgelegter zwei 
jähriger Forſtpraxis micht: frei, aus dieſer biß gu —— 
sufung in dem altiern anadiera ohne Weiteres und ihrem 
Bolichen außzuiveten 

Bei den Sigenthämtihteiten einds jeden techniſchen, insbe: 
kondene aber des praftiſchen Forſidienſtes, iſt erforderlich, daß 
bien didſoiraten für deufelben Teich ſortzeſetzte Praxis bis zut 
erſtan Meſtellang intter gehöriger Aufficht und Disziplin, wie 
auch in: ununterbrochener Uebung und ſtenntniß deſſen, was ber 
Dienft mit ſich bilnge, vorbleiben, und es beſteht in dieſer Be⸗ 
ziehung ein. weſentlicher Unterſchled zwiſchen ihrem Verhältniffe, 
zucnul ie ſpeʒteller Sinficht auf die Erforderniſſe für den nie⸗ 
Deren‘ Feiſtdieuſt, und den Nehtöfanditaten: 

Aus dem Generale vom 18. Februar 1830, die Aufnahme 
der Forſtpraktikanten und teren Einreihung in die unterften 
Dienftgrade betreffend, — noch mehr aber qus der Entſchlie⸗ 
Büng vom 17. Mat 1832 tft zu entnehmen, daß ein tempo- 
raͤrer Austritt aus der Forſtpraxis keineswegs dem Outdünfen 
‚ der betreffenden Individuen anbeim geftellt bleiben dürfe, indem 
in diefer letzten ‚Eutschliegung das Gegentheil ausdrücklich aus: 
geſorvchen And ſogar bezuͤglich auf Verwendung der Forſtpral⸗ 
tikanten bei der Gteuerkataſtermeſſung den 1. Regierungen die 
Ertheilung einer hierzu noͤthigen Erlaubniß nur fuͤr den Jeit⸗ 
waum eiges Zahres überloßen, hei Iinsemes Deuex, Aumädsigung 
De Staatsmipiſter icnß den: Finanzen vorhthaltan werden: iſt. 


de‘ ? 4.2 





ze" .. eo. 
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25. Verordaung, die Vorarbeiten fär die ſpeziel⸗ 
len, Forſtwirthſchaftsetats für. die. IV. Ginany 
neriode betreffend. - 


Vom 27. Mai 1834. 
( Giehe die. Beilage am Ende dei Hefts 2 


Die ſperiellan ‚Fonkwirthfgiafttetate für die IV. dinanppe- 
viode werden ‚fi Weſentlichen wieder mach den Wonfdrifsen und 
dm der Ferm hergefkellt werben, welche für die III. gegeben 
morden find, mit Den Arobißfhtionen nemenslih in Beziehung. 
Per Die Unsicheidung dar BeRände ia a Akteröllafien, welche 


arfürdenlich find, :ume ſich am. die: imwiſchen wrfolgten Zufrul- 


tionen über die Forftbetrieböregulirung anzuſchließen. 

Für ſammtliche Reviere, in welche diefe legte zu ‚ber Zeit, 
wo Die fraglichen Etats werden, angefertigt werben müflen 
(worüber noch nähere Entſchließung erfolgen wird), inftruftionse 
mäßig durchgeführt feyn wird; — oder für Waldungen, in 
veriien Früher fueytelle Botriebot eguliruugen ſtatt gehabt haben, 
nach Beten noch: ſortgewirthſchaftet wird; — oder in welchen 
ta. weiterer Jeit vorläufige generelle Bettiebbregulirungen mit 
einem dem Jeiteuume, bis Gude ver JV dFinanzperisode, in ſich 


begrrifeuden ſpeziellen Wirthſchaftoplan eingetwoien ſtud; bei 


daif 06: keiner Vorarbeiten, indem der Chat aus ben vorlie⸗ 


genden Zetriebsregulirungs Dperaten ohne weitere a“ ſchobfe⸗ u 


ſeyn wird. 

Dügegen erſcheint es ul8: Andig, b dem Wetdichſteetet 
har alle Resiete, wu obiges: nicht Der Zall iſt, eine Balls zu 
geben, wellhe: gewiſſermaßon ots: einſtwoilige ‚generelle · Betrieb⸗⸗ 
rrzuliruug gelten Danne, und Reviſtensbehülfe ar die Hand 
gebe. — Eben fo angemeſſen iſt es, den k. Forſtaͤmtern, unter 
ee deo Hr Aevierfdeſter, Yintänglid Zeit zu Iaffen, um 

rine ſolche Bus : fo: gelmelich gu gewinnen, als es -obne ſpe⸗ 
——— geſchehen Yan; 

GOuhere ſind dieſciben Tee ſchon emwonfen, daß fe ſich 
it Vin · Vorarbriten zu. dem. Etuds der . betreffenden Reviere, 
vusp: Bit Audſchrideig ‚ben: Altensflaffen unð Erträgen focſchung 
in Dar Urt befeeh:, am das Refultat In Fotim und rad; An⸗ 


— 68 — 


leitung der Beilage bis Ende des Etatsjahrs 182 in 
vierſacher Anfertigung vorlegen zu fünnen, oder bad; zur Bes 
viſion an Ort und Stelle durch die den f. Regierungen. beige 
gebenen Oberforſtbeamten und inſpizirenden Organe bereit zu 
halten. 

Da, wo de Forſtwirthſchaftßetats für die IIL Finanzpe⸗ 
J iede mit Sorgfalt und auf den Grund aͤhnlicher Behelfe ge⸗ 
ſtellt worden find, werde daeſe auch dermalen wieder ‚gute 
Dienſte leiſten, wo aber oberflädlicher verfahren wurde, muß 
«ben deßhalb jetzt um fo grümblicher zu Werk gegangen werde 
- Die nöthigen lithographirten Formulare für das dußsre 
Forſtperſenal find von den. a ———— aſen zu 


⸗ 


26. Berorbnung, die e Weldbrände betr. 
Vom 15. Juni 1834. 


Die feit furzer Zeit in var anffallender Zahl ſich en 
benen Walds und Mensbrände. haben unter Begünftigung der 
gegenwärtig heißen nod trockenen Witterung nach den gemadten 
Exfohrungen ihre nühfte Voranlaſſang größtentpeilß in der fahre 
Iäffigen Behaudlurg des Feuers von Seite der: Holzarbeiter, 
Hirten und anderer in Wäldern nod Mer bephrähtigten vo 
fonen ‚geiundben. 

Zur möglichften Verhütung folder Vorfall hat ſih w 
f. Stoatöminiertun des Zuneven. veranlaßt gefeben, die hier⸗ 


über beftehenden polizeilichen Berfügungen in allen Gemeinden 


alsbald erneuern zu laſſen, wornach in Waldern, Möfern uud 
deren Naͤhe bei trochener —— Fener auuzunde⸗ verbo⸗ 
ten iſt. 

Dieſe unter den oeranltendet —& Dingen —— 
Verfügung wird ihren Zwei um fo ſicherer sereichen,, mens 
‚zwifhen den 8. Fort: und Polgeiliehörden:. im :gehörigen Be 
nehmen und Einverfänbniße gebardelt, ad ;pır ibglichen Ver⸗ 

hinderung aller fenergefäbrlihen Haudlungen geneinſchaſtlich zur 
fammengewixtt wird. Die 1. Regieiwngen, Rammirn der: Ginaugen 
haben denmach ‚die .S. Forſnter in dieſer Bepiehung wit ;uur 
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gemeffenſt zu 'inficaicen, fonbien das :Denfolben ssıtergeardaite f, 


Berk: und Jagdperſonel zur firemgfben -Unfficht uk Wuchſam⸗ 
feit anweifen, insbefondere eine vorzügliche Auffiht auf bie 
mit Dem Hirten bed Wicked: befehäftigten Kinder. einſchaͤrfen zu 
Infor, indem eh anlängß geidud, Daß dank fohde Minden ei 
bebentenbe: Muöshrede in. Brand verfegt wisde. --- 

: Des f.. Forſt⸗ und Dugüperieumi AR. zughrich —— 
flihtmäßige Wachſamkeit zur moͤglichſten Verhütung ſolcher Braı 
‚unglinte wihtbleß auf dub feiner ummittelbarın Berwaltsng und 
Beauffichtigung untergebene ‚und anyertuaute BtanMBnigenfpein 
pw "befteänfen;; funberu: wit. gieigem Yidtelfer jur - Zahrung 
vor-pinichen: Veſchadigongen in Gemeinde⸗, :Etiftungs + 'wub Pri⸗ 
vatwaldungen mitzuwirken, fohin auch jene Perſenen, welche ſich 
in dergleichen Waldungen, Möſern und Filzen fenergefährlidhe 
Dandlunyin zw Schalden kommen laſſen, den betreffenden Poli⸗ 
geibotte den zur zeeigaetan Einfchreitung aldbatb. De. 





27. Erläuterungen, in Beziehung. auf bas Zazt⸗ 
verpachtungs⸗Regulativ vom 3 Mai 1829. 


. Disfe nachträglichen Erläuterungen beziehen ſich inäbsfonbere 
auf. Die. Mnwendung bed. Mbfadeb II, 58,5 dad a a, c be 
des Normativd now 3. Mei.1829 wegen der Zuläffigleit der 
nur Gewerbe und Lendwirthſchaft kreibenden — 
gu den Dagdver pachtungen. 

.M erſcheint allendiugs bebenttih, Die Seppaibtungen PR 
auf gewerbtreibende Bürger und auf folhe Individuen, . zueldge 
fi mit dem reinen landwirthſchaftlichen Betriebe (Bauern) ber 
-fhäftigen, auszudehnen, bei welchen die Jagdluſt leicht dem Ges 
werhß/ und. lorda irtbichaftlichen Vetriche hindatnd uud: felb® 
fahr: xachtheilig in mavchfachen Meziemgen tunrbeu eg; träten 
kann, — baber flieht mer fit; erenlaft / über die Anwerdong 
der fraglichen Befrimmungen des Jagdpachtnormativs vom 3. 
Mai 1829 als nachträgliche Erlaͤuterungen Folgendes feſtzuſetzen: 
4)Menn fon aach Ahſatz I. 53 gar Aechtung: Lonigl. 
Mjacßjagdau icder ſeſbſtſladia Eiinatöhlirgar »zugkleiien ind; 
dep Vch ie dem freien Gecnrſen ejne. ſince melt: feuer: al gi⸗ 


\ 
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Ne Mutenbalt chercda Einkanumanä beficdet, iaa Hügeiheimen 
«is. Get nn mar Site. Kamenbang fußet; fo. fon 


FAR 0) ‚bei sfeldhen —E 8 — Weihe 
won den Vetrich⸗ dinee Yeofeiion ade einst pansintei bängens 
lichen Gewerbes ebhäugig iſt, abet: die Din Aderbau betweiben, 
dei fe 4 0. De angiyogmmen Revne — feine. do gelei 


Sen beshglic auf: Iiherdamieindennrficher, Deren Diem 
 Melleliumg men: nüpübergehend Mal durchaus von Teimein Bere 


mögenäftende derſelben abhängig iR. - 

Eben kb fell au ‚die weitere Mefkutuinng we 
dns Merifilstion dahin unteres werben,. daß ſtett eineh 
jährliden Einkemmens resp. Rente vom. 500 fl. von: num au 
diefe Rente, resp. dad jährlige Eiakommen auf den Betrag 


von mindeftens 600. fl. angenpmmen und gehörig” nachge⸗ 


wieſen werden fol. 


In Berg auf den $. 6 des Norniativs som 3. Mai 1829 


yabın die f. Regiernugen die. hierauf bezglichen Verhandlungen 
side nur einer jedesmaligen forgfältigen Recherchirung der: vor⸗ 
waltenden Merbältaiffe zu unterziehen, ſondern auch nach ſtreu⸗ 
ger. Würdigeng ber Zulüffigfelf ‚der Unmwendung ded fraglichen 
$. 6 jede ſolche Verhandlung unter Vorlage cines ıuhfaffenden 
Gutachtens zur Genehmigung ded Stantsuriniltertumd der Binanzen 
anjwjeigen. . . 0 Zur 


ur 21 ’ „ .‘ a 


28.: Bovorduang,ihie Koran bel heran 


.. Dienkoerweiuugen tt Fooſtweſen Buch Rom 
a drereffend: nd 


*F "Bo 28, Auguft 1531, 


kr ige * I 7) FJoutant auare · vober Slani. cn c6öMmmis- 


—XXVEE 
sung Tan?niefeiien Xovrueu gu: halten, welcherin dem © endratt 


gemoeſſenſt zu iaſtraicen, ſondern daS Denfelben uıtergenuduiute F. 
Bert und Jagdperfonat: zur ſtreugſten -Nufficht us udfann 
feit ammeifen, insbefondere eine vorzügliche Aufficht auf Die 
mit dem Oines dro Biehes beſchaͤſtigten Kinder. einfihäefen zu 
laſſen, indem eb unlängft geſchab, daß derch fake Wien vie 
bedentenbe: Modöhrede ia Braud werfegt wiede - - ' :: 
Dub 8. Berf+-ueb Iogtperfmmnl. AR. yusleil angeht, 
| pflictmäßige Wachſamkeit zur moͤglichſten Verhütung ſolcher Bram 
‚uwrglünfe wühtbloß auf: das feiner summittelbasen Verwaltaug und 
Btanffiätigung untergebete ‚und anvertraute Sta⸗eigeucheun 
zu beſchraͤnken, fonberu mit gleichem Pflicucifer zur - Wahrung 
vor-pleichen: Deſchadiguugen In Gemeinde, Ghiftungs + uud Pri⸗ 
vatwaldungen mitzuwirken, fohln auch jene: Perſenen, welche fi 
in dergleichen Waldungen, Möfern und. Bilgen feuergeführliche 
Dandlungen ze Schulden kommen lafien, den betreffenden Poli⸗ 
geibereden zur deeigachen Eiuſchreitung alsbel⸗ > 





27. Erläuterungen, in Beziehung auf das Jagd⸗ 
verpahtungs-Negulativ vom 3 Mai 18239. 
Diefe aochtrglichen Erlänteruugen beziehen ſich Anbbefonbbre 

anf: die. Anwendung des Abſahes Il, 66. 3 und a a, c unk. e 
ded Normativs now 5. Mal 1829 wegen der Zuläffigleit des 

aut Gewmerbe und Lenbwirtbfchaft treibenden Brendiangehitigen 

gu den Ddagdverpachtungen. 

u. ABR erfcheint allenbingd bedentiiu Die Snpbpeditungen — 

auf gewerbtreibende Bürger und auf ſolche Individuen, eide 

fih mit dem reinen Iandwirthfchaftlichen Betriebe (Bauern) bes 
-fhäftigen, auszudehnen, bei welchen die Jagdluſt leicht dem Ges 
wechtr und. larda ir thſchaftlichen Vetriehe Hinbaunb: und; ſelbtt 

fahr: nadyibeilig. in mavchfachen Bezichugen 'iırdeu Ads: treten 
kann, — Daher fieyt wen fi eranlaft ı her ‚Die Amverdeng 
der fraglichen Befrimmungen des Jagdpachtnormativs vom 3. 
Mat 1829 als nachträgliche Erläuterungen Folgendes feftzufehen: 
10) Were fon aach Ahlen: 4n:5;7 gar Aeihtung: onigl. 
Btaibiapden jeder ſb ſtſcadica: inetähiirgar :zugbleifen auind, 
de Vch· An: freien ABeameliei eine. feiurne a Feier. ch⸗ 


! 
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en, Diftriften und Mbtpeilungen werden bie zur 
Tabelle Abtheilung oder Unterabtpeilung erhält eine Zeile. 
almative, jedoch möglich genaue Ausſcheidung nach 


ben a Al 


ag Kolumnen geſchieht nach den Vorſchriften ber 
— noch feine fpezielle Vermeſſung ſtatt gehabt 


bat, nach ien. 


— aller über Ertragsansmittelung bes 
reits vork für die beiden älteren Alterstlaffen, . 
angegebeneb zu erwarten #, alfo excl. afler vegulären 


Durchforſ 


ligen Befandalters, ohne Rüdficht auf öfo- 
momifche Irsklaſſe aus irgend einem wirthſchaftlichen Motive 
ſchon vor * bezeichnet. — Hinſichtlich der Befamungs, 


und kicht 


der betreffenden Flaͤchen mit den forrefpondirenden 
Anſãtzen ſechnung ergeben, werden nicht berüdfichtigt. 


Bente 18 
I 


[4 


der Haubarfeitserträge für jede Abtheflung 
r Daubarkeit ſu amariih für jeden Komplex oder jede 
ſorgfaͤltiger Erwaͤgung: ob’ von den dahin gehörigen Ber 
'ertung per Tagwerk erwartet werden dürfe, welcher ſich 

ag nehmen zu müffen: ⸗ 
n dab efultat zu entziffern, mehren, "wie ge 





m. Brfanunge ⸗und eletſblhen, Berdetanho und 
für jede betreffende Abteilung bdgr Unteralepeild g tn’ die 
[: Husmittelung | geſchieht, bis Ende der IV. Fin zperiod 
77 Tinte (bei dr Lund ı, Yter laſſe in einer 

fat e (pa. 3 5 der 


* Zoiſch and niht alle werte! 


jedggı a: pder jede böfläffe iq den alumnen 
e —8* bom 30. Juni 1830 pog. u 
nen täche | Bilge, Möfer x.) enfalls 3 | erwärten (lad 
Haͤuungen (roh) ergibi ſich der Inormale hachhaltige Er⸗ 
0). 


feinden in Kolumne 24 anzugebenden Nummern anzufügen. 


- nl nat 7* 


on En DE nee 7.5 BE Ey 
. ar} Wilis.pnee 
a HER Before“ 


ı Infteuftion ah 3 i i8do] | 





eg Egg — — 777 


Ardiv 


der 


Forſt⸗ und Jagd⸗Geſetzgebung 


der 


I deutſchen Bundesſtaaten. 


Herausgegeben 
von 


St Behlen, 


Könige. Baveriſcher Forſtueiſter. — 


Dritten Bandes zweites Heft. 


Freiburg im Breisgau, 
Drud und Verlag der Fr. Wagnerfchen Buchhandlung. 





1837 


- 


..‘ 


— 


— m 


LE 253 aan 


.- 


«L SAUBERE. BE 9 RE ER. Re 


! — 


« .% 
& 
. 
* 
a 
— 
[2.0 
- 
— 
... 
1.” 
. 
.n 
4 
— 2 
—2 
* 
ma ° 
. > 
>» 
* 
u. 1 
a 
‘ 
— . 
.. 
.. X 
* x 
® 
“ 
x 2 
— De | 
-— 
.. 
u. -- 
« . 
— 
“, — ⸗ 
—*8* .— 
. 
2... > 
.. 
one -. 
un 
Dr 
dm 
+ 
-. ” ° 
. 
“ 
” 
.. 
— 
*55 
o.. 
u. 
... 
— 
-. 
en 
- 
. 


— — — — — — — — — — — u 


LI 4 


cz 


ff» 


1 Königlich bayriſche Verordnungen und 


allgemeine Verfügungen. 


m u m une 7 


1. Verordnung, bad Verfahren bei der Bermar 
fung, Vermeſſung und Gnventarifation der 
dem Staate angehörigen Auen, Snfeln und 
Griefer, fo wie anderer au den Fluͤſſen liegem 
den Waldungen betr. 

- Bom 27. März 1355. 

In Bezug auf die Bermarlung, Diſtrikts- und Beſtands⸗ 
abtheilnag, Vermeſſung, fowie auf die Flaͤchenberechnung und 
Inventariſation jener Staatswaldungen, Auen, Ins 
fein und Briefe, deren Grenzen, entweder bloß zum 
Theil wit den an den Flüffen und ihren Dauptarmen oder 


ihren Ueberſchwemmungsſtromſtrichen liegenden Streden, oder 


güngitih und fortwährend, wie manche Auen, Infeln und 
Gebeſe, der Mb: und Anfhmemmung — und zwar oft in ſolchem 
Maße anterilegen, daß nach Ablauf weniger Fahre deren frü⸗ 
herer Beſtand dadurch gänzliche Veränderungen etleldet, wird 
nachträglich zu den Beſtimmungen der Inſtruftion für Betriebs⸗ 
einrichtug vom “Jahre 1850, dann zu ben Verſchriften fire 
Forſttartiruag, Hähenberechnung und Inventariſation vom Jahre 


1833 ud in Ueberoinſtimmung mit denſelten Golgendes all⸗ 


gemein ausgeſprochen. 

L Soweit die an den Blüffen Ahenden Waldungen, Auen 
und JInfeln ober die in und auf.denfelben befindlichen Juklasen 
frenden Eigenthuns fee der Veraͤnderlichkeit durch Waſſee gewalt 


nicht unterwarfone Örengen: haben, Tonben:alle Fin Vermarkung 


nud Vermeſſung bey Gituntäwaidängen;" fo gute: fhv Die Verifl⸗ 
Labkini; des. :Daramf ' begünlichen Katafterfauten beſtehonden ¶ Voe⸗ 
| 1* 


s 
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ſchriften unveränderte Anwendung. Wären indeſſen foldhe Brenz 
firedden der Ueberſchweumung auögefept, und ſtünde Verſchüt⸗ 
tung der verfdyiedenartigen Markzeichen zu befürdten, fo foll 
der in der Juſtruktion vom Jahre 1830 fen empfohlenen 
Anpflanzung möglichft dauerhafter, mirblicher, den Umfänden ent- 
fprechender Dolzarten allgemeine Anwendung gegeben werben, 
um auf Diefe Weile die Stellen feuntlich zu erhalten, am welchen 
fih die Markzeichen befinden. 

Il. Die Grenzen der Baldungen an den Flüſſen, in 
Auen, Sufeln und Griefen gegen die Flößſeite zu, find 
in der Regel dort anzunehmen; wohln Bekodung mit Bau: 
"men und Büſchen reiht, oder wohin biefelbe im kurzer Zeit 
ſich zu verbreiten und dann zu erhalten verfpriht. Eigentlich 
unbeftodte, der fortwährenden Veränderung durchs Waſſer aus⸗ 
gefeßte Auſchütten und Griefe gehören, fo lange fie im dieſem 
Zuftande verbleiben, dem Zlußbett und nicht dem Waldarenle 
an. Nleinere, durch die Aumwaldungen fließende Flußarme und 
Altwafler find dagegen wie andereB zum Waldarenle gehoͤriges 
unproduftives Laud zu behandeln. 

Grenzen, die zwifches Privaten und dem Staste über 
senerlih mit Buſchwerk beftodte, in ‚ihrem Fortbeſtand gleich: 
wohl noch nicht binlänglich verſicherte Anfchutten 2c. binzieben, 
follen in doppelter vorſchriftmäßiger, d. b. in 10 — 1 2fdbiger 
Breite, wo möglich im Uebereinkommen mit ben Grenznachbaru 
im Selle aber diefe ſich nicht darauf einlaſſen wollten, gang auf 
die Seite des Staatseigenthums in geraden Linien aufgehaues⸗ 
und wohl auch vermittelft Baumpflanzungen noch mebr. verfichert 
werden. Weitere Bermarlungen baben dagegen fo lange zu 
unterbleiben, bis voranäfihtlih ‚von Abſchwemmungen Nichts. 


mehr zu. fürdten if. Au den Slußbetigremgen (ind Vermarkun⸗ 


gen nicht anwendbar. tif 

‚IL Die geometrifhes Nachträge der durm Waſſergewalt 
Anttgehabten Abs und Zugänge ſollen in den Steuex hlaͤrteen 
resp. in · den Hauptforſtlarten, allzeit von: landeinwaͤrts in Der, 
Naͤhe ſtehenden ſichern Paaften ausgehen, und ſo weit ſich Den 
felbe. auf. Hafthariugemordene · Anſchmenmungen und beuewtheil« 
weile der ganz: mit Markung· berfohene "Grenzen: bezielien 


” 
J 


u 
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geometeiich genau; bieſchtlich der Flußgreuzen aber 
mit allen jenen Erleichterungen. in. der Behandlung geſchehen, 
welche die Natur des Gegenſtandes wohl zuläßt und zur Abwen⸗ 
dung ganz. unnothwendiger größerer Koſten erforderlich iſt. 


Mehrfache durch Auen, Inſeln und Anſchütten bis zur Flußbett⸗ 


grenze durchgehauene gerade Gexräumte, welchen eine Breite von 
22 bis 16° gegeben werden Taun, werben: zur Cotbenthaltung 
de®: jedeömaligen - Zuſtandes der Stromwaldungen gute "Dienfte 
feiften. %Bo:e8 an bleibendon natürlichen Merkmalen für Dis 


Arts» und Beſtandsſabtheilungen, oder an. den. erforderlichen 


Ubfuhriwegen gebricht,, werden ſolche Geräumte anzulegen ſeyn. 
"IV. Die Prüfung, Berkdtigung: und weitere Behandlung 


der Flaͤcheniuhalts⸗Grundtiſten bat 'swar ‚ganz nach "Anleitung 


ver SS. a8, 49 und 50 der mehr gedachten dafür ertheil⸗ 
ven Vorſchriften zu geſchehen; — da imbeilen der großen; am 
Zuſtaude der Stromwaldangen vorkommenden Veraͤnderungen 
wegen, der Fall eintreten kann, daß man mit gleicher Sicher⸗ 
heit and geringerer Mühe die gamye. eu geſtaltete Flache oder 
jene der: betreffenden Katafterobjefte berechnet; auftatt ſich nah 


Nm S. 48 bloß ‚auf die Ab⸗ und Zugänge zu beſchraͤnken, ſo 


ſteht jemem: ‚erleichterten Verfahren kein Bedenken entgegen. Yu 
einem folhen Falle find die. Differenzen zwifchen. dem früheren 
und dem neu Ausgemittelten ‚Flächeninhalte- in die‘ 9. und ro; 
Spalte der Grundliſte einzutragen. — Wegen: Uuferfigung der 
Staatewaldinventare iſt lediglich zu erinnern, daß die Vermar⸗ 
fungen: der Veränderungen am Flaͤchen inbaite den Stronwaldun⸗ 


gen von der jepetmaligen. Bewerfieligung der Reviſſon ab⸗ 


haͤngen. 

V. Wein der Fall ortommen ſollte, daß æerarietiſche, * 
Holz beſtockte Inſeln und Auen, die ſich gleichwohl:zur Veraͤuße⸗ 
rung nicht eignen, fo weit entlegen wären, daß für ihre Beauf⸗ 
ſichtiaung und Verwaltung befondere Beſtimmungen erforderlich 


ſcheinen⸗lannten, und wenn die k. Korftämter Anſtand ‚nehmen, 


disjelbe; in ihre Forſtlarten und Staatswaldinventare aufzuneh⸗ 
men, ſo find jedesmal mittelſt ſpezieller Berichterſtattuugen deß⸗ 
belb die geeigneten Antraͤge zu ſtellen. | an 
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2, Berordnung, die Vohnung und Verkoſtigung 


der Forſtam teaktnare und Reviergepälfen ber 
treffen». 


Bom 30. ‘März 1835. 


1 Rob der Beftkmmmungen in der Safruftion für. Die 
‚2 bayr. Benterförfter vom Jahre 1812: 9, 17 und im jener für 
die F. baye. Dberförfter ( Forſtweiſter) S. MVELL, ferser nach 
der Maren Vorſchrift der allerhächken forſtorganiſchen Vererd⸗ 
mug vom 22. Desbe. 1821, 5.26, ift den genannten Beamten 
die Verſorgung ihrer Dienftgehälfen (Altuare, Reuiergehilfen) 
mit Koh, Dach und Fach gegen Bezug des normalnrißigen Ver⸗ 
koſtigungsbeitrages und den zugewieſeren Dienftumalumsnten an 
Wohnung, Gründen ww. oder der treffenden: Geldvergütung bes 
ar, zur Pflicht gemacht, und oben. deſthalb ſind diefe Veemten 
ohue Aunahme auch verbunden, iu allen Füllen, im weichen: fie 
auß was immer für Urſachen ihre Dienſtgehülſen in ihrer Mab⸗ 
nung mit aufnehmen mad verköſtigen koͤnnen, fir dexen ander⸗ 
 weikige "Verpflegung, ſohin file Ihre Wohnung, Beheizung, Me: 
leuchtung mid Koſt zu forgen, und dieſe Zubiniduen in dieſer 
Beziebung zufrieden gu ſtellen. Sollte biebei wegen wuekiläigen 
Zumuthung des tinen Theils, oder wegen übermäßigen: Forde⸗ 
rung des andern Theils zwiſchen dem Beamter ‚und ‚feinen 
Dienſtgehũlfen Feine Bereinigung ſtatt finden, fo hat die koͤnigl. 
Regierung K. d. F. bieruber eine. billige Entſcheidung zu er» 
-Iaßen, und dabei zu .tswägen, daß: nur jene Hülfsindiriduen mit 
dee blofien. Meberweifung: ded Verkbſtigungsbeitrages fick hefries 
digen. müffen, denen die Wohnung und Verföftigung bei. ihren 
Vdorſtheamten zu Gebot ſtünde, melde aber aus hiortichend ers 
mieſenen eigench perſonlichen Berhaltniſſen bieone. feinen Gebrauch 
machen fonnen. PR > 


9) Das Skaaksarar fann ſonach nm eine Eatſaubigunz 


für eine ſolche Cntbehrung von Seite der Frrſturals accuare 
nud Reviergehuͤlfen niemals angegangen werden:, dugegen 
koͤnnen die Beamten um- Die "Vergütung Dir von Ahnen * 
ihre Dienftgehülfen allenfalls zu bezahlenden Meiethe für die 

Wohnung eine Entſchaͤdigung anſprechen; jedoch und nur im 
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ku: Bram nenn. Hienſt⸗ nter. Mietkmobuung Be 
un Antechsingngs-Ährer-Röhftinhleituen nätkieen Kayın areiße 
Han mia: darhietet, nd, werun Kür. hie. Minkkwohnung. ſchan rin 
bedeutend höherer Diethzins beyahfhrnmäfn.alf had hrfzetmählge 
Miethaintaverium, heträak me: Sunbeiben Bällgn, ſang Andeh auf 
"star Folche. Relation: mar Hann. SRinklicht sagammmen werchen 
reise aan, Foflamipeube. Mieyartsndnie Meiud. if: „lern Anne 
und einge genau Aehtumibungdehner Tijeufkr näygAiicthegie 
mung beisaf.unh, Apanle. Fmmgnän..über. ‚Rie..ge ouablaie Have⸗ 
the inshefovdexg Darüber. heikringan mind „Bat „weder 
Ga Pispusrogh ‚hmm - übrigen Shmräbeiete. ging umemäßigene Muh 
uericunene Faber. zu Baden. UnR; mean. eagmend Pie 
I, Beadeuung. 8. d, Der ähera: Quta RL. "5.2.5, Bu 
aiotaa Menherumn eine. vore Rueiäfasfti us Di 
in Froge ſtedende Peamtenwohnung aelegenheitlich ——— 
ruife::ip der · vorliogenden Beziehung · genau beſſchtiat bat, beifügt, 
: .. 3%: Die-ainem Forſtboamten genehmigt .erpende Miezhgius⸗ 
verpütung für feine Dienſtgehuͤllen iſt in der dorſtreſghyhng Mu 
den Befoldungstiteln diefed Beamten, und. niemald unteg je 










U Deerinhälfen;-wufgefübren; ſo wis dee Geidanſchlas der Matural- 


wehnung: fu ‚der Refelöungehrtehinuns ‚eben. Pefinlhen Beamten, 
wie bei hen: Cianabmen Ihe enter um. din Ver⸗ 
— herabzuſeen. 
4) Eine Bersfung, auf. das Refeript. en h Mai. v. 2 
| Cr. 3205): Mt ungeriguet und unſtatthaft j Ya; die, Ju: Deyfele 
ben. auögeiarokenen. Zulogen für die Aktnare und⸗Reviergehül⸗ 
fon- den fix die Fülls ‚Der. interimeistifchen Pexaſungen, wo, den 
Berwefan, Dis: Logierung und Verküftigung ihrer Dinbachitbre 
nicht zugemuthet zwarpen An. Beige re | 
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3%, Berbronung,d die Bepändfung der Gorfdienge 
"grönde und anderer nicht eigentlich zum Wald» . 
artale gehoͤriger Grundſtuͤcke bei der Kartirung 
a Inventariſirung d ber Staatsforſten. betr, | 
er Vom 2. April Lt. . 
u dwuird hiermit beſliamt, dog im vatomnde zallo⸗ 
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bon !ben gelegenheinlich ver Gtäntbuiitbs Gihkenichtarfe 
Eon) Anl Yerp! Grunbifften Anfertigung zur Sprache ebrach⸗ 
fen, 'vorhel dem Erättiwäfinrtle anarehilig nicht betzeſauen 
a ſchebenerigen VWVruibſtucken “ 
> ig) DR unket eigenen Raaſternuiamern vorgetragenen ifo 
Arten Parzetlen Aund unentbedrtichen Volzabtaͤbeplatze auch kigenie 
Diſtrkkt au nin ern zu erhalte haben und mit deufclben im 
de Hauptforſt⸗ uf" ſitbographitten ‚Nutten, ſo we or} 2) in“ die 
Grundltten sind "Insentate:hufgeiiäkiikerr werben follen - " 
3 gy Die Kataſternummern Sännintliher ©, Fornbienme 
graͤnde werben don der "Wifirifieie Tod Inventar’ näb: Funke 
deßbalb silßgefchloffen!; weit third Wahrſchelunichteit Toiye‘, daß 
biefe Diesftgeünbe fe wieder zar Aufforſtungẽ gelaugta "werden, 
Sole Gruiidſtůcke eignen ſich unter die Tanftigen Week 
fällen zur Beauffichtigung and’ Verwaltung Dub: Er 
amter, unbefchader jeddch "DIE "bi Den 1. Forſtamtern ſomol. 
als im Kretfforſtbureau ſtets in Evldenz zu balxenden ſpeziellen 
Status ser goeſtdienſt· Wohmungen und Orte‘ ‚ode Uns 
kerſchier Hi 
Ä —** aber Dienſtgründe, wie dieß qaiti , 
in oder unmittelbar und in guter Arrondirumg.an 
Staatswaldungen gelegenj:änd beſtünde eine, wenn 
auch nur entfernte Wahrſcheinlichkeit dereinſiger 
Wiederaufforſtung, fo wurden dieſelbe wlleudings 
dem Staatöwaldareale fortwährend beizuzählen, 
und mır als ſolche Theile deffelben zu betrachten ſeyn, dier in 
(hrer gegenwärtigen Eigenfchaft der rentamtlichen Verwaltung, 
‚resp. Verrechnung mit ihrem Geldertragsanflage, : dp der 
Geſchaͤftsform wegen temporaͤr unkerſtellt ſind... 
3) Die übrigen,” des Schiffzuges wegen umentbebrlihen — 
an den Ufern in keinem Zuſammen hange mit Staatswalddiſtrikten 
liegenden fogenannten Trappelweg e, NRuheplaͤtze, dann Kiesgruben ic. 
eignen ſich nicht gu Aufnahme in die Staatswaldinventare⸗ 
und gefhähe, dieſe auch bloß, in "einem Nebenvergeihrifie;" e 
find vielmehr die betreffenden Rentämter sur Sicherung der 
aͤrarialiſchen Eigenthumsrechte an diefe Grundflüde geeignet. ans 
zuweiſen. — Rah Befinden ‚der Mmflände kann jadoch dab bes 
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treffende Foeſtyerſtul Mit: der Mufftlit--üben) ſoihe Objekte Yes 
alfteayt: werden, oem fle: in ber. Naͤhe der Waldungen 'Hogen, 
unddaſſelbe dadurch won dm Gerpbicuttvervidpinngen nicht ab ⸗ 
—— —6 26 .57 14 4 
24) —— — iſt auf ‚wegen: dar vöbeigen 

* Verkauf bereits autgeſchiodenen, als Wadlaud gar! aicht 
zu betrachtenden Heineren Grumbftinlen zw verkchren. 2; 
; on W W . t Per. 


—X 


Bi 





"ii. 


1a 


— dein, 8 
en Tee Vom 5 April 1025. ta 

Zu den-bereitß in den Reſkripten voin 26. Febr. 1850 
3162) and! voni 23. Maͤrz 1853 (NE 13,558) ertheit⸗ 
ten Vorſchriften werden nachtraglich od folgende Erläntersigen 
gegeben. 

4) Nur in Ernangelun bon Sabjeften mit der Prifanzer 
note I. Tönnen tm die Bromotiondfifte für den Dienſtgrad dee 
Forftanitdaftuare fb viele Individuen mit der Prüfungönnte IL 
in ‘der aus der Sefammtnotenzahl fich ergebenden Ordnungsfolge 
aufgenommen werden, als die anf diefe Liſte nöthige Anzahl er⸗ 
heiſcht; jedoch in der fleten Voraudfeguäg, daß alle aufzuuch⸗ 
Herden" Indkoiduen Die „Danptqualiftetiontnete T. bereits or 
worben haben. 

" 9) Da der im’ Reffripte vom 28, de. -1830 —E 
nen Beſtiamung gemat Immerhin Die vorzaglich befähläten:: Ja— 
dividuen, ohne entſcheidende Ruͤckſicht auf die Dienſtzeit, iader 
Promotionsliſte voranſtehen ſollen; fo müſſen auch alle - Jene 
Individuen, welche bei den nachfolgenden Prüfungen die I. Rote 
eshalten, im. Falle fie. euch die erſte Qualifikationsnote haben, 
in Digfe, Liſte gleich nach jenen .mit der Rote I, und vor "jenen 
mit der Note I. der vorbergegangench Prifungen eingetpipt 
werden. 

x 3) In dem Falle, ald ein gndiolduum nach dem Reſultate 
ſeiner füheren Prüfeng in die Promotioaßkifte nicht eiügereiht 
werden. Tonnte, daſſelbe aber feit der Zeit. im Laufe des Diemfkak, 


u Ani bei’ tieireuntlicher Merweſſvigiechs· Aftuer 
= poßkeieß : eins: "aueigegeihuets.. Behihiguiy ger ‚Diefeus. Qienſigrad⸗ 
prtobtiſch bewichen hat, ſohin aach.;ber Beſtimmung bed. Neftriata 
vom 23. Mai 1833 in die Promotionslifte nachtekgläch: aufga⸗ 
nomuren mtrbep darf, kommt ein ſolches Diehlwituum: igı.diefer 
Mila bei; jenen: Prufungsjabre ‚einmineiben,,: in welchen. 0 sad 
Prüfung beftantau: batenstad. gear: nach jauen mit. ber SO U. 
aufgenommenen Altuardadfpiranten, wenn dieß Individuum bie 
Pruͤfungsnote IH., und nach jenen mit der Note I. aufgenommen, 
wenn daſſelbe die Prüfungenote IL. erhalten hatte. 
a), Bene vi WW‘ der Aktuacs⸗ Prombtlondliſte des’ einch 
Kreiſes ſchon eingereihtes Fadividaum wiit erhaltener Bcteämigung 


ig einen andern Kreis übettritt; ſo AR’ daſſelbe in der Lifte die⸗ 


ſes ſtreiſet nad) ‚ass Aüefammtnotemgahl bei demicuigen · Jahr⸗ 
—— »anfznuehmenz. ılır welchem ed: (eins. Prüfung heſtander 
Sa Folge diefer nachträglichen Erläuterungen wird, üher 
. Baum beobachtende Oedaung bei Eipreibung den für Die Pros 
motioudlike. un itwersdienfte für. fühle und mürdig befurdenen 
Zodspiänen faum mehr ein. Zweifel srhahen werden konnen. 
:: " Dea.$.. Regierungen K. d. F, bieibt es übrigens unbe 
nenesen, bei der wirllichen Auswahl ber henöthigten Altugre 
an; dieler Liſte auf. die Rügnceg ia Der. Qualifffation, oder 
u anf, andere, baſondare Verhältuiie „eben jenen Bedacht zu 
nehmen, zu welchem diefelben im Reftripte vom 26. Apr 1932 
CRE> 506 Irbebpfk der Anträge: für Die. Wiederhefetzuug der 
Forſtasviene oxnichtat · worden Bd weiche ‚fe - allo „um. fo uu⸗ 
bedenllicher. aut; bei Dex Auowabl bloßen Altuare anwenden 
Sanen..: A EEE SEE BE SEE | BEE FE SeE Br A 
MGPC. . m —— SEN La, 
YBerordnung, die Diäteh für die Forſt aunts— 
Itluare beĩ auswaͤrtigen Dienftverrihtüngen 
betreffen. 
jallipe 2 Too zen Vom 13, April 4885... 
11:88 iſt nicht allein zweckgemaͤß, daß Die kUnigk. Jorſtamis- 
alcaure/ — welche von dieſer Funltion demnächſt wieder in den 


[4 
D 
u r . « [2 . 
. 





anfübenben praktitchen Dienfl ald Nevlerfoͤrſtet taten Mh dem⸗ 


felben inzibifehen nicht eutfremben, fondern 8 :Hegt andbriklih - 


In den Beftimmigen der Berorbening vom 22. :Dejbe 1821, 
daß fle Theill an den audwatdigen Dienguefäften: und Vertich⸗ 
tungen nehmen ſollen, Indem den Atuaren bapstbit: eine. wofent- 
liche kontrolirende Mitwirfung beider Berwerthung der Forſt⸗ 
produkte zugewiefen ift, fle als die Aſſiſtenten des Forſtmeiſters 
bei den ‚Betrieböregulicungs = Arbeiten bezeichnet werden u. f. w. 
Es wurde ſogar duch befondere Reffripte, bezüglid auf ſebr 
ausgedehnte und befchwerliche Forſtamtsbezirke, geſtattet: daß 
der Aktuar, oder die Aktuare, wo deren in folden Bezirken 
iur! angeftellt find, bei ſtarkem Andrange, unter Verantwort⸗ 

eit des Zorſtmeiſters mit dem Vollzuge von minder wicht, 
ve Betriebs⸗ und, Kontrollegeſchaͤften beauftragt werden dürfen, 
damit der Beamte felbſt dur folhe nicht zu ſehr von den 


weſentlicheren abgezogen werde, oder die äußere Kontrolle vielleicht | 


ganz. unterbleibe. — Es find ferner die Tagdgebühren eine# 
Attuars für ſolche Fälle auf einen Gulden dreißig euer ; lt 


ter erſchwerenden Umſtaͤnden ein Gulden fünf und vierzig Kreti— 


. zer.feitgelegt, zugleich aber auch ein jaͤhrliches Maximum aus⸗ 
geſprochen worden, über welches der Geſammtbetrag der Tags: 
gebühren für einen Aktuar nicht fteigen Tolle. | 

Es dürfen jedoch mehrere bedentendere auswärtige Dienſt⸗ 


verrichtungen, als Hol abzählung und Verwerthung ganzer 


Schlaͤge „Holzbauerlohns-Verakkordirung in allen Revieren x. 
uur allein von bem Forſtamts vorſteher resp. Verweſer und 
nicht durch den Aktuar beſorgt und eben ſo wenig die in Anſatz 
gebrachten Diäten binnen weniger als Iapresfrift daB - ‚gegebene 
Maß, überföreiten. 7 

Schliehlich wird noch’ bemerkt, daß eine Zerfpfitering ' ber 
Diätenfiqwidationen nach Reittamtsbezirken für vinen und denſelben 
Forſtamtsbezirk nicht nöthwendig erſcheint, und 'bie Tagsgebuͤhten 
ber FÜ Forſtamtsaktuare für aubwaͤrtige Dienſtverricheungen bei 
demjenigen 1. Rentamte anzuweiſen und zu verrechnen ſind, in 


beffen Belt das 8. betreffende. dertant feinen wen we 


rl ’ o ds 





Ur, P 
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6: 4 Berorbsung. des 1... Staatsminiſteriums des 
VSunern, den Vollzug der 5. 24. 25.39 u. b60 bes 
revidirten Gemeindeedikts in Bezug. uf. die 
" Beauffiätigung, and-Bewirtbihaftung der Ger 
meinder. und. »atifinngswa kungen betr... 

| u Vom 22: avrn 1886... de 


Die Sorge für regelmäßige und: nactaitige —* 
tüng der: Bemeinder und Stiftungswaldungen zablte von jeher 
zu den wichtigſten Aufgaben der innern Verwaltung. ' 
ar Ubgejchen, von dem im $ 35 der Tandesherrtichen, Ders 
ardnung vom. iA. März 1789 (Mayerifche Generalienfammlung 
Band. V. Seite 183), $. 11 der Verordaung vom 7. October 
1803 (Regierungsblatt 1803 St. a2), ss. a und 5 lit. € der 
Verordnung som 27. Auguft 1807, MReggsbl. 1807 ©. jagt 
490 1455), dann in. dem bayerifchen Landrechte P. II. ‚Cap. 8 
$. ı5. et in notis entwidelten Geflhtöpunfte oberhoheitlicher 
Aufſicht und Wachſamkeit gegen Verwůſtung der Walbungen 
ſprechen auch die.$$. 21. 20. 25. 59, Abſ. 1. 60. 123, . 
Abſ 1. 127. 129 und 134 des revidirten Gemeindeedikts der 
Abſchnitt III. lit. J. der allerhoͤchſten Deklaration vom 31. De⸗ 
zember 1806 (GReggsbl. 1807 ©. 203. 204), die Buchſtaben 
| E. Ziffer 12 und F. Ziffer 6 der allerhoͤchſten Deklaration 
vom 19. März 1807 (Reggsbl. 1807 ©. 479 und 480) 
und. die 66. 26 der. vierten und 90 lit. i. der fehsten Pers 
falungsbeilage die Pflicht der Kuratel zur Befeitigung und 
Verhütung jeder etwaigen Abwürdigung, des Gemeinde: und 
Stiftungdvermögend in der beftimmteften Weiſe aus. u ’ 

Nichts deftoweniger fheint gerade diefe wichtige. Öbttegens 
heit bezüglich der Gemeinde⸗ und Stiftungwaldungen ‚vielfältig 
| außer Beachtung gekommen zu ſeyn und es bietet kein Zweig deß 
Gemeindehaushaltes ‚abnlirhe . Mißſtaͤnde dar. or 
"3 „Während in einigen wenigen ‚Diftritten eigene ..von der 
ſKuratel / beſtallte Individnen unter dem Titel techniſcher Leitung 
unbedingte Gewalt über den Waldbeſtand ganzer Gemeinden 
ausüben, iſt in den meiſten andern Bezirken Feine Spur eines 
geordneten Betriebs der Körperfhaftswäaldungen zu erbliden, 
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und es gehet über dem Nichtorientirtſeyn der Kuratelbehoͤrden 
in dieſer hochwichtigen techniſchen Materie auf der einen, und 


der Abgeneigtheit derſelben gegen die Einholung techniſcher 


Gutachten auf der andern Seite oitzer ber werthvollſten Bes 
kaudiheile. des gefommten- Gemeinde⸗ und Stiftungsvermögens, 
und mit ihm eine der wichtigften nationalwirtbfchaftlichen. Huͤlfs⸗ 
quellen geößteutheild ber gänzlichen Auſthſung und Vernthtuns 
entgegen. .. 

.3u' Diefer Erwägung, im genauen Vollzuge der oben anges | 


‚ führten Geſetze und Verordnungen und ber bezüglich. dieſes 


Vollzuges erfolgten allerhöchften Behelfe, und in dem gewiſſen⸗ 
baften Beftreben, den Einfluß und dad Wirken der Kuratel, 
depı wahren, Sinne und Geifte der sg. 20 und 21 des Ges 
meindeediftes gemäß, auch in diefer Materie nicht ald ein 


Verwalten für die Gemeinden, fondern als ein angemeſſenes 


Beaufſichten und Leiten der im ihrer Bewegung moͤglichſt frei 
zu laſſenden Gemeindekorperſchaften hervortreten zu laſſen, wird 
hiemit angeordnet, was folgt: 

Is Wag ig der Ausſchreibung vom heutigen Tage die ſorſt⸗ 
—— Anfſicht auf Privatwaldungen betreffend, bezüglich, 


des Stasdppmttes der Forſtpolizei und ihrer Ausübung im All, 


gemeinge in. Erinnerung gebracht worden iſt, bat im ganz glei⸗ 


den. Maße much für alle Gemeinde und Stiſtungewaldungen 


zu gelten. 
AII. Die Benuͤtzung der Gemeinde⸗ und Stiftungewaldun | 
—** fig allenthalben auf: periodiſche mit Berüdfihtigung 
des MWaldyuftandes, des Produftionduermögend :ded Waldbodens 
und der Bedürfniffe der Gemeinden und Stiftungen. durch Sach⸗ 
verfländige zu. entwerfende Betriebs⸗- und Wirthſchaft⸗⸗ 
plane, fügen. Jeder ‚mit Stiftung» oder Kommunalwaldun⸗ 


-  gam.verfehenen Gemeinde iſt zur Vorlage eines ſolchen Pfaneß, 


eine gugemefiene Friſt zu, beſtimmen, die. in der Regel den Zeitz 
raum sed Jahrs nicht üͤberſchreiten, und ‚auge hei befonber, 


sxoſen Dafhungen bie sum. 30. ‚September 1330 erſtrect 


nm dor: ur Papa a u ri; as 3 Hin 
au BE Babes Gemehidg Ps die Aieht Beh der Herfehleng 
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des Veerricbo⸗ und Wietbſchafts vlaurs zu becoſtroxoden Sach⸗ 
rerſtaͤndegen frei geſtellt. 
Steht ver Gewählte in dienſtlichen Werbainihen, fe bet 
derſelbe vor der Uebernahme der anvertrauten ‚Arbeit bie 
Bewilligung der dorgefetzten veddede eder be „Diners 
einzuholen. ' 
IV. Die entworfenen Betriebs⸗und —X IN 
innerhalb der nah Ziffer III. feftzufegenden Friſt derjenigen 
Kuratelbeborde zu überreichen, zu der die‘ betreffenbe Bemeinde 
nach dem Beſtimmungen der 5. 122. 126. 127 ab" 129. bed 
| Genltindeeditts ia unmittelbarer Unterordnung ſteht. 


Die Kuratelbehdrden find verpflichtet, über die ihnen vors 
gelegten Plane’ innerhalb drei Monaten vom Tage des Einlaufs 
an, und zwar die Unterbehörden, — foferne der Plan nicht 
von dem einfchlägigen Forſtamte felbft außgegangen iſt, nad 
dernommener techniſcher Anfıi ht des letzteren; die Kreiöregieruns 
gen, Kammern des Innern aber, nad) Einholung bee gutachtifs 
hen Erinnerungen des Kreisforftbürean — förmlich beftätigende 
oder mobifizirende Kuratelbeſchlüſſe gu fafen und folche der bes 
treffenden Gemeinde zuzuftellen, gleichzeitig aber Duplikate der 
feſtgeſtellten Plane der nächft höheren Kurctelſtellr; ſonach Die 
Uhterbehörden die feftzuftellenden Plane tie die chnen wuterger 
benen Gemeinde⸗ und Gtiftungswaldungen an die Kreitregie⸗ 
sungen, Kammern des Innern oder an bie ſtandesherrkichen 
Regierungs s und -Zuitizfanzleien, und die Kreisregienungen 
Sammerii des Sunern,: dunn die: Regierungds put Bufkigfonge 
Injest hir. he en uninitteibar untergeordneten en am: dab 
EnafBusiuifteriun ed Imern einjufenden. 


V. Din Gemeinden fteht gegen die Beſchkäſſe der Kuratels 
behoͤrde der Refms an die naͤchſt vergefehte Kuratelinſtang sn, 
welche · vor Schoͤpfung einer Entfhekbung: das Ontachten“ einer 
techuiſchen Stantbbepßtde zu erholen dhat. Werner ſtede Dur Go⸗ 
meinde jeberzeit dus Richt zu, beilweiſe ober ganzlicht Rhander 
rungender geneymigten Plane eihzaleiten, und: ſolche AbAude⸗ 
sungen unterliegen dem oben unter Ziff. III. und IV. für-die 
TchRelluug Deut vrimitiven Silke: vorgezeichneten Werfahreit, und 
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der fühle fefkiefkollde Plan bleibt erfolgter en 
Dos aoorun in· WDiefſanbeit. 3. 
GR Die Naratetbetorden Tind Br beftgt, ben: Bene 
von: boiglich der Bewirthſchaſtung Der-Bemeindei audi @iftungd- 
waldungen,, problematifche Verbefierungen, koſtſpielige Kultur⸗ 
verſuch⸗ Uairnudliugen son Niedermald ia Suchidef,; dat Aus 
Ynch breiter MNichtwege, abet ſonſt irgend, eine, meht Riem 
Yerftianns, als zum Bewietbſchaftungszwecke in ſtreuges 
Wertiinn angehoͤrige Maßregel aufzudeingen E42 rn. 

Diefelben haben vielmehr bei den zu fallenden Beſchlaͤſſes 
ihee Berge darauf? zu beſcheänken, daß peber: Gemeinde⸗ und 
Seiftanizewalss, ſo fecwe: Die Geueinde ſellit miht: eine aichere 
Bentetbfihufiungsmeiie wͤnſcht, einfach Uach der landesüblichen 
Boio irthſch aftangowriſs regelmäßig nachhaltig und pfleglich genicht, 
daß der Walbbeſlaud. nicht: uber ‚feine Kraͤfte und icher daB 
"RR des Menvuttionbuckmdgens angegriffen, und. daß jeder ab⸗ 
getrieben: Pla wnusg wiader in serhtign Rıltar wii 
weron. nn , 

WIE Di heuchüuthten deiſteietdſceſte Betricheptähe 
8* Bali von Gemeindenkten ku hinterbegen, und. fergfältig 
aufgubewahren, nnd bei ‚Reinge Br autmdortlickeit sem pi 
Deebaßten. © aa 1 fer) SEE 

AIebes: wert, Antwetehbe Wiitgliee cacer Mayfrats: vor. &: 
- weine Aagoſchuſſed odrenæiadei Alrchiſtoerwalting. fol über bie 
deßfals iin obllegeide Dagtaaſe und he“ Hufen idee Fotzen bel 
wo Suctritted gehbaig Wale werbhle in, en. 

WEL. Dis. Hirkelleng pertrerſchee Betrieb un 
Wiriefhaftspfnne iR Ansnuhmärelfe: bel jenen Semeinde⸗ 
und Stiftungswaldungen zu erlaffen, dig. had :dem Outachten 
ver ocibehoͤrde wegen Iped: Meine iachedinhalts ciner segel- 
Maßigen neueren Bewlrthſchaſbung! micht! Aka — Die 
SGumeinden bleiben “ jedochh berbunden, and: ſoſche Waldungen 

wWitagkech za: behandeln, und ſich der Abfchwendiaez omfeiben zu 

wen. uni nn ni 

IX. Die Gemeinden find gehalten: . 
. Gun yꝛ hoe Gaueiabo⸗ vicð a eiſtuugewalbangen unter‘ einen 
—8 durbuira Gore u elle; SUR. LT om 


+9) für bie einer ſachtundigen Teikuug behüsfenden Gefchäfte, 
d. h. bei dem Auszeigen des zu fällenden Dolged uud 
bei der Ausführung befchloffener Kulturen ſich der 

Mitwirkung eines ſechoetſtaͤndigen Mannet zu ver⸗ 

ſichern. 

. Die Wahl der Mit·l f Diefem Ainech bleibt Dart, we 
nicht Rounmunalvevterförftereien bereits verordwungsmäßip befle 
ben, ‚lediglich dem Ermeſſen der Betreffenden. Gemeinde über 
laſſen, und es hängt baber einzig von deren Beſchluſſe ab, 


ı). de Forſtſchat ⸗ und die techniſche Leitung vereint dem 
ſaata/ oder gutsherrlichen Foͤrſter unter der in Ziffer IM. . 
Ubf. 2 gegemmwärtiger Verfügung außgefprochenen Vorausſetzuug, 
md gegen eine von der Gemeinde und dem betreffenden Fürs 
ſter gemeinfam. zu verteagende, im Halle. übermäßiger Anforderung 
aber von der F. Streisregierung 8. d. 3. benehmlich mit jener 
der Finanzen zu moderirenden Remuneration zu übertragen, oder 
2) den Forſtſchutz von der technifchen Leitung zu trammem, 
erſteren durch ihre Flurer oder duch fonfkige treue Individuen 
beſorgen zu laffen, und..bioß bezüglich. letzterer ein Ueberein 
Pommes in vbiger Weiſe abzuſchließen, oder 
3) für Forſtſchutz und techniſche Leitung vereint qualißiste 
Individuen funktiousweife oder bleibend, und zwar: entweder 
für ſich allen, ober im Verein mit anderen Gemeinden deiſel⸗ 
ben Amtsbezieks anfzuftellen. Der Kurateleinfluß, fo wie der 
salvo recursu zu fafende Kuratelbefhlug hat fi in allem die . 
fen Beziehungen auf die Sorge dafür gu befchränten, daß: 
ay) feine der Gemeinde evident nachtheilige Mefregel ſten 
finde, und daß 
* jedenfalls das mit :der tehuifcen Leitung zu bomufiser 
2 -- gende Individuum die in.der Verordnung vom 22, 
nie Dezember. 1824, 8. 54 Ziff 1. 2. 5. 4 und. 6. (Mer 
5: gierumgäblattnuer ©. 52 — 54), vorgezeichneten Eigen⸗ 
ſchaften nach Maßgabe der in übertragenben henttia⸗ 
beſitze. 
a. Die Anſtelluug von: — ——— eben ‚auch 
mehrere Gemeinden Aich uizinigen fangen erfardent un 5. 58 
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Abſ. 1 des Gemeindeedikts die Betätigung der k. Kreidregierung 
K. d. F. oder der ftandesherrlihen Regierungs⸗ und Juſtiz⸗ 
kanzlei. 

X. Gegenwaͤrtige Anordnung findet auch auf daB Kultus⸗ 
Stiftungſsvermogen die in Ihren Modalitäten nad) $$. 59 und 
08 des revidirten Gemeindeedikts zu bemeffente Anwendung. 

Die königlichen Kreidregierungen, Kammern des Innern, 
werden Sorge tragen, daß gegenwärtige Anordnung ibrem vole 
len Umfange nad) vollzogen werde, daß die Kuratelbehörden 
über den pünftlihen Vollzug der feitgefeßten Plane von Zeit 
zu Zeit das Urtheil ded nah SS. 3 und a der allerböchiten 
Verordnung vom 22. Dezember 1821 zu ihrer Unterſtützung 
in der forftpoltzeilichen Aufficht beauftragten Perfonald erholen, 
daß felbe ebenfo den Offizialangeigen diefer Beamten die ernfts 
lichſte Folge geben, daß der Holzertrag in den jährlichen Etats 
veranfclägen der Gemeinden und Stiftungen nad Maßgabe der 
feſtgeſtellten Betriebsplane eingeſtellt, und ein anderer Anſatz 
nur nach vorgängig bewirkter Planedabänderung (ſiehe oben 


‚Ziffer 5) aufgenommen werde, und daß unter wirkſamer Be⸗ 
nüutzung der durch die allerböchften Verordnungen und durch daB 


Föntglihe Staatbminifterium der Finanzen fo freundſchaftlich 
dargebotenen technifhen Einfihten der Regierungsfinanzfammern 
und des Staatöforfiperfonald dem forftpolizeilichen Kuratelſtand⸗ 
punkte jene milde, tem Geifte des Gemeindeedikts entfprechende 
Entwidelung gegeben werde, welche allein geeignet ift, den väter 
lichen Abfihten Sr. Mai. des Könige die volle Verwirklichung 
sujuwenden. 


! 


7. Verordnung des k. Staatsminifteriums, des 
Innern, die polizeiliche Aufſicht auf die Priv 
vatwaldungen betr. 

Bom 22. April 1835. 
Die von den föniglichen Sreißregierungen, Raimern des 
Suneru, erſtatteten Berichte, die forſtpolizeiliche Auffiht auf 


Privatwaldungen beiv., haben die Meberzeugung begründet, daß in 
Behlen, Archiv. zr Bd. 25 Hft. 2 


der etwaͤbaten Wepiehung in ben verſchiedenen Netuerungeenit. 
ken ein höchſt verſchiedenes Verfahren beſtehe. 

Es wird daher zur Handhabung dieſer Geſetze und Ver⸗ 
porduuagen in Erinnerung gebracht, mas folgt: 

1. Die Forſtpolizei und mit ihr das Recht, gegen Bald 
devafistienen ; gegen die den Wald der Nachbarn geführbenden 
MWaldfchläge, und fo weiter zu wachen, — if ein unbeſtreit⸗ 
barer Ausflug der dem Staate zuſtebenden Forkhebeit: 

Schon die Verordnungen vom 14. Mär) 1789 $: 35 
(May Gen. Slg. Bd. V. Seite 185) vom 7. Detober 1805 
$. 11 (Reggebl. 1803 ©t. a2), und vom 27. Auguſt 1807 
F. 4 und 5 lit. s. (Reggöbl. 1807 ©. 1451 und 1455) haben _ 
diefen in den allgemeinen Lehren: des deutſchen Privatrechtes 
und in ben befondern Beitimmungen des bayeriiden Landrechtes 
(Cod, eiv. P. II, Cap.8 $. ı5 et in notis) glei beſeſtig⸗ 
ten Grundſatz außgefprochen, die Verordnung vom 22, Deyanar 
ber 1821 aber hat derfelben in den 55. 3 und 4 (Regsdbl: 
1822 S. 29) aufb Neue beftätigt. 

I Die Zorftpolizei kommt in erſter Inſtanz dem k. Bandar, 
sichten, dann: dem flandes. und gutöberrlihen Behörden. auter 
der Oberauſſicht der durch $. 64 Abſ. 2 der alſerhoͤchſten Farme 
tionsverordnung vom 17, Dezember 1825 mit der Handhabung 
der Forſtpolizei in allen Privatfommunal- und Stiftungswaldun⸗ 
gen ausdrücklich berechtigten Kreißregierungen, Kammern des 
Junern, zu, 

I1II. Die Organe der Ferſtpoltzeihebde den find in Den ums 
mittelbaren Gebietstheilen die Ef. Forftbehörden, in den ſtaudes⸗ 
und gutsherrlihen Bezirken aber nah Maßgabe obiger Geſetzes⸗ 
beſtimmungen, und nad den Beſtimmungen des Ediktes Lei. 
lage IV. zur Verfaſſungsurkunde $. 26, und der Deflaration 
vom 19. März 1807 lit. E Ziff. 12, dann des Ediktes Bei 
lage VI. zur Verfaſſungsurkunde F. go lit. i und der Deklara⸗ 
tion vom 31. Dez. 1806 Abſch. IM. Hit. I. die Forftbehörben 
der Standes» und Gutsherren. Diefe Forftbehörden find bier 


nah zu der Wahrnehmung etwaiger Walddevaſtationen und - 


fonftiger, Die Geſetze verletzenden, oder die Rechte der Nachbaru 
arfühedenden Mißſtaͤnde, und zu derenAnz eige am. bie forftpoli, 
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seiliche -Vehbrhe berechtigt sub verpflichtet, abet inlbehnders 
zu bemerken kommt, wie: 

a) die allerbüchfte Derorduung vom.a. uni 1805 ee 
gierungdbl. 1805 ©.475) die Eigenthümer von Prioatsddun: 
gen keineswegs von der Pflicht der forſtordnungsmäßigen Be⸗ 
unzung ihrer Waldungen lo6zählt, und ihnen auch Die Yuainaudı 
long jener Waldungen, welche fie forſtordnungsmäßiz ‚nicht nuͤtzen, 
in Aecker oder Wiebgründe mr unter. der aubdrudkicken Bedic⸗ 
gung geftattet hat, daß der ausgerodete Waldboden ſoglrich zue 
Rultur gebracht, von allen Stöcken gereinigt, und entweder mil 
Früchten bebaut oder zur Wieſe ober zum Gartengrunde her⸗ 
geftelt werde, wie ferner | 

b) bezüglich der zum Gtaate im Miteigenthumsverbälts 
uige, oder im grunds oder lehenbaren Verbande ftehenden Wal⸗ 
dungen den Forſtbehoͤrden des Staats eine foͤrmliche Oberaufſicht 
aus dem Standpunkte ded Eigenthumsrechts zufommt, wie 

c) unter gleichen Vorausſetzungen gleihe kontrollirende 
Aufficht den Forftbehörden der Gemeinden, Stiftungen, Standes 
und Gutsherren bezüglich der zu ihnen im. Miteigenthumsver⸗ 
bältaiffe, Grund» oder Lehenkverbande Aehenden Woldungen zu⸗ 
Geht, uud wie 

d) die Borftwoltgeibehörden sicht ‚nur berechtige, fondern 
end; verpflitet find, auf erflettete Anzeigen der Forſtbehörden 
fowie der betheiligtes Privaten zu achten, und felb mit polls 
geilichen Proviforien einzufchreiten, wo ein den Gefetzen ober 
den allgemeinen oder oͤrtlichen Forſtorduungen widerſore hendes 
Verfahren zu ihrer wenn | fommt. 


1 


8 Entſchließung dest. Staatöminifteriumd ber 
Finanzen, ben Öehaltöbezug des niederenForſt—⸗ 
perfonals bei eintretenden Berfegungen beit. 

Vom 16. Juli 1838. 
Bei eintretenden Verſetzungen des iedereninßebilin gorſtper⸗ 
ſonals, nämlich der Forſtamtsaktuare, Stationd⸗ und Reviergehlilfen, 


denn ber noch ‚wicht in die Stebilität eingetsstenen enplmärter, 
2° % 
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deren Bezüge nicht in Taggeldern, ſondern in firen Geldbezügen außs 
gefprochen find, unterliegt der Fortbezug ihrer Gehaltebezüge, 
fo wie die Anweifung der treffenden Umzugsgebühren nad) den 
‚ für Sie ftabilen Staasdiener vorgefchriebenen Rormen in den 
Füllen, wo dieſe Verfeßungen von den Individuen nicht ſelbſt 
vtraulaßt worden — feinem Anftande; und es ift Daher auch 
gen; fachgemiß, wenn jeder zum Gtationdgebülfen ernannte 
Meviergebiitfe vom Tage feiner Berufung an in den Genuß des 
ihn treffenden fixen Gehaltsbezuges von 100 fl. gefeht, die 
Sunftiontbesüge aber demfelben von jenem Tage am überwiejen 
werden, au welchem er feinen neuen Bolten übernimmt. 





9, Minifterialentfchließung, die Remuneratio— 
..nen ber k. Forftbedienfteten aud Gemeinden 
und Stiftungs-Fonden betr. 


Vom 3. Auguft 1835. 


Su fo weit das f. Forſtperſonal die Forftpolizeibehörden 
in Ausäabung ihrer forſtpolizeilichen Attributionen durch Wahr- 
nehmungen und Anzeigen etwaiger Mißſtände in Gemeinde: und 
Gtiftungs», dann etwaigen bevaftirten Privatwaldungen, oder 
Durch techniſche Arbitria über Bewirthſchaftungs⸗ und ähnliche 
Öragen unterflüßt, gebührt ihm, wie fih vom ſelbſt verficht, für 
dieſe Funktion eben fo wenig, wie den übrigen Staatsbeamten 
für ihre Dffizialdienftesleiftungen, eine befondere Remuneration 
and Communale⸗ oder Gtiftungsfonden. 

Ueber die technifchen Arbitria über Bewirtbfchaftungss und 
ähnliche Fragen find jedoch Prüfung und gutachtliche Erinnerung 
über Betrieböpläne oder andere fpezielle Bewirtdihaftungdgegens 
Rande, welche ohne befonder Recherche an Ort und Stelle nicht erle⸗ 
digt werden fonnen, nicht zu fubfummiren, indem es billig erfcheint, 
daß dad Nerarials Forfiperfonal im allen ſolchen Fällen wenig⸗ 
ſtens für die ibm daraus erwachſenden Zehrungskoſten durch 
Diäten auf Koften der betreffenden Waldbeflger Entſchaͤdigung 
ade 
‚.. Mens dert, wo nicht — wie in dem ehemaligen Fürftens 
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Ham Aſchaffenburg — für die Cenuaunal- und Setangkwal 
dungen eigene Communal⸗Forſtbehörden beſtehen, diek. Forft⸗ 
bediensteten, was ſtets ſehr wunfchenswerth bleibt, neben obigen 
Offizialgeſchaͤſten, auf Erſuchen einer Gemeinde, vine Gemeinde 
oder Gtiftungsweldung in dem Forſtſchutz, oder die techniſche 
Beitung, oder beides zugleich übernehmen, fo gebühren beufelben 
hiefür angemeſſene Entfchäbiguugen, welche in der Regal zwiſchen 
ihnen und der betreffenden Gemeinde nuf- dem Wege des freien 
Uebereinkommens feftgefept, in dem Balle unverhältuißmäßiger 
Aufordesungen aber der k. Keeiöregierung K. d. F. vorgelegt 


und fofort in gemeinfamen Benehmen beider Regierung Ram : - 


mern in einem billigen, ben Kräften der betreffenden Gemeinde 
oder Stiffung angemeſſenen, Diefelben nicht aberlaſtenden ap 
feftgefegt werben. . 

Dagegen koͤnnen die bieherigen Beiftungen an dab Hera 
für Beaufſichtigung oder fpecielle Verwaltung der Gemeinde 
und Stiftungswaldungen durch dab Aerarial» Forftperfonal, mit 
Ausnahme der ehemals afchaffenburgifhen und wirzburgifchen 
@cbietö: Theile, neben” den aus freiem Uebereinkommen feſtzu⸗ 
febenden Remunerationen an dad Perfonal nicht fortbeſtehen. 


l. 
® 


10. Verordnung des k. Staatsminiſteriums bes 
Innern, das Auslidhten der Gehölze an ben 
Straßen betreffend. 


Bom 4. usuſt 1835. 


Durch bie Berorduumgen vom 29. Upril 1773 käyerifie u 


Gen. Sammlung Br. II. S. 1370), 31. Mai 1790 (May 
erifche . Gen. Sammlung von 1797 ©. 116), vom 17. Fe 
bruar 1804 (Regierungsblatt ©. 157) und a. April‘ 1806 
(Regierungsblatt ©. 149) wurde verfügt, daß daß Gehölz au 
beiden Seiten der Hochſtraßen in einer Breite von 15 Schritten 
audgelihtet werden fol. Der Zweck diefer Verfügungen wer 
ein doppelter, Sicherung der Reifenden vor plößlichen Anfälten 

und Beförderung ber Austrocknung der Straßen. Die Erfahrung 
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Isigieraher, daß. dutch Die MnBlidkung in der angtordaeten Bertte 
Sebeutende Slädyeh der Waldkultur entzogen wurben, ohne eiwer 
anderen Rultız gugewentet werden gu fünsen, und daß zur 
. Erreihung der genannten Zwecke auch eine geringere Breite der 
Au⸗lichtuug genüge. Bine unterm 15. Februar 1800 an die 
8. Ferſtadminiſtration erlaſſene allerhoͤchſte Entſchließgung fehte 
daher feſt, daß dad Gebotz an deu Landſtraßen auf beiden Sei⸗ 
den det Gräben aur in eiaer Breite von 10 Schritten ausgelich⸗ 
tet werden folle. Diefe Geltiimung ift gegenwärtig als die 
allein geltende Rorm über die Breite der Auslichtung zu betrachten. 
Die Verordnungen über dab Auslichten des Gehoͤlzes an 

den trafen wurden zwar zunächſt nur bezügli der Staates 
ftraßen gegeben, der Zwcck dieſer Maßregel läßt jedoch nicht 
verkennen, daß ihre Anwendung bei Kreiss und Diftriktsſtraßen 
nicht ausgeſchloſſen ſey. Es darf aber Dabei nicht unbeachtet 
sleiben, daß der eine der obgenonnten Zwecke, die Sicherung 
der Reiſenden vor ploͤtzlichen Anfällen, bei Dem gegenwaͤrtigen 
Zuſtande der oͤffentlichen Sicherheit und. bei der fortfchreitenden 
Entwidelung. der zu ihrer Dandbabung beftebenden dffentlichen 
Einzitungen und Anflelten bei weitem nicht mehr is Dem 
Maße, wie früberhin, vorliege, Laß der zweite Zweck, bie Beförs 
derung der Austrodnung der Straßen, nur in foweit in Bes 
trat kommen koͤnne, als die Trodenbaltung durch das Auslich⸗ 
ten wirklich bedingt iſt, daß die durchgängige Auslihtung des 
Gehotzes an den Straßen bis zu der Breite von zehn Schritten 
eine höchſt bedeutende Flaͤche Waldgrundes in Anſpruch nehmen 
würde, und daß endlich durch zu weite Straßenoͤffnungen die 
MWaldbeftände der. Einwirfung der Sturmwinde bloßgeſtellt wer. 
Den.. ee Rüdfichten manchen es zur Pflicht, das Auälichten 
der Weldnugen an den Kreide und Diftriftöftraßen unter 
forsfältiger Erwägung ter Zolale und aller fonftigen Verhaͤlt⸗ 
aiſſe ſtets nur nach Maßgabe des Bedürfniſſes und in keinem 
FZalle über daſſelbe eintreten zu laſſen, und das Auslichten bes 
ſonders da moͤglichſt zu beſchränken, oder bei dem Nichtvorhau⸗ 
denfepn eines dringenden und unabmeislichen Bedürfniſſes ganz zu 
ainterlaſſen, wo bedeutende, Waldbeſtaͤnde der, Gefahr dt Wind⸗ 
bruches bloßgeſtellt werden würden. | 


N 


— 13 — 

. Die. 1. -Rrslögegierungen . Remo: des Janern, werben 
— mis: ber Weiſung — 22* ven VBehorben 
diernach die geeigneten Aufträͤge gu ercheilen, und dieſelben au⸗ 
gamweifen, bei den dießfallſigen Berfägmigen bie zu erholenden 
Erinnerungen ber Forftbehörden geeignet zu beachten. 1. 
Pr .* . — —— — 3 SE 
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9— Minikeristeutfäliehung,. Die ohnueß 171.7 | 


G "Berfößigung der Reviergepkifen betreffend. 
WVom 2. Dezember 188s88. 


gIn denjenigen Fällen, mo im Jutereſſe des Dienftes ein, 


oeiter Reviergebülfe am Wohnflge des Revierförfters felbft: aufı 

geftellt wird, find dieſem zweiten Gehülfen entweder bie für, 
einen erponirten Gebülfen feftgefegten Bezüge auzuivelſen, damit 
er felbſt obne Belaſtung des Revierfoͤrſters für. feine Wohnung 
und Verpflegung forge, oder wenn die Berhältnifie von der 
Art find, daß der zweite Gebülfe am zweckmaͤßigſten beim Re, 
vierförfter Verpflegung und Logis erhalten fünne, fo ift letzte⸗ 
rem dafür eine jährliche Entfadbigung von fünfzig Buben, zu 
verabreichen. 


1% Verordnung, die Befriedigung ber Brenn⸗ 
bolzbedärfniffe für unbemittelte Untertpanen 
betreffend. Ä 


\ Bom 23. Degember 41833. 


Du Entſchließung vom 18, Deymber 1 1851 1 wurden die 
k. Regierungs » Finanzlammern ermächtigt, geringere Brennholz⸗ 
Sortimente, aufer dem Verfteigerungd» Wege, gegen’ bie. Tare, 


zur Befriedigung des Bedürfnifled der armern Einwohnerflaffe 


a6 den Staats⸗Waldungen abgeben zu laffen, felbft unter ge, 


wiſſen Umſtänden die für ſolche Sortimente beftehende volle Taxe, 


bio zu fünfzehn Prozent noͤthigenfalls zu ermaͤßigen. 
Dieſe Anordnung bat bis jegt öfter eine zu befräntte 


8 
2 
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den damit baebſſchtigtan Awecken ‚nicht entſorcchende Anwvendung 
gefunden, tbeils aus Mangel am: gehörigem Zuſammenwirken 
mit den Polizei⸗ oder- Detöbehörben, theils auch weil der Kuda 
drud „die ärmere Klaſſe“ im einem zu engen : Sinne o- 
nommen warden fl. ° 

Der mit einiger Strenge eingetretene Winter gab eran 
laſſung, die Beſtimmungen der erwähnten Entſchließung unter 
dem Bemerken in Erinnerung zu bringen, daß, nah Maß—⸗ 
gabe der beftehenden LofalsBerhaltniffe, denfelben 
binfichtlih der Befriedigung des Haußbedarfs, fo weit fie darch 
ſehr ſtarke aus Handelöfonjunfturen oder andern einwirkenden 
Umftänden entftehende Konkurrenz bei den Verfteigerungen, auf 
eine felbft für die Beſchůtzung der Waldungen gegen Holzfrevel 
bedenkliche Weiſe erſchwert wird, eine größere, nicht Bloß 
die ärmere, fondern auch die mittlere, minder bemittelte 
Einwöpnerklaffe begreifende Ausdehnung gegeben, demnach auch 
bieſe legte mit’ Abgabe gegen Tare, unter firenger Ermäs 
Bigung bes dringenditen Hausbedarfs und unter 
‚Anwendung der nötbigen Vorfihtsmaßregeln ges 
gen Mipbraud jeder Art, {in dbenbetreffenden Derts - 
lichkeiten gegeben werden koͤnnen. 

Dabei fol jedoch ſtets im Auge behalten werden: daß 
VBerfleigerung die Hauptregel bleiben müffe, und von 
Wiedereinführung fürmlicher Holzfchreibetage wicht die Rede 
ſeyn dürfe; daß der Ausdruk armere Klaffe ſtets in enge⸗ 
rem Sinne zu nehmen fey, ſohald es fi, nach der Ent⸗ 
ſchließung vom 18. Dezemb. 1851, von Ermäßigung der Tare 
handelt, im Uebrigen aber die Abgaben durchaus nad) der 
vollen Imre zu gefhehen haben; daß fle auf die gerins 
geren Sortimente beſchraͤnkt bleiben, und daß die Ta—⸗ 
zen ftetö dem wirklichen Lokalwerthe resp. den Durchs 
fehnittöverfteigerungs = Erlöfen gleich ftehen follen, bemnach 
zu reftificiren find, wo es hieran ermangeln möchte, 

Für jene Lofalitäten, wo fich eine Ausdehnung der Brenn⸗ 6 — 
holzabgabe gegen Taxe nicht als nothwendig darſtellen oder auch 
als unausführbar ergeben ſollte, wurde an die allgemeinen Bes 
ftimmungen erinnert, welchen gemäß, je größer ‘die Konkurrenz 


bei der VBerwerthung Ber. Bofftprobälte: ſich zeigt, um deſto mche 
für: Derfleigerung in Heinen Loofen geſorgt, und 


dabei Die —— anf dab geſtattete Mint 
man herabgeſehht werben tollen 


. \ r 


* Minihlerialentſchliaßung, die Diäten für 
Forſtamtsaktuare bei aufwärtigen Dienſtver⸗ 
richtungen betr. 


Vom 24; Davor 1688. 


ge mehr durch Entſchließung vom 15. April 1835 Raum 
gegeben tft, um die Forflamtdaftuare zu minder: wichtigen Kons 
troll⸗ und Betriebögefchäften zu verwenden, worunter jedoch in 
der Negel Schlegabzählungen und Verſteigerungen keineswegg 
zu ſubfummiren find, deſto weniger wird der Fall eintreten, 
daß fie bei denjenigen, welche dem Forſtamts vor ſteher princi- 
paliter obliegen, diefen erfeßen müffen: — Ohnehin ſollte dieß 
nur unter befonder& dringenden und unverfchiebtichen Umſtaͤnden 
geſchehen. rgibt fi die Nothwendigkeit Hierzu, fo kann auch 
ferner die Entſchließung vom 22. Mai 1823 in Anwendung 
fommen; im :Uebrigen behält es hinfichtlid des Diätenanfapes 
bet jener vom 13. April'd. J. fein Bewenden, der Aktuar mag 
ſelbſtſtändig mit kleineren äußerten Gefthäften beauftragt werden, 
oder den Forſtamtsvorſtand bei wichtigeren begleiten. - Eben fo 
verbleibt es ‚bei dem feftgefeßten Maximum. 





14. Berordnung, die Goriirthfhaftsetate für 
bie IV. Finanzperiode betr. 


Bom 26. Dejemb. 1835. 


Bereits am 27. Mai 1834 wurde zu den Vorarbeiten 
für die ſpeciellen Forſtwirthſchaftsetats, welche dem Betriebe 
der Staatsforſte während der IV. Finanzperiode zur Grundlage 
dienen follen, mit Beziehung auf die über denfelben Gegenftand 
für die I11. Finanzperiode ertheilten ausführlichen. Vorfchriften, 


ba auf? die" inwiſchen / erfüßgten Duftruktienen füe Forſtwirth⸗ 
fyuftseinrichtung die ubthige ‚Aukelliıng ‘gegeben... Es darf vor: 
augeſetzt werden, daß diefe Vorarbeiten nunmehr buendigt ſeyen, 
und zur weitern Ausführnug der Forſtwirthſchafto⸗Etats una 
verzuglich gefchritten werden könne, in welcher Hiuficht folgende 
Beftimmungen gegeben werden. 

1. Die forſtwirtbſchaftlichen Etats behalten mit 
nachbenerkten Modifikationen die ‚Gorm, welche ihnen durch Bri 
lage A zur Arfleitung vom 16.’ Mat 1820' bereis für "Die 
IV. Finanzperiode gegeben worden if. Sie werden wirder re 
viermweife gefertigt. Fur Reviere, welche is verſchiedene Wirth⸗ 
ſchafto⸗ Complere zerfallen, ind in einer beſonderen Beilage bie 
Eigenthümlichleiten eimeh jeden. derfeiben kurz zu erläutern, und 
die Reſultete Foınplexweile. Darzußellen. — Wenn hingegen ein 
Wirtbhſchafto⸗ Complex mehrere Reviere begreift, fo fünuen, um 
Wieherbolungen in den einzelnen, Revier⸗Etatt zu vermeiden, 
diejenigen Berbältuige, weile ollen gemein find, in einer Bei⸗ 
Inge, mit: Zufonanenftellung ber Altersklaſſen und Gxtragävers 
baͤltniſſo des ganzen Complexes, der in den einzelnen Reviere zu 
motiviren if, auseinander geſetzt werden. 

Di Slachen⸗Angaben -follen mit dem Gorfteealitäten, 
etus, wir am Ende des ahgewichenen Ctats⸗ Jahres abgeſchloſſen 
mworden.ift, übereinftimmen, wobei vorausgefeht wird, daß diefer 
Abſchluß bereite auf allen bis dohin Aucchaeführten Flaͤchenhe⸗ 
rechnungen oder möglihen Rektififationen begründet fe . 

Die Holzpreife und Fobrikationſkaſter für die 
Hauptfortimente (erfte Seite des Formulars A unten) werden 
nach den Durchſchnitts Verkaufs, Refultaten resp. Lohnsakkorden 
des erfien 4 Jahre der laufenden Finanzperiode angeſetzt; — 
die Holzpreiſe inclusive Fabrikationskoſten. 

In dem Tabellchen II deſſelben Formulars find die 
nöthigen Kolumnen für vier Altersklaſſen anzulegen, wogegen bie 
Kolumne für Die Angabe von der beſtockten Flaͤche we gfaͤllt. Die 
hierauf folgenden 3 Kolumnen find zu prdsen und zu überfchreiben: 

1) „Normaler - nachdaltiger Ertrag im Ganzen.“ 

Alafter. 
Wellenhunderte. 


t 
’ 
. 
N R U} vr, 
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Ge » „brtroͤgt ver Tape! der etce⸗ rn . u; 
„ed: Malte: a 
Wellen. . rl 
3 abelicher —R per: Auen, w 
2. Alaftertheile M 
' Bellen. 

Fur die nicht eingerichteten Neviere erachen 06 aut Ver 
am a?. Mai 1854 angeordneten Ertragds Aubnittelung bie 
Daten für beſagtes Tabellchen; — für die wiräpfheftiich 
Erläuterungen und für eine in jeder Hiaficht wohl zu be 
moffende Eimittelung des Abyaber&ages für Die naͤchſte 
Zort (Unleitung v. 16. Mat 1829 und Suftruftien vom 50. 
Sri. 1850 Indbefündere S. 33), wo bingegen bie Materia⸗ 
lien zue Ausfüllung von Tabelle III des Formılars A mehe 
aus bem periodiichen Betrichöplane, wovon nuten ad, I weis 
ix ehwähnt werben wird, zu entnehmen find, 

‚Kür die Tabelle 1V- des Formulars A tritt die Ro 
| lation ein, daß die Ergebniſſe der vier erſten Jahre der lau⸗ 
fenben Finanzpertode in derſelben Auſnabme finden, und hieraus 
die Durchſchnitte gezogen werden ſollen. Die Kolumne, welche die 
Aufſchrift trägt: „die Angriffsflächen haben betragen’ bleibt In 
Folge ber Beſtimmungen ©. 5 ıc. der Anleitung zur Anfertis 
gung der Faͤllungsnachweiſung vom 19. Bali 1832 hinweg- 

- Die aus der Hauptrutzung (dem Holzdebite) zu etwarten⸗ 
den Beldsinnahmen ergeben fi aus dem periotifchen Betriebs⸗ 
plane unter Anwendung ber durchſchnittlichen Holzpreiſe incl.. 
Sabrifstiondfoften, in: fo weit nämlich mit Verläffigleit anges 
nommen werden kaun, daß ſich dieſe Preife auf. derfelben Döhe 
erhalten werben, wie in den letzten vier Jahren, wdorigenfals 
geeignete Ermäßigung eintreten zu laſſen iſt. 
Welche Gegenſtaͤnde unter die übrigen Einnahme: 
md Ausgabe» Kolumnen ber Tabelle IV zu fubfummiren 
feyen, iſt bereitö in der Anleitung vom 16. Mai 1829 ange | 
geben. Hierzu wird noch bemerkt: j 

Die Holgfabritstionsfoften find mit Rüdfiht auf- 
den gegenwärtige Stand der Löhne, nach Maßgabe des für bie 
IV. Finanzperiode ſich ermittelnden Abgabefahes zu berechnen. 
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Kommen andy Requiftten zum Holzfaͤllen, oder Helghihriöhne gu 
veranfchlagen, fo ift dad Nöthige in den befondera Bemerkungen 
(ad. V des Formulars A) zu erläutern. 

Für die Holzabfuhrwege tft der Bedarf im Hinblicke 
anf die in Angriff kommenden Walddiſtrikte fowohl, als anf 
Förderung des Debits im Allgemeinen und Verbindung mit dem 
beftehenden oder im Bau begriffenen resp. projefticten Haupt⸗ 
diſtrifts⸗ und Virinalſtraßen wohl. zu ermeſſen. Das deßfallſige 
Poſtulat muß forftamtöweife mit einem ſummariſchen, jedec 
gehörig motivirten, Vorauſchlage belegt werden. 

Zur Votanſchlagung der Forfteiurihtungsarbeiten 
it von dem dermaligen Stande derfelben aubzugehen: und moͤg⸗ 
lichſte Förderung des Beichäfted : nach den. befbrhenden Fufteute 
tionen zu bezwecken. 

Die in Anfa zu bringenden Kulturmittd find in der 
Art zu bemeifen, daß außerdem, was die Pflege und Vervoll⸗ 
ſtandigung der Schläge, überhaupt der fortfchreitende Betrieb, 
erheiſcht, der möglichft größte Theil der produftiven,, zwar ders 
malen aber noch unbeflodten Fläche, fo wett fie nicht im Laufe 
diefer Finanzperiode noch zur Aufforftung kommt, während bee 
IV. in Behand gefeht werde, 

Unter den übrigen Ausgaben find durchſchnittlich für jedes 
Revier oder jede Forſtei fünfzehn Gulden, für jedes Forſt⸗ 
amt (oder: Forftverwaltung) fünfzig Gulden «id Averſum 
für Schreibmaterialien und Meinere Bureaurequifiten,, ferner 
fünfzig © ulden bei jedem Forftamtöbezirfe für Forſtbücher 
und Zeitſchriften in Anfab zu bringen, größere Bureaurequifiten 
(Amtöinventarftüde) fo wie die Pofts, Fuhr⸗ und Botenlöhne, 
find nach dem, was ſich als Bedürfaiß für. d den Dienft barkeit, 
zu veranſchlagen. 

Eben fo die. efwaigen Yußgaben ad cap. II. $. 7 für 
Baumpflanzungen an den Landſtraßen, Holzverfteigerungdfoften, 
Torfflih und Gewinnung anderer Rebennußungen. Endlich auch 
für die unftändigen Bezüge des Korfiperfonald mit Ruͤckſicht, 
was die Diäten ber Forftamtsaftuare anbelangt, auf die Ent: 
ſchließung vom 13. April d. 9. 

. Rue im Falle ganz beſondere Umſtaͤnde es nothwendig 
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machen, ſind höhere Beträge als die in biefer Entfhließung 
feitgefegten maxima zu veranfhlagen, und es muß Die vorge 
ſchlagene Erhöhung wohl motiviert werden. 

‘ Die Ausgaben fommen nur in fo ferne, als fie die Reuter 
verwaltung ‚fpeciell betreffen, mit dem erforderlichen Erlänterums 
gen in dem Revieretats nach Formular Tit. A sum Dortrage; 
außerdem haben fle in der Zufammenftellung Formular B zur 
Anleitung vom 16. Mai 1829, wovon weiter unten ad III 
ausführlicher die Rede ſeyn wird, Aufnahme zu finden, und eb _ 
haben die k. Forflämter in einer Beilage daB Erforderlihe aus 
einander zu ſetzen und zu motiviren; namentlich ift gründliche 
Erläuterung nöthig, wenn die Poſtulate für die IV. Finanz 
pertode bedeutend von dem Ducdfanittbergebniffen der letzten 
vier Jahre abweichen follten. | 

Die durch Entſchließung vom 27. Mat 1834 angeordnete 
generelle Ertragsaußmittelung, welche einen weſent⸗ 
lichen Behelf für die fpeciellen Wirthſchaftsetats bildet, hat den- 
felben auch ald Beilage zu dienen, fo meit die betreffenden Re, 
viere nicht zu denjenigen gehören, für welche nach Inhalt des 
zweiten Abſatzes jener Entfchließung der Etat unmittelbar aus 
den Betriebs » Negulisungsarbeiten gefhöpft wird. Ä 

II, Eine weitere. Beilage hat, den eben erwähnten Fall 
auögenommen, der periodifhe Betriebſsplan zu bilden, 
deſſen Derftellung als unerlaͤßlich erfcheint, eben ſowohl um ber 
Wirthſchaft eine feſtere, den Schwankungen öſters wechſeluder 
perſoͤnlicher Anſichten nicht unterworfene Baſis, zugleich dem 
ansübenden Beamten freiere Bewegung auf dieſer Baſis zu ges 
ben, als auch jährliche Wiederholung und die damit verknüpfte 
Vielſchreiberei durch Aufhebung der ſpeciellen Faͤllungsvorſchlaͤge 
und allgemeine Einführung der einfachen Hiebsrepartitionen nach 
Formular lit. A zur Anleitung für Fall anghnachweiſung vom 
19. Juli 1831 zu beſeitigen. 

Dieſer periodiſche Betrieböplan, welcher auf dieſelbe bin⸗ 
dend⸗ Weiſe, wie S. 35 der Inſtruktion vom 30. Juni 1830 
für Forſteinrichtung angegeben iſt, die Auswahl der während 
der naͤchſten Zeit mit irgend einer Faͤllung in Anfpruch zu neh 
menden Abtheilungen oder Unterabtbeilungen in gemeinſchaft⸗ 
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licher, alle zu berinkfichtigenden. Berbältuiffe ſorgſam Trmägehten 
Berathuug deh Revierfoͤrſters und Forſtamts treffen fell, ift 
nach Formular Nr; 7. der eben erwähnten Jaſtruktien anzufer 
tigen, mit der einzigen Abänderung, daß der Kolumne: „vor⸗ 
herrſchende Holzart“ eine breitere zu ſabſtituiren tik, um 

a): Rage, Boden, Halzart und Beitandsbefchaffenbeit, 

b) Eure Angabe der Vetriebömantpulstion, wie in deu bika 

herigen fpeciellen Faͤllungdoorſchlaͤgen anzugeben. 

Analog mit der Beflinmung ©. 56 ad 5 der Infteuftion 

om 30. Juni 1830 follen biefe Betrieböpläne, um Berwiden 
lungen gu vermeiden und bie Bereinfadgung mit - den Siebäre« 
partitionen .oldbald einzuführen, bereit! mit den Gtatkiahre 
18°, in Wusführung kommen, und da eb ferwer eugemeifen 
ift, die Schranken, innerhalb welcher der ausübende Beamte ſich 
gu bewegen haben wird, micht gu enge zu zieben, fo find die 
"Betrieböpläne fo zu bemeſſen, daß fie ein zur Deckung des 
Materialetats während 10 bis 12 Jahren binreihendes Holz 
quantum in den verfchiedenen, durch den Bedarf in Anſpruch 
‚genommenen Sortimenten verfügbar ftellen. — Es verſteht fi 
von felbft, daß darum während der IV. Finanzperiode doch nicht 
mehr zur Fallung wird gesogen werden dürfen, als der Ab⸗ 
gabeſatz, wie es fehgefeht resp genehmigt werden wird, mit fich 
bringt. — Die Berftellung.der Etats nah den Formularen A 
und B darf durch den Betriebsplan durchaus Feine Der 
zbgerung erleiden. 
Wenn daher bie für denſelben nöthigen Materialien und 
Rotizen nicht ſchon gleich mit der Exrtragbausmittelung geſam⸗ 
melt und feflgebalten worden find, fo fol die Anfestigung ber 
Betrieböpläne unmittelbar nad) gefchehener Vorlage ber Etats 
nachträglich geſchehen. 

In diefem Falle ift der aus dem ermittelten neuen Aber 
befaß zu erwartende volle Geldwerth und wirkliche Erlos ledig, 
lich nach dem in der Unleitung vom 16. Mai 1829 ‚angegebes 
nen Verfahren zu veranfdhlagen und in. bie Etats einzuſtellen. 

Wegen Herftellung der StreusRubungspläne für bie 
IV. Binamgpeeiode wird feiam. Bei befaubere Era ers 
felgen. 
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..: ne: Gucſſen der. I. Mepiriing: blecht 0: anbeiin' geſtece 
auch einen perindifhen Kulturplan vor Dam Beginn den 
Periode anfertigen. zu laflen, wenn fe es für suedgemäß und 
vrreinfachend erachtet, _ 

U. Die Zufammenfieiludg.ber Ersebniffe and 
den ſperiellen Borftwirtkfhaftss@tats fiadet nach 
Jorcnular B zur Auleitung vom 16. Mat 1829. fett,..umg 

nach eben diefem Formulare hat. die k. Regiernug demmchſt 
die 2*522 Meſultate dieſer forſtamtlichen Etats überficte 
lich darzuſtelen; Jedoch bat. ſich dieſe letzte Zuſammenſtellung 
fire den ganzen. Kreis nur auf den eigentlichen Matrrial⸗Etat 
zu erſtreckea, bis zur Kolumne ‚‚voller Geldwerik ber Neben: 
uußungen‘ inclusive, von dieſer anfangend werden die forſt« 
amtlichen Aufammenftellungen ausſchließlich für den Krris⸗ Forſt⸗ 
petunialetut benuͤtzt. — Die durch dad bioher Geſagte nöthig 
werdenden Modifikationen ded Formulars ergeben ſich von ſelbſt. 
Bei den Altersklaſſen⸗Verhaͤltniſſen iſt eine vierte Kolumue anzu⸗ 
legen, und in der bekreffenden folgenden iſt ber vierte Theil der 
sangen beſtockten Flaͤche ſtatt des Drittheils auszuwerfen. — 
Die Ertvagb» Verhältaiffe find nach der ad. I angegebenen Ab⸗ 
änderung vorzutragen. 

Statt die Eiträgniffe und Ausgaben der erften 3 Sabre 
werben. jene der erflen a Jabre der laufenden Finanzperiobe 
mit dem Etat derfelben und mit dem Voranſchlage für die IV, 
in Parallele geſetzt; — endlich findet der Vortrag der beſon⸗ 
deren. ferftamtlichen Ausgaben Cunftändige Berge dus forftamt- 
lien Perfonald, Bureaufoften mit Botenlöhnungen 20.) mie 
Dinweifung auf daB in einer Beilage zu entwidelnde Detail im 
den forftamtlichen Jufammenftellungen fummarifch flatt, nach⸗ 
dem die Summe für die Ergebniffe aus den Revier⸗Etats 
gezogen iſt. 

IV. Die .ausdrindliche Beftimmung der mehr erwähuten An⸗ 
feitung vom 16. Mai 1829: Daß die formelle Aufſtellung ber 
ſpeciellen forſtwirthſchaftlichen Etats nah Formalar A deu 
k. Forſtämtern obliege, und den f. Revierförſtern, 
deren Mitwirkung ſich nur auf Die am 27. Mai 1834 ange⸗ 
ordueten Vorarbeiten, dann auf die Berathung des ſporiellen 
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—— mit Einf der gu beactragachen Holzebfuhr⸗ 
wege und Sulturen erſtreckt, fremd bleiben falle, wir 
wiederheit. 

Für diejenigen Revier = und Wirthſchafts ⸗Complexe, wo. 
ein die ſpeciellen Betriebs⸗ Regulirungsarbeiten ben Stand⸗ 
puuftt gewonnen haben, daß mit Beſtimmtheit ‚voraudgufehen- it, 
eB werden dieſelben noch vor dem Eintritte der neuen Finanz⸗ 
periode fo weis gediehen ſeyn, um die Beſtimmung ad 5 Seite 56 
der Zuftsuftion vom 30 Juni 1850 in Anwendung bringen zu 
fönnen, bleibt die formelle Anfertigung des fpeeichen Wirth⸗ 
ſchaftd⸗Etats bis dahin außgefeht; die aus der Holzunutzung zu 
erwartende Einnahme wird zur Dervollländigung der forſtamt⸗ 
lichen Zufemmenftellung lit. B einftweilen nad dem dermali, 
gen Abgabefap unter Anwendung der durchſchnittlichen Berkauee 
‚preife aus den 4 letzten Jahren bemeſſen und dort in Vortrag 
gebracht; — die übrigen Einnahmen aber, fo wie bie Hubgaben, 
follen vorfchriftömäßig veranfchlagt werden. | 

Eben fo ift in Anfebung folcher Reviere zu verfahren, in 
velchen ed ſich zwar noch nicht von vollftändiger Beendigung 
des Betriebs » Regulicungselaborats im Laufe der gegemmärs 
tigen Finangperiode handelt, die Ertrag, Ausmittelung jedoch 
mit ſolcher Gruͤndlichkeit angeordauet, eben im Werke begriffen, 
und vor Aufang der IV. Finanzperiode fo durchzuführetz ift, daß 
fie als DBorarbeit für die fpecielle Betriebs »Regulirung voll⸗ 
kommen brauchbar ſeyn wird. 

Da nun, wie ſchon bemerft worden, bie ſpeciellen Forſt⸗ 
wirthſchafts⸗Etats aller übrigen. Reviere binfichtlich ihres tech⸗ 
niſchen Theiles entweder aus dem bereits vorhandenen generellen 
oder ſpeciellen Betriebs » Regulicungsoperaten, oder aus den ges 
nerellen Ertrags⸗ Ausmittelungen, welche mit Ende 18°%,, fertig 
geftellt werden mußten, — binfihtlid der anzugebenden Durch⸗ 
fhnittögedßen und des pefuniellen Theiles aber aus den Red 
sungen und Nachweiſungen der lebten vier Jahre zu ſchöpfen 
find, fo kann deren unverzügliche Anfertigung und Vorlage 
feinem Unftande unterliegen. 

Die Kreiöregierungen werden angewiefen: fo wie die Vor⸗ 
lage forſtantsweiſe erfolgt, fofort Die nöthige Reviſton eintreten 
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nd au der Dauptmfammenftellung arbeiten zu: laſſen. Kahn 
aifhe Brüfung der ‚periodifchen Wetriebäpläne: und: Bebelfe, mars 
uff: ſich Rügen, au Ort und Gtelle, fo mie Veretbung in 
dem :abgishaftenden Wetrisböfomitee bleiben. ſammt den Berichti⸗ 
gungen des nbgabefageh, welche fih hieraus ergeben —— 
vorbehalten. | 

Die Hinfenbung: der. Bauptinfammmkelluug FÜR, 
- den ganzen Kreis in;deplo,..beiegt mit den forßemiliches 
and: Gpeciatrevieretats, find von Seite ber Thnigl. Regiemamngen; 
ſorſchleunig zu bewitlea, als der ruͤudlichkeit anbeſchadet NAH: 
inamer·geſchehen fan, umd hiernach auch der ‚dem koͤngl. Dark 
ämtern anzuberaumende Termin zu cumeffen, . Wegen dar Au⸗ 
fertigung: der. ‚Reeißforkpetumieletatt u baſerder⸗ exſacczans J 
wqſelger. 
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1 R Beroronung, ven’ Rreis,Borletet für bie 
IV. Finanzperlode betreffend.‘ "" 


Dom 5. Januar 1838. 


it Babe auf. Die, vor einigen Tagen wegen den 
Borſtwiethſchalta- Eiatk ‚gegebenen aut fũhrlichen Vorſchriften fols 
gen: nun bie. näheren Belhmmmsen. in. Ba bes Kreisforf 
pa⸗naletus: J 1 

:E Was im des Enifätiopung. vom :16. Mei. 1829, am 
Kreis Forſtetat für Tit LE. Bimanjperiode betreffend, und is 
den: Bemerkungen zu dem. Formular, welches derſelben beigefügt 
war, über die Art und Weiſe der Begründung und Zuſammens 
ſtellung dieſes Etats von Seite dent. Regierung: unter. 
gemeinfchaftlichem Zufammeniirten ibhres Rehnungstemmifferiaie: 
und Forſtbuͤreau geſagt worden tft, bat auch für die IV. Finanz⸗ 
periode feine volle Amsendung zu finden. Dir Keeiöforft s Etat 
fiützt Mh: demnach anf’ die ſorſtamtlichen Aufammenftellungen 
nah Formulare Lit. B der Wirthſchaftsetats, und bezüglich 
auf das Triftwefen auf die von den betreffenden Aemtern deß⸗ 
halb fofort anzufertigenden Voranfcläge für alle Diejenigen Ein⸗ 

Denen, Archiv 38. 26 Hft. 3 
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ade « und Augabr⸗Poſitioncu, welche aid :Diefen austlidyen 
, Dofarbeiten zu -untneßnich ftb; — für bie übrigen aber mi 
De bei der kbniglichen Regierung 'gu verſendenden Durchſchnitte 
oder: au ihren Atem :alb Vormeckungen en entuzjmuanbeit 
1 12. : 

Bei der Revifton der amtlichen Etats wird die ' Ne 
glerung vom direffiver Gtandpmrftd aus das Berbürfntß der 
VriwMtung und die Nachhaltigkeit des Votauſchlages wohb 
WEB Uage falkend, tti dar Sianahmen med‘ Yutgaben gR dohe 
Anſtze msttoiren, unzuverchende oeruollkänbiged; :Fchleuded..cnt 
gang,Aturichtigkeiten befeltigen,, und Diefes in — 
VBemerhangru zu dem Krris⸗ Forſtetats gehörig motioinen. n:. 
DR ie. Mai 1829 geſeblneFor mul qrx lin 
det folgende Abänderungen: ER, 

a) Der Kreids Forftetat für die IV. Finanzperiode bat 
in jenes Detail der Einnahmen und Ausgaben nah Kapitels, 
F. $. und Titeln ed Forſtrechnungsſchematismus einzugehen, 
welches durch Reſkzipt wem, 37. März 1833,- | die jaͤhrlichen 
Forſtrechenſchaftsberichte hefeeffend, . binfichtlich. der, Daxftellung 
der Pekunial⸗ Ergebniffe aus der II. Abtheilung der Forſtrech⸗ 
mung vorgezeichnet if. Die I. Abtheilung (aus dem Be⸗ 
ſtande der Dorjährey blerbt.dem Eratfvemd.: 
Hy: Die voranfhlägigen Soll Einnahmen und. usa 
gußen für ein Jahr der: IV. Finanzperiode werden — mit Dem 
ad a angegebenen Rubrifendetail, ämterweife ſummariſch wc 
gerbagen. — Hinſichtlich ‚der meh Jabelt des 5, 5 Der inſtruk⸗ 
tert Benterfuugen zur Anfertiguag der Etats behufs der 
Hrerſtellung des Budgets vom 14. Dezember 1835 zu ermittela⸗ 

denaſt a dſt aande u Nachläfſe, iſt ein Voctrag nach Aem⸗ 
teru und Mubriten (Kapiteln, S. 6. und Titeln? nicht notb⸗ 
wendig. Es genügt, Da fie für. jeden Abſchaitt ber 
Forſtrechnung, ich gegegtmer Kreisſumme der. Soll» Einnahme, 
finnmertfch in Auſatz gebracht werden, wo. fi dann durch Ab⸗ 
mg derfelben die zu erwartende Erfettin@innahme vo. 
ſelbſt ergibt. 

e) Der vierjäheige Darchſchnitt der biäherigen 
Rechnungs⸗Ergebniſſe finder in Dem Nroid » Forſtotat 
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Keine Aufnahae. Sowrit: dunſelbe wicht ſchon aus hen amtlie 
chen : Eintd::und Quſammecaſtelluugen bexvoageht, iſt en far, die 
betuefferben - Workionen in einer befowberen Beleg: Rh 
gs machen. 

d) ae. MRotinirungen, Kufliörungen: aber ——** Dife 
ferenzen zwifchen dem Boranihlags.. u. dem Buschfdhniktiien 
Erpehnifie Der - leiten vier Jahre, audere arläͤutacude Vemer⸗ 
fangen ‚16. ah rbenfolht is. eintt: Ballage gu geben, uf 
weies:in; Au: cuein⸗Jotſtatat um Diefem wei. zu halten, ıuia 
mittelft. Gortlanfentten.. Rummeun -binzuweifen. inl. 
ara, eg au Die Hudgaben it ned: ira 
u hm ia: ei. wu in 

1) Die Befoldungen Madame dem Deumgkigen: atant 
in Anſatz zu: briegan: mit: Werädichtigung Der: Befitmung: $. 6 
ber erwãhnten inſtuuktiven Bemertungen. binfichtlich der Qetreide⸗ 
pri. — Dieſer Stchis iſt it ainer Beilsge, nach: Baruusles 
Mt Gizur Feaftrtchvungkiaſteuktieon nom 21. Detaber 1846 
ge. detailliren. — Fur intetimidiſche Dieuflverſehnug At, nach 
—Bedarf menpe: ung ‚dem, biäherigen‘ Durchſchautta — 
Vorſehung zu treffen. BR 
. . Dem, ;ivehidır dermalige Etaud eatiffnt, wir ae Hönigl. 
—— dem näthigen Seteag durafepen;; um Die ſach Aeruchium 
den Grndatiaurn der Bchalte währen: deu IV. Finaurpariade 
ya edlen; ein: Dristheil der dermeligen Bebälfenfiätiöhen in 
Jeraivarteien wurthanbein, Deus ceſtes Diratkheil': den: Üinwirge 
gehülfen, : ohmeı Eimahnung Dan Stotioorn, "dem. Behaltäheg 
4hts Malle anweifen, ‚nad dan; zuniten Nenissgedhliie al Wohn⸗ 
(ige dortiieuierfünften, wie Lürglic aögestdurt wpnben ii, ‚dit Kies 
dge als Bitatiousgrhülfe nder dem Nerierforiſter Die Mutichädiguug 
won: fung Burke: ol abrufn den Bereifbaitom, melden: sie 
Gehülfe beigegeben it), ohne Etatsüberfhreitung zu gewählten. 
Betmen: iſt die-Merfehuug meiner Repiere in eine ‚bühere Klaſſe 
des Geldzuſchuget, wie Re. fid aus der deßholb bereit geſchechenen 
Recherche ergibt, oder fonft alß muihmwendig hervortritt, nit 
außer Acht zu laflen. 

2) Die unftäandbigen Bezüge des Perſonals ſollen mit 
NRüdficht auf die hinzugekommenen Altuarsdiäten; eben 
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Bye ireaufbten:insbefänbere bezaͤgtich auf abthige 
Meßupatate): Altenfkhränle, -Botehlöhwe wid Wufdisffing Der 
nbthidun⸗ Itegraphieten’Vaptere; nicht zu weriay. etatirt werben: 

Ferner find für jeden Forftwärter und wirklich ſtationirten 
ober win‘. Buhnfige des Roviorforſters erponirten Gepäfen fünf 
Salden für Shribinsturiahien Amufegen.: - © 

"45 ben: fo ſoll der: verfchiedenen Untsoben PvE 
ſich im F. 7 Aes Anbltelb 11.’ zirmeiben, in den: Boranflögen 
fürs. die IH, Fiuangperiode Igebacht: werden, axmentlich in: Bette 
der nöthigen tempordsen: Aushirtfe.in Foriſtſchu tzei⸗ der 
Oiwinausg der Yortachennuginngen ,: Str Baum: 
pflanzungen an den Eandfiraßen, der Unterttäguw 
sun beſchadigeer Holzhaner ac!" oc. dt 

 Yeriuplerling: ya —* PR Breiten :ders forftanitlichen 
PAIR Heeigher ini Erwägung zur ziehen, mibıdas); "mas: das 
iniefali; DI8::Dienfib mit: ſAch ıbrüngt, oder waß \ach-Obkgem 
pigefet. werden ſoll, um fu gewiſſer vorgufehen,, als: in der 
IV. Yenanypertods, nachdemn es zetzt an Bebehfen zuiwinem 
sehnaßlhieren: Mtat aicht fen, "Per dit zuſchuͤſſe nocht eh 
finden werden. Rue} 127 DIR 
FRE sy Wen don unfedam Forketet :tteffendän ti ewflonen 
8 tiwlenbätionen ‚bezieht: mai ſich auf· h Banden“ inſten katoin 
Bamcrtungen; vom 127 Dezemb mir bein Bnerten, ten: Dien ia 
bir IV. ‚Eiiensgpertsde: unde ueßp.. bis zu Derfelben nnlulf ze 
ermwrhende ꝰMevrung: des Standes am 1,: ODttob. nat rilfenh 
jodoch· Jets Ihm ausgeſchieden, gatochelich· beigiifegew) iſt. nz. ':lan 

2.8 Vo Die Batyaben-für:dies Aniebfonftibs ta ad 
‚ tw eine Beilage zu dem Focſtetat, nach dem. Ai Bir Eniiihkierngil 
RR RAR: 1333 Jagegcbeiten: : Dalai. woranfihlährig: eu 
(erzifigien, und beein Damit in idon Qrei ſtranzea 
u or a Far 27 FR BPEBEOTT 3} 

: AV: Die Wo Flage des Reriäfuritetatb- dei⸗ ſeidxeri; 

——* der forſtwirthfch aftlichen Etaté woraeu Die: vbchides 

Beſtiungen bereits erteilen Am: u ee Ve ey ı) 


B Y . - 
‘ 3° 8 x « 13. * 
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. Herʒoglich braunſchweigiſche horſt. und 
Jagdgeſetze, Verordnungen und allge 
er. meine Verfügungen. 





u wu 


4. Brdentuie⸗ zur Dröfung dee Seripm. 
ſonals. rt — Be 


Vom 4. April 1880. ' oz 


j Auf eisen Bericht der herzogl. Forfteraminafiond : Kommif- 
fion vom 6. Februar 1850, womit ein Vorſchlag zur A 
tigen Prüfung des Forftperfonals vorgelegt wurde, erließ. das 
herzogl. Kammerkollegium die hier beigefügte Inſtruktion, und 
machte über einige zweckmäßig ſcheinende Abanderungen der 
Vorſchlaͤge der Examinationskommiſſion Folgendes bemerblich: 


a) Was das Recht der reitenden Foͤrſter, ſich zum Ober⸗ 
förfter- Examen melden zu konnen, aubelangt, ſo kritt,. daß 
Kammerkollegium bierin der Anfiht des Forſtmeiſters. v. I, 
bei, daß die zu letzterer Stelle erforderlichen Qualitaten Lu 
mwannichfaltig find, als daß nicht ſehr möglich. bleibe, daß ein in 
der Prüfung fehr. gut beſtandenes Subjekt deunoch ala. Oher⸗ 
förfter unbrauchbar ſeyn könnte; in folhem falle aber die gut, 
überftandene Prüfung nur nachher unerfüllte Ermartungen ud. 
fomis Unzufriedenheit veraulaffen .mäsbe, fo wie bay auch eins, 
ſolche Einrichtung im Herzogthum Praunſchweig nicht. mit dere 
jenigen parallel zu fegen- ſeyn würde, welche z. B. Dusch. dab, 
Oberfoͤrſterexamen is dem königlich, preußiſchen Staate befteht, 
wozu fih dort allerdings jeber Yipixant. melden. faun, ' Dagegen; | 
aber auch notoriſch iſt, daß jene Dberförfter, ihren Dicuftnege- 
richtungen er aut den Feng Revlrſeruhoiannn. 
aleich ſtehen. u eg 

b) Die ſtufenweiſe Prifung der Gehuͤlfsjaͤgerrund Mate. 
förfter: zu dem Posten : eined Gehilfß = oder gehenden Förſtens 
11. Klafſe erſcheint theils darum icberfluͤſſig⸗ wieil in ihsen-Dienft- 
verrichtungen kein weſentlicher Unterſchied. begnundets iſt, theils, 
weil. die. Dem NRererſyrſthedienten bevor ſtehende Pröfung dafür 
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fihert, daß Tine uutengfichen Bubjelte zu. dieſen wichtigern Stel⸗ 
Ien gelangen Fünnen; endlich auch durch jene Eintichtung die- 
Eraminatlonsgeſchaͤfte iubermäßig vermehrt werben würben, weß⸗ 
halb um fo mehr ſüt dat prfunden wurde, Daß eine folde Prüs 
fung nicht erforderlich fey, als es unbillig erſcheinen mädhte, 
dad einmal vorhandene, vieleicht minder gebildete, Perfonal 
durch ſtrengere Prüfung auch ſelbſt von deru Yon eins Ber 
hülfoforſters abzuhalten. 

0) Was dagegen die. Beförderung des gehenden Foͤrſters 
J. Rlaffe zum veitenden Förfter betrifft, zwifchen deren Dienfivers 
richtungen allerdings auch, fein wefentlicher Unterfchied in, fo 
wurde dabei als Autnabme für jegt doch aus dem Grunde 
eine Prüfung bewilligt, um Die gegenwärtig auf mehreren Stellen 
der erflen Art jetzt vorhandenen minder qualifizisten Gubjelte 
vom Aſpiriren auf wichtigere Revierftelen abzuhalten. \ 

d) Bezüglich der Lehrzeit verfaunte dad Kammerkollegium 
nicht, daß darin eine anfeheinende Härte liegt, menn ber Mas 
demien beſuchende Forſtaſpirant fich nur einige Zeit fedter als 
derjenige zur Prüfung melden kann, der nur die praktiſchen 
Lehrjahte beſtand, bielten aber demohngeachtet nicht für zuläfig, 
erftere' von jener praktiſchen Lehrzeit ganz zu dispenſiren, ba der 
Aelne Obeuft im Walde fo mancherlei Gegenftände in ſich begreift, 
welche der Aſpirant, befonderd wenn er nicht Bohn eined Forſt⸗ 
bedtenten tft, mr dur einen längern Aufenthalt im Walde, 
nich? aber auf ber Untverfltät, fi, zu eigen machen kaun. 
Auch wird diefe Härte dadarch wieder audgeglichen, daß ber 
ſtudireude Mfpirant in der Prüfung beſſer beiteben, und 
folglich cher befördert werben kann; demohngeachtet aber wurde 
viefes Mißoerhaltnißß baburch zu mäßigen geſucht, Daß bie prak⸗ 
tiſche Lehrzeit für bie Sktudirenden anf zwei Jahre beſthränuke 
und beſtimmt iſt, Daß nicht Unioerfitäten beſucheude Aſpitanten 


nicht vor vollendetem 20. Sabre zum Anftelungderamen gelaffen 


werden füllen. 

Yafraftion. für. die dejesl Brasiafhmeigs Lüne⸗ 
 bursifde :Forfasuminatientiäemmiffien,. 
2). Die Beuflerduinationd ı Commaiffion. bet ihren Gig im. 

Brauaſchwcig, und tritt daſelbſt gun Möattung ſanmtliche Prü⸗ 
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fungen. ljährli: im der Megel: eicmal Znfammen ı Dee‘ mm dr 
Eraminations: Eommiffion jedesmal näher zu beſtimmtude Terreik 
vol von darſelban betanut gemacht. 

2) Sowobl Biejenigen, welche der Erlernung der Berl 
wiſſenſchaft ſich widmen wollen, und welche eine Waltellung fa 
dem: berzogl. Braunſihweigiſchen Horffdienfte ſuchen, als auch 
diejenigen bereits Angeſtellten, welche eine Beförderung: auf uhie 
Höhere, umfaſfendere Dienſtoerrichtung, als pr bisberiger Poſten 
in Ach begreifende Stelle, erlangen wollen, haben Ah «inemn 
Eramen zu unterwerfen, und komen eine Aufnahme unter nie 
Worftichrlinge resp. eine Anftellung und Beförderung nur nad 
beftandener Prüfung gewärtigen. Ausgenommen find auch mit 
diejenigen, welche in dem berzogl: Kammer » Collegium Anftellung 
im’ Sorftfache fuchen, als welche fih nur einem befondern Erw 
en vor den befagten Eollegium noch außerdem zu unterziehen 
Yaben, dann aber fermörer Prüfungen überheben find, wenn fie 
aus dieſem Collegium auf praktiſche Forſtdienſt ⸗Stellen verſert 
werden. 


3) Es werden demnad) Diefenigen ,. welche bei "einem ver 
dazu beſtimmten herrſchaftlichen Revierſorſtbedienten in die Lehre 
treten wollen, bei dem Lebrlingser amen in den Anfangds 
gründen der Arithmeht und in der Rechtſchreibekunſt geprüft. 


45) Diejenigen, welche die Lehtzeit heendigt haben, werben, 
jedoch nicht vor vollendeten 20. Bebentjahre,, dem Anttellungd 
Examen uaterworfen,. nd ‚haben ſich — wenn Univerfitäten 
oder Forflafademisn von ihnen befucht find, oder wenn fie über 
baups die Erlangung einer höhere wiſſenſchaftlichen Ausbildung 
pprgeben — über volßändige Kenntuiſſe in allen Zweigen der 
theoretiſchen For ſtwiſſenſchaft und der noͤthigen Hũlfswiſſenſchaften, 
namentlich der allgemeinen und angewandten Mathematik, Geome⸗ 
trie, niedere Algebrs, Stereometrie und Sorkwershberehnung autz⸗ 
zuweiſen. Diejenigen aber, welche außer Stonde geweſen find, 
dergleichen beſondere Hulfsmittel zu beugen; jedoch ihre Lehrzeit 
bei einem der dazu beſtimmten Reviexforſtbedienten heendigt haben, 
werden in dep allgemeinen Benypnigfen der Forſtwiſſenſchalt und dex 
ungntbebelipfien Huülfswiſſenſchaften, iv. wi vauplſachlich ie den 
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werfen’ geprüft. 


8) Diejenigen Afpiranten, welde ſich aller weiterer Be 
PAederuus dadurch begebend, erklären, nux. anf eine Unterförfters 
Relle. afpiziren zu wollen, můſſen ſich zwar auch dem Anſtellungs⸗ 
Examen unterwerfen, doch wirb ſich dieſes darauf befchränten, 
daß fie. mır in den gewöhnlichſten Rechmungbarten amd rückſicht⸗ 
Ki ihres Schweibfühigkeit Dario geprüft werden, ob fie ein 
Forſtfreoal⸗ Prototoll gehörig abzufaſſen verſtehen. Ebenfalls 
Nud ſie einer Prüfung im. Jagdweſen untermarfen. 

6% Die Gehülfsjäger. und Unterförfter haben, wenn 
fie zu einer höberm Stelle vorrücken, kein Esamen zu beflehen, 
fo Inge dieſe Befdrderung nicht die Poſten eines Unterforſters 
aber gebenden Forſters II. Glaſſe (Gebülfefoörſters) überſteigt, 
meil unter den Dienftoerrihtungen dieſer verſchiedenen Gtelleg 


kein. weſentlicher Unterſchied ſtatt findet; dagegen werden. im 


Q\ 


Gnle des Beförderung, 

7) die Gehülfsförſter in dem Reoierfdrfter « Gramm | 
hauptſaͤchlich darin geprüft „ob fie den fhriftlichen und prak⸗ 
tifhen Geſchaͤftsgang in feinem ganzen Umfange fennen, und 
alles inne haben, was dem Revierförfter obliegt. 

8) Dos Dberförfter- Examen, welches die Revier 
forftbedienten bei ihrer Beförderung zum Oberförfter und 
Titular » Forſtmeiſter zu beſtehen haben, erſtreckt ſich auf alle 
diejenigen Wiſſenſchaften und anf die volftändigften Kenntniſſe 
des hoͤhern Geſchaͤftsganges, welche dem leitenden Forſtbeamten 
eigen ſeyn muͤſſen, aid‘ inſonderheit auf Forſt⸗ und Jagdrecht, 
inlaͤndiſche Forſt⸗ und Jagd-⸗-Geſetzgebung, Dienſtverhaͤltniſſe der 
Landesbehörden zu einander ıc., ſonſt aber, wo von Erlangung 
einer Forſtſchreiberſtelle die Rede iſt, iſt dieſes auf eine Prüs 
fung in den böhern Mecdhnungsarten, den Dienftobliegenheiten 
und bem Gefchäftsgange diefed Poſtens zu beſchraͤnken. 

9) Alle in den Graden eines Gebülfsförfters und gebeis 
den Forſters 1. Claſſe bereits angeſtellten Forſtofficianten haben 
Bas Recht, ſich zw einem Eramen behufd des zunaͤchſt höhern 
Dienftgrades zu melden , wem fie ihrer dermaligen Dienftftetle 
wei Jahre lang vorgeftanden haben; wügegen zwar der zum 
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Oberfleſte oder: PEN ‚Höoftmiiker ya befbedende ‚seitende 
Förfter ıc. dad vorgedachte Examen zu beſtchen bat; feady ‚rail 
bazu von ijns aufgefordert -und.befonderd deflguirt wird, weil. 

üben ‚ie, hinzy. seforenfihen Cigenfägften Jane. Mräfung ala 
feine geuügende Auskunft gibt. - . 

Kine ‚gleiche. wprberige. Deflgnation bleibt. su. rn den 
Forſtſchreiber ſtellen vorbehalten, um jüngere, Aipisansın „won 
Diefen. mebz „für ältere Perſonen geeigneten Stellen abzuhalten: 
Den Yipiranten bleibt e8 — wenn: fle bie, Lehrzeit uͤberſtanden 
und das 20. Lebensjahr. zuruͤckgelegt haben — überlaffen, ſich 
gu dem Anſtellungſsexamen zu melden, wenn fie fih dazu fähig 
halten, und wird hinſichtlich der Dauer ſolcher Lehrzeit beſtimmt, 
daß ſie für diejenigen, ſo keine beſondere Lehranſtalten und Uni⸗ 
verfitäten beſuchten, die bisher üblichen drei Jahre, für den 
andern Ball aber zwei Jahre umfaſſen foll, da ſich theild erwars 
ten läßt, daß die außgebildetern Afpiranten den praktiſchen Dienft 
auch leichter als Andere auffaffen werden, und jene fonft durch ſchon 
längere Studienzeit (wenn auch hierauf bei der Befbrderung 
billige Ruͤckſicht genommen werden wird) zu ſeht gegen Iegtere 
aufgehalten werdeu würden. 


10) Den Eraminirten werden‘ demnächft Genfuren aber 


den Ausfall ihrer Prüfungen -zugefertigt, deren Beſtaͤtigung ber 
zoglihe Kammer fi vorbeholt. In Betreff ſenrulicher Examina 
werden vier Grade angenemmen, naͤmlich. 

Zeugniß des erſten Grades; vorzüglich ausgejeide 
net — weiches dem Empfänger einen Vorzug vor den übrigen 
Kompetenten, unter ſonſt gleihen Verhaͤltniſſen, ſihher;; 
ZDeuguiß des zweiten Grades: gut — Dem zufolge. bie 
Empfänger: unter Beruͤckſichtigung ihrer praktiſchen Brauchbarfeit 
und fonftigen Verhaltens, AUnſprüche auf Anſtellung oder Bes 

förderung. erhalten; 
— Zeugniß des dritten Grades: bedingt mittelmäßig, 
welches dem Empfänger aur unter, übrigens böchft außgegeich« 
neten Beweifen feiner praftifhen Brauchbarkeit, überhaupt nur 
Daun, wenn feine Kompetenten, welche daB Zeugniß des erften 
und zweiten Grades erlangten, vorhanden find, und überall nur 
unbeftimmte Hoffnung zur Anftellung oder Beförderung gibt; 
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.- Zeugeiß DER vierten Geaded! ſchle ht weiches die 
Unfaͤrigkeil zur Auftclemg oder Beförderung bezeichmet. 
27) Allen denjenigen, denen bad Zeugniß bed vierten 
Geades bat ertheilt werben müflen, ſoll geftuttet fen, ſich in 
dem mädhltfolgenden oder fpäteftend dem zweiten Jahre zum 


wvchmaligen Examen melden zu Tönen, biefefben verlieren jed⸗ 
webe AUnfprüche auf Arftellung ober Beförberung im herrſchaft⸗ 


lichen Fotſtdienſte, wenn nach wiederholtem 'Cramen wicht dad 
Zengniß eined Höhern GradeB ertheift wird. 

Denen, welche dad Zengniß des dritten Grades erhalten, 
und mithin eine nur ſehr geringe Hoffnung zur Anitelung oder 
Beförderung haben, bleibt überlaffen, ſich ebenfalls zu einem 


nohmaligen Examen zu melden — jedod behält ed auch in dier 


fem Falle bei der zweiten Prüfung fein Beenden. 
12) Jeder, der fi in der alljaͤhrlichen, in Der Regel auf 


den Mufang bed Monats Mai feftgefegten, allgemeinen Prüfung . 


examiniren gu laſſen wünjcht, hat fih am Schluſſe jeden Jahrs 
vermittelſt fchriftlicher Eingabe bei der beszngl, Forſtexaminations⸗ 


Kommiſſion in Braunſchweig zu melden, und weitere Auffordes . 


rung ſodann zu gewärtigen. 

Bei der eben gedachten Meldung haben: 

a) Diefenigen, welche als Forſtlehrlinge zugeloſſen feum, 
und das erſte Examen machen wollen, fo wie die Afpiranten, 
weiche Untverfitäten und Forſtakademien beſucht, und das zweite 
oder: Unftellungberamen zu befichen Haben, einen Beburtäfdein 
und Geſundheitßatteſtat, eine Rachweiſung Iiber den Stand ihrer 
Eltern, die etwaigen Schul⸗ und Univerſitaͤts zeugniſſe, und eine 
felbſt geſchriebene Darſtellung Der Urt uud des Umfangs * 


ſchulwiffenſchaftlichen Ausbildung einzureichen; 
b) die Lehrlinge, welche nad beendigter Lehrzeit ſich zum 


Anſtellungdexamen melden, ein Zeugniß des betreffenden Ober: 
forftbebienten und den Lehrbrief 1 beinfigen 
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2, Berfüögnup der herzogl. Naumer, Direktion 


des Forſt⸗ uad Jagdweſens, vie Beuntzung bed 


Gräfes in den Foren betreffend. 
Born 1. Juni 1838. 0 
Die Dberforftbeamten werden beauftragt, der unfhadlichen 
Benutzung des Graſes In den Forſten zum Frommen der ärmes 
sen Unterthanen moͤglichſt große Ausdehnung zu verſchaffen und 


dabei nach den beftehenden Vorſchriften zu verfahren, gu wels 
chem Ende wiederum Erlaubnigfcheine zum Grasſchneiden und 


zum Grasrupfen auszugeben und dafür bie vorigjährigen Preife 
feitzufegen find, in ſofern nicht ein höherer Zins für angemeſſen 
erachtet wird. 

Anzeige wird erwartet, wie viel für dieſe Erlaubnißſcheine 
zum Harken des trockenen Graſes im Laufe der Wintermonate 
aufgefommen if. 





3. Berfägung der Direktion ber Forſten uud Jag⸗ 
‚ben, die Feſtſetzung bed geitraums sum Streu⸗ 
laublammela betr. 
Dom 7. Juni 1888. 


Uster Berüdfichtigung des — der Un⸗ 


terthanen und der nothweudigen Erhaltung der Waldungen wird 


yam Strenlaubſammeln der Jeitraum vom 1. Mai bis 1. Rov. 


fetgeſetzt, und if ſtreng darauf zu halten, daß außer biefer 
Zelt und namentlich much dem 1. November kein Bub mebe 
and den Waldungen aA werde, 


4 Derordnung Aber die Beſtimmung ber Wirk⸗ 
famkeit des herzogl. Finanzkollegiums in Ber 


liebang auf das Rechnungs⸗und Kafienweien. | 


Vom 48. Juni 1833. 
:@. wish hieiider Folgendes verfügt: 


. .1).Die Norſchlaͤge urgen Yefedung, Sehen em —— | 
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Sutpaiſlon und Perflonicung der Offizienten brim Rrqhmungke 
und Kaſſenweſen, imgleichen deren Veeibigung, Inſtruktion und 
Einführung, die Regulirung der. Kautionen derſelben, die Auf⸗ 
bewabrung der Kautionsdokumente, Die äußere Sicherſtellung der 
betreffenden Kaſſen und alle dahin gehörigen Anordnungen gehen’ 
außfchlieglih von denjenigen Verwaltungsbehörden aus, welchen 
die betreffenden Offizianten und Kaſſen fpeziell untergeordnet 
find. Daß herzogl. Finanzfollegium hat daher die dahin gehoͤ⸗ 
rigen Borfhläge und Anordnungen nur rüdfihtlih der Offi⸗ 
zlanten bei der berzogl. Hauptfinanzfaffe, den herzogl. Kreis: 
kaſſen und der Ortsrezeptur zu Braunſchweig zu übernehmen, 
Sn einzelnen wichtigen Fällen wird jedoch das berzogl. Staats⸗ 
miniſterium vor der Entſcheidung auf dahin gerichtete Antraͤge 
der übrigen Verwaltungsbehörden das Gutachten des herzogl. 
Finanzkollegiums erfordern. 

2) Wiewohl die von den Rechnungsführern baar beſtellten 
Kautipnen nicht eigentlich die Natur der auf den Kredit der 
Kammer und des Landes verfafjungsmäßig bewilligten Anleihen 
haben, fo begründet dennoch die Beſtellung der Kautionen in 
der gedachten Art ein Schuldverhaͤltniß, worüber dad entſpre⸗ 
ende Dokument nach Analogie der Beflimmungen des 6. 9 
des Geſetzes vom 1% DOM. 19832 Rr. 25 nur von dem bers 
zogl. Finauzkollegium außgefettigt werden kann. Dieß.folgt auch 
daraus, daß die baar gezahlten Stautionen in die Schulden⸗ 
etats aufgenommen werden müſſen, dem berzogl. Finanzkollegium 
aber, welchem nach F. 8 des gedachten Geſetzes die Sorge für: 
die Werzinfung und Abtragung der Kammer» und Landes ſchulden 
obliegt, und welches alle dahin. gehörigen Dperationen.umd Ein⸗ 
rihtungen zu leiten bat, die fpezielle Mitwirfung dabet nicht 
entzogen werden kann. 

3) In Unfehung der Recherchen ˖ der Spatdl: und Ejemens 
tarkaſſen find Ä 

:a) die Domainenrezepturen, welche von den Pirtern, der 
Kammers und Kloftergüter verwaltet werden, und 

b) die Elementaitaffen der Revierforftbedienten von dem 
herzogl. Finanzlollegium; und in außerordentlichen von den Ders 
weitungäbshästeu am Die Hand gegebenen. Bälleis, - der wenn 
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daſſelbe folbit: befonbene . —* Dahl Ried Tore, eecher⸗ 
Wire: vu gen u 

Jedoch fire in Bezug anf 5b: von hetzogiiche. —— 
Direktion: der. Förflen ‚und Jagden, gatachtliche Borfchläge dar⸗ 
aber‘. geſo dert worden, weile Eihrichtwägen zu: treffen fegw 
mörhten,, um’ Dam Revierforſtbedienten die Grbebung ven: Forſt⸗ 
Urflünften, ganz: zu entziehen, nud wird‘ rn vie 
Vak Weitere angkosdnet werden. 

c) Die Fißci: Gebühren: und Gporteltaffen bei. kerzogligen 
Summei , Deu Gerichten der berzogl. Lehns⸗ und Greͤuzkemmiſ⸗ 
Ban ,. cm. dem derzogl. Koeſtüovium flad, mad zwar bei berzogl; 
Bawınar Rush ein Mitglich Des Ditektoriums, bei dei übrigen 
Yehäden: aber durch die. Vorfigenden. derſelben, jahrlich zu 
recherchieren; auch find gleihe Recherchen bei den berzugl.. then 
tesa: ricichtiich dee Sportels, Armene: und Kiiegebefierisngefafien, 
und ıhei’der hexzegl. NPoligeodirettiou zu: Vraunſchweig rrcſichtlich 
den! Polizeikoſſe, darch die: herzogl. Kreiodirektioren vorgunch⸗ 
wien, - a: Die Protokolle iches dieſe Reheuben ‚an dadbergbäki 
—s einzuſenden. = ..; EEE TE 

,. 4): Die ſaͤmmlichen übrigen Kaſſen, . unmentlich Die: won den 
—— uumittelbar reſſortirenden Kaſſen, fernen 
diguhetgogl-: Kammer⸗ und Kloſteskaſſen, die Hauptpoſtkaſſe, die 
Fries⸗ md. Hauptacheakaſſen, die Vaukaſſen, die Laudgeſtüt⸗ 
kafie;die- Dowainenfafen, ‚melde vrn:horeſchaftlichen Officlanten 
verwaltet werden‘, die Raſſen bel den Baus, Nupr-und Berruns 
holz⸗Magazinen, die Saͤgemühlenkaſſen, die Kaſſen der Forfts 
ſchreibrer; Die Packbauskaſſes zu Brauuſchweig uab Wolfenbüttel,‘ 
die ſaͤnmtlichen, zur Verwaltung "herzogl; Kammer... Dinsttioe 
der Börge und. Huͤtteuwerke, achönigen: Kaſſen, dieſtaͤdtiſchen 


- Ortöftener sRecepturen und die. Rafle- des herzogli Armenkren⸗ 


kandauſes ab dahegen von. dem: harzugli Fiunvgkollegium zu res 


cherchiren, auch hat duſſelbe dort, wo Die: Rehnungsfäßrer zie . . 


ih: Materialie nrendanten Add, die Neocherche ef die Materie. 
lienbeſtaͤnde mit: zu erſtrecken. | 
2) Die NMecherchen! der KAmantliheri BRatiriahsoreäthe, wäe 


| unabhängig von. eier: Kaſſe verwaltet wenden, find Bein 


von den Bermaltumgbbehörden zu "befergen: 


x 


: 5) Mean beim Dechſol Des Nechnnugh⸗ und "Mafienbeaun 

ten von andern Verwaltungsbehörden für erforderlich erachtet 
wid, daß mit der Abnahme und resp. Uebergabe eine Re, 
viſion der Kaffe ſowohl als der Miaterialienbefäude : verbunden 
werde, ader auß fonfigen Mürfihten. dad herzogl. Finamzfeller 
sine. dabei mitwirte, fo bat baffelbe aine Deputatien zu ‚Binfem 
Geichäfte abmorduen, und. in ſolchen Hüllen: daſſen Leitung, fe 
weit ſolches das Kaſſen⸗ und Redmungbween Geerii, zu übe 
 uchmen; 
- 6) Weber bie in Dinfiht euf Eierichtung u . Font. 
der Etats und Rekaungen ge treſſenden Anordnungen hat daß 
berzogl. Finanglollegium wit den Verwaltungäbshörben zu cont⸗ 
municicen und ‚bitenäcft. Die. deffellfigen Unfalöge zur Sk: 
wigung gu verſtellen. 

7) Derfügungen wegen Beitreibung chäfkabiper —— 
zu erlaſſen ſteht nur Den Verwaltungtbehörden zu. Wern Das 
ber dab herzogl. Finanzkollegium aus dan "Ihm: zugebenden Ueber⸗ 
ten und Rechnungen das Worbaudenityn ungebübrlicher Midke 
fände entnimmt, und die Verwaltungsbehörde dabei nicht for 
gleich; erläutert Hat, wad von’ ihr zu deren Exlebigung angeord⸗ 
net if, fo bat eh disfelbe um Autuuft zu erſuchen. Erſchaint 
en Diele Yublunft ungenügend, ober bezeigt fich die Merwal⸗ 
tungöbebürde in Dem zu ‚ergreifenden Maßregeln fänuig, fo iR 
die Bade dam Gtantiminiferium vorzutragen, wotauf: Tobanı 
die näfhige Verfügung au die Derwaitungäbehörde elafien wer⸗ 
den wird 

8) Ale Berfügungen,.. welche dab herzogl. Finanjtofiegiun 
an ne Rındasten der von andern Verwaltungsbebbrden veffess 
tireuden Rafien zu erlaſſen hat, können mr vermittelſt Reif 
tige hiefer Behörden au dieſelben gelsugen. . 

‚9 Aus Vorſtehendem folgt, wie es rücſichtlich der nt: 
übung dee Dibckplinargemalt und. bei Bearlaubungen der Mede 
mungbr uud Raffenoffigianten zu halten if. . Deu den Beutlau⸗ 
bungen der Offisienten bei den aub 4 d benauuten übrigen 
Hufen wird dab bochegl. Dinnmglollegium jebeimal durch Die 
Berwaltumgsbehlsten in Keuciaißz zu ſetzen ſeyn. 

10) Wird fir nothutudig erachtet, dem Metvieb einzelne 
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Zweige. des -Ylnanzwefeub conaiſſoriſch erſuchen zı2' laſſen 
fo fell boi den disferhalb. gs erlaſſerccdden Beftiamrogen aigleich 
erwogen werben, vb es zweclmaͤßig ſey, eutweder dat hergogl. 
Fwanztelegium: mit: der Unterſuchung ger beauftraqen oder im 
zeine Mitghieder deſſelben bay zu. deputiren. Untet ſuchnmgen 
dieſer Art ahnen aber. ohne WMiriſter jalautocſatien "von tal 
berzogk;: Binauzfolieigiene nicht mergensumen: werde. ‘ 

11) SperMufehung Dir dem: herz. Binaufolkeginn anvertrauten 
allgemeinen Finangkontrole erſchaint eauoch zur Zeitwurntbunlich, dar⸗ 
über: nabere Beſinumugen zu erthoilen, alt ſolche iu: dein Abſchnitte 
111 des uſetzes: vom 12. Ort. 1 882 Mr.an ia Ale; ithäny eits 
halten find. Namentlich kann fid) die Wirkſamkeit des berz. Finanz» 
kollegiums nicht auf eine Kontrole Darüber erſtreden, daß jede fpegielle 
Etatöpofition genau erfüllt werde, denn da die Etat nur Voran- 
fihkäge Ver Einnahmen und Aukgaben find, wo ſelbſt beim pflicyt) 
maßigſten Beſtveben der: Bedoeden Abweichumgen eintreten ſbnnen, 
Dagegen aber, daß etatmaßige Ausydben uf ſpoezielle Uutori⸗ 
ſation des Staatsminifteriums nicht überſchritten werden, die 
Verantwortlicfeit der Behörden ſichert, au biefeihen- nach der 
Ertheilung einer ſolchen Autoriſation ein Vorwurf ‚weiter nicht 
‚treffen kann, fo fcheint es einer. befondern deffalffigen Giuwire 
fung des berzogl. Fiuanzkollegiums nicht geradezu zu bedürfen, 
Die Faͤlle alſo, in welchen daſſelbe es den ihm ohliegenden 
dienſtlichen Verpflichtungen gemäß zu achten baben wird, ber 
ſondern Umſtaͤnden entweder ſelbſt nachzuſorſchen ‚oder folge bei 
dem Staatsminiſterium zur Sprache zu bringen, ..pirb er bie 
Folgezeit an die Hand geben Eouuen, und Kara Die * 
Aunweiſung zu erfolgen baben.. 


5. Berfägung, das Rummeriren bed Holzwater 
rials beider Abnahme deffelben betr. 


Vom 20. Sufi 1838. 

Daß das Nummeriren bed den Holzhauern hebeße der 
Verlohnung abgeubnmenen Materials umerläßfich iſt, indem bei 
großen Quantitäten fo weuis eing genaue “byählung ad cine 





Rsuteole:: gegen. nalgherige Eitwentungens gefühit, werben Tan, 
bie ‚Kiufahenng „aber gezeigt bat, daß diefen Verſahren nicht 
euthalller genm eingehalten wurde, fo werb verfügt, daß bei 
allem Beeun:, Kohle, Baur uud Nuhbolze ohne :ivgend eiwe Aus⸗ 
nehme jades einzelne Malter, Schod oder Gtüd. mit: einer mit 
Nothfreide deutlich zu fhreibenden Rummer bei ‘der Abnahme 
bebufs der Verlobunng verieben, ein Abachmeverzeichniß über 
iehe: Dauung teführt und zu Füuftigee Notiz aufbewahrt werde, . 
weiche: Vergeichwig Die Rummern, dab Gertiment, den Ras 
men des Ooltdauetpartes umd eine Rabrik, im welche dem⸗ 
nah der Mie des Ewpfaͤngers ringelragen wird, enthaͤlt. 





6. Verfügung. der. herzogl. Kammer, Direktion 
der Forſten unb Jagden, die Berletunss der 
Kopſldolihauerlobne betr. 

.. 3 Vom 18. Auguſt 1858. - 
Rad! der bisher beftandenen Einrichtung find nicht nur 
die ſammtlichen Hauerlöhne für Koblholz, welches an die Hütten 
abgegeben wurde, fondern au für dasjenige, was an Privat⸗ 
perſonen oder ſonſtige fremde Abnehmer verkauft iſt, von den 
Hıtten» und Factoreikaſſen bis zum Schluſſe eines jeden Jahrs 
vorgefchoſſen, ‘und’ am Schluſſe deſſelben von den betreffenden 
Forſt⸗ oder Pridatkaſſen den Factoreikaſſen reſtituirt. Da 
jedoch bei Liefer Einrichtung, wenn’ viele dergleichen Bor, 
ſchuffe Im Laufe des Jahrs geleiſtet werden, keine richtige Ueber: N 
fiht von den wirflihen Geldausgaben für Die betreffenden Werke 
fih darftellt, au eine Verringerung des baaren Geldvorrathes 
in den Baftoreifaffen bei den jetzigen für die berrfchaftlichen 
Hüttenwerfe ungünftigen Handelsverhältniffen möglichft zu vers 
meiden ift, fo wird in Folge eines Ausſchreibens herzogl. Kam⸗ 
mer, Direftion der Berge und Hüttenwerfe, vom 15. d. M. 
beſtimmt, daß bie für Die zum Verfaufe beftimmten Kohlholz⸗ 
quantitäten auszuzahlenden Hauer⸗ und Nüderlöhne aus den 
betreffenden Forſtlohmungskaſſen, ſtatt aus den Factoreikaſſen, 
vorgeſchoſſen werden, in fofern ſolche ganze Hauungen betreffen, 
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wobei es übrigen® ferner dabei verbleibt, daß die Dauer = und . 
Röerlötne für debjenige Koblholz, meldet den Ditten übern 
wien oder bei melden ed zweifelhaft. ik, zu melden Behufe 
es verwandt wird, wie biöher von den Bectureitofen vorgen 
Folien werden. — 


⸗ 


7. Verordnung, ben Geidhäftsgang bei Anträgen | 
auf Baus und Breunholz⸗Verwilligungen be 
treffend. 

Bom 13. September 1833. 
(Hierzu die Tabele am Schluſſe bei Hefts ©. 1.) 


Veber den’ von dem herz. Kreißdireftionen bei Anträgen auf _ 
Bau⸗ und Breanbolzs Verwilligungen gegen ganzen oder theil- 
weifen Erlaß des Forftzinfes zu beobachtenden Gefchäftögang 
werden folgende-Vorfhriften ertheilt: Jedes herzogl. Amt fer 
tigt im Sommer ein Verzeichniß von fümmtlichen in feinem 
Kreiſe vorfommenden Bauholzanforderungen zu Reparaturen und 
Neubauten, bei denen die Bauenden um ganzen oder theilmelfen 
Erlaß des Forftzinfes nachfuchen, an, welchen die von den Amtd- 
zimmermelftern aufgeftefiten und von dem herzogl. Lokalbaube⸗ 
dienten revidirten Bauausfgläge zum Grunde gelegt und mit 
einem amtlichen Gutachten, resp. Nachweiſe über die Bedürftig⸗ 
feit, die Dermögendumftände, Familien⸗ und hauslichen Per: 
hältuiffe des Bauluftigen, fo wie eventuell mit einem Borfchlage 
auf ganzen oder theilweiſen Erlaß des Forſtzinſes begleitet wer: 
den, und überreicht dieſes Verzeichniß ſodaun im Monat Auguſt 
jeden Jabrs der betr. herzogl. Kreisdirektion, welche daraus ein 
Generaloerzeichnig für ihren Wirfungsfreis, jedoch oberforftweife 
getreunt, nach dem angebogenen Schema lit. A zufammenträgt, 
und die Kolumnen 1, 2, 3, 4, 5. 6 und 10 vollfländig aus⸗ 
füllt, folde fodann dem betreffenden Dberforftbedienten zur 
Ausfüllung der Kolumnen 7, 8 und 9 mittbeilt, und vom dem⸗ 
felben hierauf zurückerhaͤt, die Kolumnen 11 und 12 auffüllt, 
und dem herzogl. Stantöminifterium wittelſt eines bie Yitväge 


motivirenden Berichts zur Entfeidung verlegt. 
Behlen, Archiv. 3. Bd. 25 Hft. A 
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Dabei iſt auch beftieit:, doß au ar Deus oben ansehe, 
—— nus geiz beſoudere unvorberg eſeh oue Creig⸗ 
alle dergleichen Anträge. zu rechtfertigen vermoͤgen follen, damit 
nicht durch ungeitige Beriligungen dis Verwersbung Der er. 
wonnenen Dolsmaterialien alterirt werde. 

Auch wurde genehmigt, daß bei Anträgen auf Brennbolp 
unterſtuͤtzungen ein ähnlicher Geſchäftsgang beobachtet werden 
ſolle, nur mit dem einzigen Unterfchiede, daß darüber quarta 
Fiter ein Verzeichniß nad dem anliegenden Schene lit. B 

dem herzogl. Staatsminiſteriumn eingereicht werben ſoll. 


8. Verfügung des herzogl. Staatöminifteriums, 
die Berichtigung der durch die für Be Durch⸗ 
Taucht ben Herzog veranflalteten Tagben en 
wach ſe nen Koſten betr. 


Vom 25. November 1888. 


Bei Jaaden denen der Herzog beimohnt, fi oflen anferges 
wöhnlihe und mit Koften verknüpfte Auftalten, welche hie ges 
wöhnlihe Zagdausubung nicht an fid ſchon exforderlih macht, 
wicht getroffen, vielmehr wenn dergleichen zur befondern Annehm⸗ 
lichkeit gersichende Einrichtungen gewünfcht werden follten, deßhalb 
durch dem Dofjägermeilter die nöthige Anordnung exlafen, daher 
nur in Diefen Fällen die beſonders veranlaßten Koſten auf bie 
derzogl. Obsshofmerfchalls Amtskaſſe übernommen werben Können, 


g. Berorduung über die Umwandlung inerigis 
beler Forſtſtrafen in Strafarbeit und den Ab⸗ 
ſatz derſelben in den Forſtkaſſen⸗Rechnungen 
betreffend. 

Dom 18. März 1834. 


Da nicht alle Oberforfibedienten und Forfitafenrerduuten 
‚einen zweckmäßigen Geſchäftägang in Bezug anf die Umwande 
lung inerigibeler Forſtgeldſtrafen in Strefacheit und deu Abſatg 
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Der: erſteren - in ‚der Ferſtkaſſenrechtung eingehalten haben, fo 
werde zur Erzielaag weetoodiae Sleichſorwigkeit hierin rk 
gendeß verfügt: 

Wenn die Berichte nach s 1 der ‚Inadeöherrlichen. Sa 
dedausg vom 20. April 1826 verpflichtet ſind, in jedem Helle 
eoptuele, Extenntniie anf Geld⸗, Arbeits· und MVeſuuais 
Meſe vbzugeben , ‚den Vetrag der. eufieren jebeih-im jedem: Falk 
dem Gorftlaffensenhanten zur. Erhebung‘ überwiele werben. aß; 
fo liegt im dieſam Menfahren micht aur von ſelbſt, fonkten es 
in dem 3. 2. der Vervedaung mubbrüdiic nangei 
ur bt .undgentiefener Zakbangbunfähigkeit - des Gorkfione 

lers die hereits ſeſtgeſetzte Stenferbeit an Die GStelle den 
erkaunten Geloſtrafe und Entſchaͤdigung Lritt, und ‚bei 
Berſtlaſſeerendant ſolches mit. Beifügung einer tabellari⸗ 
ſchen Nachweiſung und der Incxigibilitaͤtrs protekolle Deus 
Oberfoͤrſter anzeigt, damit derſelbe die Ableiſtung der 
eventuell erlannten Arbeits oder Gefängnißftrafe vers 
aulaßt. 

Wenn Die Forfifaffenrendanten dieſem. Öenügen, und dem 
Oberforſibeblenten, ſobald die Inexigibilitaͤt einer ' angemelfenen 
Anzahl von Gelöftrafen ermittelt worden tft, ein tabellariſches 
Verzeichniß darüber mit den Exckutiond⸗ oder fonftigen Inerigie 
biluatadetumenten ·betegt, zufücflen, fo dat dr Oberforſtbediente 
unker dieſes Verzeichniß hie ; gaſchzhene Rachweiſung ‚der unubei⸗ 
tariblichen· Geldbetrae mit: Verchſtahen aubgeſcheieben, nad: uͤber⸗ 
bank ‚fe. voldändig,- daß eine nadcherige Verwechſelung der jeni⸗ 
gen -Beltmoften.. weiche ſolchergeſlalt abgeſetzt werben, unmdglich 
iſ zu bemerken, auch dahei amgugühren, ob umd in wieſern Dis 
- Debenten is Die Verztichniſſe der. Strafarbeiter eingetragen 


werden, udd Mona dad. Verz⸗eichniß nebſt den Defumenden am - 


ben Forſttaſſerrendauten zu remittiren, welcher leptere nun damit 
oben. alleß Weiters: dam Ahſah des Geldbetrags belegt, wogegen 
ſadean Dig: enanıimml ‚anfanate Straferbeit baldthunlich abgelriſtet 
_ wem wuß, zu walchern ‚Zube daruͤber die bepfalifigen Uober⸗ 
wriſuugaliſten ſofort amufertigen find. Deu Oberforſtbedien⸗ 
tem liet dabei ab, zu pruͤſen. ob bie. Unbeltsihliiteit voifän- 
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dig nachgewieſen ſey, und iſt tk Den Wüllen, wo ıfle die. beſtehen⸗ 
den Borfchriften Darüber nicht gehbrig beachtet‘ finden, Die Ve⸗ 
ſcheinigun eingetretenen Umwandlung zu verweigern. Es 
kaun Par in den Fällen, wem die Debenten verfkorben 
ind, odor ihren Wohnort, ohne aufgefunden. werden zu tüunen, 
verbaffen haben, der Abſatz und die Lnbritraibiichleit ber Geld⸗ 
. Weafen won ven Dberforſtbedienten, in fofem genügende Benene 
tesikbes vorgelegt. find, ebenfalls. beſcheinigt werben. 

9 nA dieſen einfachen Verfahren koͤnnen, ' went anders bie 
Ferſta ſſerrendanten Die Boitreibung der Geltfirafen, resp. die . 
Ermittelung der Unbeitreiblichkeit gewiſſenhaft beſchleunigen, Die 
biäher bei den meiſten ſtreislaſſen vorgefommenen höchſt zeit⸗ 
raabenden und erſchwerenden Auhäufungen von vlelen alten 
Forſtſteaf geldruͤckſtaͤnden ‚gänzlich vermieden. werden, und haͤngt 
ed nur von der Thätigfelt der Rendanten ab, die e inerigibelen 
Poker zum Abfah zu bringen. 


10. Verfügung, die Benugung. bes grünen und 
trockenen Graſes und Schilfes in den Borken 


betr. 
op ' 


ER wen 4, Be R 
Untre Bezug der ‚Reforipte: vom 14. Yan. 1832 und vom 
1. Semi vo. 3. werdeu Die Oborfotſtbehörden ermächtigt, welt: 
Der Benupung dei. grümen: und teulenm Grafes, resp. Bye: 
fed im-den..Borften au mufhiälkten Oxten den beftehenden Oper 
ſcheiften gemäß bit auf SBeitere® fortfahren zu laſſen, und abet. 
den biäherigen: Gefhäftägang ‚zu: beobadzten., Zugleich iſt dieſer 
FJerſtnebenmutzung eine möglich große Ausdehnung pflichtmaͤhig zu 
verfhaffen, um Badınd daB Wohl der ärmern Unterifanmne 
klaſſe zu fördern, die Gorfteinfünfte auf angemeſſene Weile Zw 
erhöhen. Ya ſofern bie biäherigen reife far die Erlaubuiß⸗ 
feine zum Gradfihneiden ‚und resp. Nupfen Ni im Borkätteig: 
gundem Damit vwerfnüpften Vortheile als zu niedrig durſtellen 
ſollten, iſt win eutſprechend hoͤherer Preis zu beſtimmen, und Bis: 
Revierforſtbodienten find mit Anweiſung und den noihtgen Nech⸗ 
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mungbbeleam une Mitwirfung ber: berzogl. Kammern ym-seke 
feben, und um dieſe Stelle in ununterbrecdhener Kenntuid ven 
dam Erfolge. Der Bradnupung zu halten, find. halbjährlah⸗ us 
zwar am Schluſſe ded Monats Mai und des Monats Minen 
ber eines jeden ‚Zabued, tabellaviſche Meberfühten über Die 
Yyabl der: hm hen: Funsr anbesgehenen "Erienbnife | 
(heine und des Aufkommend -Dafier fingweeihen ° 
Sollten die Voräsde der. Oberfarße hiofichtlich des nr. 
fahrens bei der Grasbenutzung Aemderungen wünfdhen, fe wird 
nf deßfallſige motivirte Borfihläge - don Ungden nach ver⸗ 
fügt werden. 
Mn den Mevierförfiern. die GSqreibarbeiten zu ——E— 
muden gadrudte Blanketts, Erlaubnißſcheinne, vertheilt. 


11. Verordnung, die Bewilligung von Praͤmien 
für die Ergreifung ausländifher Forts und 
Silcherrifrevler betr. 

j Bom 12. Mai 1834. 
Da in Beantragung auf die Bewilligung von Prämien für 
die Forſtbedienten und das zum Forſtſchutze beorderte Militär 
wegen Ergreifung aus ländiſcher Forſtfrevler von den Ober⸗ 
forſtbeamten nicht nach gleichen Grundſätzen verfahren wurde, 
welches zur Folge gehabt hatte, daß einigen der Forſtofficianten 
und audern mit Dem Forſtſchutz beauftragten Perſeuen Vorzüge 
zu Theil wurden, welche Andern entgingen, fo wurde, nun in 
dieſer Angelegenheit küͤnftig mehr Gloichmäßigkeit fo wie einen 

getegelten Sefchäftögeng eintreten zu laſſen, unter Aufhebung 

Des: wegen Beautragung von Prämien gegebenen frühern Vor⸗ 

ſchriften, folgendes Verfahren vorqezeichnet. 

1) Für diejenigen Forſtofficianten und ſonſtige den Zerſt 
ſchutz geſetzlich wahrnehmende Perfonen, welche durch Ergreifuug 
preußiſcher auf braunſchweigiſchem Territorium Forſtfrevel 
begehender Unterthanen, der verordneten Mandgebähren, mac 
der mit dem konigl. preuß. Gouvernement unterm 7, Feb. 1827 
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abgeſchloſſenen Convention, verlußig geworben Md, ſollen zwei 
Dristpeite. jener Gebühren als Entfäölgung in deu Duartal⸗ 
Hquidabionen der geringfügigen BorRöicnttansgaben in “ren 
+3 Diele ie einer befowwern Ynlage gu ber Liquidativn vr 
—** Forſtdienſtausgaben zu vergeichnenden Dergätuugen, 
wie die folgend bemerkten Prämien, Kbunen indeß we Dany (wu 
Vorſchtag zebracht werben, wenn in den Denmmeintiontfäken ein 
Giraforteuntwiß wirhig ergangen IR. 
. 4) Sind für Be von den Forfioffitianten, dem zum Forflv 
ſchutze kommandirten Militärs, den Revierjägern und Lehrlingen 
bewerfflelligten Ergreifungen aus laͤndiſch er Forſt⸗ und Fiſche⸗ 
reifrevler in den ſeltenen Faällrri, wo die durch ſolche verübten 
Frevel den bedeutendern angehören, mit beſonderer Frechheit ande 
geführt wurden, oder wenn die Denunclanten die Habhaftwer⸗ 
dung folder Frevler fih ganz befonder& hatten angelegen feyn 
laſſen, engemefiene Prämien biß zu dem Betrage von. höcftens 
fünf Thalern, mittelft jedesmal gehörig motivirter Anträge, in 
Vorſchlag zu bringen. Ä 


12. Verordnung, die Anwendung des 5. 31 des 
Staatsdienſtgeſetzes vom 12. Det. 1832 auf die 
Gepälfsiäger betr, 

Dom 417. Mai 1884. 


Bon dem herzogl. Staatſminiſterium wurde ausgeſprochen: 
Die Gehuͤlfsjaͤger ſeyen nicht zw den Beamten erſter Klaſſe zu 
rechnen, " vliniehe als jederzeit entlaßbare Behidfen anzuſehen, 
Deren Beförderung ‚lediglich von ihrer Omalification und Auffuͤh⸗ 
zung abhänge, und wäre deren Beſtimmung uͤherhaupt sure’ Verf 
. aubzubelfen, wo eine-foldhe Aushülfo erforder fen, amt: area 
chem Grunde fle ſich denn auch nicht verheirathen dürften, Yeinen 
eigunttichen Dienſtgehalt bezögen, auch keine Derpflihlungen ges 
gen die Civilbedientenwittwenkaſſe hätten. Da hiernach die Ges 
balfsjäger feinen eigenen Hausſtand hätten, und in der Mugel 
bei den Revierofficienten Koſt und Wohnung fänden, fo Hunden 


L J 
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464. den etwalqen Verſchuagen derſelben, selich-ägihie mr. die 
‚Birge fin den Teandpert ihrer wenigen. Effehkken obliege, UR- 
zugöfoften din“ dem Sinne, wis ſolcher durch Bew: 6:51 daB 
wutöbieufinefeges vom 22. Dectob: 1632: amyedeuteb werde, 
täßt elstieien, mad Daher die Wofhimmeiagen Biefed: 5. des ge 
ven Gerne am dieſelben Beine Huustubung fntien. 


Aal, 

13. Entſchließung des herzogl. Stantiminike 
riumd, das Verfahren bei Beantragung von 
Baus, Nutz⸗ und Brennholzunterſtützungen, „im 
specie* die Abänderung der fräper baräber 
 deRandenen Anordnungen betr. '° 


* Vom 24. Mai 1834. 


Da die Anordnungen über das bei der Beantragung der 
Unterflügungen an Baus, Rus und Brennholz einzuhaltende 
Derfabren den Zwei derſelben, Bereinfahung des Geſchäfts⸗ 
ganges bei deu Behörden, nicht erfüllt haben, fo wurden nach⸗ 
folgende abündernde Beſtimmungen gemacht: 

a) In Anſchung der Unkerſtuͤtzuugen our Bartsund Nutzhotz. 

Die Verzeichniffe über die im Laufe ber Joit eingehenden 
"Aüträge auf Unterftügunger in Baar wnd Rutzdelz ſind allAhe 
lich in vorgefchriebener Form und nach gehöriger Prufung der 
Bauholzanſchlage durch die hereſchaftl. Bauoffieiacten bis zum 
15. Oct. jeden Jahrs an die herzogl. Kammer, "Diveftion der 
Forken und Sagbem, einzuſenden, tbeihe danach ein Geritrafver- - 
zeichtiß aufftellen und an das Staatännirifterium zur Welleten 
Berfügung vorlegen wird. Alle Anträge, melde erſt eingehen, 
nachdem die herzogl. Kreiädireftionen die Verzeichniffe geſchloffen 
haben, bleiben aberhacheien uud bis vn len Iabre an. 
‚gefekt. . . 
B) I Anfehang der UnterRägungin an Brenndetz 

De Berzeichniffe uͤber die. regelmaͤßig zu Pa 
Unterftügungen on Brennholz oder über eingehende deßfallſtze 
Axutrage find: fermerhis nicht wierseljährkich, Tonderm sbenfells nur, 
wie: die aub a gedachten Verzeichniſſe, alljaͤhrlich ie. der vor 


.. 
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ſchriftemaigen Yo unb gleichfells bis zum 15. Detb. jean 
Jahr am die herzogl. Rammmer, Direktion der Jortten und Jas⸗ 
deu, einzureichen, weiche Behörde damit in gleicher Art, wie: wer 
‚sin der Verzeichniſſe über bie Verwilligeng von. Unterküpungen 
an Baus md Rupkelg verfahten wird. Natnige außerhalb daB 
gedachten: Zeitraum ‚ Biemsaıı -chenfaliö nicht berinkfihtigt werten, 
und find Daher von den bergogl. Kreisdirektionen ſofort zurack⸗ 
umeiten. 


ı- 


14. Berorbuung, dad Reglement über ben Bes 
fhäftsgang beim ForſteKulturbetriebe in dem 
derrſchaftlichen Forſten betr. — 

Vom 14. Juni 1834. 
( Hiezu die Tabellen am Ende ded Hefte ©. I. u. f.) 


| ) Die Oberforſtofficianten ſind verpflichtet, dad Kultur⸗ 





geſchaͤft anzuordnen und zu leiten. Es haben diefeiben daher 
vor dem Beginnen der Kultuxen den Revierforftofficianten, _ 


nah vorgängiger Rüciprahe mit beufelben, und zwar fo Meit 
folhes möglih if, am Drte Her Ausführung Anweiſung zu ers 
theilen, zu welcher Zeit die. Rulturarbeiten beginnen, in welcher 
Reihefolge fie vorgenommen , wie felche und in welcher Ausdeh⸗ 
nung fie vollzogen werden ſollen, und. woher die erforderlichen 
Pilangen zu nehmen ſeyen. Die Anordnung ber Kulturen’ fol 
daher von den Oberforitofficianten, die Ausführung - aber 
von den Revierforftofficianten, umd zwar unter deren Verant⸗ 
wortlichkeit, gefheben. Die Letzteren haben bie Oberforſtoffi⸗ 
cianten von dem Portgange ded Kulturgefchaftes und den dabei 
nöthig werdenden Abweihuugen von der erften Anordnung der: 
geſtalt in, Keuntniß zu ſetzen, daß. diefe von Allem, was dabei 
vorkommt, fortlaufend unterrichtet find. 

Die Revierforftofficianten baben die Anordnungen der 
Dberfsrftofficianten pünktlich und unveraͤndert außzufshren, wenn 
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bmsihuigtn duoon arfenberlich derdee, aber selig "die ander⸗ 
weiten Jeſtruktionen der Oberſorſtoffielanten einzuheler °— 
2) Den Obsrfenftoffickuuäge: sgt es ob, die Sielzfanmen- 
Verbeifhaffung dur Unlanf und Einfammiung ammuorbeen. - 
3) Die Ankanfe uad die’ Einſemmling, ſo wie die’ Aufbe⸗ 
wehrung und . onfersation der Holzſaamen, beſorgen bie 
Reeierferfinfficienten im Uinftunge: ‚der Vberferfioffickenten, 
wenn leßtere wicht fir zwedmäßiger erachten, Die Vefergung 
. für den ganzen Oberforſt zu überushuien. Die Darauf gu ver⸗ 
wendenden Koſten find in Die Rulturonrfihläge aufpwehmen, auf 
ae u werden, w⸗o im der Rulturschuung zu ver⸗ 


.. Beim Ankaufe folder Belgfänereien, weite ic ſogleich 


aubgefürt werden, if fo viel Uebergewicht zu bedingen, daß Die “ 


durch Eintroduung entiehende Krämpfe gerecht und ein Defekt 
vermieden wird. 

5) Ken Forſtofficiant darf mit Oolzſãmereien Handel 
treiben, ohne dazu Die ausdrückliche Genehmigung der herzogl. 
Kammer, Direktion der Forſten und Jagden, erlangt zu haben. 

OH Remifen für die Forſtofficianten fir Aufbewahrung und 
Erhaltung von Yichtenfaamen ceſſiren, fobald deren Gehalte 
firiet ſeyn werden, gänzlich, und find ſodann nur diejenigen Aus⸗ 


gaben, welche unvermeidlich auf die Pflege der Saemen ver 


wandte werden müſſen, von ben in Ziff. 11 zur Diöpofition ber 
Oberforftofficianten geftellten Geldern zu beftreiten. Bis dahin 
‚werden bie biöherigen Remifen von 2 pf. fir jedes Pfund ans 
gekauften Fichtenfaamend dem Antauföpreife zugeſetzt, um bie 
Rechnung zu vereinfachen. 

7) Es find Kulturvorſchlaͤge für die. lanbeöherrlihen For 
. fen von den Dberforftofficianten aufzuftellen, und an herzogl. 
- Kammer, Diveftion der Forften und Jagden, einzureichen. 

8) Das Kulturlagerbuch iſt im Allgemeinen die Grund⸗ 
lage für die in ber erften Wirtbichaftöperivde zur Ausführung 
zu beantragenden Kulturen in den Ianbeöberrlichen Forſten, je 
do bleibt es den Dberforftofficianten unbenommen, Abweichun⸗ 
gen daron, unter Anführung der ſolche sehtfetigenden Demeg ü 


gründe, v ra 


\ 
! 


u 
“ 
SB 
7 


- Siefitäih Die Seeltenkefkhe wie Seh Mirterlehunfinunhe 
dient dab Rultuiiagerbuch abet : ars : Dias fu cirraci Sudlyuktöpennlte, 
wenn dab bei größefter: Sparfanckeit dh: ‚weikfier Erwägung 
der vorliegenden ..brikichine und fonfigen Limftände für winend- 
behelich sgchaltene Beburfuiß’ art) Auktwrmatestel, Geld nad ner 
run Seiftungen mit. Ben Augaben in em’ Lugesbuche Abens 

ohiftimmt, wideigenfalls dat wrtthinnplärhe De 
rw ‚gar Bocanfhhogung siͤt. 

. DI De die Revieeforhufieiumnten die — * cn 
dan. tue Baufe: der Zeh erfoudtelkh werden, iu denn Naltur⸗ 
‚Ungerhude wicht anfarfühtten Beuftuerbäferungen Haba :uhfieh, 
und folde, fo wie fie Diefelben bei ihrem täglihen Begange DaB 
Acrbiers wabtachmen, ia einenn Auurer kungkbache alfzugeichnen 
gehalten find, ſd Haben Die Oberforſto fficianten von: Auffſteaag 
Kerr. Solturvorſchlaͤge ſich bie Borſchiaͤge zur den Kaltaren von 
den Revierforſtofficianten einreichen zu laſſen, un donaug, den 
VUmſtanden nach, Rüdſicht zu nehmer. 

. 10) Die Form, in weelcher Bis Aultmoctfäläge ciafiwel | 
‚en find, geigt dad auliegende Diner A. Sie umfafen Ui 
DZeitrann vom 1. Juli : dei laufenden bis zum sohn Juni 
des folgenden Jahrs. Es find Die Aultncarten und Die anpi 
bauenden Dolarten genau in der in dem Maſſter bezeichnetin 
Reihefolge Yaupitheilweife zu orduen und die im demfelben nach⸗ 
richtlich bemerften Beſtimmungen anabweichlich gu befolgen. 

Den Kulturvorſchlägen fie den Oberforſt wirb eins We⸗ 
Derbolung ber von jedem Reviere gezogenen Enanmen angehängt, 
Dur deren Zuſammesziehung die Gräfe der anzubaueuden 
Flaͤchen, der Bedarf an Saamen, Pflanzen, Schutz⸗ und Ent: 


wuuſſernugsmittela, Dienſtleiſtungen, Forſtſtrafarbeitern und baa⸗ 


som Gelde von ganzen Oberforſte, wie in den Rerictrehnungen 
von den ·Reoieren erſichtlich wird. 8* 

113 Von den verauſchlagten Geldfummen w des Forſt⸗ 
Inltuners baben die Obecfarſtofficianten au Sqhluſſe dx Anſchlaͤge 
noch 10 pro. Erut für. unnonbergefchene Froeſtoerbeſſeruogen, 
Beamenziufommlueg,: Auſchaffung Balder Mentihelichee Ruktuus 
inftuumente, welche Die Arbeitet ſich ger Halten nicht vorpflichtet 
find, und welche ausſchließlich nur zu Rulturgnfgdften engewen· 
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det wörden Nanen sc., autzuwerſen, woduech den Oberforſtoti 
cianten das Mittel. dargeboten werden ſoll, folche wichtkize 
VBerbeſſeruagen vornehmen oder vorberriten zu Tönen,’ welche 
erſt in Laufe des Vetriebefabtes crtaumt weooben, nad: bie 
Unsführumg unter ipoer :eigenen Verantworilichkeid snnefhadien 
wi. : Ira iſt es nicht Die Meinung, daß die hberfihießenned 
30 ro Ent der Rultıstoheufimmen jeben Falld und auch Dans 
verwandt werden müflen, wenn dieſte für unuecheatfehene. Hülle 
Seasiliigte Bond follte erfuhr werben Yonnen. - Die veranfchlag” 
sen: Aulturkoſten, rinſchließlich des Zuſatzes die 20 provGenb; 
werden: ald Gentralſumme des Auſchlaͤges zuſamſmengezegen 
Witer dem Ausdrucke Aotalttãt kommt degegen wi vn 
Borſchlage. 

29) Die nuthmaßlichen Bermefudedtoften ai 2506) 
der Rulturen : find in jedem der betreffenden Rultursotfegäge | 
mit zu berudfihtigem 


13) Die Rulturvorſchlaͤge find von bes Revierfotſtoffleieuten u 


bis zum 1. Juni an die Dbeerfſorſtoffielanten, und von diefon 
bis zum 25. Anguſt jeden Zahers an die herzogl. Kammer, 
Direktion der Forſten und Jaqben, einzureichen, bei einer 
Sekrafe von 8 Br. für jeden Tag, um welchen diefe Letw⸗ 
überfihritten werben. 

Ebenfalls find auch etwanige: Anträge anf: Vorſchuͤſſe zu 
den Herbſtkulturen nufehibar bis zum 15. Auguſt jeden Jahrs 
bei herzogl. Kammer zu übergeben. 

14) Sobald die Kulturvorſchlaͤge genehmigt nuud den Die: 
förftern von herzogl. Kamwer, Diesftion der Forſten ud Zuge 
den, wieder zugegangen find, ertdeilen biefe den Nevietforſtoffi⸗ 
eianten Wußzüge aud denſelben für ihre Reviere mm oh | 
genuͤgende Unmefang in Veredung auf die Anaſfabrung ber 
Kulturen. 

18) Sollte :der Eingaug der Genehmigung der Brrfäläge 
bei den Möerforftofficianten fi über den Zeitpunkt: Knaus 
verzoͤgern, da bie Kulturen beginnen, oder Saamenankäufe ger 
madt: werben müllen, fo haben dieſelben mit Ausſührung der⸗ 
zenigen vorgeſchlagenen Kulturen, deren Verzbgerung mit Gefahe 
oder wirklichem Nachtheile verfnupft iſt, den Anfang machen zu 
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latſen, malt, wie ſolches geſcheden, hergogl. —— 
und Zagden anzuzrigen. | 

16): Bei Rulturen if. cin. gu Anongeh 
Geßhalten an deu genchutigten Kalturvorſchlaͤgen von deu Diberi 
fartefficienten iusbeſaudere alödenn zu vermeiden, wann IMnE: 
bergefchene Umſtaͤnde Abweichengen sietkuredip mnden, und 
Due ine ‚rädfitiafe Wubfahrung der Rules Rahiheile 
würden herbeigefuͤrt werden. -, 

Wird hierdurch die Summe des bewilligten Aultaronfäleget 
um 10 pro ‚Gens oder weniger alterirt, eine. etwanige Uebar⸗ 
ſcheeitung der Kulturkoſtenſumme aber durch Erfparungen am 
andern Rulturloftenbeträgen des Oberforſtes gedeckt, mithin die 
 Aür den Oberforft bewilligte Koftenfumme im Allgemeinen nicht 
überfcheitten, ferner und von ber vorgefchlagenen Kultur und 
Holzart nicht abgewichen, fo bedarf es der Einhelung einer deß⸗ 
fallfigen Genehmigung herzogl. Kammer nicht. Andern Falle 
iſt aber diefe Genehmigung unter allen Umdänden erforderlich, 

mb bleiben übrigens die Oberforftofficianten andy Dafür verant⸗ 
wortlich, daß fie von der. ihnen hierdurch zugeſtandenen Befugniß, 
von. den Rulturplänen in der bezeichneten Grenze abzuweichen, 
ur in dem geeigneten Fällen Gebrauch machen, was bei einer 
‚geündlihen Veranfchlagung der Kulturen ohnehin nur ſelten 
erforderlich werden fann. . 
17) Die Ausführung der Forftfulturen fperiell anzuordnen, 
die Mitbeaufſichtigung derfelben und bie Ablegung der Rechnung 

von den angeführten Kulturen Legt dem Revierforftofficianten 
ob, und gebört zu ihren wichtigſten Berufspflichten. 

18) Damit es den Oberforftofficianten möglich werde, jete 
Abweichung von den gegebenen Borfhriften und den beſtehenden 
Gsundfägen fogleih wahrzunehmen und ſolche abzuſtellen, auch 

: die nöthigen Anordnungen wegen der noch vorzunehmenden Kul⸗ 
turen. auf dem Girumd- deu. bereit ausgeführten zu treffen, umd 
ſich im maunterbrochener Reuntuiß des Kulturbetriebes zu erbals - 
ten, fo fol fein Kulturlohnzettel von dem Forſtſchreibern aus⸗ 
gelohnt. werden, der nibt von dem Oberförfler in matoria 
m. durch Deifen Unterfinit zur Kabine sie 
re 








— 61 — 


49) eb Den. -Arbeitöfbinen iſt von den Revlerſorſtoffi⸗ 
cianten mit möglicher Sparſamkeit zu verfahren. - Die deßfall⸗ 
figen Anträge werden an. Die Oberforftofficianten gerichtet, welche 
nad nochmaliger Rüͤckſprache darüber mit den Revierforſtoffi⸗ 
cianten bie Loͤhne feſtzufetzen und dabei auf Gleichmaͤßigkeit in 
Din Reviecren des Oberforſtes, fo weit ſolche erreihbm IR, ſo 

wir duruuf Vedacht zu aehmen Haben, daß ſolche im Allgemeines 
anf dem wiedrigſten Standpunkte erhalten, insbeſondere 
natch ‚den Leitungen ‚ber Arbeller abgeſtuft werden. 

20) Die Taglbhner find allezeit mit Rüdfiht anf die 
Dauer, der- Arbeitszeit‘ der Taglährrer zu verbiugen, und if’ im 
der Ueberſicht der -andgeführten Kulturen (lit. E) zu bemerken, 
welches die in dem Dberforfte gebräuchlichen Arbeitszeiten find, 
anf deren. Einhattung mit unnachſichtlicher Strenge zu beſtehen ft: 

21) Zur Verminderung des Geldbedarfes find Hand- und, 
Spanndienfte, wo fie rechtlich begehrt werden fünnen, und 
Forſtſtrafarbeiter fo viel als möglich zu geeigneten Arbeiten zu 
verwenden. 

. 22) Wenn es rathſam erſcheint, die anzubauenden Forſt⸗ 
flaͤchen auf kurze Zeit zum Kartoffel⸗ oder Fruchtbaue auszu⸗ 
thun ‚um den Boden zur Kultur unentge[dlich vorbereitet zu 
erhalten, ſo ſind auch darauf in den Rulturanfchlägen Anträge 
gu richten. Ohne Genehmigung herzogl. Kammer, Direktion 
der Forften und Jagden, ift jedoch eine derartige Nutzung des 
Forſtgrundes nicht zu geſtatten; auch iſt eine ſolche Benugung 
—8: Forſtofficianten ſelbſt zuzugeſtehen. 

20 Der Flaächeninhalt der. Bloößenkulturen id durch Ders 
mieſſong auf das Genauaſte zu ermilteln und in der Aulureq⸗ 
nung nachzuweiſon. | 

. 24) Die Vermeffung der Rultwilägen gehört zu der Ob 
'tegenbt ten "Der Revier⸗ und: Gehülfsſ⸗ Forſtofficianten. Rur 
da, wo ſolche dazu jetzt nicht befähigt ſeyn follten, haben bie 
Eiherforftofficianten die Meffungen durch day geeignete Gehuͤlfs⸗ 
fürftee und - Gehülfßjäger anderer Reviere vornehmen und ſich 
De Größenverzeichniffe mit - den auf gewöhnlichen Papier s- 

zeichneten Dermeflungbriffen einhaͤndigen zu laſſen. | 


Don Dee Michtigfeit der Meſigen haben win. Obefers. 
offieianten ſich thunlich zu übergengen. | “ 

25) Wenn in elumimew Füllen, wegen —* * Ren 
vierforſtoſſicienten, die Mefungen durch Gebülfsſorſten wage . 
Gehhlfäjäger . anderer Reviere nder durch Adſoiranten vorzu⸗ 
wehmen (ind, fo iſt erſteres für die Seit, die fie ze dem Ende 
auferbalb des Reeiers, im Lem fie fungiren, paubriugen ges 
wöthigt find, Iehteren cber, fo lange fle arbeiten, eine Dems 

neration von 8 Gr. täglich aus ‚dem: Rulturfond zu vergüten. 

A Falle ein von jeht an auzuftelender: Rewierfarfteffle 
cent: deß Mefjungögefchäfse unkundig ſeyn follte, fo hat dbelde 
jene Vergütung aus ſeinen Mitteln zu zahlen. 

26) Zu den Lettengiebern find, zur möglichen Koftenere 
ſparnug, Die Rulturacheiter zu verwenden, wann zur Zeit der 
Vermeſſung Kulturen betrieben werben follten. Andern Falls 
find Tagloͤhner dazu zu adbibiren, welche auf Lohnzettel aus 
dem Kulturfond gelohnt werden. 

27) Die Lohnung geſchieht beſonders, um dem Oberforfts 
offieianten zur Prüfung der vorgefchriebenen Arbeiten am Orte 
der Ausführung, mo er ſolche erforderlich findet, Zeit zu laffen, 


erſt 8 Tage nach dem Abfchluffe der Lohnzettel, und es find 


folhe am Tage nad) deren Abfchlufe von den Revierforftoffls 
cianten den Oberforftoffickanten. durch die Port oder mit Gele: 
genbeit, und in deren Ermahgelung, durch einen in niedrigen 
Lohne ſtehenden Rulturarbeiter zugufenden, welde dieſelben, nach⸗ 
dem fle die etwa gefundenen Bedenken und Drdnungswidrigfeiten 
—— haben und ſolche abgeſtellt ſind, den Forſtſchrelbern 

mit ihrer :Unterfchrift zur Ausloͤhnung ſpat eſtens om dem 
denm Lohntage naͤchſtvorhergehenden Vormittage zuflellen baſſen. 

28) Die wirkliche Verlohnung der ſtulturgelder an Muß: 
ſeher und Tegbübner geſchieht von dan. Forſtſchreibern. Zur 
Vermeidung von Jerungen ia den. Perſonen and yon Verſaum⸗ 
nuis der Arbaiter iſt dia Aubzahleng im ber Regel om einen oder 
zwei von: den Arbeitern ſelbſt gewählte Lohnboten gu bewerk⸗ 
ſtelligen, melchen von den Forſtſchreibern zugleich: ein Nebenlchu⸗ 
zettel zuguftehlen if, wonach fie die Kohagelder u —— 
und zu vertheilen habceßs. 


Wei Strefe von 25 iii. far: Den ten, 50 Rthl. für 
don .zusiten und Dir Diesfienkiekuis im dritien Falle Davf 
die Auslohrung weiter: au einen Forſtofficianten noch em- einen 
Aufſeber geſchehen. Des Lohn für die Uuffeher habenbdie 
Serhfäreiber den: Lohahoten wenfiegelt mitzugehen. 

Unser don Zetteln if vos Dem Zenfifiheriber. zu —* 
wenn wenn die Uublohnung geſchehen di. | . 

29): Usb dam Forſtkultutmavuale (Ziff. 30) merden die 
Kulturlohngetiel so ‚dem, Muſter B zrtuntirt. Es · ad. Darin 
aber die. Saalten uneubgefulk.gw.lafien, welde in <inzeinen 
Faͤllen als überflüfig fich ergeben, abrignns aber iſt zede Ab⸗ 
weichung in der Bar Bueng. yi-werweiden. 

Senem :Cabazatkel..ift. sine. Abfcheift beizufügen, wie De 
Remen, den Wohnort, die chritätage der Arbeiter, dem: täge 
lichen und Yen. Geſanmtlohn eines -ieden Arbeiters emthält, wur 

weile von dem Sorfffreiber gu dem in Zi. 28 erwähnten Run 
benzettel benutzt wird... 

30) Die. Rewitefosiisfficianten. Haben nach ben Muſter C 
ein Forſttultarmanuol zu führen,. in. welches die: Ausführung 
jedes Kulturanfchleges ' abgefondert. und nach bes Nummerufolge 
Dex. -Borihläge ac :Mninitung der in Schema enthaltenen Ber 
uafung eingetragen wird. . 

31) Nach Beendigung der Kulturen Bellen die Resiexferk 
DODifficianten nad dem Mufter D ı aus ihren Rulturmannalen 
die Kulturrehnung von ihren Revleren auf, und fenden ſolche 
biß zum 15. Juli jeden Jahres on bie Oberforftofficianten, 
welche ſoiche in materia revidiren, und mit einer Befheinigung 
über den Befund binnen 14 Tajen und fpäteftens bis zum 
30. Zuli jeden Jahres dem Forſtſchreiber zur Benutzung bei 
Aufſtellung der Hauptkulturrechnung übermachen, der ſolche nad) 
dabon gemechtem Gebrauche dem Oberforſtofficianten zuruͤck 


gibt. . 

32) Die Forſtſchreiber beban nach dem Muſter D 2 die 
Dauptlulturrergnungen eufjuftellen, denſelben aber eine. Abrech⸗ 
ung über werräthig geweſent, ‚aupelenfte, verſaͤete und für dab 
falgende Johr norsätbig bleibende. Waldſamereien und ein Inven⸗ 
tatum der Zultarwerlzauge, mm ſolche vorhanden, anzihängen, 
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worin zugleich die Perſochen zu bejeichten find, welche die Auf⸗ 
bewahrung beſorgen. Dieſe Hamptkalturrechnung nebſt Belegen 
mad fonfigen Anlagen if fpäteitend bis zum 30. Muguf jedem 
Jahrs an den Dberforktofficiaaten einzureichen, bei einer Strafe 
von 8 Br. für jeden Tag fpäterer Ginfendung. 

35) Die Dberforfiofficianten fügen der. Kulturredhuung 
auf einem befonderen Bogen is gleichlaufeuder Rummee mit 
der Kalturrechnung die erferderlichen Erläuterungen bei, und 
rechtfertigen darin fewohl die etwanigen Aeeichungen von deu 
NKulturvorſchlaͤgen, AS die Bermendung der nach Ziff. 11 zu ihrer 
Berfügung gefititen Ruituegsider. 

Berner begleiten fie ſolche mit einer Ucberfüht nah Schema E, 
welche die bei jeder Kultuvert Im Bauen und im Durchſchnitte 
auf einen Waldmorgen werwendeten Kulturmittel, ſowohl an 
Material, als an Dienftleiftungen, Strafarbeiten und an baarem 
Gelde auf dad Genaueſte nachweiſet. 

Die Hauptkulturrechnung fammt ben bezeichneten Anlagen 
fenden diefelben unfehlber bis zum 15. September feden Jahres 
an bersogl. Kammer, Direktion: der Forften und Jagden, ei. 

54) Bon allen Löhnen: der Kulturarbeiter, es mögen foldhe 
verbungen ſeyn, oder in Tagloͤhnen befteben, find in denjenigen 
Dberforften, woſelbſt Büchfenpfennigölaffen beſtehen, die ublichen 
Abzüge für diefe Kaſſen zu machen. 


15. Verfügung der herzogl. Direltion der For 
ften und Jagden, die Graſsnutzung in den herr 
ſchaftlichen Forften betr. | 

Bom 17. Zuli 1834. - 

Indem den Forftbehörden die möglid hohe, jedoch unſchaͤd⸗ 
lihe Benugung des Graſes ꝛc. in den berrfchaftlihen Forſten 
nochmals zur Pflicht gemacht wird, bleibt denfelben bie Ver⸗ 
pachtung aller derjenigen Borftflächen überlaffen, auf welchen die 
Benupung des Graſes zwedmäßiger duch Werpachtung auf 
eine oder auf einige Ernten, als durch Ausgebung von Brass 
zetteln bewirkt werden kaun, welches bei größeren Bloͤßen, zum 
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Forſte eingetauſchten Wieſen⸗u2c. Orundftüden, fo lange folhe 
nicht mit Holz Aultiviet find, angemeffen erfcheint. Weber folche 
Verpachtungen find Protokolle ohne Zuziehung der herzogl. Aemter 
aufzunehmen, und es tft jedenfalls Vorausbezahlung des ſtipulirten 
Pachtgeldes an die betreffende Korftreceptur zu bedingen, die Bes 
ftimmung dieſer Grasnutzung aber nicht den Revierforſtbeamten 
zu übertragen, fondern von den Oberforfibeamten zu bethätigen. 


16. Verordnung, die Bertilgung ber der Jagb 
fhädlihen Raubthiere, bießfallfige Prämien 
und Koutrole betr. 


Bom 10. Auguft 1884. 


Obgleich Beftimmungen über die Vergutung an Schieß⸗ 
und Fanggeldern für das Raubzeug, auch Vorfchriften über die 
Ablieferung der Bälge und Fänge, fo wie endlich über die Auf⸗ 
fteflung und Einreichung der mit gehörigen Atteften des Ober 
förſters verfehenen Raubthiervertilgungsfoften» Liquidationen, bes 
fteben, fo fand doch die Direktion der Forſten und Jagden 
behufs der Abſtellung fernerer, von mehreren Geiten öfter vor⸗ 
gefommenen Irrungen, ſich zu folgenden Beſtimmungen ver⸗ 
aulaßt. 

An Schieß⸗ und Fanggeldern wird bezahlt: 

1) für einen Fuchs Tr 

2) » eine wilde Katze J 6 Br. 

3) » einen Banmmarder 

4) » »  Gteinmarder | 4 Gr. 

5) * » Sıtis 

6) u Mdler jeder Art pr. Stud 16 Gr. 

7) "einen Uhn pr. Stück 8 Or. 
8) m v» Falten 
0) u „ Milan 
10) v m Habicht 3 Gr. 
11) eine Weihe 
412) n n: Kolkrabe 
Fuͤr dad Tbdten der ins Feld und in den Wald gehenben zähmen 


Kagen wird fo wenig ein Schießgeld bezahlt, als für Vertilgung 
Behlen, Archiv 3. Ed. 28 Hft. 5 


Pe 
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der Fiſchreiher, der Eulen ıc. des Ubu, der Kraͤhen u. f. wm. 
Für. die sub ı bis 5 incl. genannten vierfüßigen Raubthiere 
wird jedoch nur das Schießgeld bewilligt, wenn dieſe im den 
Sommermonaten (dem 2. und 3. Quartale) erlegt worden find, 
indem andern Falles die Forftofficienten im dem Verkaufe der 
Bälge ihren Ruben gu fuchen haben. Am Schluſſe des betref 
fenden Quartals find die Bälge, und wicht wie bisher wohl 
bin und wieder gefcheben, die Nafen allein, von den im Som⸗ 
mer getodteten Rautbieren, fo wie die Fänge der erlegten 
Raubvögel dem Oberforſtbeamten zur Vernichtung abzuliefern 
und hat derfelbe, daß letzteres gefhehen, zu. atteftiten, wel 
ches Atteft der duch den Forfifchreiber aufzuftellenden und am - 
die Direftion der Forſten und Jagden einzureichenden Liquidation 
beizufügen iſt. 

Wegen ber Gciefigeldß » Vergütung für dad Zödten der 
in den Waldungen herrenlos umberleufenden Hunde bat es bei 
der in dem Reſcripte vom 5. Mai 1816 enthaltenen Beltiw 
mung fein Verbleiben, wornach den Forſibedienten für einen im 
Walde berrenlos umbergelaufenen todt geſchoſſenen Dund, ned 
Res deſſen Eigenthüwer auögemittelt, und von Lemfelben Die 
darch dad Forſt⸗ und Sagdfirafdirectorium vom 5. Mai 1945 
.  feftgefegte Strafe von resp. 3 und 2 Rthl. wirtlich entrichtet iſt, 
12 Gr. Schießgeld bezahlt wird. 


— 


17. Verfügung, bie Abnahme der bei den Holy 
frevlern vorgefundenen drevels Werkzeuge be 
treffend. 





Vom 21. Novemb. 1834. 


| Die Verordnung vom 5. Mai 1815 über das in Forſtſtraf⸗ 

fachen zu beobadıtende Verfahren beftimmt im$. 4, daß den Forſt⸗ 
frevlern die Frevelmerfzeuge, theild um dadurch das weitere 
Freveln zu verhindern, theild um den rechten Namen deA Frev⸗ 
lers, wenn diefer dem Forftbedienten hinlaͤnglich nicht bekannt 
iſt, mit Gewißheit zu erfahren, abgenommen, in feinem falle 
aber vom dan Forſtbedienten dergleichen Werkzeuge dem auf ber 
That erteppten Frevler gegen Grlegung der Pandgebühren fos 
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sort surüdgegeben werden. Da diefe Auweknung, mie eß ſcheint, 
sicht gehörig yollgogen wurde, fo wirn dieſelbe sur unabweid, | 
fichen Befolgung in Erianerung gebracht, 


% Verordnung, die Verrehnung der an die 
‚ berrfchaftl. Hätten behufs der wöptung abgese— 
benen Hoͤlzer betr. 

Vom 27. November 1834. 


Im Einverftändniffe mit herzogl. Kammer, Direltion der 
Berg⸗ und Hüttenwerfe, wurde von der Direftisn der Forften 
und Jagden durch Reffript vom 29. October 1834 verorduet: 
daß die den berrfchaftl. Hütten zugezählten Hölzer definitiv im 
deren Eigenthum übergeben und die nad) Beendigung der Kob⸗ 
Iung übrig bleibenden Reſte nicht in der Forftrehmung wiederum 
vereinnahmt werben follen, wodurch bezweckt wird, de alle 
Koblhölzer bei der Zuzählung gleich definitiv in den Forſtrecheuu⸗ 
gen in Ausgabe geſtellt werden können. 

Gleichwohl werden Faͤlle vorkommen, wo die Forſtbebbede 
über einen Theil der zur Verkohlung für die Hütten übermies 
fenen Hölzer verfügen und den leßtern die auögelegtew dit 
erftatten muß, denn 

1) findet ſich öfter Gelegenheit zu vortheilbafter Verwer⸗ 
thung der fraglichen, für das laufende Jahr zur Verkohlung 
nicht unumgänglich erforderlichen Hölzer. | 

2) Iſt die Verbindung der auf Koften der Forſtkaſſen be⸗ 
triebenen Schmiedekohlung mit der der herrſchaftl. und Commu⸗ 
nion⸗Huͤttenkohlung, ohne Aufopferung weſentlicher Vortheile, 
nicht uͤberall aufzuheben. 

— Ad 1. Beim Verkauf der den Hütten überwieſenen Kohl. 
bölger von Seiten der Foriibehörde wird immer eine Erftaftung 
der darauf verwendeten Arbeitslöhne notbwendig, und da dies 
selben im das Eigenthum der Forftbehörde vor dem Verkaufe 
zurücklehren, fo ift hierbei folgendermaßen zu verfahren. 

. Rah Jurückzählung diefer Hülzer an bie Revierförfter 
empfängt der Dberförfter von der. Hüttenadminiftrasion eine 

5 “: 


/ 
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Berechnung der Koſten in duplo, welche durch den betreffenden 
Revierforſtbedienten hinfihtli der von demſelben verſchriebenen 
Löhne nad dem Hauerlohnsmanual als richtig beſcheinigt und 
Durch dem Forſtſchreiber revidirt wird. Ein Exemplar dieſer 
Berechnung mit der Empfangsbeſcheinigung der darin verzeich⸗ 
neten Hoͤlzer von Seiten des Revierförfterd wird der Hütten⸗ 
adminiftration vorm Mevierforftbedienten zurüdgeftellt, der ©. 1 
feiner Forfteehnung die zurück empfangenen Hölzer definitiv 
verreinnahmt, und , daß diefeß gefhehen folle, mit der deßhalb 
von dem Oberforftbeamten. an ibn erlaffenen Verfügung belegt. 
Das zweite Exemplar der die Stelle eines Erſatzlohnzettels 
vertretenden von Dem Revierförfter ebenfalls atteſtirten Berech⸗ 
nung der Hüttenadminiftration gelangt an den Forfſſchreiber, 
weicher danach aus der Forſtlöͤhnungskaſſe der Hüttenadminiſtra⸗ 
tion die außgelegten Arbeitslöhne gegen darunter zu ſetzende 
Quittung erflattet und foldhe, fo wie dad Material ſelbſt, in 
felnem Pauerlobnämanuale resp. in Einnahme und in Aus⸗ 
gabe ftelit, wodurch die Forſt⸗ und Hüttenrechnungen kontrolirt 
erfiheinen. | | 
Der Forfifchreiber hat in der Dauptmaterials und Geld: 
sechnung beim Abſchluſſe des Cap. 1 zu bemerken, weldye Holz 
quantitäten den Sorten nad von den Hütten zurüdgenommen 
find, wo fie bereits in der Revierforftredhnung und in weldem 
Monate ald frei an die Hütten in Ausgabe geftellt wurden. 
Da das zurücdgenommene Holzmaterial ſchon einmal aus 
dem Robnertrafte der Hütte nad feiner erften urfprünglichen 
Verlohnung in das Lohnmanual eingetragen worden tft, fo bat 
der Zorftichreiber dieſe zurückgekommenen, auf einen Erſatzlohn⸗ 
gettel eingetragenen Hölzer mit einem NB. und der nöthigen 
Bemerkung zu bezeichnen, damit diefelben ſowohl bei der Aufs 
ftellung der Hauungskontrole nicht, zum zweitenmale als Ertrag 
der Daunngen angeſetzt werden, als auch damtt bei der Revi⸗ 
fion der, Rechnungen und insbefondere bei der Vergleichung der 
Holgeinnahme mit dem Hauerlohnsmannal die befondern Umſtände 
rückſichtlich dieſer Dolzquantitäten fogleich in die Augen fallen. 
Ad 2. Hinfihtlic der für die Schmiedekohlung nötbigen 
Hölzer iſt gu uaterſcheiden, ob die Kohlung von der Forſtbe⸗ 
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börde durch den betreffenden Revierförſter in beſondern Schmiede⸗ 
kohlhayen, oder von der HYüttenbehörde in beſondern Hayen bes 
trieben oder endlich in gemifchten Dayen von dem Forftfchgeiber 
die Rechnung für die Kommunion und Schmiede über bie gob⸗ 
Iung geführt wird, 

Für den erften Fall wird beftimmt, daß die Kohlboölger 
au dann dem Köhler auf einmal sugezäblt werden follen, wenn 
deren Aufkohlung im laufenten Jahre feinem Zweifel unterwers 
fen it, wo fodann das zugezäblte Holz ſaͤmmtlich Defluitio im 
Ausgabe geftellt wird. Iſt es ungewiß, wie viel Holz der Köhler 
verbrauchen werde, fo wird demfelben im Aufange der. Kohlung ein 
fo geriuged Quantum zugesählt, als vorausſichtlich gewiß ver⸗ 
bramdjt werben wird, und fobald die Zuzählung ſtatt gefunden, als 
zur Roblung abgegeben, frei in Ausgabe geftellt, der Ertrag aber- 
nach beendigter Köhlerei in dem Kapital von der Kohlung zur 
Berechnung gebracht. - Die Zuzahlung an den Köbler muß in 
des lebten Zeit des Köhlereibetriebes zur Ergänzung der er⸗ 
forderlihen Holzquantität mit der‘ Vorficht geſchehen, daß Hoͤl⸗ 
ger, welche bereits ald zur Kohlung abgegeben rechnungdmägig 
in Ausgabe fichen, niemals brauchen zurüclzenemmen und wie⸗ 
der vereinnahnt zu werden. 

In dem zweiten Falle, wo die Köhlerei von der Hütten- 
adminifiration betricben wird, findet bei der Ausmittelung der 
in den vereinigten Hütten» und Schmiedekohlen⸗Hayen für die 
Schmiede und etma zu fonftigem Verkaufe zum DBortheile der 
Forſtkaſſe verfohlten, den Hütten geburigen Dölger und zum Er⸗ 
faß der von den Hütten außgelegten Löhne, folgendes Verfahren 
ftatt, Nach beendigter Koblung ftellt im Blankenburger Diſtrikt 
der Bergwerföoberförfter, in den übrigen Oberforften die Hüt⸗ 
tenverwaltung, wo folche die Koͤhlerei zu beforgen hat, und mo 
die Forftverwaltung ſolche beforgt, der Forſtſchreiber nach der 
and dem verfoblten Holzquantum erfolgten Koblenmenge eine 
Berechnung auf, wie viel an Holz für die Hütten und wie viel 
für die Schmiede d. h. für Rechnung der Forftbehörde verkohft ift. 

Ueber die den. Hütten zu erfeßenden Arbeitslöhne ftellt 
Die Hüttenadminiftration einen, Lohnzettel in duplo auf, und 
übergibt denfelben bem betreffenden Reviesforftbedienten, welcher 
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beide Eremplare hinſichtlich der in feinem Lerhumannele verzeich 
neten Löhne, eben fo wie sub 1, als richtig beſcheinigt, das 
eure Ereniplar an betreffende Hütte, Dad andere aber zum Ber 
feg der Schmiedekohlenrechnung an den Forſtſchreiber abgibt, 
wobei folches zugleih zum Beleg des verbrauchten Materials 
dient. 


Der Forſtſchreiber erſtattet gegen Quittung ber Huüttenbe⸗ 
hoͤrde die ausgelegten Loͤhne, und ſtellt ſolche in der Schmiede⸗ 
fehlen: Rechuung in Ausgabe, verführt übrigens wegen Bemer⸗ 
kung des wieder vereinnabınten Materials in der Hauptforſtrechnuug 
fomoßt, als wegen Eintragung des Materials in das Lehuma⸗ 
nut in gleicher Weife, wie binfichtlid des den Hütten zugezähl⸗ 
ten, ‚nachher aber von der Forftbehörde zum Theil wieder zus 
rödgenomntenen Dolzes sub ı vorgefchrieben ift, Der Revierforfts 
bediente ftellt das Material S. ı feiner Forſtrechnung gleichzeitig - . 
in Einnahme und S. 8 bei der Einnahme ‚bon ber Kohlung in - 
Ausgabe. - | 

Da endlih, wo der Forſtſchreiber die Berechnung bes 
HOolzoerbrauches für die Hütten und die Schmiede in gemiſchten 
Hayen, wie in der Communion, aufſtellen muß, wird ſolche eben, 
fal8 in duplo angefertigt, von dem Revierforfibedienten, wie 
ſchon bemerkt, atteftirt, und damit die Koblungsrechnung für 
die Hütten» und die Schmiedefohlenrehnung belegt, das Ras 
teriaf aber wie vorbemerft in der Forſtrechnung einnahmlich und 
andgablich berechnet, von dem Forftfchreiber in die Haupt: Mas’ 
terinfr und Geldrehhnung, wie sub ı vorgefärieben, am 
Schluſſe des Cap. I. und im Lohnmanuale dad Nöthige einger “ 
fragen und angemerft. 


19. Entfchließung des herzoglidhen Staatsminis 
fteriumd, die Verpachtung ıc. der forftlidhen 
Bewirtpfchaftung temporär entzogener Grund 
ftüde ꝛc. betreffend. 

Vom 23. Dezember 1831. 


+ Die Verpachtung oder .fonftige Benugung der. der forſt⸗ 
lichen Bewirthſchaftung temporär entzogenen Grundſtücke oder 
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der von den Forſtgrundſtücken erfolgenden Rebeanutungen Tteht 

der Direktion der Zorften und Jagden ausihliegli zu, und bie 
Verwaltungs⸗Befugniſſe der Direktion der Domaines Tärmien ſich 
nur auf diejenigen Zubedorungen des Forftarenis erſtrrcken, weiche 
entweder definition zur landwirthſchaftlichen Benutzung übers 
gehen, und dadurch die. Eigenſchaft von Forſtgrund gänzlich vers 
loren haben, oder in Folge befonderer Beftimmung einer. Des 
maine beigelegt, und mit dDiefer gemeinſchaftlich, wenn auch 
mir eine Zeit Inng, behufs der Laudwirthſchaft hemmt werden, 


II. Kurfürftlich Hefliiche Werordnungen 
und allgemeine Berfügungen, 





1. Befeg, bie in geeigneten befonderen Fällen 
zulaͤſſige Ermäßigung der Lofalholztaren von 
dem zum inländifchen Gewerbsbetriebe ans den 

Staatsforſten abgegeben werdenden Holz betr. 


Vom 2 April 1835. 


Das Finangminifterium wird mit Rückſicht auf die In dem 
$. 3 des Geſetzes vom 31. October 1833, die Verwerthung 
der Borfinugungen betreffend, enthaltenen Beftimmungen ers 
maͤchtigt, 
„an inlandiſche Fabrikanten und andere Gewerbtreibende 
tn den Faͤllon wo ſolche, bei dem Feſthalten an den eingeführe 
ten Lokalholztaren für das ihnen aus den Gtaatöforften abge⸗ 
geben werdende Holy die Konkurrenz im Preife mit den Waaren 
anderer mehr begünfkigter Gegenden des Auslanded nicht würs 
den beiteben können, dad zum Betriebe ihrer Fabriken und Ges 
werbe erforderliche entbehrlihe Holz mach Ermeſſen auch unter 
“jenen Lokalholztaxen in den alddann feſtzuſetzenden Preifen aus 
den Staatöwaldungen verabreichen zu laſſen. 
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2. Mevorbuung, bie Handhabung der beſtehenden 
Forſt⸗, Jagd⸗ und Fiſchereiſt rafgeſetze und bie 
Einführung einer denſelben entſprechenden 
Beimäfteipätigkeit ber Bephrüen betr.. 

Bom 30. Octob, 1885. 

Zur Erreichung der oben bemerkten wichtige Zwecke dies 
sen nachftehende Vorfchriften: 

1) Bon den Forftbebienten find Diejenigen Frevler, melde 
wegen Forſt⸗, Jagd⸗ und Fiſchereivergehen bereitd häufig. 
Strafe erlitten haben, oder dad Freveln als Gewerbe treiben, - 
in den nach $. 11 der Verordnung vom 30. Dezember 1822 
aufzuftellenden Bußregiftern, unter kurzer Angabe der betreffen⸗ 
den Verhaͤltniſſe, befonder& zu bezeichnen, und es ift gegen bies 
felben auf Anwendung des $. a0 der erwähnten Verordnung 

anzutragen. 

In gleicher Weiſe ſoll bei den Frevlern, welche im Wieder⸗ 
Betretungsfalle ſich befinden, namentlich die gegen fie erfaunten 

Strafarbeiten auf die ergangene Anweiſung wicht alsbald vers 
richtet oder deren von längerer Dauer zu verbüßen haben, dieſes 

Verhaͤltniſſes erwähnt werden. | 
' 2) Die Anzeigen der Korftbedienten find, dem $. 2 der 
Forſtſtrafordnung gemäß, vollftändig aufzuzeichnen, und in denjels 
ben inäbefondere die Perfonen aufzuführen, welche für die Strafe 
und Zubehör in den gefeglih beftimmten Fällen” haften müſſen 

Die Gerichte haben, in fo fern ein ſolches Haften eintritt, 
dieſes in den Erkenntniſſen ſtets auszufprechen. 

3) Die Gerihte werden ferner, auf den Grund ber Bes 
flimmungen der 86. 38 und 39 der angeführten Forſtſtraford⸗ 
nung und der binfichtlich des Verbots der Leiſtung von Arbeis 
ten durch Schulfinder oder andere untaugliche Perfonen befteben- 
den Vorſchriften, angewiefen, förperlihe Strafen in Beziehung 
anf mit Geldbußen bedrohete Frevel nur dann audzufprechen, 
wenn die betreffenden Perfonen zur Erlegung der Geldbußen 
gänzlich außer Stand find, und der Erkennung von Arbeitd- 
ftrafen fih in allen Faͤllen zu enthalten, in welchen von zu bes 
ftrafenden Schuifindeen oder andern zur gehörigen Arbeitsleiftung 
untauglichen Perfonen, oder von mehrmals beftraften, oder von - 
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ſolche Grevlern bie Rede ift, welde Arbeitöfirefe längerer Dauer 
zu verbüßen ober bie ihnen zuerfanute Arbeitsſtrafe nicht aAibalo 
gehbrig verrichtet haben. 

Pinfiäekid, der frperlicen Züctigung IR gugleid, die More 
ſchrift des $. 30 der Forſtſtraforduung gehörig anzuwenden. 

4) Die bei den Forſtbußgerichtsſitzungen anweſenden Forſt⸗ 
und Ütentereibeamten haben ihre, nah den SS. a und 5 des 
Geſehzes vom 3. Auguft 18353 zu ftellenden, Anträge ſtets nad 
den im vorhergehenden F. vorfommenden Beitimmungen einzu» 
richten, und im Nichtbeobachtungdfalle von Seiten der Gerichte 
bat der anweſende Porftbeamte das entiprechende Rechtsmittel 
alsbald einzulegen. | 

5) In Gemäßpelt des Minifterialausfchreibense vom 
6. Mai 1822 find die über einen Monat dauernden Gefaͤngniß⸗ 
ſtrafen, hinſichtlich deren die alsbaldige Verbüßung in dem 
gewöhnlichen Berichtögefängnifien, namentlich wegen ber erfor 
derlihen Vollziehung anderer Strafen, nicht bewirkt werben 
kaun oder die Verbußung in denfelben wegen befonderer Um⸗ 
ftände micht zweckmaͤßig erfheint, unter Verüdfichtigung des im 
Minifterialausfchreiben vom 7. Juni 1830 beftimmten Maßs 
ſtabes, in der Zwangsarbeitsanftalt dahier oder in Fulda abzu⸗ 
bißen, die Untergerichte werden deßhalb in den geeigneten Fällen 
die erförderlidhen Anträge bei den Obergerichten ſtellen⸗ und dieſe 
die erwähnte Vorſchrift gehörig beachten. 

6) So wie ein Gericht auf irgend eine Weiſe, namentlich 
durch die in Ziff. 1 vorgeſchriebenen Eintraͤge in die Bußregiſter, 
davon Kenntniß erhaͤlt, daß ein Angezeigter bereits haͤufig wegen 
Frevelns beſtraft iſt, oder das Freveln als ein Gewerbe treibt, 
ſo iſt ungeſaͤumt die erforderliche Einleitung nach Maßgabe des 
$. 40 der Forſtſtrafordnung zu treffen. 

Die Untergerichte werden deßhalb angewieſen, 

1) in dem Falle, wo wegen häufiger vergeblicher Beſtra⸗ 
fung eine außerordentliche Strafe nach dem angeführten 
6. 40 eintreten muß, aus den Forftbußregiftern eine 
Rahwelfung über die früheren Beftrafungen des Frevlers 
zu den Aften zu bringen, und zugleich die Verbüßung der 

erkannten Geldbußen, der Törperlichen Züchtigungen, der 
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Gefängnigs uud Arbeiteſtrafen dusch Beſcheinigungen der 

Beumten, unter deren Leitung ſolche erfolgt iſt, feRzuftellen, 
2) bei angefhuldigter gemwerbmäßtger Betreibung des 

Frevelas den Verkauf des Entweadeten in Be auf 
mehrfache Frevel zu echeben, 

3) in beiden Fällen Die dermalen zur Behrafung porliegen. 
ben Frevel ordaucgemaßig gu naterſuchen, auch in dieſer 
Unterfuchung, und gtoie namentlich bei in Betracht kam» - 
menden fruͤheren Beſtrafungen, die Vernehmung des An⸗ 
geflagten unf die Identitaͤt der Perſon auszudehnen, 

4) die häuslichen und Vermögensverhältniſſe des Ungefhuis 
digten, infonderheit aud bei der Vernehmung dehen Alter 

zu ermitteln, und 

5) in fo. weit in der forſtbußgerichtlichen Stzung die Uster 
ſuchung nicht erlebigt werden kaun, die: Sache zur Weis 
teren befonderen Verhandlung zu verweilen, au alsbald 

6) diefe einzulstten, fortzuführen und nad. vollendeter Unters 
ſuchung die Alten ungeſäumt an das Odergericht zur 
Entſcheidung einzuſenden. 

7) Die Verhandlungen in den vierteljährlichen forſthuß⸗ 
gerichtlichen Sitzungen werben in bie exite der nach $. 11 der 
Forſtſtrafordnung aufgeftellten Audfertigungen der Bußregifter 
durch das Gerichtöperfonal, in die zweite und dritte Durch die 
anmwefenden Forſt⸗ und Rentereibeamten a'sbald eingetragen, 
und wird ſodann von dem Gerichte, nad) von demfelben vorge 
sommentr Vergleichung, die Uebereiaſtimmung befcheinigt. 

8) Bon ben übereinftimmend gemachten drei Ausfertigun⸗ 
gen der Bußregifter find nur Die zweite und dritte innerhalb 
der vorgeſchriebenen Friſt an den betreffenden Forſtinſpeltions⸗ 
beamten abzugeben. 

Die erfte Ausfertigung ‚bleibt bei dem Untergerichte,, wel, 
ches über die Frevel erfannt hat. 

Ju den abzugebenden Außsfertigungen ift die Eileging 
der Nechtömittel, welche auffchiebende Kraft haben, ebenfalls zu 
bemerken, und der angefochtene Poſten in ſolchem Falle zu 
ſtrtichen. 

Die geſtrichenen Poren find Inden in den nach $. a1 
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ver Forſtinafordnung aufzuftellenden Buhregiſtern fire die nachte 
Sortbupflgung wieder aufzuführen. 

9) Die Forftinfpeftionsbenmten haben über die sm Belb 
ziehung geeigneten Strafen, nach Verſchiedenhrit Ber Sktrafarten, 
ſummariſche Abſchluͤſſe zu verfertigen, und beglaubigte Abſchriften 
davon, welche ſowohl die auf den Forſtbußtagen, aa De wah⸗ 
vond des Laufs des Quartals von den Gerichten erfannten oder 
verwandelten Strafen vollſtaͤndig enthalten muͤſſen, den vorges 
feyten Behorden der Beamten, unter deren nberen Leitung bie 
Einziehung und Verbüßung geſchehen fol, vierteljährlich mitzu⸗ 
theilen, fo daß hinfichtlih der Gelübußen, fo wie der jur ‘Bes 
rechnung für die Staatskaſſen gehörigen Werth» und Schadens⸗ 
erfaßbeträge und Pfändegebühren die Oberfinanzlanmer Hinfichte 
lich der Gefängnißftrafen und Züchtigungen daB Obergeticht, 
und binfichtlich der durch die Forſtbehoͤrde nicht zu vollziehenden 
Arbeitöftrafen die fonftige vorgefeßte Behörde Nachr'cht erhält. 
Zugleich iſt die eine Ausfertigung der Bußregiſter mit dem 
Darunter zu bemerfenden, in Buchſtaben außzudrüdenden, Ab⸗ 
fihluffe der erfannten Geldbußen, ded Schadens s und Werths⸗ 
erſatzes und der Pfändegebühren binnen vierzehn Tagen von 
dem Infpeftionsbeamten dem Nentmetfter zur Erhebung und zur 
erforderlichen Beitreibung zujuftellen, und die. dritte Ausferti⸗ 
gung dem Revierforftbedienten mit einem gleichmäßigen Abjchluffe 
der bei diefem zu verbüßenden Arbeitsftrafen zugufertigen, nicht 
minder: find die Arbeitöftrafen, welche bei anderen Behörden 
verbüßet werden follen, diefen zu übermeifen. 

Ueber die zu verbüßenden Waldarbeitsſtrafen führt der 
Forſtinſpektionsbeamte felbft die Kontrolle (ſ. Ziff. 13). 
10) Die Rentmeifter follen die Erhebung und Beitreibung 
der ihnen überwiefenen Geldbußen ungefünmt bewirken, und na 
- mentlih ihre Unterbedienten dazu anbalten, daB dieſe mit 
‚Strenge die Beitreibungen vornehmen. - 
Die Befheinigungen der Unterbedienten: über bie etwaige 
Unbeitreiblichkeit der Beträge müffen fletö dem betreffenden He - 
sierförfter vorgelegt werden, und die Nentmeifter dürfen nur 
daun anf Verwandlung der Geldbußen und der Werth⸗ und 
Sadenterſabbetrãge antragen, wenn der erwähnte. Foͤrfter ſich 
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außer Stande findet, andere Beitreibungsmittel anzugeben, und 
dieſes durch fein Viſa auf jenen Beſcheinigungen ausdruckt. Die 
Nentmeifter müfen auch bei ihren Yuträgen auf. Verwandlung 
Die im zweiten Abſatze des $. ı enthaltene Vorfchrift beobachten. 
Die Rentmeifter haben am Schluſſe eines jeden Viertel⸗ 
jahres. eine fummarifche Weberfiht der bewirkten Geldbeitreibun⸗ 
gen am die Dberfinanzfammer einzufenden, aud welder hervor⸗ 
gehen muß, welche Geldfirafen, Werth⸗ und Schadenserfapber 
träge und Pfändegebübren vom vorletzten Quartal und rückwaͤrts 
mo zurücſſtehen, welche Beträge im letzten Quartal weiter er⸗ 
kannt, welche eingegangen, vermändelt, niebergefchlagen, zurück⸗ 
gezogen oder welche rückſtaͤndig geblieben find. Die in Geld 
erkannten, fpäter verwandeiten Strafen find auf den Grund 
der von den Gerichten den Rentereien zu ertbeilenden Benach⸗ 
richtigung vorfchriftömäßig zu verrechnen. Die Nachweiſung 
Der Verbüßung anderer Strafen ald der Geldbußen liegt den 
Rentmeiſtern nicht mehr ob, auch findet die im 6. 47 der Forſt⸗ 
ftrafordnung vorgefchriebene Mittheilung der an die Oberfinanz- 
kammer eingefandten MWeberfihten an die Obergerichte nicht 
mehr Statt. 

11) Die Untergerichte haben fowohl Die vom ihnen als bie 
von ben. Obergerichten erkannten Gefängnißftrafen und koͤrper⸗ 
lichen Züdtigungen alsbald nad eingetretener Rechtskraft der 
ertheilten Erkenntniſſe, dielen gemäß und ohne Unterbredung, 
“ vollziehen zus laffen, und angelegentlih dafür Sorge zu tragen, 
daß die Vollziehung nicht über das laufende Vierteljahr hinaus 

verfhoben wird. 
| Bei der Verbuͤßung der Gefaͤngnißſtrafen muß ſtets die 
Beftimmung des $. 42 der Forſtſtrafordnung, wonach dieſelben 
bei längerer als eintägiger Dauer abwechfelnd bei Waller und 
Brod verbüßt werden follen, befolgt werben. 

12) Zum Zwede der nöthigen Ueberfiht uber die Strafe 
verbüßungen find die vechtöfräftig erfannten und zur Vollziehung 
durch Die Gerichte geeigneten Strafen fofort in ein befonderes 
Verzeichniß einzutsagen, und es tft auf den Grund deſſelben 
ungefäumt das Röthige wegen der Verbußung anzuordnen, auch 
die Zeit diefer letzteren in demfelben gu bemerken. 


⸗ 


Am Ende eines jeden Vierteljahred muß das Untergericht 
an dab ihm vorgefehte Dbergeriht über die Gtrefverbüßungen, 
mit Einreichung einer Weberfiht über die vom vorletzten Quar⸗ 


* tal und rüdwärts her noch zu verbüßenden, über Die im legten 


Quartale weiter erfannten, über die in Demfelben' verbüßten und | 
die etwa rudftändig gebliebenen Gefängnifftrafen und Züchtigun⸗ 


„gen berichten, und zugleich eintretenden Falles die Gründe angeben, 


weßhalb die Berbußungen nicht vollftändig bewirkt worden find. 

Auch werden die Obergerihte, wenn fie eine befnndere 
Verzögerung der Strafvollziehungen bemerfen, vom dem betref⸗ 
fenden. Untergerichte ein ſpezielles Verzeichniß der Frevler, bins 


ſichtlich deren die Verbüßung nicht eingetreten ift, mit Angabe 


der von einem jeden noch zu verbüßenden Strafen und ber 


- Gründe der Verzögerung, einziehen. 


13) In Betreff der zur Strafarbeit verurtheilten Freoler 
find der Revierförſter, der Privateigenthümer und die fonftige 
Behörde, bei der Arbeiten geleiftet werben follen, verbunden, 


auf fehleunige Leiftung der Arbeit hinzuwirken, zu welhem Ende 


die nöthigen Auweiſungen durch die Ortsvorſtaͤnde und die Unters 
gerihte zeitig veranlaßt, auch im Falle Die Frevler ſich unfolgs 
fam zeigen, die. erforderlichen Anträge wegen Beſtrafung und 
Verwandlung alsbald geftellt werden müſſen. 

Meber die Vollziehung ift am Schluſſe eines jeden Viertel⸗ 
jahres von dem Revierförfter und Waldeigenthümer an den In⸗ 
fpeftiondbeamten, und von den fonftigen Beamten an die ihnen 
vorgefeßte Behörde zu berichten, mit Einreichung einer ähnlichen 
vollftändigen Ueberficht, wie ſolche im $. 12 den Untergerichten 
vorgefchriehen ift. | 

14) Bei. Verwandlunger der Strafen dur das Gericht 
wird binfichtlih der beftimmten Befängnißftrafen und Füchtiguns 
gen nach Maßgabe der Ziff. 11 und 12 diefer Verordnung 
verfahren, und, neben der in allen Fällen der Verwandlung erfors 
derlichen Mittheilung an den Rentmeifter, zugleich dem Forſt⸗ 
infpektionsbeamten von der Verwandlung Nachricht gegeben, 
welcher in Betreff der Vollziehung der Arbeitsſtrafen nad Ziff. 9 
daB Meitere anorduef, und biernähft in die nach derſelben 
Ziff. anzufertigenden Abſchlüffe das Röthige mit aufnimmt: 


Ey 


⸗ 


15) Die in den 88. 19, 24 und 27 der. Forſtſtraford⸗ 


meng vorgeſchriebene Mittheilung einer Abfchrift der von den- 


Dbergerichten ausgeſprochenen Erkenntniſſe an den Foeſtinſpek⸗ 
tiesäbeamten findet nicht mehr ſtatt. | 

Des Untergericht hat von den ihm zur Verkündigung und 
Bollziehung zugefertigten nbergerichtlihen Erkenntniſſen erfter 
ober zweiter Juſtanz, welche Geldbußen oder die Verbindlichkeit 
zur Leiſtung von Werth und Schadenderfab und von Pfändes 
gebühren ausſprechen, dem Kaflenbeamten, unter vollſtaͤndiger 
Bezeichmung des Frevlers, des Ortes, mo der Frevel und wann 
ſolcher begangen ift, Nachricht zu geben. . 

Die obergerichtlihen Erkenntniſſe find zugleich in der vier⸗ 


‚ teljähelichen Sigung dem erfchienenen Oberförfter oder beffen 
- Stellvertreter zur Einfiht vorzulegen. 


Auch werden zu den nah Ziff. 8 geftrichenen, ſowie zu 
den von den Obergerichten in erfter Snftanz erledigten, nach 
getragenen Steafpoften bie möthigen Bemerkungen über die er⸗ 
folgten Entfcheidungen in daB Bußregiſter eingezeichnet und 


nach Merichiedenheit der Strafen von dem Forſtinſpeltionsbe⸗ 


amten demnächft in die in Ziff. 9 erwähnten Abfchlüffe gebracht. 
16) Die Dbergerichte, die Oberfinanzkammer, daB Ober 


| forftfollegium und die fonftigen betreffenden Behörden haben 


über die Beobachtung der vorhergehenden Vorſchriften zu wachen, - 
und namentlich mit unnachfihtlicher Strenge darauf zu fehen, 
daß die Vollziehung der Strafen mit Schnelligkeit und den Er⸗ 
kenntniſſen gemäß. erfolgt, auch jede Verzögerung, die and den 
mitzutbeilenden Weberfihten und den erftatteten Berichten oder 
in fonftiger Weiſe ſich ergibt, alsbald abzuftellem. 

17) Die Juſtizfiskale, die reifenden Kaffenfonteoleure, die 
revidirenden Korftbeamten u. f. w. find verbunden, bei ihren 


Vifitationen und Revifionen die gehörige Befolgung der erlafe - 


fenen ‚Borfchriften und infonderheit die ordnungsmäßige Ber: 
baßung der Strafen jederzeit zum befonderen Gegenſtande ihrer 
Nachforſchungen gu machen, und bemerkte Maͤngel alsbald zur 


“ Renntniß der vorgeſetzten Wehörbe zu bringen. 
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Die Einreihung der Forſtpraktikanten in Die untern Dienſt⸗ 


grade betr. . MM 66 - 
Die Normen bei interinsififchen Dienfverfehuungen im —8 
weſen durch Kommiſſtonsgeſchäfte bett.— 70 
1835. 
Die Wohnung und Verkoſtigung der Gorkanstsaftusre 1 und 
Reviergehülfen beit.. ‚DR 8 


Die Promotionsliften für den tZorſtamisaktuardientgrad betr. m 9 
Die Diäten für die Forſtamtsaktuare bei auswärtigen Dienft- 


bverrichtungen beir. . u„.%0 
Gehaltsbezug Des niedern Borfreronl bei eintreienden Ber: 
ſetzungen betr. . „ 19 
Die Remuneration der konigl. Yorfbedienßeten aus Semi 
den⸗ und Stiftungsfonden Kr. .. n 20 
Wohnung und Berköftigung der Reviergebülfen betr. .28 
Die Diäten für Gerfantsaftuare bei anmistigen Diener 
richtungen beit. . . „ 28 
Beylen, Urchiv. zr vd. 28 vit. J 6 


J 


— 82 — 


B. Betrieb und Verwaltung. 

I, 26 4830. \ Heit. Scike. 
Snftrußtion für die Sorftirthfeäftgeinrishtung bett... . IL 3 
1831. 

Die⸗ Beputzung ber. Steuervermeflungsarbeiten zum Behufe 4 
der Forftwirthfchaftseintichlung betr.”  . ” g 


Anleitung zur Anfertigung der Säflungsnachweifung und 
Matgrialeechnung, mit Beziehung auf die Inftruftion für _ 
For irthfhaffseinrichtung. auch den Rechenſchaftsbericht 


betreffend 11. 
Die Befriedigung der Brennpolbeärfife Ki unbemittelte 
Anterthanen betr. .  . „83 
Den Betkauf von Sorftrechtsantheifen betr. en 88 
18832. 
Die Befriedigung "des Holzbedarfs der Hüttenmwerks- und 
vabrikveſitzer aus Staatewaldungen betr. . on BB 
Die Forſteinrichtung in specie die Operationspläne betr. nn 6 
Anftedelungen in der Nähe von Staatswaldungen betr. .47 
Die Eichenzucht betr. .... 2490 
Die Anfertigung der Forſtrechnungen betr. —90 
1838. —— 
Die jährlichen Borftreitenfaftsberihte nur die III. —* 
periode betr.. 34 
Das Forſtrechnungsweſen betr. .. „ 57 
Inſtruktion für Forſtkartirung, tlaͤchenberechnung und —8 
ſtellung des Staatswaldinventars)— .60 
Forſteinrichtungsvorſchläge betr.. „60 


Die Vorarbeiten für die ſpeziellen Gorfwirthfihafttetat der 


IV. $inanzperiode betr. . „ 67 
Erläuterung in Beziehung auf "das Boopserpahtungeregn 
lativ vom 3. Mai 1829 . „ 69 


1835. 
Das Verfahren bei der Vermarktung, Vermeſſung und Sn: 
ventatifation der dem Staate angehörigen Auen, Inſeln 
und Griefer, fo wie anderer’ an den Slüffen liegenden Wal⸗ 
dungen betr.. tt. 3 
Die Behandlung‘ der Forftdienftgründe und "anderer nicht eis 
gentlih zum Waldareale gehöriger Grundftüde bei der 
Rartirung und Snventarifirung der Staatsforfte ber. . 7 
Den Vollzug der 65. 24, 25, 59 und 60 des revidirten Ge⸗ 
meindeedifts in Bezug auf die Beauffichtigung und Be: 
wirthfchaftung der Gemeinde: und > Stiftungewalbungen ' 
betreffend . . „ 32 
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| Seft. Seite. 

Die polizeiliche Aufſicht auf Die Privatmaldungen betr. HM 17 

Das Auslichten der Gehölze an den Strafen betr. . nr a 
Die Befriedigung der Brennholjbedürfnifie für unbemittelte 

Untertanen beir. .  . oy 23 

‚Die dorſtwirthſchaftsetats Kir ie IV. dinanzperiode betr. on 25 

1886, 

Der Kreisforftetat für die IV, Zinanzperiode ber. . 33 

C. ner beitöverfünungen, Bor und' assiäus 

Die Waldbrände betr. . 5.68 


Il. Herzoglich braunſchweigiſche Forfts und Jagbgefehe, ; 
Verordnungen und allgemeine Verfügungen. 


A. Berfaifung und DOrganifation des Zorft: und Jagd— 
weſens. 
Inſtruktion * Prüfung. des Forſtperſonals betr. . . Du 3 
Die Beſtimmung der Wirkjamleit des herzogl. Finanzkolle⸗ 
giums in Beziehung auf das Rechnungs » und Kaſſenweſen 


betreffend . " 43 
Die Anwendung des $. 31 des Snatsientgiges vom 

12. Oct. 1832 auf die Gehülfsjäger betr. . „ 58 

.B. Betrieb und Berwaltung. 

Die Benutzung des Graſes in den Forſten bett.. „48 


Die Feſtſetzung des Zeitraumes zum Streulaubſammeln betr. „ #3 
Das Nummeriren des Holzmateriald bei der Abnahme des- 


felben betr. . . . on 47 
Die Berlohnung der Holzhauerföhne betr. : . „ 48 
Den Gefchäftsgang bei Anträgen auf Bau⸗ und Brennholz: 

bewilligungen betr. . ” 49 


Die Berichtigung der durch die für Se. Durchlaucht den 

Herzog veranſtalteten Jagden erwachfenen Koften ber. . „ . 50 
Die Umwandlung inerigibeler Korftrafen in Strafarbeit und 

den Abſatz derfelben in den Forftkaflenrechnungen bei: . „80 
Die Benutzung des grünen und trockenen Graſes und Schil⸗ 

fes in den Forſten betr. >. „, 83 
Das Verfahren bei Beantragung von Baus, Nutz und 

‚Brennholzunterftüßungen „in specie‘‘ die Abänderung der 


früher darüber beftandenen Anordnungen betr. . „ 858 
Reglement über den Gefhäftsgang beim Sorftulturbetriebe 
in den herrichaftlichen Forſten betr. 36 


Die Grasnutzung in den herrſchaftlichen Forſten betr. en 68 
Die Verrechnung der an die herrſchaftl. Hütten behufs der 
Kohlung abgegebenen Hölzer betttt. 67 


Heft. Seite. 
Die Veryachtung ıc. ber — —— tewor oraͤr 
entzogener Grundſtücke betr. . IL 70 
C. Binerheitsverfügungen, Sork- und Saspfaur 
Bewilligung von Prämien für die Ergreifung enslinbiiher 
Forſt⸗ und Fiſchereifrevyler betr. 
Die Bertilsung der der Jagd ſchadlichen Raubthiere, Le 
kallſige Prämien und Kontrole beir. - . 05 
Die Abnahme der Bei den Dotifreoieen vergeftene m 
velwerkzeuge betr. Ci . ” 06 


LIE. Kurfürtich Heffiiche Forſt⸗ und Jagbgefetze, Serord⸗ 
nungen und affgemeine Verfuͤgungen. 


B. Betrieb und Berwaltung. 
Die im geeigneten befonderen Fällen zulaͤſſige Ermäßigung 
der Lokalholztaxen vom dem zum infändifchen 
triebe aus den Bractimabungen re werdenden de 
betreffend ⸗ .m 71 
D. Strafgefegsebung. 
Die Handhabung der beftehenden Gork-, Jagd⸗ und Fiſcherei⸗ 
ſtrafgeſetze und die Einführung einer derſelben entſorecen⸗ | 
den Seſchaftethatigkeit der ‚Behörden betr. “22 


Angabe 
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Bedärfniffes. 
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I Großherzoglich Oldenburgiſche Verord⸗ 
nungen und allgemeine Verfügungen, 


Belanntmahung der Großperzoglih Oldenbur⸗ 
giſchen NRentlammer zu Eutin, die Abdands 
Iung der Weibefervituten in den großperzogl. 
Forſten und auf den Moorgränden des Fuͤrſten⸗ 
thums euͤbeck betreffend. 

Vom 13. Juli 1831. 


Da die Abhandlung der Weidefſervituten in ben großherz. 
Vdorſten und auf. den. Moorgründen fowohl sur Beforderung 
einer gezegelten Forſtwirthſchaft, als auch zur Beförberung deß 
Wohles . der Weideberechtigten gereicht, fo wurde die Rent⸗ 
kammer auterifirt,, nachſtehende Veſtimmungen wegen der Abs 
handlung der Weiheferoituten zw .erlaffen. 

1) Die Abhandlung der Weidefpevituten ſoll durch eine 
befondere Kommilfion, unter Auffiht der großherz. Renttammer, 
eingeleitet, und nach den in diefer Bekauntmachung angegebenen - 
Ormbfögen, mit Berüdfihtigung der verſchiedenen Brtliden 
Verhaͤltniſſe, ein Vergleich mit den Jutereſſenten abgefhlofen 
werden, deſſen hoͤchſte Genehmigung jedoch enttrücid vor. 
behalten bleibt. 

2) Zu dem Geſchaͤftskreiſe der Weide Mbkendlungblomuif 
ſion gehören alle die Rechtfertigung der Weideberechtigungen, 
die Abhandlungsvergleiche und die Ausführung derfelben betref⸗ 
fenden Sachen, und foll bei Dem ganzen Abhandluugsgeſchäfte 
überhaupt weder ein gerichtliches Verfahren, noch eine Ver⸗ 
handlung. darch Adrocatan ſtatt finden, ſo wie auch zur Erlsich⸗ 
terung des Abhandlungsſverfahrens der Behand des  geftemgelten ; 


Papiero erloſſen ſeyn ſeß. zu — 
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3) Nur die Anträge der Kommiſſion oder der Jutereſſenten 
auf eine Weideabhandlung follen fhriftlih und mit der ſpeciellen 
Ungabe fünmtlicher bei der aufzuhebenden Weidegerechtigkeit 
betheiligten Perfonen bei der Rentkammer eingereicht "werben, 
sont fol in der Regel bei der Kommiſſion nur ein mündliches 
Verfahren ftatt finden, worüber. ein genaues Protokoll au füßs 
ven iſt. 

4) Das ganze Verfahren foll fportelfeei vorgenommen 
werden, bloß die den Unterbetienten begleichenden Eitationdges 
bühren müfen von den Sntereffenten entrichtet werden, 

5) Nachdem zuvörderſt die MWeideberechtigung der Jute⸗ 
reſſeuten gehörig geprüft und als rechtlich begründet angenommen 
worden tft, Hat die Kommiſſion Die Art der Weideabfiudung, 
und falld diefe durch Abtretung von Land gefhehen fol, auch 
den Drt, wo daB Entfchädigungslanb angewiefen werden fol, 
auszumitteln und eine deßfallfige Wereinbarung mit den Inte⸗ 
reſſenten zu treffen. 

5) Sobald wegen biefer ‚vorläufigen‘ Puntkte alles georb⸗ 
net iR, fol die Beſtimmung der Entſchädigung durch eine Un⸗ 
parteiiſche Taration nãher ermittelt werden, wodurd ‘der Werth 
der Weideberechtigungen und die danach erforderlide Entſchabl⸗ 
gung entweder an Rand oder an Weld, dieſes als jährliche Menke 
betrachtet, feſtgeſetzt werden fol. 

7) Die Taxation 'gefihieht durch zwei unparteiiſche Taÿrnu⸗ 
töten, von deinen einen die Kommiſſion, dem andern die Sites 
reſſenten, jeder Theil auf feine Koſten, ftellt, und würden die 
Toratoren ſich nicht über eine gleihmäßige Taxation 'vereiniden 
und die Kommiſſion fi deßhalb mit den Sutereffenten nicht 
vergleichen Fönnen, fo muß diefe noch zwei unparteiifhe "Tatb 
toren vorfchlagen, von denen die Intereſſenten einen ad Ob⸗ 
männ wählen, welcher ſodaun daB Taxatum zu beſtimmen HER, 
und deſſen Vergütung u. ſ. w. gemeinſchaftlich zu gleichen Thei⸗ 
leir getragen wird. Jeder der Taxatoren hat fein Gutachtici 
ganz unparteliſch und nach beftem Willen und Gewiſſeü Wer⸗ 
geſtalt abzugeben, daß er daſſelbe ſlets auf Berlangen durqh 
einen Eid bekraͤſtigen kann. ee; 

9) Den Teraturen ſell daS Weideareal, worauf. Me Yale“ 
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müssten. die Beide autühen, au. Ort nun Serlle yesntmage- 
wieſen werder, -und, haben biefelben ſodann ihe Bntahten Darbber 


abengeben: 

). wie vie milgabende- Kühe wärend der garen ee 
zeit som. 1.-Mat bis Anfang November jedes Jahres 
daſelbſt gebörig und ohne Zufükterung bei gemnblalichen 

WBitterungbverhaͤltniſſen geweibet werben"Tünnen; 
. b) æbanſo bei @itarfenmeiden wie viel Starkes von ı bis 
3 Jahren defelbit. gehörig geweidet menden loͤnnen; 
eo) bei Schaafweiden iſt gleichfalls die Zahl der Ru gehörig 
zu weidenden Schaafe anzugeben. 

Bet dieſer Taration ſoll in den mit Holz. bettanden 
Berftorten bloß die -iehige Beſchaffenheit des Holzbeſtaudes be 
arhtet werden, bagegen aber auch hinſichtlich der vorhandenen 
Blbßen auf die der Tandeöherrfchaft, als Forſtherru, zuftchende 
Berechtigung zu Manzungen ‚und fonftigen Forſtkulturen keine 
Ruͤckſicht geupommen werden. Bei: ganz unbeflandeien Forſi⸗ 

sränhen bleikt jedoch der Forſtherrſchaft eine angemefeie 3% 
ſchlagſguote auf alle Fälle vorbehalten. | 

9) Da jedoch Hin und wieder beweidete Forſtorte van 
fo ganz geſchloſſenen Beftand haben, daß wohl kaum eine Wribr⸗ 
antmag jetzt ſtatt finden kaun, biefe aber durch einen forſtwieth⸗ 
fchaftlichen Betrieb in dem Weideorte verbeffart werden würde, 
fo. haben die Taratoren zwar ihr Gutachten zueörberft Darüber 
abzugeben, ab und wie viel MBeidevieh in einem ſolchen Forſt⸗ 
aste. geweibet werben kann, dann. aber auch darüber ihre Auſicht 
darzulegan, wie. viel Weidevieh Dans werds. ordentlich geweinut 
werben fünnen, wenn eine regelmäßige, nad und nach vorzu⸗ 
nehmende Abnıyung des Holzbeſtaudes ſtatt finden, der Foeſtort 

/ aber dabei beweidet würde; zur Beurtbeilung dieſes Betelebed 
fall ihnen au Drt und Stelle ein Forſtort angewieſen werben, 
sch Aeſſen Beſcheifenheit fie die Werhältulife des lichteru⸗We⸗ 

Madeß des Holzes banczöelien mub auf den zu taritenden Wan en 

menden föunen. : . 

10) IR ſodann auf die eine ober. bie: anöre were; der: 
dh nach den örtlichen Umfläuben, mit Berkdiiitigudig: beider 
Kötisekärien,, De Dahl: des vellſtãudig zu weldenden läNdes 
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1 U: 7 ( wit-den Zunaderen ah on Drt-ust Bit 


40 -Banie: anguniefen, wide zur Wbfiubung- Der Seldebefugniſſe 
verwandt und zur freien landwirthſchaftlichen Kultur eingenlammt 
euren "fehl, und haben dia Zazatoren danu zu befkimmen, wie 
vil [Ruten oder Siheffehfent, & 60 TRuthen geredet, für 


Dia. MAeidebevechtignug Für eine Ruh, Gtarte u; ſ. w. ald Ent 


ſchaͤdigunrg orſorderlich fey, wobei auch zu Twrädifiditigen if: 

1 ,a) daß Das Jubereſſenten 2 aber. s- Bostiahre. zur Kaltivieung 
‚Deb  Nbfiabungölantes, ſalls dieſes wicht Fihen kultivirt 
iſ, geſtattet und fo lange die ———— der Weite bei⸗ 
behalten werden Wü; °— . - 

- 49 Ba den Intereſſenten erlaubt werden ſoll, dat. Alkndungt: 
5 Ja auch willkürlich zum Urtrabe: und — ver⸗ 
wenden zu daͤrfen. 

1223 Auf Merlangen ber —* heben die. Zamtereı, 

inöbefonhere bei den Sharfenmeiden, fi auch übes den Gelb: 

wert der Meibebefugmiß zu erklären, mobet bekam wird, daß 
die NRupung- von einer. ger landreſethſchaſtlichen Kaltur autja⸗ 
weifenten [1Ruthe Wagens ober: doch guten Gerfniintenit 
gu. ı &,. von einer [IRutbe Rockeubodens ju ß. ımd von 

‚eter Nathe bruchigen Vodens zu . berechnet werben ſoll, 

und haben die Taratoren Die Veſtimmung der‘ Deſchafſenbeit 

des in Vetracht gu ziehenden Areals nad, den bettichen —— 
wiſſen gewiffenheft oorjunehmen. 

18) Die Koflen. der Bermeſſung und Anwelſung vor * 
udagſlandes follen aus der herrſchaftlichen Kaſſe beſtrutden 
wusden, die Interreſſenten haben aber alle Koſten wegen dur 
KFaltur dab Laudes, der Eingrabung beffelben und ber Eiurich⸗ 
tag: der erfanherlichen. Bye ohne isad sine Be: dc 
: 43) u fe weit bie eingehen Suterefenten- won AR 

* der Stello dab. Ihe amzumeiiaden Ertihärigunge- 
lades ſich wirkt. nergleichen Fünwen, ſoll die Wertdeihmg wier 
Leitung der Kommifflon durch Auslooſung vw einzeintn Yan: 
len. vorgenoavnu werden. 

10 Maps unter den eingelnen eichuchtigten, walde 
ntinthaftlich ein Boeideſervict mrkäbte, daruber Beine Weber 
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——— — ve Meirkengen- Bait: auu, ah ee 
der Weidegerechtigkeit überhaupt oder ber nad den. obigen 
Grundſoaͤtzen aufzuftellende, Entfhäbigungboergleih augenronmen 
werden ſoll, fo entſcheiden die bier anwendbaren in dem höchſt⸗ 
genehmigten Regulatio wegen der Verſammlungen der Mit⸗ 
glieder der Landzemtinen jur Berathumg übes Kommutzalange⸗ 
legenheiten nom 1. Maͤrz 1330 ‚enthaltenen: Meftiuuumgen, 
wonach inäbefondere die Anficht der Stimmenmehrheit chi ber 
Veſchluß der vor der Kommigien zu serfammeluden Jutereſſent⸗ 
ſchaft angeſehen werden ſoll. 

15) Wenn Unterthanen der Aemter Eutin und Kaltenbof 
Moorgründe biweidet oder fonft rechtmäßig benutzt haben, dieſe 
aber zur Torfgewinnung beftimmt werden. würden, fo bleiben 
jene Berechtigten, vermöge des der Landesherrſchaft zuftehenden 
Torfregals, zur Abtretung nach wie vor verpflichtet, jedoch 
follen fle, falls es irgend thunlich ift, dur Anweiſung anderer 
Grundſtücke und nur, wenn dieſe nicht audgemittelt werden 
tönnen, durch Erlaß an Abgaben oder Zahlung einer jährlichen 
Vergütung nad; denjenigen Beſtimmungen entſchädigt werden, 
welche für die Abfindung bei Forſtgründen feitgeftellt find, 

16) Nachdem der abgefchloffene Vergleich, welcher dem 
Großderzoge durch die Rentkammer vorgelegt werben foll, 
höchſtgenehmigt worden, foll der völftändige Abfindungsplan 
den Intereffenten duch die Kommiſſion mitgetheilt werden, wos 
bei vom derfelben ein peremtoriſcher Termin zur Cinbringung 
etwaniger Bemerfungen und Einreden angefeht werden wird, 
_ mach deſſen Ablauf keine Einreden mehr zuläffig find, und nad 
drm die etwanigen Einreden oder Beſchwerden von der Some 
- million erledigt worden, wobei den Intereſſenten der Rekars an 
die Rentkammer und von biefer nötbigenfalld an das Kabinet 
ſeciſteht, fol der Abfindungeplan als rechtsgültig angefeben . 
umb Die Ansführung - befelben von ber Sommilfien verfügt. 


u. 8 — 


n. Heryoglich Braunſchweigiſche Berord⸗ 


nungen und Rallgemeine Verfügungen. “ 


4. Entfhließung des ber; eruetäntnikerieme, 
die durch Meibeleparationen vexanlaften 8: 
Rem betr. Br 


Bon 13. Jannar 1835. 


Die herzogl. Kammer wurde autoriflet, Die wegen der - 


Delmftebter Weidefeparation von den Kloftergutern Marienthal, 
Lüdgeri und Marienberg zu leiftenden Softenbeiträge auf bie 
Kaſſen diefer Kloſtergüter zur Zablımg anzuweiſen, und die Aus⸗ 
gaben _definitio berechnen zu laſſen. 

Da nad) der nunmehr erfchienenen Gemeinheitstheilungs⸗ 
und Ablöfungsnrdnnung dergleichen Koftenveraußgabungen häufiger 
eintreten werden, fo wurde zur Abfürzung des Gefchäftöganges 
die herzogl. Kammer ein für allemal hiedurch ermächtigt, die 
von der herzogl. Landesöfonnmiefommiffion oder von den aus⸗ 
wärtigen Gemeinheitötheilungsbebörden feftzufetenden und aus⸗ 
zufchreibenden SKoftenbeiträge auf die betreffenden Amts⸗ und 
Klofterfaffen zur Zahlung anzuweifen und die definitive Veraus⸗ 
gabung anzuordnen. 


2. Gireularrefcript des herzogl. Staatsminiſte— 
riumsd an fämmtliche hergogliche Kreisgeridhte 
und Aemter, die den Kreiskaſſen mitzutheilen 
den Nachweiſungen der gegen Forſtfrevler ers 
kannten Geldſtrafen betr. 


Vom 18. Januar 1835. u \ 
Da es zur thunlichften Förderung: des Borköußgefgäns 


augemeſſen erſcheint, eine raſchere als die nach dem biöher be: . 


obachteten Gefchäftögange müglich geweſene Webermweifung der 
von den Berichten erkannten Forſtſtrafen an Die betreffenden 
Kreistaffen zu bewirken, fo wurden auf den Antrag der herzogl. 





Basma 9 — ⸗ 


Manmer, Direktion der Forſten mut Jagben, fanaliche herzosl. 


Kreisgerichte und Aemter angewieſen, außer den nach $: 16 


der Verordnung vom 5. Mat 1815, dab In Forſtſtrafſachen zu 
beobachtende Verfahren betreffend, an die Oberfötfter einzufeer 
denden Verzeichuiffen der abgegebenen Forſtſtraferkenntuiſſe, auch, 


und zwar am Schluſſe eines jeden Monats, ben heszogl; Kreis 


kaſſen direft eine Nachweiſung der im Taufe des Monats gegen 
Forſtfrevler erfannten Geldfirafen nach demjenigen Schema, 


welches den Gerichten zu diefem Ende von ber. herzogl. Forſt⸗ 


direftion mitgetheilt werden wird, oder eine Vakanzbeſcheinigung 


zugeben zu laſſen. 


ı 3. Entfhließung bes herzogl. Staatsminiſte⸗ 
—riums, die Niederfhlagung ber Ruͤcſtaͤnde an 
oͤffentlichen Intraden betr. 


Vom 27. März 1835. 
Die Verwaltungsbehoͤrden ſind zur Niederſchlagung ſolcher 


Rückſtaͤnde an öffentlichen Intraden, deren Inexigibilitaͤt gehoͤrig 


dargethan iſt, der beſtehenden Einrichtung zufolge befugt, ohne 
zu dergleichen Niederſchlagungen die Miniſterialgenehmigung in 
jedem Falle einzuholen; jedoch bat herzogliches Finanzlkollegium 


⸗ 


darauf zu achten, daß nicht ſolche Rückſtaͤnde zur Niederſchlagung 


kommen, die bei gehoͤriger Aufmerkſamkeit der betreffenden Bes 


triebs⸗ und Rechnungsbeamten überhaupt nicht würden haben 
entfichen Tonnen. 


4, Gefes, den Erfag bed durch Schwarzwild ver: 
urſachten Schadens betr. 


Bom 141. Mai 4835. 
Jeder durch Schwarzwild auf. Aeckern oder Wieſen warm 


ſachte Schaden muß von’ dem Jagdberechtigten dam’ Beſchäͤdigten 


enfeßt werden. Der Anſotuch auf Schadenerſetz füllt jedech 
hinweg: na Fu Zu . 4 
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2 du pin — 
Be" "3 Pe 

. 23 mi Demflben ai fin trag: ati (B,. Dir 
Olpe zu walten; 

5) wen Der Eitaden wit zeitig amgejeigk di; . 
J a) wenn Derfelbe mit af Die geſchtic vorgefüniben 
Weite abgeſchaͤtzt iR; 

3) endlich, wein: der Beſchaͤdigte feinen: Ynfpunch wid. 
Hansi der gefetzlich worgefhricbenen Zeit verfolge bat. 


5. Entſchließung bes herzogl.Staatminiſteriumé, 
‚die Benugung ber wilden Fiſchereien betr. 


Bom 15. Mai 1835. 


Die herzogl. Kammer, Direktion der Forſten uud Jagden, 
wird ein für allemal ermächtigt, wegen pachtweiler oder fonftiger 
Benugung der herrſchaftlichen wilden Fiſchereien nach pflicht⸗ 
maͤßigen Eermeſſen bie. nbthigen Einrichtungen und Auorduungen 
ui treffen. 


6. Entſchließung des herzoglichen Staats mini⸗ 
ſteriums, die Entlaffung der Forſtoffizianten 
ter Kaffe betr. 


Vom 42. Juni 1885. 


Es wird nicht für zuläffig erachtet, daß bie Beftimmung des 
$. 24 des Gtantödienftgefeped vom 12. Öftober 1852 nur 
auf ſolche Staatödiener Anwendung finde, weiche mit dem Staats⸗ 
dienfte auch das Untertbanenverbältuiß aufgeben, vielmehr fan 
es in einzelnen Fällen ſehr nothwendig und zweckmaͤßig feym, 
Selen Beamten, welche den Dieuſt in Golge der Penfionisung 
unieffen, die Untfielump bei Rumrufok cheufallt: aufgmanlegen. 
Die Gntiieituug daraber, ah ab mann dieſer Foll eininabe, 
muß der: bergagk Guutelreiuung vortahalten bien Die ia 
doch dis fragliche geſehliche Wehtimmung in Der Segel nur: anf 
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Kin Women. ale Allen ie gb Riälrtcifehen 
wammwutlich beim FJrrſtdicuſte, icht Teidht in den Fall bee: Bin 
wahzrung von Dienfigebeisenifien fommen kann, fo wird derzeg 
We Asien ermächtigt, Borfoffiziinten der weiten Deamten⸗ 
‚ Mae, Kinkuuhund woiiecee 
Win mehhen, oje Dinenfe gu entlaen on 





7. Inſtruktion der herzogl. brauuſchw. làneb. 
Kammer, Direktion ber Forſten und Jagden, 
die Abänderung bed gorſtre haunge⸗ x und Kaſ⸗ 
ſenweſensd betr. | Ä 

Bom 27. Juni 1885. 


Bon dem Beginne des Forſtrechnuugtahrrs 1%, alfk 


me Yuli 4835 um, ſoll wicht mehr wie biäher der Forfle 


,... inb gotrenut von Dis auf die Derfiklung ‚der. Dolzmetsrieiien 
‘, aitwunbeten Mebeitäläien und von bu -beu.Meviesferkbeuinden 
won Holzrerkaufe zugeb illigteri Aecidenze erhoben umd sesredwet. 
werben. 58 find zu dieſem Eubgnede neue Holgtenen möge 
acrheitet worben, von denen die Berfaufstare micht allein 
den eigentlichen Forſtzins, ſondern and die Mebeitäiähne und 
das von-den. Reolerforſtbeamten biöher bezogene Accidenz tm 
einer Sunime den Verkaufspreid) umfaßt, wogegen die 
Freihe lztaxe in ber Eolumme „baatn die nad einen mehr⸗ 


J jabrigen Durchſchnitte ermittelten Arbeitelobae, in der Columg 


„feeba abe den eigentlichen Forſtzius mis dad Revietforſter⸗ 
Aeribanyıia einer Summe uahweiflt. - Da: wu bei Frecholab⸗ 
Yes un ‚Weröditigte nad) der Dbfereang citweber Tele Acab 
vanzlin‘ am bie: Siesierferftbenuitels gmublb, 'uäee we zur deum 
nik, Buffe unter irgend vhsem. Titel 6.8. des burciihafek 
Sscivbagps x.) außes- Leu: Arbsitslöhnels eine baece Nbguhe. ge 
Wet werden wußte, tritt die für: ſolche Belle. brſeudert au: 
siheitehe. g. Brucdrbigumgkinne, worin jeae angebe> 
Seton. befonderen Verhaͤltniſſe berückſichtigt find, an die Galle’ 
der Bieihelgkiun;, und: cuihißt Demmin die Golaue vhancı ent» 
we Tevigheh von. durc hetti chen Wcheittiehn ; alıyı: Tiefen 
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wei. Wh. 8 — oder. der ——— 
Aldabe an herrfchaftl. Kaffe, und bie Columme :wfreiw. bon. 
gentlihen Forkzius. 

Außer Diefes durch die Aumwendung der, ober —— 
menen Holztaren bedingten Abaͤnderung hinſichtlich der Verrech⸗ 
nung und Vereinnahmung der Revenüen für ;verfanfte,, fonds 
für forſtziasfrei abgegebene Holzmaterialien, wird noch eine 
Abänderung des Forftrechnungss und Kaſſenweſens, fowie des 
depfallfigen Geſchaͤftsganges dadurch metfwendig, daß eine gäng 
lihe Trennung der Materialverwaltung von der Gelderhebung 
beabfichtigt und durch die Anſtellung von Sorfterhebern ins Leben 
treten wird. 

Diefemnach wurde verordnet, wie folgt: 

1) Die neuen Holztaxen find vom 1. Sull 1835 an in 
Anwendung zu briugen, und-ift nach der Werfaufßtare bei allen 
und jedem Holzverkaufe aus der Hand der darin. für die ver⸗ 
ſchiedenen Sortimente beftimmte Verkaufspreis, außer bemfcibep | 
jodoch weder ArbeitHlöhne noch Accidenz feparat uud. überal 
kein Geld unter irgend einem Vorwande zu erheben, und is 
det monatlichen Revierforſtrechnung als baare ‚Einnahme, gleich⸗ 
wie früberhin der reine Sorftzind zur Berechnung zu beladen. 
Bei Freiholzabgaben, fie mögen zu herrſchaftl. Mehuf, an Bes 
rechtigte, Deputatiften oder’ an Beneflitaten in Folge befondexer 
extraordinaͤrer Berwilligungen geleiftet werden,. ift die für die 
verſchiedenen Faͤlle aufgeftellte und für ſolche näher bezeichnete 
Weoiholztaxe (alfo auch resp. Berechtigngtdane sc), zunn · Grunde 
ga "legen, und wird nach den Saätzen in der Folnuue a ar 
eine baare Forſteinnahme, ſlait der van dei Reuderiähftenn hi 
Ger eingejogenen rbeitslöhnen uud ‚orent. das Acidenge ac. 
in der Revierforſtrechnung gleichwie ein baarer Forſtziud veo⸗ 
mchuet uad zur herſchaftl. Forſſtaſſe cimgezablt uud arrciucahecc; 
degegen wind der Ausfall gegen die: Veulaufäteze uch: Mile 
Gäßen: der. Columne vw frein,. weicher den eigentlichen Fontgts 
dildet, als freie Sorfeinuefme in dee Beoderfor te odennugrobe: 











rechnet. : PET u 


Zi .den Gilt be, in —— fir. ——— VBere 
suughabgaben eine vigene Taxe hl . entwanfen in, ronchen 
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Sotzberahtigten indeffen‘ außer dem Erfage der Holjbereifdähie 
noch eine Geltabgabe zur berrfchaftl. Kaffe oder ar den Revier: 
forſtbeamten ein gewiſſes Accidenz entrichtet werben muß, dient 
Bie allgemeine Freiholztaxe, welche in der Columne »baar« 
lediglich die durchſchnittlichen Bereitelbhue nachweiſet, zunäcft 
und bis auf weitere Beſtimmung als Andalt für die deßfallſigen 
Berechnungen, jedoch dergeſtalt, daß dem Baarbetrage die zur 
berrfehaftl. Kaffe oder an den Revlerforſtbeamten als ein Acci⸗ 
benz 'zu zahlende Geldabgabe hinzugerecheett and der Ausfall 
gegen die Verfaufötare, welche fu der Eolumne „frei. darge 
ſtellt iR, um ein Gleiches vermindert wird. 


Gleichergeſtalt iſt hinſichtlich derjenigen etwa vorfommenden 
Freiholzabgaben, für welhe außer den Arbeitslöhnen noch ein 
Üccidenz am den Revierforfibeamten zu zahlen iſt, z. B. bei 
Berwilligungen von Unterftügungdhölgern ‚ bie allgemeine Frei⸗ 
bolztare zu modifiziren und der Berechnung zum Grunde zu 
legen. | 

2) Da nach Ziff, 1. biebefondere Wie dereinziehung der Arbeits 
loͤhne durch die Revierforſtbeamten vom 1. Juli 1835 an.gänge 
lich wegfaͤllt; fo unterbleibt mithin auch natürlich die Refun⸗ 
dirung ſolcher Löhne am die Forſtlohnungskaſſe, und ſollen alle 
dergleichen Löhne nunmehr als eine Betriebsausgabe bei deu 
berzogl. Forſtkaſſen definitiv ausgablich berechnet werden. Siehe 

anten Ziff. 20. 


3) Wenn ferner meh: Ziff. 1. die den Revierforſtbeamten nach 
den befichenden Berfügengen vom Polgserfaufe gebührenden, fo 
wie bie ihnen fonft gugebilligten Accidenzien (3. B. von der 

Gaegßauthung) als eine herrſchaftl. Forſteinnahme verrechnet umd 
zur Kaſſe eingezahlt werden müſſen; fo find ſolche Accidenzien 
na den Revierfoͤrſtern alle ale auf Grund der Forſtrech⸗ 
ungen zu liqquuidiren, Diefe Licuidationen dem Korftfchreiber zur 
Veñͤfnug oinzuſchicken, und von dentſellen nad; ‚befundener Rice 
tigkeit wit dem Dußfallfigen Atteſte verfeben dem Oberſorſt⸗ 
benmten einzureichen, welcher die Hocidenzien auf bie Kreisſorſt⸗ 
Augen frühzeitig zur Jablung anweiſt, bergefalt, daß bie Liqui⸗ 
datienen vem Ichten Quartole jedem Rechnungkjahrs noch im 


EN 
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‚ugefenkt werben fhnuen. | . 

Diefe Beſtimmung fiahet jedoch auf Diejenigen Nenleufänhten 
feine Unmenbung, Deren Accidenzien bereitö fisiet Med, mh 'yire 
Daun auf, wenn bie Ncclbengien der anf ein Accidengſum made 
nicht 'angewiefenen Forſtbeamten gleichfalls ſtriet feyn werben. 

4) Die Axvierforſtbeeuten find gehalten über fünumtiide - 
in den monatlichen Revierrechnungen zur Berechnung zu bein 
genden Nevenien, mit Hubahme folder, Die für immer oder 
anf sine gewiſfſe Zeit flrirt umd gu deren unmittelbarer Einzeh⸗ 
lung an die bergogl. Nesißforfifeffe die Zablungkpflichtigen «in 
für alle Male angemiefen find, — (ald wohin 5. B. Pacht⸗ 
gelder aller Art, Forſtbeſoldungsbeitraͤge, Stamm⸗ und Anweiſe⸗ 
gelder von Holzberechtigten ıc. gehören) — Rechnungen, welde 
Zettel, als z. B. Holzzettel, Orasgettel c, genannt werden 
ſollen, audzuſtellen. Mit dieſen Zetteln find die Holzempfaͤnger 
und ſonſtigen Zahlungspflichtigen an den betreffenden Forſt⸗ 
erheber, infofern der Geldbetrag. die Summe von 50 Rthl. nie 
überfteigt, zur Einzahlung zu verweilen, dagegen aber zur sum 
mittelbaren Einzahlung bei der betreffenden bergogl. Kreisſorſt· 
kaſſe aller über 50 Rthl. betragenden Summen anzuhalten. 

Wie die Kreisforſtkaſſen und die Forfterbeber mit denen 
ihnen ſolchergeſtalt zur Erhebung überwiefenen Revenüen zu 
verfahren haben, gebt and der Geſchaftsanweiſung für die dorf: 
erheber hervor. 

5) Wien Holzempfängere ohne Kutrahe ſind Holzzettel 
zuzuſtellen, worauf der zu zahlende Betrag begiehungkweiſe nach 
der Verkaufs⸗ oder der betreffenden Freidolztaxe, oder bei 
öffentlichen Verſteigerungen daB im Werlaufspretofelle notich 
Meiftgebot aubzumerfen if. Dergleichen Holzzettel Dürfen nle- 
mals zugleich anf Brenn» und. Baus ober Nutzholz, oder Be 
reqchtigungbholz ıc. amdgeftellt werden, vielmehr miren beſondere 
Dolzzettel für dasjenige Holz geſcheiebes werben, wus in ber 
Jorſtrechnung unter einem- befondern Gepitel berechnet wird. 
Gerner dürfen dir "Bolzgettet Sein Dal; für vorfgibems Per⸗ 
fonen, auch sit mehr Material und Bei euthelten, ald zum: 
ven Urapfänger anf einmal zu bezahlen benbfitigt:.uich, 
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—— won ben Jerſterdebern wit angendunnem 
werben dürfen. Bei meiftbietenden Holzoerkaͤnfen waffen: in die 
Dolzyettel windekens dad Dinterial uud Meiſtgebot einer Ber 
Sauföunmmer anfgensummen werden, wenn nit bie ſolortigte 
Begehlung- für das ſaͤmmtliche erftandene Del; bebungen if. . 

: 6) Zu den Holzzettela bünfen nz Din gebeuitten vorſqhrie⸗ 
mäßigen Gosmulaze gebraucht werden, 

7) Die Holygettel And mer für den Monat sältig, für 
welchen fie ausgefielit worden, fie können aber vom Mevierforfr 
bosmken auf. des folgenden Monat prolongirt werben, Dbne 
eine ſolche Prolongation darf weder die Forſtkaſſe noch der 

Dorſterbeber das Geld älterer Holzgettel annehmen und darüber- 


Die Ausgabe von Dolzzetteln in den lebten Tagen des 
Monats ift, foweit ſolches ohne Beſchwerung der Holzkaͤufer 
und ohne Hemmung des Holzabſatzes zuläffig, ‚gu vermeiden; 
dann aber, wenn die Ausgabe der Holzzettel aus bemerkte 
Gründen nöthig wird, und die Holzempfänger das Beld in dem 
laufenden Monate nicht mehr bei der Forſtreceptur einzahlen 
fönnen oder wollen, find die Holzzettel auf den nächiten Monat 
außzufteßen, und in dad Verzeichniß über verfagte® Holz für 
den nächſten Monat (ſiehe Ziff. 12) einzutragen; auch iſt der 
Holſkaufer ſodann darauf aufmerkſam zu machen, daß bie Zah: 
lung bei der betreffenden Forſtreceptur nur erſt in tem naͤchſten 
Monate geſchehen dürfe. | 

8) Den Revierforfibeamten tft die Weratfelgueg all' und 
jeden Waldproduktes auf Credit, inſofern er dazu in einzelnen 
Fällen vor feinen vorgeſetzten Bedoͤrden nicht ausnahmöͤweiſe 
ausbrüdlic autorifirt wird, bei der Strafe der Bezahlung des 
Werthes des crebitirten Begenftandes im erſten Kontraventioybe 
falle, uud im Wiederbolungdfäflen bei einer gleichen Strafe, 
neben einer von herzogl. Kammer, Direktion der Jorſten nad 
Jagden, willlürli zu verhäugenben Drbuungb » resp. Diecivli⸗ 

Demmaih darf der Heoienfönfter fein Valdyroduft unter 
irgend einem Vorwande fricher verabreichen, bevor dem nicht 
ber mit der Quittung der Foeſtkaſſe rosp. bed Jorſte 
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erhebers. verfehene Zettel — —* x vom 
Empfänger zurüd ‚gegeben .ift.. 2 
9) Sobald Forfterheber - angeftelt. km werben, va der 
Revierforftbeamte für irgend ein Waldproduft überall fein Gelb, 
es ſey Forſtzins, Arbeitslöhne, Accidenzic.ic. erheben, und wird 
demfelben jede Gelderhebung bei -einer von herzogl. Kammer, 
„Direktion der. Forſten und Jagden, zu verhäugenden Ordnungbß⸗ 
ſtrafe im: erſten Kontraventiondfalle, und einer Dieciolinarſtrofe 
in folgenden Faͤllen, hiermit unterſagt. 

"Die einzige Ausnahme von dieſem Verbote bleibt die &- 
bebung des Geldes für verkauftes und zerlegtes Wildpret, 
welche dem Mevierforftbeamten auch ferner überlaffen wird. 

10) a. Der Revierforſtbeamte bat fämmtlihe Forſt⸗ 
und Jagdrevenüen, welche in einem Monate bei der herzogl. 
Kreisforſtkaſſe, bei den Forfterhebern, und rückſichtlich der Wild, 
pretsgelder bei ihm felbft zur Einzahlung gefommen find, im 
der Forſtrechuung von demfelben Mogste zur Berechnung 
zu bringen, bei einer von herzogl. Kammer, Direltion der 
Korften und Jagden, zu beftimmenden Ordnungdftrafe und den 
Umftänden nad) zu verhängenden Didciplinarftrafe. 

b. Derfelbe hat demnach auch diejenigen firirten Revenüen, 
welche etwa vor dem Sälligfeitötermine eingegangen find, in 
demfelben Monate, in welchem fie eingezahlt werden, zu berechs 
nen. (Siehe Ziff. 11.) | | | 

. ©. Nicht minder find,auch diejenigen Holzmaterialien, welche 
bezahlt, aber noch nicht abgefordert und abgefahren find, von 
dem Revierforftbeamten, in demfelben Monate, in welchem 
die. Einzahlung ftattgefunden, jedenfalls zur Berechnung zu brins 
gen. „Die foldergeftalt bezahlten, aber nicht abgeforderten Hoͤl⸗ 
zer ſtehen ſodaun auf Gefahr des Käufers, müſſen aber im 
Walde ‚mit‘ dem Namen des Empfänger bezeichnet und auch . 
ferner bis zur Abfuhr von den Forftbeamten gegen Befrevelung 
mõͤglich geſchützt werden. 

I. Gleichergeſtalt „find. die fälligen, aber. im Fälligfeitbter, 
mine noch nicht eingezahlten Revenuen in der For ſtrevierrechnung 
von demjenigen Monate, in welchen dieſe Revenürn fällig 





warden, von dem Werisrforitbebienten. unfehlbar. gar Berehmung 
gu ringen. - 
41) Damit aber der Revierforſibeamte in ben Stand ge» 
fegt werde, den ihm im ‚opriichenber. Ziff. 10 auferlegten Ver⸗ 
pflitungen. vollſtaͤndig zw: genügen, ſo hat -fowohl die herzogl. 
Kreisforſtkaſſe, als auch ber Forſterhebet, uufchlbar. sub Längflen$ 
binnen den erften, Drei Tagen jeden. Momatd eine fperielle 
Nachweiſung von den in dem abgelaufenen Monate ſtattachabten 
Einzahlungen mit namentlicher Aufführung und kurzer allgemeiner 
Bezeichnung der Gegenflände, wofür die Einzahlung gefcheben, 
dem betreffenden Revierforftbeamten zuzuftellen. Diefe Nach⸗ 
weiſung fol ErhebungsRegifter genannt werden. 

. 12) Der Revierforftbeamte hat ein Verzeichniß über dab 
verfagte, resp. von den Oberforftbeamten oder herzogl. Kammer, 
Direktion der Forſten und Jagden, verwilligte, Holzmaterial 
und woruͤber von Ihm Holzzettel ausgegeben worden (ſiehe Ziff. a) 
zu führen, um nicht mehr Holzzettel auszugeben, ald der Vor⸗ 
rath im Walde geſtattet. Dieſes Verzeichniß muß für jede 
Hauung angelegt und monatlich abgeſchloſſen werden. 

Die in einem Monate ausgegebenen, in obiges Verzeichniß 
eingetragenen Holzzettel erhalten eine oben links auf dieſelben 
zu ſetzende Nummer, welche mit jedem Monate wiederum mit 
1 beginnt. 

13) Die an den Mevierforſtbeamten von den Holzkaͤufern 
behuf Ueberweiſung und Verabfolgung des Materials zurück⸗ 
fommenden und mit der Quittung der herzogl. Forſtkaſſe resp. 
des Forſterhebers verfehenen Holzzettel (ſiehe Ziff. 8) werden 
von jenem geſammelt und nach ber Nummerfolge der Quittung 
resp. ber Forfifaffe oder des Forſterhebers dem "betreffenden 

Erdhebungsregiſter der Forſtkaſſe oder des Forſterhebers (fie 
Ziff. 11) beigelegt, und mit der betreffenden monatlichen Forſt⸗ 
rechnung dem Sorftfchreiber zugeftellt. j 

Bei denjenigen Peſten, welche bezahlt, worüber aber bie 
betreffenden Holzzettel dem Revierforfibeamten vor Auffiellung 
und Abſendung der Monatöforftrehnung nit zurückgebracht 
worden find, wird von demfelben eine deßfallſige Bemerkung 


‘ iu dem betreffenden Erhebungsregifter gemacht, und werden die 
Behlen, Archiv. IV. Bd. 18 Heft. 2 | 
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Zettel: gudiefen Welten nad: ihrem Eingauge dem Forſtſchreiber 
nachgeſandt. 

u Ay Der Fouſtſchreiber hat die ihm nach der’ vorigen 
Diff. 13. mit den / monatlichen Reoierrechnungen zugehenden Er⸗ 
bedungsregiſter und Holzzettel, auf Grund ‘deren er die Reot- 
Ron ver Forſtrechnungen ‚vornehmen muß, nach gemachtem Ger 
Brauche mit’ der Dauptmaterial und Geldrechnung an den Ober⸗ 
forſtbeanten behuf Beförderung ar herzogl. Kammer; Direltion 
der Forſten und Zagden, einzufenden, jedoch getrennt von den 
Aigen! Rechuungs belegen. 

* >15) Der Revierforftbeamte muß in fein Manual über 
Ausgabe an Material und Einnahme an Gelde alles dasjenige 
Material täglich eintragen, worüber ihm die quittirten Holy 
ettel zurückgehaͤndigt ſind, und welches dein Empfänger über; 
wieſen -worden ift, fo wie dasjenige Material, welches laut 
"Erhebungsregifter der Forftfafle oder des Forfterhebers bezahlt, 
“aber noch nicht abgefordert worden, jedoch nunmehr auf Ge 
‚fahr des Bezahlers ſtebt und mit dem Namen deſſelben bezeich⸗ 
net wurde. 


Dagegen iſt es unſtatthaft, daß in jenes Manual über 
Materialausgabe und Einnahme an Gelde Holzqualitäten ein⸗ 
getragen werden, worüber zwar Holzzettel gefchrieben, ſolche 
aber noch nicht bezahlt find. 

16) Obgleich dis vorftebenden Beltimmungen manche for 
melle Abänderungen im Forſtrechnungsweſen zuläflig und notb⸗ 
wendig machen, fo verbleibt es jedoch bei den beftehenden Vor⸗ 
schriften hinfihtlih der Lohnverſchreibung, der Aufſtellung, Form 
uad Nummerirung der Lohnzettel, fowie der Lohnzahlung, und 
überhaupt bei den Beftimmungen, welche über die Forſtlohnungen 
erlaſſen find. 

17) Die Eintragung der Zuhanungen in die Revierforſt⸗ 
xechnmmgen geſchieht lohnzettelmeis umd mit Anführung der 
Kummer der Lobozettel⸗ welche forſtortsweiſe auf einander fol⸗ 
‚gen. moͤſſen. 

18) Der Forſſcheeiber hat die Richtigkeit der Zuhauungen 
in den Forſtrechnungen auf Grund der Lohnzettel zu prüfen, umd 
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19) Rahdem der orffgreiber. Die Bobmpetteleninhrt und 
den richtig befundenen Lohnbetrag ausgezahlt 'hat, trägb.ien:bies 
felben ruͤckſichtlich ihrer Nummer, ihres. Datums, der Buarms 
vfänger und des ansgezahlten Lopabettaget in fein Cohnummnd, 
wogegen die Eintragung bed Mogaca Bo no eiteiae von jegt 
on erlaffen feyn -foll. BE Pan u 293 

Ferner unterbleibt von jegt an PR Einförhung ir, 
lohnsmanuals des Forſtſchreibers mit der’ Hauptmaterlal/ndid 
Geldrechnung ſowohl, als auch die Mittheilung deſſeben ah bie 
Oberforibeamten, zur Prüfung der —— der 

" Meoierförfter behuf Aufftellung der Hänungekontrole. Sir 

Pruͤfung der Holzabzählungsläten find‘ dem Dbeiforitbeainten He 
gegen die Arbeitslohnsmanuale der Revierforſtbeamten eingu⸗ 
fenden, auf deren orduungemäßige Führung daher mit ale 
Strenge zu Halten iſt. — 

20) Die Lohnzettel der Nesierfortbeamten J 
ſchreiber nach vorgenommener Revifion mit feiner 
dem üblichen Reviflonszeihen verfeden bis zur ! 
Forſtrechnungen und namentlih bis zur Prüfung 
ungen aufzubewahren, und alddanı mit einem 
welches die Nummer bderfelben, ihr Datum und 
trag nadhweißt, an bie Kreisforſtlaſſe zu ſeuden, 
aus letzterer empfangene Lohnvorſchuß getilgt wird, ſtatt ſolche⸗ 
bisher durch die von den Revierforſtbeamten bei der Forſtloh⸗ 
nungskaſſe reſtituirten Löhne bewirkt wurde, indem naͤmlich die 
Kreisforſtlaſſe unter Belegung mit dem Lohnzetteln und dem 
darüber vom Forſtſchreiber angefertigten Verzeihniffe den fa 
morifhen Betrag derfelben in der Forſtkaſſenrechnung des be⸗ 
treffenden Oberforſtes definitiv in Aufgabe ſtellt. 

Ueber deu Empfang dieſer Lohnzettel ertheilt die bergogl. 
Kreiöforfilaffe eine Empfangsbefdeinigung, worunter jedeämgl 
gu bemerfen iſt, wie hoch der Lohnvorſchuß nad Abfag des Geld⸗ 
betrages der erhaltenen Lohnzettel ſich noch beläuft. Diefe Ems 
efangsbefcheinigung hat der dorſtſchreiber zu feiner Sicherheit 

q>» 
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Wr haußt nnd indbeſondere zu feiner begilimation bei den Kaſ⸗ 
ſenrecherchen aufzubewahren. 
aau 341)· Da die quittirten Holzzettel über verfaufte Holy 
wsterialien, welche dem Forſtſchreiber mit den monatlichen Re 
wieefbifireninungen eiageſandt werden, die einzelnen Holgempfäne 
Ver-mactweifen; fo foll. die mamentlige Aufführung der Letztern 
"ya. den ‚monatlichen FJorſtreqhnungen, infoferm fie Holzmaterielien 
zu der feſtgeſetzten Verkaufs taxe erhieten, von jet au 
‚saterbleihen, »nd follen gleihergeftalt die verfauften Dolz⸗ 
guantitäten nur ſummariſch, jedoch forftortäweife, aufges 
‚Fürst, ſo wie der Geldbetrag, für das aus einem jeden Forſtorte 
Feraufte Material in einer Summe außgeworfen werben. 
Dadet gegen die allgemeine Werfaufstare eine Preißerhöhung 
Dher Herabſetzung für eine beftimmte in Vorrat ſiehende Hole 
Apogtität ftatt, fo muß diefes Holz getrennt von dem übrigen 
Am Rehnung geftellt werden; die mamentlihe Aufführung der 
Käufer iſt indeß ebenfalld nicht erforderlich, vielmehr genügt die 
"an Material und fummarifhe Einnahme 
iſt auch das mittelft Meiftgebots verfteigerte 
legung des die einzelnen Käufer nachweiſen, 
16 in der monatlichen Forftrehnung ohne 
fer nur fummarifh in Ausgabe und das 
Meiſtgebots aufgelommene Geld in einer 
: zu ftellen. 
. Keinen Falls durfen dagegen die Abgaben zu herrſchaftl. 
Beruf an Berechtigte, an Deputatiften und auf ertraordinäre 
Verwilligungen gegen Erlaß eined Theils oder des ganzen (eigent⸗ 
lichen) Forftzinfes resp. Verfaufspreifed nur fummarifc in Rech 
Hung gebracht, vielmehr müffen folhe, wie bisher, mit nament⸗ 
Tier Aufführung der Empfänger und mit Angabe des an einen 
jeden abgegebenen Materiald, jedoh auch nad den Forftorten 
getrennt, aus denen die Holzabgabe geſchah, verrechnet werben. 
: 22) Wenn nad) den Beftimmungen der vorigen Ziff. 21 
alle Ausgaben an Holzmaterial forſtortsweiſe in die Revier⸗ 
forſtrechnung eingetcagen werden müflen; fo ift von jegt an 
orbie fummarifhe Wiederholung der Materialausgabe entbehrlich, 
und fol deßhalb ceffiren. 
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23) Eine feruene Abänderung bei den Revierforfisedimaungen 
wird vüdfihtli der Abrechnung ‚über die baar heschurfem 
Sorfiseveniten auf ber legten Seite joner Rechnungen erfordeelich., 
Dofelbh find nämlich ohne Bezeinung ber Gegenſtände, wofür, 


die Gelder zur Berechnung famen, vom Monat Juli 1826 an, 


nur die SForfterheber aufzuführen, weldhe die Gelder Bl 


baben, 3. 2. 
laut Erhebungsrogiſters der herzogk. nu 
Kreis forſtlaffe N. N. — Bl. — ser. — A 
aut Erbebungsregifters des Forſt⸗ 51 
erhebers N, N, — ⸗ — —. — 
laut anliegender Ueberweiſungéliſte a 
werden der herzogl. Kreisforſtlaſſe on, 
N. N, zu Erhebung überwielen m — — — — 
ac. ꝛc. | 


und darf in der Rubrit „bleibt. baar und ift vom unterfäries 


benen (Revierforftbeamten) laut anliegender Duiftung-erhobem 
und abgeliefert von jegt an nur bad dem Revierforſtbeamten 
zur Erhebung überlaffene Geld für zerlegtes und verlauftes Wilde 
pret erfcheinen. Fu 

24) Nachdem der Forſiſcheeiber die Mevierforfpehummgen 
revidirt hat, ſtellt er der „Abredinung« gemäß, fofort die Soll⸗ 
Einnahme für die Kreis forſtkaſſe feſt, und übermeifet ſolche monat⸗ 
lich, getrennt nach dem verfhiedenen Forſtrevieren umd LE 
erbebern, jedoch in einer Ueberſicht, bis zum aan. bed. at 
folgenden Monats der gedachten Kaffe. eo. 


8. Verordnung, die Bergütung ber durd Shwarp 
wild veranlaßten Befhädigungen der. Folder 
und Wiefen betr. mi 24 

Vom 10. Juli 1835. ' 

Wenn glei ſich erwarten läßt, daß die gefetlih aprgee 
fhriebene Ausrottung des Schwarzwildes von dem Sorfperfenal 
pflichtmaͤßig werde befchleunigt werden, fo wird doch bis Dabje, 
daß ſolche gelungen ſeyn wird, einige Befchädigung, der: Seläen 
mb beſonders der im den ' Gorien belegnen Wiefen nicht ‚wöllig 
unt erbleiben. pro 
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et ber. Dutch dad Geſez vom 11. Mai d. J. den Jagd⸗ 
derechtigten aufgelegten Verpflichtung jeden durch Schwarzwilv 
auf Aeckerli oͤder Wiefen verurſachten Schaden dem Beſchaͤdigten 
gu vetgüten, wenn nicht bie in dem $.2 dieſes Geſetzes bezeich⸗ 
neten Weftelungsgründe Benfelben davon entbinden, ift zu before 
den, 'daß die auf gefetilichem Wege vorgenommene Ermittelung 
folher Schäden für die Staatöfaffe bei weitem größere Aus⸗ 
gaben herbeiführen werde, als wenn zwifhen den Beſchaͤdigten 
und dem · Forſtperſonal über den Schadenerſatz durch Vergleich 
Uebereinfommen getroffen mwitrden. 

Es werden dur dieſes Verfahren nicht allein die Koſten 
der Beſichtigung erfpart, fondern es ift auch vorauszufehen, daß 
die Beſchaͤdigten durch bedeutend geringere Vergütungen ſich 
befriedigt finden werben, wenn fie verfihert ſeyn können, ſolche 
ohne Weitläufigkeit und bald gu erhalten. 

In: dem Vertrauen, daß. die Forftbeamten mit Umficht und 
—* bei der Ermittelung ſolcher Feld⸗ und Wieſenbe⸗ 
ſchaͤbigungen und bei don Unterhandlungen mit den Beſchaͤdigten 
über. deren Entſchaͤdigung verfahren werden; hat das herzogt. 
Staatöminifterium genehmigt, daß von den Forftbeamten mit 
den Neklamauten von Wildfhadenvergütung Vergleiche verabredet 
and der herzogl. Kammer zur Beftätigung vorgelegt werden dürs 
fen, mm im Genehmigungefalle die billig erachtete Schadensver⸗ 
guͤtung ohne Weiteres auszahlen zu laffen.: 

Es wird auf diefe Weife auch die Wiederholung der Schaden» 
taration, welche durch Umbrechen der Wieſen durch das Schwarz 
wild in zwei auf einander folgenden Jahren vorfommen Fönnte, 
vermieden werden, da bie Vergleiche über ein für allemal zu 
gablende Vergütungen zu verabreden find, und die Beſchaͤdigten 
bei ungefäumter Bezahlung des verglihenen Schadenerfakes 
muthmaßlich der Entſchadigung fir Verluſte an der Heuernte 
ha weiten Sabre gern entſagen werden. 

Sollten daher durch Schwarzwild in einzelnen Fällen am 
| Meden und WiefensBefchädigungen noch vorfommen, und bie 
Beſchaͤdigten mach rechtzeitiger Anzeige des Schadens, im Wege 
bed Vergleiche, über die geſetzlich in Anfprach zu nehmende Ders 
gütung einigen gu wollen, fig bereit exflären, fo baben bie 
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betreffenden Revierforſtbedieuten auf Pflicht und Gewiſſen den 
Schaden abtzuſchaͤtzen, und find demnachſt Aber die Bergitangs: 
fummen möglihft vortheilhafte Vergleiche zu verabreden: !:lıd 
der herzogl. Kammer vorzulegen, um, fobald diefelben annehm⸗ 
ih fcheinen, die Zablungbleiftung zu verfügen, oder im ‚Gegen: 
theil dieſelben zurüd, und die Schadenermittelung in dem ges 
feßlichen Weg zu weifen. Die Abſchãtungbberechnung wird nach 
anliegendem Schema gefertigt. 


Unter den von den Revierforftbeamten Ahnen einzugeichen 
den Schadentliquidationen und Vergleichsvorſchlaͤgen haben bie 
Oberforftbeamten zu bemerken, ob. fle folde für angemeffen und 
annehmbar halten, und in biefem alle diefelben unverzüglich 
einzureichen, im Falle aber die Tare oder die Vergleichsſumme 
übertrieben erfcheinen fofte, eine Ermäßigung von beiden, und, 
wenn dieſe mißlingen follte, die Abfchãtung im geſetzlichen Wege 
zu veranlaſſen. 

Es iſt zu hoffen auf dieſem Wege, wenn die Forſtbeamten 
mit Umſicht verfahren, durch billige Entſchädigung der Beſchaͤ⸗ 
digten, gegen die im geſetzlichen Wege ſich herausſtellenden Scha⸗ 
deuermittelungen erheblich zu erſparen, und wird dieſes um ſo 
mehr der Fall' ſeyn koͤnnen, wenn die Oberforſtbeamten den 
Revierforftbeamten die esforderlihe Anleitung geben. | 


9, Entfchließung des herz. Staatsminifleriums, 
das Verkaufsrecht auf das disponibel geblies 
bene Holzmaterial in Gemeinde» und Privats 
waldungen betr. „ 


Vom 7. Auguft 1835. 


Die herzogl. Kammer wurde ermächtigt, auf dad der Lan⸗ 
desherrſchaft zuſtehende Verlaufsrecht in Anfehung des disponibel 
gebliebenen Holzes in Gemeinds⸗ und Privatwaldungen nah den: 
Umftänden zu verzichten. * 
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10: Berfägung ber herzoglichen Direlkion ber 
Forſten und Jagden, bie Vermeſſung der ſerge 
rulturflaͤch en betr. ' 

Bom 5. November 1835. 


Nah $. 3 des Neglements über den Geſchäftsgang beim 
Forftfulturbetriebe in den herrſchaftl. SForften iſt verfügt, daß 
dder Slächeninhalt der Blößen » Kulturen durch Vermeffung 

auf das Genaueſte ermittelt und in der Kulturrechnung 
nachgewieſen werden foll, . 

Dieſer Verfügung abhaͤſiv wird. beftimmt, daß in der Forſt⸗ 
kulturrechnung, und zwat unter der Summe der ange, 
bauten Bloͤßenfläche, von dem Oberforftbeamten die ges 
ſchehene Bermeffung derfelben künftig ſtets befcheinigt werden fol. 





11. Berordnung besherzogl. Staatsminifterinme, 
die Ablaffung von Sorfigründen zu Anbauten 
betreffend. 


Vom 11. Mär; 1835. 


Es wird für erforderlich gehalten, daß einer jedem LUnter- 
bandlung über die Ablaffung von Forfigründen zu Anbauten die 
Genehmigung derfelben in Iandespolizeiliher Hinficht durch bie 
berzogl. Kreisdirektionen vorangehe, und da im Uebrigen die 
Abtretungen von Forſtgrund nicht ohne die Genehmigung des 
herzogl. Staatsminiſteriums gefchehben koönnen, fo bleibt es der 
herzogl. Kammer überlofien, bei der deßfallſigen Berichtserſtattung 
ihre etwanigen Bedenken gegen den Anbau ſelbſt vorzutragen, 
damit die Sache danach beurtheilt werden könne. Auch wird 
ed zweckmaͤßig ſeyn, wenn herzogl. Kammer bei den an dieſelbe 
ergebenden Anträgen auf Ueberlaſſung von Forſtgrund im dem 
geeigueten Fällen mit der betreffenden berzegl. Kreisdirektion 
in Ersmunifation tritt, bevor diefelbe Worfchläge dieſerhalb 
au dad Staatöminifterinm richtet. n 





un 





m. Grohherhnch Hefſiſche Forſt⸗ und 
Jagdgeſetze, Verordnungen und, ange: 
meine Verfügungen. u 
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4. Ausfchreiben der großherz. Oberforfibirettion, 
bie Anlegung von Holzmagazinen bein. 


Dom 7. September 1830. 


Da aus den eingelommenen Berichten ber. Sandeithe, " 
Forſtinſpektoren, Sorftpolizei= und Rentbeamten Die-Mebergeugung 
gewonnen, daß zwar die Aulegung der Holzmagazine mit ofelens 
Gifer betrieben wird, daß jedoch dort, mo ned, feine Magazine 
angelegt worden find, faftifche Hinderniſſe angegeben worden, 
ſe ſab fid die großherz. Dberforſtdireftion weranlaßt fich hierüber 
im woſentlichen zu äußern und zu nerfügen, wie folgt: 

4) E85 iR nicht zu verfennen, daß, wenn ſaͤmmtliche Cine 
wohner im Stande find, fi den nöthigen Vorrath anzufchaffen 
und aufzubemahren, um während des ganzen Jahres und namenbe 
Nlich zur Zeit der Winterfälte ihren Bedarf an trockenem Holze 
befriedigen zu Sonnen, die Magazine fi entbehren laſſen. Ins 
deſſen gehört dieſer Hall zu den feltenen Ausnahmen, Eo gibt 
mm ſehr wenige Gemeinden, worin fih nicht eine mehr oden 
minder geoße Anzahl von Einwohnern befindet, welchen es durch⸗ 
ans am Mitteln, theilweife wohl auch au Raum, fehlt, trodenek 
Holz felbſt in Vorrath zu haben, wenn auch der Holzbegg. aus 
den Waldungen ihnen noch fo fehr erleichtert wird. Für Diefe 
Einwohner wenigfiend bat die Ortspolizei durch Anlegung eines 
dem Bedarfe angemeſſenen Magazins ins Mittel zu treten, weil 
es eined der erften Lebensbedärfniffe betrifft, deſſen Entbebrung 
oder dadurch veranlaßte Frevel fo nachtheilige Folgen für Wohl⸗ 
ſtand und Sittlichkeit der Einwohner, wie auch für Sicherheit 
des Eigenthums haben, während fuͤr bie Abgabe bed: su den 
Magazinen erforderlichen Holzes aus den Waldengen überall 
Gelegenheit gegeben if: 
Den Anſtand wegen Moe⸗gel⸗ eines ongenefiemn Raumes 


— 
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für. dab. Gpersißdehejmagesin- wurde überall, we. Gate 
unterfuht md mit, ernſtlichem Willen betrieben wurde, nicht ges 
gründet befunden.‘ Die vielen zum Theil armen Gemeladen, 
worin Magazine wirklich angelegt worden find, haͤben. ‚gejeigt, 
daß fich für einen angemeſſenen Raum forgen laßt, ohne deßhalb 
unverhältnißmäßige Opfer zu bringen. Es wurde bereits unter 
5. des Ausſchrribens I. vom 1829. bemerkt, daß es dazu feiner 
koſtſpieligen; Bauten bedarf. Wenns Dolzuorräthe im Walde ges 
fügt werden koͤnnen, fo muß dieſes in den Drtfchaften, unter 
den Augen der Ortöoorflandöperfonen und Agenten der Orts: 
polizei, och. deichter ſeyn. Es ‚find Gemeinden befanmt, wo 
das Magazinsholz in und naͤchſt vor dem Orte ohne Gefahr: 
an. Freien ſaß, und wird ſich immerhin in dem meiften Gemein 
den ſelbſt ein gefchloßener Hof⸗ oder anderer Raum für Die, 
erſto Aulage vorläufig ausmitteln laſſen. 

Es kommt vorzüglich darauf an, nur einwal deu Kafang 
gu machen; wenn auch diefer noch nicht volllommen waͤre, fo- 
darf man doch darum bie ganze Auftalt nicht unterloſſen, und 
mn kaunn Dam fpäterbin, wenn nicht fogleich alle Erforderniſſe 
ia Exfillnng zu bringen waren, für Derbefferung des Eofald: 
forgen. . 
3) Die Koften der Anftalt ſind im Verhältuig sum Zuede 
und zu dem übrigen Gemeindeausgaben, wie insbefondere zu. 
dem Aufwande, welcher den Gemeinden auch ohnedieß für die 
Armen obliegt, gering. Unter den Gemeinden, welche bereits 
Magazine anlegten, befinden ſich folhe, welche zu den wenigſt 
wohlftehenden des Großherzogthums gehören, und dad Holz fümmt« 
lich anfaufen mußten, in Gegenden, wo dad Holz einen hohen Preis 
Int. Die Magazine gewähren den Vortheil, daB darand bie 
Abgabe in ganz Kleinen Quantitaͤten, felbit Scheiter⸗ und Wel⸗ 
lenweiſe, zu jeder Jahreszeit gefcheben Tann, was bei ber Abr 
gabe and dem Walde nicht möglich ift, und daß der Bedürftige 
Das Holz ohne Umftände und weiten Transport fogleik nad 
Haufe bringen kann. Bet einem fo eingerichteten Verlauf im. 
Einzelnen aus den Magazinen konnen daher, wie dieß auch die 
Erfahrung vielfältig gezeigt bat, felbft viele ſolche Einwohner 
ſich Holz um einen die Magazinkkoften deckenden Preis ankaufen, 
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bie zum Unlauf aud dem Walde und gar Aufuhr oder gat zur 


Aufbewahtung eines Vorraths zu ‚arm: find. ER . 


Es bleiben alſo nur die Koften fir dasjenige Holz Abrig, 
web an die Beltelarmen abgegeben wird, Für diefe zu ſorgen 


wäre aber die Gemeinde ohnedieß verbunden; dab Magazin-bietet . 


daher eine ſichere Gelegenheit dar. Die Bettelarmen nit ihrem 
Holzbedarfe auf den Diebftahl zu verweilen, Tann in Anſehuug 
des Holzes fo wenig geduldet werden, als hinſichtlich anderer 
Lebenbeduͤrfniſſe. Dieß gilt felbft meiſtens von denjenigen 
Orten, soo Leſeholz gefammelt werden kann, weil dieſes für ben 
ganzen Bedarf nicht ausreicht, und unter den Armen nit alle, 
z. B. die Krauken und Gebrechlichen, Leſeholz fammeln innen, 


Der Einwand der Koſten iſt daher unzulaͤſſig. Wenn die 


Gemeinden felbit Waldung befigen, fo erleichtert dieß zwar bie 
Unterhaltung des Magazins, indeffen iſt das Bedürfniß folder 
Magazine bei Gemeinden, welche feinen Wald haben, noch drin. 


gender, und es bieten ſich außer den Erleichterungen, welche 


den Magazinen bei dem Ankaufe aus ben Waldungen gern ges 
währt werden, dem Gemeinfinne sand der Einfiht der Ortsvor⸗ 


fände und Ortsbürger nach Maßgabe der örtlichen Verhaͤltniſſe 


nad andere Wege dar, um zur Verminderung der Koften beis 
zutragen. 

Es wird ſich hiernach die Einwendung der Koſten unter 
ſpecieller Beziehung auf die verſchiedenen dabei zu beruͤcſichti⸗ 


genden Lofalverbältniffen in vorfommenden Fällen leicht wider⸗ 


legen laſſen. 


4) Die Schwierigkeit der Verwaltung und Kontrole iſt 
ein eben fo wenig begründeter und ftatthafter Einwand. Auch 
bat ihn die Erfahrung an den vielen Orten widerlegt, wo zwed« 
mäßige Anordnungen getroffen und von gutem Willen unter: 
fügt wurden. Nach den unter a bis 11 der Ausſchreiben von 


1829 enthaltenen und höchſten Orts genehmigten Crundzugen 


laͤßt fich für die Verwaltung leicht eine den örtlichen Derhälts 
niſſen ſpeciell angepaßte Inſtruktion ertheilen. | 


Schon vor dem Jahre 1829 bewieſen einzelne Landraͤthe 


durch Ertheilung und Vollziehung zweckmaͤßiger Inſtruktion, daß 


- 
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bie Schwierigken der _Bermaltung Feines Eiawand gegen Die 
Anlegung der Ortsholpnagezine begeunden fünne, 

Was die Geſchirr⸗ und Nutzholzmagazine betrifft, fe eignen 
ſich dazu vorzüglich folgende Sortimente, als Ceiberbäume, Lage 
wieben, Deichſeln, Karngeſtelle, Speichen, Naben, Achfen und 
dergt. Die großherz. Oberforſtdirektion hegt vorzglich zu den 
Landraͤthen die Erwartung, daß fie ſich fir Anlegung, Erhaltung, 
Yubbehnung / und DVeroolllommmung ber Magazine ſernerhin an= 
gelegentlichſt verwenden und dafür zweckmäßige Anordnungen 
treffen. Durch mündliche Belehrung und perſoͤnliche Veranſtal⸗ 
taug an Ort und Stelle ſowohl anf ihren Rundreifen als auch 
aufterdem, werden die Landraͤthe Vieles ſchneller ausrichten Fon 
nen. Aber auch den großherzogl. Forſtbeamten bieten ſich in 
ihren Berührungen mit den Ortsvorſtandsperſonen und augeſe⸗ 
henern Einwohnern mannichfache Gelegenheiten zur Verſtaͤndigung 
dar, welche dieſelben eifrig benutzen werden. 

Das großherzogl. Finanzminiſterium hat unterm 9. Auguſt 
d. J. genchmigt, daß die Holzabgaben an die Magazine nach 
Re. 6 des Ausſchreibens J. von 1829 und Nr. 10 des Aus⸗ 
ſchreibens I von 1830 aus den Domanialwaldungen gegen tarif⸗ 
mäßige. Bezahlung mit Zahlungsfriſt bis auf weitere Verfügung 
fortgefegt werden dürfen, wornach die großherzogl. Forſtinſpek⸗ 
toren esmächtigt wurden, die Holzabgaben fo weit zu verfügen, 


als zu einem für den: Bedarf der Unbemitteltenz zureichenden 


Vorrath noͤthig if. Wenn Gemeinden ihren Magazinen eine 


größere Ausdehnung geben wollen, fo bleibt ihnen unbenommen, 


den Mebrbedarf zu erfteigern. Nach Ablauf eines Jahres foll 
weiterer gutachtliher Bericht erftattet werden. 

Die großherzogliche Oberforſtdirektion erwartet überhaupt 
wegen dem Fortgange der Magazine von ſaͤmmtlichen Forſtinſpek⸗ 
toren und Forſtpolizeibeamten Bericht bis zum Juli 1831. Soll⸗ 
ten die angeordneten Faͤllungen zur Befriedigung des Bedarfs 
dee Magazine nicht. zureichen, fo iſt früher und ohne Verzug 
zu berichten. Auch. wird verfuͤgt, daß bei allen Verabfolgungs⸗ 
anmweifungen für Dandverfäufe, fo wie überhaupt bei den Holz 
werläufen, Reid vorzugeweiſe die Orts⸗ oder Gemeindemaga⸗ 
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ger zu benüilfichtigen, uud die. Abgaben am dieſelben fo- il 


thunlich in die nächfigelegenen Faͤllungkdiſtrikte zu nerlegen find. 


9, Ausfchreiben der großperzogl. Regierung zu 
Darmfladt, die Anlegung von Holsmagazinen 
betreffend. | 


Ä Bom 2. Mir; 1831: 


‚Rad den bereits frůher in Gemaͤßheit des Audfchreiben⸗ 
aroßherzogl. Dberforftdireftion une 3. Januar 1829 und des 
Regierungsausſchreibens vom 14. Februar deſſelben Jahrs au⸗ 
geſtellten Verſuchen zur Anlegung von Holzmagazinen in 
den Gemeinden und den darüber einberichteten Mefultaten, wurde 
von dem Minfterum des Innern und der. Juſtiz verfügt, dabin 
gu.wirfen: daß bdergleihen Magazine zur Unterftüßung von Ber 
Dürftigen unb zur Vermeidung von Dolzfeeveln allgemsin einge⸗ 
führt werden. Diefe Einrichtung foll jedoh nur in den Ge 
meinden zwangsweiſe eingeführt werden, worin es die abfolute 
Nothwendigkeit erfordert. Die näheren Beftimmungen hierüber 
ſind folgende: 

1. Diejenigen Gemeinden, in welchen Mangel an Loos⸗ 


‚und Leſeholz beſteht, fo wie diejenigen, denen die Gelegenheit . 


gebricht, Holz in ganz Meinen Quantitäten zu billigen Preiſen 
zur Zeit d:8 Bedarfs anzufaufen, fo wie diejenigen Gemeinden, 
bei denen die Forftfrevel überhand nehmen, find als ſolche zu 
betrachten, bei denen eine dringende Nothwendigkeit vorliegt, 
die Holzmagazine auch gegen die Erflärung der Ortöoorflände 
einzuführen. In biefen Fällen ift unter detaillirter, mit dem 
wöthigen Belegen zu verfehender Angabe diefer Verhaͤltniſſe, falls 
ſich die Ortsvorſtaͤnde nicht freiwillig zur Einführung von Holz⸗ 
magasinen verfichen follten, alsbald die erforderliche Anzeige gu 
machen. 

11, Hinſichtlich der übrigen Gemeinden baben fi die Bes 
bhörden zu bemühen, durch geeignete Belchrungen und Vorſtel⸗ 
Iungen an Ort und Stelle, fo wie durch ſchnelleres Bekanntwerden⸗ 


laſſen der hier und da mit Erfolg gefrönten Beifpiele auf An⸗ 


u 


-.- 


erbenutniß der Zueitmäßigfeit. und —BR& der Map 
seger möglich hicumirken. | 

III. De, wo Holzmagazine breits befehen, oder errichtet 
- werden follen, find 
) nach Maßgabe der ‚örtlihen Verbaͤltniſſe des Bezirks 
die Juſtruktionen zur Verwaltung der Magazine, soon das Aus 
(reiben großberzogl. Oberforftdireftion vom 3. Januar 1829 
bereit8 die Grundzüge enthält, zu entwerfen; 

2) die erforderlihen Fonds in den Voranfchlägen vorzu⸗ 
Gehen, und in fo weit dieß nicht ſchon geſchehen, beisufüigen, und 
dier ſowohl ald in den Gemeinderechnungen eine eigene Rubrit 
ie Ausgabe II. Klaſſe aufzunehmen. 

Des ganzen Unternehmens bat in ben Verwaltungäberichten 
‚jedesmal ausführlihe Erwähnung zu gefchehen. 

Wo die Örtlichen Verhältniffe Torfmagazinen vor ben Holg 
magayinen den Vorzug größerer Zweckmaͤßigkeit geben, muß ber 
Landräthe und Ortsoorftände Ermefien uberlagen bleiben, ‚jene 
diefen J ſubſtituiren. 


3. Ausſchreiben der Regierung ber Provinz Star 
fenburg, bad Berfahren in Wildſchaden⸗Sachen 
in specie das Verfahren in Regreßklagſachen 

der Jagdeigenthümer gegen die Sagbpädter 
betreffend. 
Bon 25. April 1881. 

Duck ein Regierungserkenntniß wurde in einem fpeztellen Falle 

Ber großherzogl. Forſtfiskus ald Jagdeigenthümer ſchuldig er 

kannt, vorbehaltlich ſeines Regreſſes an die Jagdpaͤchter, Dem 

entſtandenen Wildſchaden nebſt den Taxationskoſten zu bezahlen 
und auf die von dem Forſtfiskus angeſtellte Regreßllage gegen 
die Jagdpaͤchter letztere zum Erfah des Wildſchadens nebſt Koften 
verurtheilt. Auf den von den Jagdpächtern deßfalls an groß⸗ 
derzogl. Staatsrath genommenen Rekurs wurde aber unterm 
1. Mär; 1851 erfannt, 
dog der großherzogl. Staatsrath competent zur Eutſchei⸗ 
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rn dungz der vorliegenden Rekurdſache ‚und: —X 


erkenntniß dahin zu reformiren ſey, daß die RAtturxenten 


„von aller Rüdvergütung des von dem großherzogl. Forſt⸗ 

fiſskus geleiſteten Schadenerſatzes freigeſprochen und der 

or großherzogl. Forſtſiskus im alle often atet ns atır 3 

u Rlanz verurtheilt werde, 

In den dieſes Erkenntuiß metivitenden⸗ — 
den hat ſich der großberzogl. Staorstatd auch dahin. auſgeſpro⸗ 


‚hen, daß: 


1) der 8.9 des Geſehes vom 6 Auguſt 1810 bei der 
Beſtimmung: deß der Jagdpaͤchter dem Jagdberechtigten den 


Schadenderfaß ‚ben. er babe feiften müffen, vo ſtaͤndig zu vers 


güten habe, — mothwendig voraußfege, daß bie Formen, nad, 


welchen der Wildſchaden bewiefen feyn müffe, um jur Vergutung 


geeignet zu ſeyn, beobachtet worden feyen, und nur. der in 
biefer Art bewiefene Wibdſchaden dem Jagdberechtigten zu ver 
güten ſey. . 

9) Eine Litisdenunciation zwar bei dem. {m ‚polizeilichen 
Unterſuchungswege unter Leitung des kommiſſariſchen Taxators 


zu ermittelnder Thatbeſtand nicht platzgreiflich, wohl aber bei 


dem nad der Taxation verordnungsmaͤßig ſtatt findenden Ver⸗ 
fahren, wenn gleich nicht geſetzlich vorgeſchrieben, doch nicht aus⸗ 


| gefchloffen und mit diefem legtern Verfahren nicht unvereinbars 


ih feye, und hienach der Sagdberechtigte, wenn er von der 
Eitiödenunciation einen Gebrauch machen will, ſich gefallen 
laſſen müffe, daß ihm bei einer Negreßflage gegen den Jagd⸗ 
pächter von letzterem alle diejenigen Einreden entgegengefeßt 
werden, welche ihm, dem Sagdberechtigten, bei dem Hauptver⸗ 


fahren zugeftauden hätten, und wovon er feinen Gebrauch ger 


macht hat. 

3) Auch ein Techniken bei der Unterfuhung des Wildſcha⸗ 
dens hätte zugezogen werben follen, da, wenn auch bad Geſet 
vom 6. Auguſt 1810 ſich über die Gegenwart eines Technikers 
sicht außfpreche, doch nach Nr. 8 und 9 bed Reglementd vom 
1. Juli 1812 und nah dem . demfelben beigefügten Formular 
ftet8 ein Techniker zugezogen werden folle, auch ein weſentliches 
Erforderniß zur Begründung jeder Wildſchadensklage fey, die 





-a- 
Syutfarhe, daß der Schaden Durch BI gefähehen: ‚auf vorſqheiſts⸗ | 
mäßige wu zu tonftatixen. 





4. Ausſchreiben der zroßhberzogl. Negierung ber 
Provinz Startenburg, die Zusiehung ber Tech. 
. niler bei Klagen auf Wildſchadens⸗Beſichti— 
‚gung und Abſchätzung betr. 
Bom 19. März 1832. 


Da, wie wahrgenommen wurde, bei vorgefommenen Wild⸗ 
Thadensbefihtigungen und Abſchaͤtzungen nicht jedesmal 
der betreffende Techniker zugezogen worden iſt; auch sumellen 
ber nicht darauf verpflichtete Forſtinſpektor unbefugter Weife, 
Schaden, als von Wild angerichtet, atteftirt hat, um den hieraus 
entftehbenden Einwendungen für bie Folge zu begegnen, wurde ver 
fügt: daß künftig ſtets und bei Vermeidung eigener Refponfabts 
litat dafür zu forgen fey, daß jebesmal der betreffende verpflichtete 
Techniker zu der Befihtigung des Wildfhadend zugezogen wird. . 
Zugleich iſt durch Kommunikation mit den einfchlägigen großs 
herzogl. Forftinfpeftoren zu veranlaffen, daß diefelben für durch 
Krankheit oder Abweſenheit herbeigeführte Verbinderungsfälle der 
Techniker Subftituten derfelben bei sroßepat Dberforftdirefs 


tion in Dorfchlag bringen. 


5 Ausfgreisen der großherzogl. Oberforftdiref, 
tion, die Zuziehung der Jagdpaͤchter bei Wild» 
ſchadensklagen betr. 

Bom 29. Zuli 1838. 


- In Wildfhadensflagen, bei melden dem Fiskus 
der Regreß gegen dem Pächter zuftand, find dadurch, daß der 
JZagdpaͤchter von dem gerichtlichen Verfahren, welches gegen den 
Fiskus eingeleitet worden war, nit in Kenntniß gefebt wurde, 
ſchon oͤfters weitläufige Prozeſſe entitenden. Es wird daher 
unter Vorweiſung auf dad Ausſchreiben V. vom 12. Suli 1828 
d. Ne. O. F. D. verfügt: daß, ſobald der Fiskus als Jagd⸗ 
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Adenthmer wegen ildichoder aichtlich belaugt.mirde jdetmoal 
Dun : Jegdvachter von Dem gerichtlichen · Beriahren im Kertniß zu 


. (een und fchrictlich -aufjufordere sk, peun er..d im Feinex 


Datereſſe finde, fine RNeute ‚zu er — 

xcxeien. ; ie an) 
—H— . Dur Per 17 BL er Ft 
er vr A Ip. 


6. Ausſchreiben des Abwinikzativiußizkofed, die 
Verhandlung über den Bildfhadenserfag, in& 
‚„befondere die Berpdudigug | der. Betpeiligteit 
„seireffena oa ET ea Tode 


er Ä Be 16. Geplant. nass: . . 3 


Da ſchon mehrfach wahrgenommen wurde daß "bei Vers 
‚bandlungen uber Dildfhadenflagen die frage: wer als 
Vellagter ‚in, Anfpruch genommen it: ob ber Jagdetgenthůmer 
oder der, Jagdpachter (Wihdſchadendgeſetz vom 6. Auguſt 18i0 
$ 89), ‚gu | den Kopimifftons » Taratoren nicht immer, genug, be⸗ 
„achtet wird N mehhalb ſchon mehrfach die Rothwendigleit einge⸗ 


I Acten iſt, dieſe Frage, wowit ein genrbneted Verfahren beginnen 


ſollte, am Ende deffelben und nad Vorlegung der Alten naͤher 
‚erbrigen zu laſſen; was, wie einleuchtend, nicht obne Zeitverluft 
und Verzögerung der Sache geſchehen kann, und für den Rechts⸗ 
beſtand der ganzen übrigen Procedur von dem — 
Einfluß bleibt, ſo ſind die Kommiſſtons⸗Taxatoren darauf His 
zuweiſen, daß ſie bei Einleitung des Verfahrens dieſer ðe⸗e 


ſtets ihre ganze Aufmerkſambkeit ſchenken. 


Ueberhaupt wird, ed. und, den biäßerigen Erfah ungen gut 
ke, Diele Konmpißiond; Taxatoren, welchen das R ewnent vom 
4 Zuli 1812 5. 6 sq, Die „ganse Einleitung Des Merfahrend 


ig zum Sälufe her Tapatiog, weniaffend al Regel, überläßt, 
uicht alleis auf hie. agnane Kiepbadtung, Der. beſteſenden Vor⸗ 


„Ihriffen. über dqt Derfahren in Wildſchadens⸗ Angelegenheiten, 
‚PD namenslih dab. aben ermähnte Reglenent ‚überhajipt, ‚aufe 
—* je machen, fondern auüch biebei diejenigen — des 


Rreny⸗ cal raͤthe 


*444 in 

chʒeiern: Efahrung, bloter am weiten gefedit worden, oder 
“weile 'Wbekädupt ain meiſten ‚hierbei zur Sprache Femme, durch 
Winökde Belehruug oder beſondere ſriftliche Sufteuftlauen . 


vorghölich. biränszußpeßen; wie dieſes letzeere ſchon feier wem 
einzelnen Tandräthen durch befondere Iufteuftionen an Die Fäsktnb: 


lichen Bürgermeifter und Kommiſſions⸗Taratoren ihrer Bezirke 


mit eutſchiedenem Nutzen geſchehen iſt. 

Vorzüglich aber haben die treffenden Behörden durch ſolche 
Juſtuttivnen id auf jede ſonſt geeigwete Weiſe dafür bemüht 
zuſeyn, "dag die erdodenen Wilbfihadendffagen fo viel nur mög. 
lich im Wege der Güte erledigt, und die mit jeden Erkenntniß 
und font mit jeder fürmlichen Beflhtigung des angezeigten Wild⸗ 
ſchadens nad) der jehigen Gefegarbung metbwendig verbundenen 
Koſten möglihft vermieden werden. Als vorzuͤgliches Mittel 
hlezu möchte es dienen, wenn bie Jagdeigenthümet veranlaft 
werben fünnten, und zwar in Genieinſchaft und Uebereinftimmmg 
mit ihren Jagdpaͤchtern, „in jeber Bürgermeifteret einen  diefer 
Vargermeiſterei angehoͤrenden Mann als Vergleichs⸗Vermittler 
und, Vergleichs⸗Kommiſſaͤr zu beſtellen und deuſelben mit’ bes 
fimmter Inſtruktion zu verſehen, in weldhen Fällen und unter 
welchen‘ Vebingungen, ohne weitere Anfrage, oder etwa nur nad 
Benehmen mit dem gewöhnlichen Vertreter ber Zagbeigenthünbr 
und Bäditer, ſolche lagen im Wege der Büte, und mit Un 
. ‚gebung der zum Zwece rechtlicher Entfheidung nothinendigen 
\ formlichen Beſichtiguns erledigt werden koͤnnten; wozu ſich, wie 
es ſcheink, bie von den Jagdeigenthümern und resp. Pächtern 
"ernannten Taxatoren in Ermauglung anderer geeigneter Minute 
vorzüglich eignen möchten, | 

Durch‘ Ausſchreiben V. won 1828 hat die Eherforkbirel 
tion ‘den Forſtiaſpektoren und: Porftpoligelbeiniten wifgegeben, 
vie Vertreter dei Forſtſtotus uber anderer Jagdeigencdumrr au⸗ 
ſuweiſen, ober wenn der Forſtiuſpettvr oder Forſtyvligribeaucke 





“ ſeibſt N, Larauf bei dem Rbmiſſät oder erſten Türeterin .- 


‚anjuttagen , Bap bei verpachteten Sagben autch die Jaldpaͤchter 
10 der Hubsitktehäng eh ‚Angegeisten znitfhebene" wie" sorge 
Taden werbäd. > 2 
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oder Senlipckiguibeaute jededınel: bei dee Befichtigung des Wild⸗ 
"(urn dene Teumieifarifihen Taratar ſcheiftlich zu bemerken, ob 
weh an: wen Vie: Joga. auf der ſich Den. » lokete —— 
bat, naeh. fin: .. 17 1 3 A 
. lt Da tern — . 
m ‚Ausfihreiben der 4 Dörrferkötrettion, die Be⸗ 
peadkung. der: Bitdfhadensfklte beit. 
* Vom 10. Sul 1834." . I \ Bu | 
ur "De —XE ‚adlehrt bat, taß bei vorfommenden ARjl 
Ihatenkfällen Nie mit: Brobachtung der Mormen Dad fie ill 
Ginadensfuchen. geſehlich - vegulisten Verfabrens unzentrennlih 
verlamdene · Verzgernas nicht felten Unzufriedenbeit . bei Denje- 
nigen erregt, deren Feidarekzeud durch Mild beſchaͤdigt wurde, 
und daß info Stimmung haäufig beuntzt wird, um gang unge⸗ 
Gimitte Beſchwerden ˖ gu. veraulaſſan, deran Jolgen dem Inrate 
We Gruubeigenthümer eben ſo wenig als demjenigen der Zuge 
hafikee fdederlich ſiode debar wiviſchenswernth til, Daß dieſer ge 
angenehmen: Erfiltimung abgeholſtu merde, cine Ubinderung ins 
aorllh worgefhrichennn Venfahrent. aber. ohne Vernachlöffigung 
son bei. jeder Lenien dictoxiſchen iachauhlung zur Sicherheit green 
Rehtönsriiguugen nollmenbigen Formen, wohl. nicht. außfühuher, 
Acßerdem · abec auch nur auf legiblatoriſchem Wege zu hewiniee 
AymYürfte, ſo het Me Staatsregiarung für die auf dau filces 
ucſchen Feldjegden norlennenden Viloſchadentfalle die Yuortnung 
einsb Vergleichsvenfehrens -oarfügt,, ahsr deſſen Nusführung des 
Roıftehende feigefebt. wurde. Ueherall de, wo..die pahm 
Arc ſind, und Wildfchuben- gu beſorgen iſt, Fell, nach Mo⸗ 
..Molebenheit ber Ealoloerhaͤltuiſſe im größten oder Meinscen Big. 
‚sielen von Seiten Das Fiokus ven. feines Pachter ein Bevoll⸗ 
miäditigten mit Dem Antrags szunnnt wsräen, jeden am dan; Vold⸗ 
asatcengien vorgeſallanax Milaſchaden/ fur welchen Daraitung 
: ealaıgk wind, felnrt in Rugenſchoin zu mahman,. mad. mahhap 


r ſich von · Defien Werhandanfeyn.mndOnähe: überzenat, bat-ıhem 


" ABeliier des Grundctone, Deiled Mceſcevi beichäniat; iſt, in Gegen⸗ 
wart des einſchlaͤgigen Buͤrgerweiſters, Ve ce 
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rerer anderer glaubwirdigen Perfonen, den eollen Ceirog: des 
gefundenen Schadens, alſo ſedeufalls mitht nsenigun, td Danfeiken 
den Wege: des ordeutlichen Verfahrens zuerkaunt werben wide, 
mit der Erflärung anzubieten, daß im Falle ter: "Wsretewe dab 
Gebotes, fofort Zahlungsanweifung auf das betreffende Rent: 
‚amt erfolge. 

, Wird dad. chat angenommen, ſo hat fih der Beerlbna⸗ 
tigte einen, die hiernach puiſchen beiden ‘zu. Staude gefmmumiene 
"Uebereinfunft enthaltenden, kurzgefaßten Revers unterfchreiben 
zu lafjen, und diefem dem einfchlägigen großherzogl. Forflinipeftor 
ſzüſchiſen, welder denfehben, auf’ dan Han qu dieſem Behufe 
Mrlich zu 'exbffnenden Credit, auf: das ‘betwerfenbe Nentamt sur 


Auszahlung anweiſen wird, Infefern 68 ber Wefchäbigte, Bajrıao 


die Jagd: verpachtet iſt, aicht vorziert; feine Bezahlaug uumiitch 
bar von dem Jagdpaächter zu empfaugen m non. 
N BD dagegen dab Gebot abgelehut, und kornct ae cine 
Awegkeihöweife Abfladung nicht zu Stande; ſo hat ber Beve⸗ 
Aqtigts gleichſalls einen, dus von ihn gethamp. Gebot, : ſo wie 
Die :trfolgte Ablehnung. deſſelbon bezeugenbeit Revers vom. bem 
einigten  unberfehreiben, im alle der AUnterſchriſtoveewei⸗ 
gerung aberı fi über den ganzen: Hergungen won dem Wlrgen 
aeifter, dem. Beigeorbneten der "den: few‘ dabek jsäegeir bewe 
fonen Perſonen, eine Befcheinigung ausfallen zur Juſſea; Diele Ur⸗ 
Rinde’ fofert dem einſchlaͤgigen großherz. Forſtüſpektor "oorzäfenun, 
der dinfelbe in Abſcheift' dum großherz. Kreibdath zu Aberfeutien, 
ierbei aber zugleich gegen Uebermahme: ber Roſten det con Diih 
Wiigäigten - etwa: zu" provotzirenden ordontlichen Merfahrens, 
u Ben Ball, daß bie In dieſem Verfahren Dem Biigetpuerfämute 
WBerguütung die Brise des ihm im Wege ver: Oitd hie vor 
erhobener Rage angebotenen Vertrages nicht Kberſtelgen follte 
unter Anführung des Grundes zu proteſtiren, Daß derjeriige, 
Vers fü zur Bezahlang deſſen / mat ar nach dem Geſehe wirklich 
verſaldet,“ freiwillig erbietet, zur Uebernahme der Koflen eiiitr 
tinach dieſen Cibleten anndehigen und chicanbfen Klage: wicht were - 
Biden fh: — Jeden Beefall dieſer ledieren Ark: haben Die 


nvoßheryogl. Jarſt inſpektoeeri "alsbald gudRunutie der Oberteile 


iron IP 'beingen. - > Mader ton. . — NY: „br, 3 83 B 
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X aſt sicht. cunm⸗ „bob, deta dhe PIE Diefet 
| —— ——— — Wopfärifkumehpe. how Wildfchedene/ 
flaer cvezbiodef, met rat den Wes der Güte zu werfahen 
jmd mit vorherige Mnforderyug, an den. Sapfı 
beſitzer — wie fie bei allen andern Verhältniſſen ieper hulde 
un verlangen. bon· m Sing Tommiierifpg„Mhihähung.. ve pro⸗ 
zualkan ging. Aöyheirgigfeit Rarhistet,  Mlrin . ahasichgn dan 
Aa ek Den. affenbagen ortbeilen, ‚melde, „Aeh npruainelg ? 
‚Brtarehe.. bee- Zeſchoͤdigten ‚hegpepkenne. Mersleihbverfabten dqr⸗ 
Bietet. sine. ebfihtihng, Umgppung wenigitens in ‚des. Regel uk 
anmel bei einer „Anrhanen Dandbahung Peficlben niht zu Salargem 
Abt... lagen ſich weh auch im Einuerfländmiffe mit dem, argũb. 

Adminißrativiaſtizhofe, den großher zogi Kreisrãtben und Bürgers 
‚meiftern Vorkehrungen, treffen, welhe, den. Benolmäntigfen, 
noranbgefeht ,.: bafi ch Dielen. an, Eifer und Fabigkeit nicht ger 
bejcht, möglich mager, nicht nur. die durch Wild verübten Dies 
füötisungen jebergeit ſxſaber in Augenſchein zu. neh 
Ian, Beiädigten.. Rrshtyns anzubieten, al. ſich die angrrufgne 
Sermilll a verſammeln laun, fpuderg. ‚auch, i im. Falle eine, güt⸗ 
he Mereipbaryng, in ‚Eitande fommt,, den ‚Sufommentrif dies 
j fg Remusiflion, mi dab Entitchen con Kofen j noch M. re⸗ 

dreſſiren. 


27 3 en Silen,. we 9 zur Ba ver, esften — | 


Fanftämittel, dahin an bie Hand, daß ber en nach 
Analogie , der Verordnung vom 8. Janner 1813 porerſt nur 
einen Revers daruͤber auẽzuſtellen het, daß . und an welchen ge 
nau auzugebenden Stellen das Grundküd, vom, ‚Bild beitreten 
wurde, ‚Die eigentliche Schadensabfhägung und. das auf diefe 
m arundende Ahfigdungsanerbieten aber. biß zu einer‘ fpäterep 
Zeit, längftens. biß . zus Erndte ausgeſetzt bleibt. — Hierbei 
laͤuft inzwiſchen Pad Intereſſe des Beſchädigten durchaus keine 
Gefahe, indem er, ‚wenn ihm feiner Meinung nach von dem 
Seromachtigten zu wenig geboten. wird, nach Anleitans des 


F te —E meh XXX ade der 
ie kommſſariſche Varkion Vdrhules aaa, 
Wie IR dt erwähnte Werordiünng: aiuch Fr Dim Wale‘ *8* 
He kufauße der pi des ordenkliches Wehtapiknb Wei 
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—Xx che 8 {ih et BO Nr Tr re 
end" bet wer ER EEE Wera 
WARE Aber "big A dee or Safe a 
Pen, LICH en Br —VX 127 2 nam 
Bi ig: dieſen Elsktetiriegen‘ or de Anskfkktnd IKERETE 
ana Vergfeitza hor ſabrelt not ahe" "juserfärhine rohr, 

uriry hibchei Be eudiötutundg der Ihr pächtet'"wrhtr ihn 
Weg, theifs will’ rag: Beh HABE a et ie 
feier‘ Bonenteng, — den ——— Ben"! Br 
vei a din Anfmılf‘ zü "Hlhnten, Bar Weber 6 ih 
—— Abiehhund "won beit srl vöstyerefttcheäh 
 Derfaheen, den ihm ‚gegen feine Pächter zuftehenden Regteg Beh 
tieren“ würde... Die’ äroßher;. "Sorflinfpettoreh haben“ m daher - 
alsBapb mit denjenigen Berne, weiche die flöcaifchen" Gapech 
in den‘ "Seldgemarfungen ihrer Forſte gepachtek haben, be bab 
einjufüßrende Vergleichs verfahren zu behehmen und zu bieſem 
Ende, wo es zur Beförderung dee Sache dient, perſonliche ME 
ſanimenlũnfte zu veranftaften. — Hierbei werben 13 yayarBchh 
bie bedeutenden Vortheile, welche dieſes Verfahren anlh Ihhkn 





gewaͤhrt “alBeinartdetfegen” Und’ intbeſondere herautheben, U .: 


die bei verflänktgtm Verhalten des Vevollmachtigten POLE" 
erfparenden Koften des ordentlichen Verfahrerd ſeither In Ti 


ſchnitte welt‘ bedeutender geweſen ſind, all der Wilbfchuivera ſeſidf 


Weil übrigens der zu „erwartende glinftige Erfolg hauptſadtla, 
durch die Sachkenntniß und das Verhalten et Bevollnathtuten J 
bedingt iſt, fd baben die Korftinfpehtoren den —— wi. 
ter noch zu exrhffuen, der— inſofern fie wunſchen, bie‘ 








Ä 2* Na. ſon —* Bapispiörter, ah, Kikenhe 
— — —* su mijgen alauheu 3% 6uu 

wet. Por), —* Pr) Se ) 
"ib nah er lekiun v1 gr. 851 Ink. 6 TRLTE laci 
—X 2 — 
TR kan 330. 2.7: hun dal mr3'rlınd 
Som 7. Kpril 887, ara mare 


Be» 7711: FOTDCBERSETT IR BERNER TEN Deine Zr TER BR Nie 
en mie, ie ne über die 
4%: 6; e 
Merninderaro vrchecxx der Londphetſcaft·ſchadlichea A 
anban. aicht; im. ganzen Vmfonge, deb —* 2 
kraft haben, D.ammche im —* mit den 
ru ie 
Ä 1) Das Hußhchen oder Zerkören von 
un: Raßbrnt jeder Iet mußenhalb der Hofraizhen iſt unter dem 
ia BE: 3 mb 10 angeumärtien:, —— —R8X 
Dißletienen. nerheten, . ART. Yydı 
2. GR Kernen meshptzn, —EE em zige joe 
> 206. Beatanf, marhfichender Mögeforien: ie Mirgers,näeräleme- 
Mder⸗Arten, die, Autule, Gpechte, Spechteiſen. Be 
Saneläufen, Wirdehapfe,. Nachtigellen —— 
„fünger, Bahfteljen, Dptpksichen, Motuidpoäughen, i wi 
hevpt aller Bamer⸗, Meiſen N: Schwalben⸗ Arten, su 
: 3) ige Mepnahıe won her. in ben Ziß. 4. ud 2.unihel- 
tmen Verboten fiobet in den Fällen ſtatt, in. melden ſolche. wör 
wiffenfhaftlihe Zwede von unferem Miniſterim heb - 
ned der. Suftig geſtattet wird, und vwar in ber durch Bie beß⸗ 
(üfige Couceſſlon bejeichneten Meiſhee. 5 Iu!.ayp⸗ 
ı :.:4) Dis Uebertretung der in den Ziff. 1 un 2 euthalfengn 
‚Menbote, ſo wie quch Die, Ueherfäreitung der aach iR: 3. hwa 
ertheilten Befugniß wird in jedem Falle und zwar ‚inähefonbere. 
‚ac für jehro avenehobene und gerſtoͤrte Ref mit fünf bis win 
Galden beitxaft. | 
5) Dad Ösen eder Zödten der. in I. 2 genauen 
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en VORDER Biörrnenshufergkgi obe ni Soius 


uns Feiertag dtp u nt re & Ic 2 IIU% Au 
melde einen Gegenfland des Jagdrechts —— ſo wie auch == 

d Untpilehe: porn Baringet man Beenn, „Firunaedrn Fibbrwt - 
derfelben wird nad wie vor nach den Ayfaliß. befiehguben Nor⸗ | 
hatiſte beftraft. —* d h⸗· ſi⸗ 


Mi: beitehenbe 3a d am auf einzelne Digelerten 
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' he Se terfudähg Bett ah bee Sr | 

Ne I Bei Sorfichenden‘"Ztfern dendalteaen Verbore Jenfeigtr ih 

Te Wtnktöhbueg - und Oberheſſeavoch die Jorſiho 
vide nl Rheine fe: durch vie compedenten Poligeigeriateann 

8) Die Denunclanten erhalten von den : Ban: npchuhunm 

bie Hälfte, - vhnt mn ..yeiTor 


RI Sy die wir Bi Volhergeheuden· FT Reit > 


Tb nen" Getbſtrafen und Koften fe. Hafens: Eltenk: fit 
pre minderjäprigen leiblichen Kinder, Stiefs, ku 20 I} ‚77 Ä 
Fee RE Misc Beer Wären; "and Weihe befondere 
—— Mähren, Wornifiberiflie‘ ihre Pupillen,wenn Diefk 
ber Höhe‘ vobnen, diejenigen, "welchen Minderſtheige in Sind 
ſind, für dieſeyndie Denſiherrſchaften für A BR, 
kdiberteh für ihre Geſellen und Lehrliuge; mi: u 21 

Die mieinbtinglichen Gelofftrafen · ſiad ia GSefaͤnguho zn He - 
ibaldelaͤ, derehn Besbäfiug' von dem Beſtruften in Perfon. ger 
Icheden· fon: Per: vierſig Rrenjer Gefirefet in RE - 
fangniß anzuſetzen. Fe Yang 
Toy Das Mäsheben’ sder geifäten Ger Reherd ak wu: 
Neſtbrut der Sperlinge, "fo wie: der der Laudwiethſchaft glei - 


faus ſeht ſqhaͤdtichen Naben; Dohlen und Krahen Eichen auf 


feinem Eigenthum oder dem Cigentpum eines Under wit bee 
Zeftökimung erlaubt. 

" 11) Jeder Eigenthämer. dder nutznießlicher Bir — 
wohnten Hauſes iſt verbunden, jährlich vor Ablauf des Monats 


"Mär; fechs Sperlinge an eine nom der dolalpolizeibehoͤrde in jeder 








- ten Gperling eine Reuition von fehb Krenzern im die Ge 
- meindefafle zu bezahlen, welde auf den Grund eines von dem - 
RUE Era Tr Takte gi flirten! 
—XYXVXXICXLEAXXVOCRR/oDQR”EEXAIII 
und rfordecche Dub dor Eierlingen, wur: dei Witten — 
Wbgelichirt: wid; lit da Jeferage veräiresiirun Yin Mer⸗ 
way. da rdeaden Kofenı Di seit Kia Bcichuuug der evit Per 
Enlhapnehi dir. a tee Dein: Ind 
aus jenen Relnitionägelberrgt Iäfteniten - - Is nandıst 

12) Zum Zwede ber Verminderung der Raben, Doblen 

und Kräben if: 

a) von "ben" Eoratertlzchhegenben did · Unordung Far! reifen, 
We die Nefter Hefe IT RT LIE Fur: Gattin! Jou 
bduich zuverlaitger RE 3 Can Re oe Werten Me 
Wfowelt 6” hiferhätb' ber Valdangen fit Bolt 
Wort Befofchürken wiühcheßem inibr TER "Yen" dom Densfelbin: Shaker 
Herten: · Vogel inet: Arten bio Keviger "sinds fürn Jever 
Meeuger aus der Gemeinbötufe * wen ae 

Außerdem find. ?.7: nz. nnd 

bye de dorffefiher‘ —*— und Yagdefgchthümer 

Durch DIE Lokukpolizeibehbrben /guberntälfen, geyen vin Aid: 
Winelndekaffe dzu enttichtended· Schußgeld von vler — ed, 
Sthck, die Raben, Oohlen mid Krihen wigzeſchirhen.  Wolkten 
Ne hortolerce cka Veſch afteſilh uutergtehẽn Blenden) mar 
| llten DIE Jagdbaͤchter und Sopbeisenänter "ferien: Wierlaugen 
der Wlalpoltgelbehsrde hit eatſphechen, To ſiud bınch: Beptene 
naih vorher: Bet den Rreißchth Wiadeath) Alfgpaften: Genekank 
gung' verpflichdeke Mantier anzamellen nd durch dieſe dab Weg⸗ 
(Gießen befotged! zu Inffen: ern’ n.t # v.3 se 
" 43) Sollte Pooh da einer Selutkuug bio Zalie wer in 
ren Ziff. 10 12 bezeichnete Vogel "To: geriag foyn, waßiigee 
Berminderung: ir Jutereſſe der Landwirthſchaft nicht hlannbtäig 
erfchiene, fo koͤnnen von dem Kreibrathe (Randratt) die hetebf: 
fenden? Vorffriften der Fiff. 11 oder 22 na Anhoriug der 
Eofatpofizötbehärde auf eine jedesmal zu beſtiunende Zeit’ außer 











= WM. -. 


we; ſo wie —XR ber gccai IN. 
We oder Neſbrut derſelben wird doppelt beſtraft west fbidin 


vor Sonntnaͤufgaug vder mach Sömmeniutergeng‘ be: - 


und Feiertage geſchiehreu ꝛ“ EREBR TE Leetree 
6) Das unbefugte Zangen und Toͤdten folder Vdatlarten 
welche einen Gegenſtand des Jagdrechts aubmachen, fo wie auch 
de Asb dire Beiiens, Fir dre Rebent 
derſelben wird nach wie vor nach von BOB, kegekaubsn Nor⸗ 
ſchriften beſtraft. ⸗33 
Die beſtehende Jagdberehtigung af einzelne Dögelarten 
* bleſr· Verorbuung nicht· brſheautt wbcben 27 J 
> 2 Die Unterfuchnug: ik Veſtt afungwkgen TAB Me 
ver! in Bew vorflchenten‘:Affferm Tenthältänen Berbore -erfelgtr ich 
Ba Ctatfenbrg und Eberhefeh darch die Jorſtzo 
rt in Rheinheſſen: durch vie · compedenten Poligeigerichte.“n 
8) Die Denunclanten ‚erhalten von ben bare: ch - 
Bidet die Hälfte, ' BECLTUUEE Zr BEpeE Zr Ze u BEE Be 


a 7, 22 7.22 die — Pre vorhergehenden? Ziffern gueitämne : 


werdenden Gefdftenfen: und Koften meſſen dofteh:: Eltern: fük - 
ihre minderjährigen leiblichen Kinder, Stief⸗ u te 
- Hnblet im Die Winden belthinen? wodnen, and Meike befondere 
Sn Tühren, Wbrniimber für‘ Ihre: VPupillen, wenn dieſe 
bei Are wohnen, diejenigen/ welchen Minderſaihrige in Pflege 
egebea find, fük dieſe, die Dienſihertſchaften für ihen Geliate 
Oandiverker für ihre Gefellen und Rehrlinge ©." BE 
| Die uneinberinglichen Geloſtrafen -find- ih’ Geflackiß zu vr - 
walibeluͤ,deren Verbůͤßung von dem Beſtraften in’ Perſon ge⸗ 
Iche hen· fol!" Fir sierfig Krenger Gefiisfe Hr vi "Tao 
fangoig anzuſetzen. un. 


-TOy- Das Ausheben vder Beitdten- br Meer so * 


Neſibrut der Sperlinge, ſo wie der der. Landwirthſchaft gleich⸗ 
falls ſehr fqhaͤdlichen Raben; Doblen ind Krahen it jebem auf 
feinem Eigenhum oder dem Etgenthum eine Under mit beſen | 
Zuftihimuing · erlaubt. | 
3’ 21), Jeder Eigenthiimer oder nudalellicher Veſhe eine be: 
wohnten Haufes tft verbunden, jährli vor Ablauf‘des Monats 
"Mär, fechs Sperlinge an eine non der Lokalpolizeibehörde In jeder. 
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pet Of Ania Akelbetr bg a ed 





Berumraag. belugen ya} Lan etxut Tyan all — 
0.0 77739 772 epfngena BEN2A 760 Irre: Inrur „sen“ 
5) Bei dieſen Hautfuchungen. muß der. Drtspolizeibeamte 
leich Fin Protokoll aufgehmen und ung beffe . 
BEER Her BL Lake 
* Gore —* | 
bei Vermeidung einer Polizeiſtrafe (den 
für denjenigen: Orts vorſtand oder Ferien welcher 
ber, Bequifition. wicht —— , an. konn —* 
zone. Ka Phge Ki —* {in —B = 
be da Val Dee Waltpäiagt, ober „Bifhrel 
auffeher de⸗ t6, worin IR Baubfugungen, —— wer⸗ 
dem folen, babet zugezogen werben. | 
6) Den unterfichehben und“ beftrafenden Gehbrden in ben 
Venteiiigen Oldaten. Rd ‚ya: Pkt Iyntndiey: die Anterfiichuug 
nd Beſttafuug der vorliegeaden Frei foc fhndeig: Derzunnf- 
men abs 0 nach Dir: Wehr: Des: Manttom dnhıher! thun⸗ 
und dit, uqhrtusbeſdudere "6 wnägezckhieten nanbaifape veden⸗ 
cendoa Oyerbein Vie Unterſochn in Km vide oe Dh 
ehren ei: Jar 323 un. ade 
5 Eh) Dir —————— Etrafertiimtnid AR RR 
tretbuntz der Dem Waldı; Yale Iumd Wifherehitgentuäuk zu⸗ 
erfarictet "Ef Adiguugogelbern (al a der Shunlühften Be⸗ 
yghleuntgung Bewirkt unde deßuegon ya getrüͤebeten · Beofchurcben 
slicwnfb Anlaß gegeben⸗ werden. < Bla erfand Gelb» oder Mr: 
Briefe wird bug oe der efſe des viren, 
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vogen; weht Rainer re äRe vorne he | 





rk wi galerie ee 


er - 
Vand st iennuriagtengehäheunzens biefe: Infieamanichkich.hen 


Aue, werben: yalsyegkmcife ca. Den: hiuafci kalenkeikbeninn Du 


(ll 0: beiouxiltei⸗ Abl aa: Erwnien 
voran Ne ſpuidem anämintigen ABER I u. RZ nt 
len Gntihrähiguits ngeneie ıfod gebaltmnteniunnzt mis a 
is: Uefa helle Get inlandiſcan Moleres aukhiebhis sur maria 
7 WIRT ia⸗ den: ereada· Zifres uhr 
dere: Sagen Mad Viſcheretaxcal beimut ı Hi FR 
AUbvhepena Yan Dnlpfemnel und tale Biene ‚naeh jan Me 
Beruufiuuiaek qui! das Ünsfien ‚. ie win: up 


aind aarderes 
Wafierbauanlagen begangen werben ran Fön ——— \ 


try land rd nen ? ned En 


Ir SRnielleh ;kangriiche Forſt⸗ Fr Saahs 
geſeize ——— und allgemeine 
4. —5 den?” erh. 0 ler. de 


u 2) —X sen 81 nein. nm 

HE ehiteminierti pet 

* Findnen, den — —53— für vierv. gining 

Hertoße und berfen hnperdung anf, dere 

Y BL rl u:nNutꝰ | 7 . u 
yrırmm nn Vom go Sevfemb.. .4830., rd 2 2 

er: Meister. geobteilen, Eotsngßermittlang, welche in Sewoſñhen 

Dan: Giſchllcſnoz vom 109. Mai sısas ‚zum: Behufe, dob iec⸗ 


für: Die IN. BinagprridasBatt gahabt bei, If, anf aweierlei 


Bei wonfohnen merken, iaden wa gutweber ab. meitene Den 
ABSE ach ꝓuval, wie eu ſich air Zeit: ben, Ermittlvgs rergalı 
"sder ihn auf dad reduzirte, was derfelbe nach, Aug Wollnseder 


Awaſthoit. Dei’ Etats ſin/ did Insfenda. Blunngperjobe bis zum 


Schlacſ⸗derſelben voch cunbewithenden; Fuͤlunges fg auird,,., 


Zu dem arſton Felle Ihr in Gemaͤßleit irn yunb. in. demn 


Nuſcripa⸗ 20: Dezemb. m, J. üben „die: dnfaytige Muwendumg. 


des yeriodiihen Wiirichösplans gejagt woxden, der: fir Die IV. 


 Biosaperkieb: bbgatechtete Abgabeſc Kuda Du. dalveg | 


nn tar RAY IN ah et Weitere: ſoſtat 
ter te ↄV . 
I Deus ranparen Kalle Apitt Detfefbe mie ann: uuten Jaher 
Ger: nchſten Binanjbertobe win; iumini die Fattuug ein d"t/,, 
qx aq; Deunlodenäfepingen, eh: weläyde tai:inch: Mlktingdere 
kalktinun (außnegamgen nl: if: genen; ni. 92 1a 
n: 0. MR dan 'Elntrtte des uenen: Abgabeßetzeb ıfaun: da: kam 
len web’ dem Sahbinen ‚Halle seen Winfparuum: feier; Haben: 
Aureiüigeninek dernialigen WiRatertähttunte aicht mehr -Dbe: Made 
ſeyn, fobald jener auf dem jegigen Waldſtand: baſtet warten iſt, 
fobin: auf iiuischiisoreäthe ud Vſtdotlaffen⸗Moausi ſſe weiche 
6 Folgen der ‚Iintkachabteh Uebergriſſe beneits: dr: Med (lichen, 
und inidie: Gitrngehtvedhutmg. ibertvagen hdbeni  : hen ıfo vor 
dalt es ſich mis: denjenigen Malbengen, für welche darınche Ab⸗ 
gabeſatz dictels der im Werke begriffenen Frrſteiutichtuagd⸗ U 
beige 6853 uns Anfauge Wi IN. "Sinanjpehioe noch a 
ermittelt werden wird. - nern 
Suınllen: ——— len. Hingegen; ob nach ‚füüberen 
. ober nennen, ſpezietlen oder geaerellenBetrlebsbegullrungen 
fortgewirtpfhaßtet witd, iſt dio Cinſparung biäteriger AVrberzriffe 
ſtrenge durchzufuͤhren, ſoweit ſie nicht etwa durch Beſtandsrevi⸗ 
ſion mit dieſſeitiger Genehmigung eine Modifikation erleidet. 
070. De elle nen. Degeitber. u. :Zi eutfiprchenb - 
Zeſſiren von jeht:an Friede Sieniern,' Deren perinbijger Betriebs⸗ 
plan bereitö bergeftellt iſt, die jährlichen fpegiellen Faͤllungsvor⸗ 
ſchlaͤge; und es tritt an deren Stelle die Hiebörepartition nah 
Foruular Int A. ir Haleinmg für Shtlungenamhweifung vom - 
ag. Juli 108311. . 
Die. Amwendaag des acuen Abgabeſatzes obigen: Be 
elgemunsgenn: iſt nun. als eine-Dranifprifche zu beteachten. 
DIE déefinitirve Jeſtſetzung deſſelben beruht noch auf 
Der. ia. der mehe«crwaͤhnten Entfchliegung vom 26. Dezember 
v.:% vörboiuitenen tehnifchen Prüfung ber periodi⸗ 
fen Betrichspläne und dor Wehelfe, worauf fte 
fi Mögen. 6Ertragdermitteläugen), en Dtt:ud 
St oli⸗, wit Semuhhigin Berktfung-imideni-ge- 
wöhnlihen Betrichöfomite. Die koͤnigl. Krelifägiermig 


(en dabat⸗dico Yelkuma: in Auen: deb aichften. Scabeca, fe 
weit fle nicht etwa durch dem Fönigkihen- Ausiifenliuniennten ' 
{hE: warannemumen. od. ach Die da; beigegehunen-Zonßinfpel- 
tionähenuten ‚GMuzipferktiniurttoune sond- Mucke klnnuiäieed 


de Moglchſt oubgäbubuten: "Diale bewinfen moislinuncfürcdieie 


nigen Forftämter, in swelhen fin: vellgagen ſeyn wish nfeinch Daß 
worjchräßimänige Rumite am Satze har Abnigkihen 
Renlöragieyung snguberaumen, md Die Mofıltahe unter 
Yufügung ben. Romitentelölle: ven ver heit sur Bayer 
savifien uorgulegeme  :. : 
‚in iefonigen Serſtwuotabeziete „ober —— — 
We ‚Die, dachnäche, Präfunge au; Dirk: seh: Stetle sin "Baufe des 
wahren Mteibjabecs aller in diaſer Dinficht ap entinideiaden This 
«gfeit: ungeachtet. nick. follte:eulanigt werben Tännee, A Weihe, 
Seele: die Canicabetathuug and Vorlage der Veſultate fo Fri 
guttig. lb näglih. im er ſten Jahra der täsftigen 
Binangperiode zw bewirken. .. 
."  Moften Prufnugen der unten Spetsrisketetä-Gomittelungen ' 
an it: und Steile bercith Anstoehebt haben; find Din Comites 
on Drtana: obgaleten, von. Din. Dept „BO | 


ot, 


2. Referipn des —8 Stontiminikeriums der u 
Rage, Umsngegesähren betr. 


Dom 29, September 1888. \ 


, VNaqhden Die Verordaung none 46. Kuguf 1817 in Metuef 
der Umgugsgebühren bei bloßen Dienſtesverweſungen in Teinem 
Delle Kuwendung finden kaun, fo wird ned SIubelt-der Ent: 
fhlieiung vom 18. Mai d. J. Nr. 6463 den. Borftamtäocrmeftik 
die Verrechnuug der gewöhnlichen Bafätstgeier fe dis Pin⸗ 
und Hexreiſe zuiſchen Dem Wohnſitze und Dam Orte det Auts⸗ 
verweſung geſtattet; eb. könuen jedech für Morweſer der untern 
‚Uchbisnfipaften + vom ‚Besieufücher akmärts ——:KBefähett 
æelper wicht ſtattſiadenꝭ iaden; dia Ebnigl: ging Mu J. 
nhrehieß; ſolche Vaczaeſer „un wählen bat.cbcqhe nicht weih a 
re > ini. erh ade 





en 72.) | 23 5° 0°7708 0777020 05550 0005377 pp" 775° 
—* Eremmg''anhubmehbliih perbein, ſalltan, iſt dietes⸗ 
Verweſera eine: our älteren Rciielelt nraktung: aiuuaibn 
Welche abed. den Betrag: dor Diäten fine nie Neiſctaue ch: her 
ſteigen darf, vorm. wine: folgend: odicideun her Ale Reiter 
de VER ee ee ——— Berne 
ſergeeagegeoce in baniligeh. Be Aue | 


— 


| x Reſeript des töntgl. ‚Stantömisikerinmb | ber 


Finanzen, förberliche Behandlung. des Beie 
„etgtmetend dert 
vWom 18. Nbeemb. assha. 

Da die Ferſtrageverhandkungen wicht —— Pr 
vorſchriftsmaͤßtgen Terminen abgehalten, der Wollzug der erfähg 
ten Forffteferfeuntwiffe nicht reptjeihig und-wit Lem efordes- 
lichen Werhdrädte jur Vermeidumg nudhtheiliger Nückwirkusigen 
auf den Forſtſchutz und bie FJorftpolijei gekauuhabt werke; fo 
wird Hiermit beſonders darauf: aufuisrlfam gemacht; barkbeu ja 
wachen und dahin zu wirfen, daß Müdiände wicht: erwachſen, 
vielmehr Erkenntuiß und —* derſelben jederzrit ſobald AUS. 
mwmöoͤglich auf den Borfifrevel erfolgen, weil die Strafe Dam am 
‚wirffamften iſt, und dadurch weſentlich Li Berminderum vor 
Waldfrevel beigetragen wird. 
' Hiernach it da8 Greignete im gehörigen: Burdmen mi der 
Zn} Regierungbfammer des Junern fofort zu veranlafen 





Bathtrag za den altersn Werorbamnhen Yu. 


t. Ghurfärkt pfalzbayerifce und fAchk ben 
tensgadensſche Wald Auaforbuumg- 
Ä . Mens Bi, Hi 4205. 1— 

zu _ Gepiegungkincie Eıded.ıcm 31. Bulk 1795 ritienen 
tfhef. bexchtenbganucichen Walderktuungigur Wufrehthältung. ibrer 

Rad Ian und Ze des Archives dee Forſt⸗ unb Jaud 
—* —2 ine ai ai Bee —* 
nicht enthalten, ergänzungsweife nachtraͤglichif geca. 56 4:0. 





waulttiiqun Gefbianchengtn, bir af Die Cchaltung 


_ War: für: -Berdiienbgeben: fo mihbigen Galinenmand:nostwenbig . 


lie; eier. beſendere Belöfteafordumng: ine: Kinnpampkenen voit 


der qarfarſuih pfulgbayeriigen Megierung: gu: richten. nah in 


Biere Aficht:olgeudtd Verst A : 


AInGES fol. bahez Die.du. Dion. Weihuefonbunng fer 


febten Strafen an den Waldseibreheru ‚abe Naht vellzogen 
und niemals uachgelaffen worden, wenn. ander& die Verbrecher 


übe Bergehen: singehnaden, ‚und Daran durch Pfänder ‚ober % . 


gzeugen überein ſind. 


2) Wenn aber vom Vecbreher wehen Bänder Pr Y as . 


dere Beweife zu erlangen find, fo ſoll dem dhurfürftl. verpflichteten 
Malaperfeanle, wenn bafelbe feine Anzeige auf-Eih und Piflicht 
hethenert, lauben beigemefien, sub wenn ch cam Verbrecher 
Senucde abgeleugnet. werden wollte, mit Ruͤckſicht auf Leumuth 
ned Umflände nach yicbterliher Ermäßigung der Gegeubeweis 
oder. ber Meinigungheid (wem ‚je bie Wichtigkeit des egen 
Maudi:ge :inem Eide binseihend iſt) auferlegt werden. 

. . 3) Jene. Frepeifalla, auf welche, in ditzſex Stroforduung 
Die Strefen nicht ausdrücklich gefeht und beftimmt find, fol daß 
Forſtaericht vach Maß der Verbrechen arbitrarifh abmandeln, 
Aenn aicht daltzi ‚hefonderd wichtige Umstände nbwalten, mo 


fodann auf Benehmen zwifchen der churfürſtl. Hoflammer in 


Münden, : und Dem, fürftlihen Reichsſtifte die. Refofution ers 
folgen wich. 


4) & ſollen auch in nicht beſtimmten Fallen die Pan) & 


den und Privaten über Waldverbrechen und Forſtfrevel fo felten 
und fo wepig.ald mdglic, mit Geldſtrafen Iefegt. ſondern viel⸗ 
mehr angemeffene Leibeöftrafen, als Arreſte, Stoditrafen, beſon⸗ 
ders aber — beiten. * —— über folks ver⸗ 
haͤngt ˖ weken 


5) Uebrigend. m sei —— ‚der Waldoerbrechen, da 
der Vohzbeſtand im berchtesgadniſchen Terriforio auf allen Seiten 


dleicaichtig iſt, Sein: Unterſdieb zu mugıhese,..ob. ſelhe im Dem 
som fürftl, Reichsſtifte an Churpfalzbayera eum dominio utili 


sedizten. ¶ Saligenvohzungen — — Defen. Br J 


daudrechen ———— kl 
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6) Jene Verbrecher, welche über ein Maldverbrechen ſcho⸗ 
einmal abgeſtraft wurden, find das zweite und drittemal weit 
doppelter Strafe zu belegen. — Bei wiederholten Verbrechen 
aber ſoll das churfürſtl. Forſigericht ſolche unverbeſſerliche Unter 
thanen als Reſiſtenten gegen die für das allgemeine Wohl ges 
ordneten Landesgeſetze der Kriminalgerichtshehörde überliefern. 

7) Für Forſtfrevel, welche von unvogtbaren Kindern and 
Botheit verübt werden, ſollen die Eltern oder Erzieher der⸗ 
felben, für Forſtoerbrechen aber, welche von Diönfibeten: oder 
Dirten im Dienfte, oder resp. zum Vortheile der Prüatrer⸗ 
fouen oder Gemeinden, von welchen fie aufgeftellt find, begangen 
werden, fellen die Bauern oder Borfkeber derſelben Gemeinde 
ſelbſt geftraft werden; ed ſeye dann, ed hätte ein Diener, Kutcht, 
Dirt oder Magd für fi felbft aus Boſheit ober sm eigenen | 
Vortheil daB Waldvechrechen begangen. 

8) Sollte fi aber felbft Jemand vom dKurfürfif. Jagd⸗ 
yerfonal in einem oder dem anderen, oder fogar mehreren Punk⸗ 
ten gegen die gemeinſchaftlich verabredete und frftgefehte WAR 
ordnung mit Vorſatz oder aus Rachläffigfeit verfehlen, fo wird 
gegen denfelben nad) Maß des Vergehens und der auf unge⸗ 
treue und nahläffige Beamten und Diener beſtehenden Straf⸗ 
gefeße, nach voraußgegangener genauer und ordentliches Hier, 
ſuchung, noch tefto firenger verfahren werden. 

9) Wenn von gedachtem Waltperfonal andere Ereſe 
veruͤbt, und die Unterthanen zu gerechten und billigen Klagen 
gegen daſſelbe veranlaßt würden, ſo ſollen ſich die beſchwerten 
Unterthanen mit dieſen ihren allenfallſigen Klagen jederzeit und 
ungefheuet an das hurfürftl. Hauptfalzamt wenden, 'wo dann 
die Sadıe genaueſt unterſucht, die gerechten Beſchwerden ſogkeich 
abgeſtellt, und das fehlbefundene Waldperſonal geftraft, — Hits 
gegen aber 
10) bei falſchen Anflagen oder bobaften Anfeuldigungen 
demſelben binlänglihe Genugthuung verfhafft und daffelbe ia 
Erfüllung feiner Dienftesobliegenheiten gefhüget werden wird, 

11). Der auf Vorrufen des Gorftgerichtes oder ber Sal 


mueifieref obne gegründete Urfache nicht erh, A mis ‚ein. 
Behlen, Archiv. IV. 8»). 18 Heft. 
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eintaͤgiger Umtpanikrefe bei Waſſer und Brod belegt werden; | 


eben fo 

| 12) mer gegen die amtlichen Aufträge des Waldperfonals 
ungeborfam if. Ber fi gegen das Waldperfonal in Amte- 
füllen mit Schimpf⸗ oder anderen ungebübrlihen Worten ver- 


fehlt, fol mit einftundiger Stockſtrafe, auch nad Umſtänden oder 


etwa ger verübten Thätlichkeiten, noch Rärker beftraft, wenn 
aber der Hall ad vim publicam oder ſonſtiges Malefizver⸗ 


brechen qualificiet wäre, dem fürſtl. ſriminalgerichte zur Searo 


fungaabergeben werden. 


2.29) Mer einen Gelackbaum verletzt, umbau, ober ein — 


deres Grenzmark von Waldungen beſchaͤdigt, ſoll mit.ı5 Gulden 
beſtraft werden. Wer aber ein Mark oder Gelack in Wal 
dungen abändert, iſt nebſt öffentliher Ausſtellung mit einer 
monatlichen Zuchthausſtrafe gu belegen. 


14) Wer die ihm befannt gewordenen Mängel an den 


Marten und Beladen anzuzeigen unterläßt,- ift für jedes Mark 
oder Gelack mit ı fl. Strafe zu belegen. 

15) Wer ohne Erlaubniß der Waldmeifterei einen neuen 
Weg in einer Waldung eröffnet, fol mit 5 fl.,. wenn es gber 
in einer gefchloffenen Waldung gefcheben, mit 10 fl. geftraft, und 
ben Weg wieder abzuthun angehalten werden. 

16) Wer ohne Erlaubnig bei dem Laubrehen, oder mit 
eifernem Rechen betroffen wird, fol! mit ı fl. geftraft werden. 
Wer ‚aber dabei deuer anziindet, oder zum Laubrechen junge 
Poſchen berhauet,. fol für jedes gemachte Feuer 2 fl,, und für 
jeden bergebauenen Poſchen ao fr. Strafe erlegen. 

. 17) Ver in den Laubwaldungen junge Nadelholzpoſchen 
austeutet, ſoll für jeden unter drei Schuh hohen Poſchen um 
10 kr., für jedem größeren aber mit 20 fr. beftraft werden, 

18) Für jede ohne Erlaubnig der churfuͤrſtl. Waldmeilterei 
erbante Laubhütte iſt ı fl. Strafe zu erlegen und die Hütte 
wieder abzufragen. Wegen neuer Eröffnung der Laubwege aber 
fol e8 mie oben peto. 15 gehalten ‚werden. 

109) Wer in Baldungen und Maiffen ohne Erlaubniß der 
Afefientt: Waldmeiſterei ein Feuer brennt, fol Überhaupt mit 
2 il., wenn es abır bei trockener Witterung geſchab, mit %. 


| 
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" geftsaft: werben. Wer aber wiffentlich und oorfäglich qup Muth, 
willen, Rache, oder einer anderen böfen. Abſicht, eine, aldung 
anzündet, oder in Maiffen euer anlegt, fol bem Ai minalge- 


richte übergeben, und nad der peinlichen Haldgeriähtöordnung 


behandelt werden. 

20). Wer gur Cofhung eins breunenden Waldes nit er⸗ 
ſcheint, oder ſonſt dabei fehl gefunden wird, fol das nit drei⸗ 
tagiger Amthausſtrafe bei Walſer und Brod büßen. Die Dr 
meiſter hingegen ſollen, wenn fie dabei nad} Vorſchrift zu 
ſcheinen unterlaſſen haben, mit Derluft des — —— 
beſtraft werden. 


21) Wer in geſchloſſenen Waldungen Zaren ſchaeide "über 


ftimmelt, hat für jeden geftimmelten Stamm 10 kr., in Zung- 
maldungen aber das Duplum ald Strafe zu erlegen. —3 
22) Ver junge Bäume, au Maten oder anderen Gebühren 


herhaut, oder ſonſt Bäume muthwilliger Weiſe nhaut, anbrennt, 
oder wie immer beſchädigt, fett von jedem Stamme mit 5 fl. 


beftraft werden. 
23) Ber unbereihtigt im Harzen oder Pecheln betroffen 


wid, if nebſt Abnehmung. des beches mit 10 fl. Si 


belegen. r 
| .24) Ber fremdes oder Lohn, Wieh in die Weaduccn m 
treibt, fol für jedes Stück ı fl. Strafe bezahlen . . ... a 


. 25) Mer in Maiſſe oder Jungwälder: Wied aulchret, aſoll: 


VOM 2 Pferd eo. . x. . 2 Ey 7 .s an 


„ 1 Stud Rindvieh . > .— u ‚a0: Me Yet 


m 1 Gaiß, wei, oder Ri a0 nn 


„4 Schaf . en RO. 
—“1 Schwein . ten; AD’ .20 

ser Etrate el, md alle Pfaghläften befonperd ‚hesaplen. 
246) Die sum Rindpichs Mntriebe berechtigten Unterihaung 


wenn. ſie innerbalb 10 Jahren ihr Mich in „hie weucy, Frhlägg 


anteeiban, van jedem Mtügk, wie bereits petp. 25. enthajsen ft, 
mit 30 kr. beſtraft werden. 


23) Wer auf Waldbloͤßen, unverlackten Amen, Degen, oder. | 


rar in Maiſſen des Eratſchneidens oder Däbens Fa unter: 


) 


— 
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fängt, fol vor jedem: Quadrat» Klafter bed gemähten wedens 
ı0'f. dur "Strafe. erlegen müffen. 

Bu 28) Ber auf verladten Alpen und Oetzen gegen die Wald» 
ordnung zu maͤhen und das Heu und Gras nach Hauſe zu füh⸗ 
sen ſich unterſteht, dem ſoll es anfänglich einmal ernſtlich unter⸗ 
ſagt, das zweitemal die oben unter 27 geſetzte Strafe auferlegt, 
daB drittemal aber diefe Strafe der Ordnung nad verdoppelt, 
und dei nochmaliger Wiederholung das Schwandrecht günzlich 
ahzelidumien werden. 

29) Wer einen 9 und uber 9 auf hoben Baum ab⸗ 
ſchwendet, iſt mit a fl. gu beſtrafen. 
” 30) Wer ohne Verwilligung, oder auch nur obne Aneige, 
einige® Dolz fallt, fol nebſt Abnahme des Holzes, und zwar 
Ä von einem Lerhenftamme mt . . rn... sh. 
ne großen Nutzholzſtamm mit. . . 2 — 
„»  o lleinern, oder nicht über 2 Schuhe | 
vom Btode diden innern Durqmeſſer 


bat, mit... . Pa . 7 
und von jedem Llafter Breunholz, gelkofendolz | 
oder Kohlholz mit . .. ie 120m. 


unnachlaͤſſig beftraft werden, Sf das Hol; aber im einer ges 
ſcoſſenen Waldung geſchlagen worden, ſo ſind dieſe Strafen 
auf das doppelte anzuſetzen. 

Wer ohne Erlaubniß oder Auszeige einen vom Winde um. 
geriffenen zu Nutzdolz tauglihen Stamm ſich zueignet, it ebene 
falls nach dieſer Beftimmung zu beftrafen, fo wie auch derjenige, _ 
weicher anderes, jedoch ſchlechtes liegendes Hol; eigenmädtig 
aufräumt, nebſt Abnahme des Holzes au mit 40. kr. pr. Klafter 
abgewandelt werden foll. 

Mer aber ohne Erlaubniß und ohne Auweiſung einen förm⸗ 
hen Schlag zu machen wagt, fol nicht nur Stamm. für Stamm 
nach obiger Beſtimmung zur Strafe gezogen, fondern auch no 
drei Tage lang bei Waffer und Brod in daB Untpan W 
werden. 

“ 31). Mer vhne befondere Merwilligung der churfuͤrſtk. Wald 
melſterei das ihm auögegeigte Holz übers Jahr Yang angefält 
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Reben läpt, oder dad bereits gefällte wicht u Hauſe brin;-t, 
fol darum gänzlig verfallen feyn. 

32) Die Holzmeiſter, melde fi der Bearbeitung und eie 
ferung des Holzes zu den Salinen Schellenberg und Irauenreit 
vider die Waldordnung verfehlen, ſollen gleich den übrigen 
Unterthanen von Seite des Forſtgerichte durch ihren Ver⸗ 
gehen angemeſſene Geldabzüge an ihrem Holzwerksverdienſte, 
umd bei mehr wiederholten Fallen auch mit Verluſt ihrer Holz⸗ 
arbeiten felbft beſtraft werden, | 
33) Wer ein altes Gebaͤude ohne Erlaubniß der churfuͤrſll. 
Waldmeiſterei verfeget, vergrößert, fey ed dann ber Höhe oder 
ber ‚Fänge und Breite nad), der fol von einem Daufe um 

10f. — fr 

von einer Stallung ‚und: einem Futterftalle m. 8 —-⸗ 

u — Scheuer um er nr Burn 

u einem einfahen Kaäſer . ne. au 

„ einer Slahöbrehftube.oder Wafchhauß . „ 1a m 
zur Strafe gezogen werden, und die Neuerung abtbun. 

Der aber ein folches Gebäude ganz neu aufführt, ohne 
daß vorber ein ſolches beftanden, der fol dieſe regulirten Stra 
‘fen doppelt entrichten, und das geführte Gebäude wieder ab⸗ 
brechen müflen. u 
354) Wer eine Haar⸗ oder. Flachabrechſtube zu einer 9 
berge verftiftet, iſt mit ı Hl. Strafe gu belegen, und bie Ders 
ftiftung wieder abzuſtellen. 

35) Wer im Betreff der Zäune oder Gebäge wider die 
Waldordnung handelt, foll von jedem Stlafter eines verlängerten, 
erweiterten, verfeßten, oder ganz neu errichteten Zaunes, wenn 
dabei niemand Schaden oder Beeinträchtigung geſchah, mit 20 kr, 
- fonft aber.um dad Duplum beftrafet, und in beiden Fällen den 
Zaun wieder abzuthun oder in die alte Stelle zu feßen anger _ 
halten werden, 

er aber ſchoͤnes und ſpaltbares Hei; zum Zäunen nimmt, 
oder gar grüne Stangen und Poſchen dazu verwendet, iſt von 
jedem dazu verbraudten Stamm mit ı fl. von jeder grünen 
Stange aber mit a0 fr. und von jedem grünen Pofchen mit | 
15 fr. zu befafen. 


— 
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30) Die Uinerthanen, welche einen Nutzhotzſtamm zu elırem 
anderen Gebrauch, naͤmlich zum Brenn⸗, Kall⸗ oder Kohlholz 
verhauen, ſollen, wenn das Holz gleich angewieſen iſt, doch von 


einen großen Stamm, welcher am Stocke 2 und über 2 Fuß 


im Diameter bat, 2 fl., von einem kleinern Stamm aber ı fl. 
zur Strafe erlegen. 
57) Wer einen Wipfel an beingbaren Orten zurückläßt, 
oder in offenen SHolzarbeiten nicht ausäftet, fol von jedem 
Stück mit 20 fr. beftraft werden. ' 
3) Wer dab ihm angemiefene Kunſt⸗, Geräther, Hand⸗ 
werks⸗ oder anderes Nutzholz ohne befondere Erlaubniß der ' 
Aurfürftl, Waldmeifterei in ben Waldungen außarbeitet, fol von 
jedem Stamm mit ı fl. beftraft werden. 
39) Wer gegen die Waldordnung dad Holz mit der Hade 


hauet, und nicht nach der Voͤrſchrift mit der Gäge abſchneiet, 


iſt von jedem Abſchlag mit 3 fr. zu beſtrafen. 
80) Wer aber wider die Vorfchriften der Waldordnung m . 


hohe Stöde macht, fol von jedem Schuh eined zu boch gemach⸗ 


ten Stockes 5 fr. Strafe erlegen muflen. 

41) Wer gegen die in der Waldordnung enthaltene Vorſchrift 
Kohlen brennt, tft auch von jedem Haufen mit 5 fl. Strafe 
u belegen. 

42) Wer ohne Erlaubniß der Surfürft Waldmeiſterei eis 
nen Kohlhaufen oder Kalfofen anſetzet, oder gar brennt, ſoll 


in erſterem Galle von einem Kohlhaufen um 10 fl, von einem 


Kalkofen um 5 fl, im zweiten Falle aber von einem Kohlhaufen 
am 20 fl. und von einem Kalfofen um 15 fl. geftraft, und 


‚Kohlen und Kalk konfiscirt werden. 


43) Wer zu verbotener Zeit eimen Koblhaufen oder Kalk: 
ofen anſetzt, oder brennt, ſoll mit breitägiger Amthaus ſtrafe bei 
Waſſer und Brod belegt werden. 

44) Wer ſich jungen Waldanflug auszureuten oder abzu⸗ 
ſchwenden unterſteht, ſoll für den abgeſchwendeten Platz, wenn 
der Anflug über drei Schub Höhe hatte, ohne Rückſicht wie 
DE der Anflug war, von jeder DNRuthe oder 100 [Schuhen 
um 15 kr., folglich von jedem: bayerifden Tagwerk um 100 fl., 
wenn der Anflug aber größtentheild uber 3 Gchub Höfe erreicht 


/ \ 
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hatte, um da Duplum beftraft werden. Wer. aber. hie und.de 


einzelne Poſchen oder junge Bäume ausreutet, hat, wenn nicht 
100 oder über, 100 Stücke auf einem Tagmerf gefianden haben, 


wo ſodann obige Strafe eintritt, som jede: Stück unter 3 


Schuh zur Strafe 10 fr., mit und über. 3 Schuh aber 20 fr. 
zu erlegen. | 
45) Wer gegen die Waldorduung ohne Erlanbniß Wald: 
moos rechet, fol. uch pcto. 16 diefer Waldſtrafordnuug be 
ſtraft werden. 
46) Wer wider die Waldordnung an unerlaubten Orten 


. Taren ftimmelt, fol von jedem Stamme mit 10 fr, und der. 


jenige, ſo an erlaubten Orten gegen die Vorfchrift excedirt, 


von jedem Stamm mit 5 fr. belegt werden. 


47): Der aufgeftellte Pechler iſt, wenn er fih im Pecheln 
gegen die Waldordnung verfehlt, nach der ihm ſchriftlich ertheilten 
Inſtruktion ohne Nachſicht zu beſtrafen. 

48) Wer ohne Konſens der churfuͤrſtl. Waldmeiſterei Stein 
oder Gips bricht, Thon oder Leim gräbt, fol mit 5 fl. beſtraft, 
und den allenfallfigen verurfachten Waldfhaden befonders zu er⸗ 
ſetzen angehalten: werden. 

49) Wer eine zu Berficherung der kuͤnſtlich Pultivirten 
Maiffen und anderer Waldpläge errichtete oder angelegte Verfrie 
dung aufreißt nder fonft verlegt, ſoll nebſt dreitaͤgiger Amt⸗ 
hausſtrafe bei Waſſer und Brod mit s fl., und nach Verhältniß 
des dadurch erfolgten Schadens auch mit dem Doppelten und 


Deeifachen belegt werden. 


50) Wenn die Handwerker den in ber Waldordnung ver⸗ 


ordneten Anpflanzungen nüͤtzlicher Bäume ſich entziehen, oder 
ſognſt nachlaͤßiger dabei befunden werden, fo ſollen durch das chur⸗ 
füuͤrſtl. Waldperſonal die Anpflanzung und Kultivirung ber vor 


geſchriebenen Baumzapl geſchehen, und ſtatt der Strafe die 
ſaͤmmtlich hierauf erlaufenden goſten erholt werden. 
51) So wie ſchon peto 2 in dieſer Strafordnung feſtge⸗ 


ſetzt iſt, daß die darin enthaltenen Strafen gegen die Wald⸗ 
verbrecher und Waldfrevler ohne Nachſicht vollzogen, und nie⸗ 


mals nachgelaſſen oder ‚gemindert erden dürfen, fo. ſteht es 


jedoch jederzeit den Waldoerbrechern, im Falle der Unvermögen: 


beit, frei, die Darin geſetzten Geldſtrafen mit Handarbeit zum 
Beften des Waldſtandes, jedoch immer in eigener Perfon, ent⸗ 
weder ganz oder zum Theil abzudienen, 

- 52) Eine ſolche Tageſchicht mit Handarbeit fol von der 
Waldmeiſterei entweder bei der Holzkultur oder auch zu andern 
Arbeiten und "Gefchäften nach Gutbefinden gefordert, und mit 
20 fe. pr. Tag abgerechnet werden. 

53) Es ift aber bei Austheilung folder Strafarbeiten, 
mie bet allen Teibekftrafen, von Seiten der WBaldmeifterei die 
ſchnldige Küdfiht auf das Alter und die Konflitution dee Walds 

verbrecher und auch auf den übrigen Nahrungeſtand derfelben 
gu nehmen. 


2. Waldſtrafordnung für die koͤnigl. bayeriſchen 
Salinenwaldungen von Reichenhall und Traun⸗ 
ſtein und Holzwerksordnung für die den Salis 
nen»Brennwind bearbeitenden Holzmeifter bes 

treffent. 


Bom 5 Dezember 1807. 
A. Baldfirafordnung | 
Enthält folgende Beftimmungen und Strafanfäße: 
I. Verlegung ber Waldgrenzzeichen. 


1) Wenn an dem Grunde eines Unterthans ein Gelack⸗ 
baum vom Winde umgeriffen wird, verfault, oder Erdfälle einen 


Darkitein verfhütten, fo ſoll derfelbe fogleih die Anzeige bei . 


ber Forftbehörde madjen, und zwar bei einer Strafe von 

ı fl. so. 

Aufbringed . . . . — » 80 » 
2) Wer einen Grenzftein sder Geledbaum verletzt (durch 
Zerſchlagen oder Abaäſten), ohne den Grenzpunkt gu verrücken 
oder unkennbar zu machen, bezahlt zur Strafe. 5 fl. — fr. 
Pfand⸗ oder Uufbringgeld . - 2 0 0 0. gern 
3) Ber das Zeichen eines Grenzpunktes gerfiört oder ver- 


rückt, und fomit die mahre Grsmge unfennbar machet, wird ge⸗ 


Men... Eu Free > 
Pfand⸗ oder Befbeinggefe et 
77m Eigenmädtige Zueignung des Walbbodene. | 
1) Wer ohne Bewilligung einen BWaldgrund in Wiefen, 
Heder oder Weide umfchafft, oder die Mabder, Almen oder 
Aetzen durch Meberlegung der‘ Zäune erweitert, verliert den 
Platz wieder, und bezahlt für jede Quadratruthe — 100 Quadrat 
fuß zur Strfe . 2 2.0 —fl 3 kr. 
Aufbring⸗ oder Mandel - - 2 20 tn 


I. Befchädigung des Waldbodens und des darauf ftehenden Hohes. 


1) Die Abführung von Dammerde aus den Wäldern | ze 
Erlaubniß wird verbuͤßt: BE 
von jedem Juder . en .—fil. 6 fr 
. Wer. fle nicht: weggebracht, fo muß der P lag eingeebnet, u 
Pr zur Strafe erlegt werden.. 21 fl. — fr. 
Pfand und Aufbringgeld für jeden Fall . on 30" 
2) Wer ohne Bewilligung Mergels, Thon⸗, Stein s oder 
Gppsbrüche anlegt, hat. den Plag wieder einzuebnen, und bezahlt 
für jedes weggebrachte Guder . . fee 
Pfand und Aufbringge® . - » ce —un 30m 
3) Uuf die Abführung von Laub⸗, Moos oder anderer ' 
| Radelftreu ohne Bewilligung iſt für jedes Fuder eine Strafe ges 
fegt von . . . .— ifl. 15 kr. 
4) Wer bewillgie Woeidſtreu mit: eifernen oder ſcharfen 
Werkzeugen fammelt, erlegt zu Strafe . . .. '— fl. 3o fr. 
In beiden Fällen Pfand» oder Aufbringgelld „ — u 30 ⸗ 
5) Wer ohne Genehmigung auf die Waldblößen (worunter 
auch die Aetzen gerechnet werden) Waſſer zum Behufe des Gras⸗⸗ 
wuchſes einleitet, oder das fon ft febende Gras abmaht, wird 
beftreft mit - . . oo. .... 2fl. — 7 
Pfand⸗ oder Aufbringoeld .. . — 15 
6) Die Ausreutung jungen Anflugeb, in der Abficht Werbe, 
oder Ackergrund dadurch zu erzielen, wird (wenn bie Pofchen 
. gegählt werden können) für jeden derfelben beftzaft mit 12 fr. 
Können die Hotzpflanzon nicht mehe Hadgegählt. werden, 
fo wird für jede Quabratruthe = 100 Quabratſchuhe erlegt Sr. 


7, 
—. h —— 
A . 


‚ Sefäbigt, oder. reißt Jemand junge angepflanzte Eichen 
and, fo fell er auf. einen ‚vom Forſtamte angewiefenen Platz für 
jede gefrevelte Eiche drei andere dem Maule des Viehes bereits 
entwachfene. junge Eichen auf feine Koften zu feben, wenigften® 
drei Jahre lang zu unterhalten, und alle Herbite dem einfehlä- 
gigen Förfter dieſelbe vorzüxizen, gehalten ſeyn. 
Pfandgeld EEE fl. — kr. 

2) Wer Holz oder. endire Berirfnife aus den Waldungen 
nicht auf den Fahrwegen, fondern über Schläge, abgegrabene 

"oder umerlanbte Wege wegfuͤhrt, bezahlt zur Strafe 
— u as fr. 
Plaado oder Mafbringgeib een 20 
8) Wer einen neuen’ Lait⸗ oder Ziehweg zu einer Waldung 
eröffnet, muß ſelben wieder zerſtͤren, und als Strafe erlegen 
5 ii. — kr. 
neſbring oder Mangel Er on 30⸗ 
9) Ver uhberechtigt Werde oder Hornrich auf jungen 
Schlaͤgen umher weiden laßt, verbußt Di jedesmal mit 
für jedes rd 20 ... i fl. 12 fe 
für jedes Rin. —u12 
Pfand⸗ oder Aufbringgeldd...— nis" 
fo oft daB Vieh angetroffen. wird. | 
10) Vermöge Kommiffionsverordnung vom 11. Novem⸗ 
ber 1774 darf jeder Alpberechtigte 2 Schaafe oder Gaiße mit 
dem übrigen Viehe ankehren. Wer mehr bievon zu Walde 
treibt, dem werden felbe in dem Pfandftall getrieben, der Be: 
fiber in die hierauf erlaufenden Koften und für jedes Stud 
in eine Strafe verurtpeilt von 2a fr. 
Im Falle diefe Thiere auf jungen Schlägen befreten wer⸗ 
den, fo if vom jedem. Stud als Strafe zu erheben 
2. — fL 36 fr. 
Vfandgeld . 0.0.0 0. 4— .— 24 * 
11) Wer ungerisgelte (oder —* ober Erlaubniß gerin- 
gelte) Schweine in die Meldungen auf Die Weide treibt. (zwei 
geringelte. finb mach altem Herkommen jedem Alpenbeſitzer bei 
felmm. Rüfer gu halten erlanbt) bezahlt die Koſten bes Ubtreis 


Ä 
x 


bens in den Panda, und eslegt fir ses AR Etrefe 
il. 12 we 

Aufbriug⸗ öber Pfandgeld son ſedem rza⸗ un! 

- 42) Die Aus: und Anftriebszrit des Viedes in die 


dungen und Alpen beſtimmt ein Hofkammerbefehl vom a, Mi 


1799 auf dem erften Ion, Wer * fine auftreibt, bezahlt fe 
jeden Tag zur Strafe.. nn fll. 30 kr 
Aufbriuggelbb. . rn) 
| 13) Für jedes Stuck ieh, welches der Alps oder Weider 
berechtigte mehr, als feine Winterfütterung erlaubt, auf bie 
Minen oder in-die Wälder treibt (zu diefem Ende: wird von 
Zeit zu Zeit dad Vieh in den Gtallungen beſchrieben werden), 

bezahlt er bei ietetmiigen wenn 


far eigenes oe nee 6 kr. 
für fremdes een vr unA42 6 
and. oder Aufbringeld fie fedesinaliges An, | 

.teeflen . » » . — » 150 


14) Wer auß Eigennuß ober Boehei einen der Waldkultur 
gewidmeten und verzäunten Platz beſchaͤdigt, oder die Verfrie⸗ 


digung gerftört, trägt die auf Herſtellung deſſelben erlaufenden 


Koſten, und bezahlt ald Strafe53fl. — 
Pfandgeld oder Aufbringged .. - 20 an 


15) Wer ohne Bewilligung Tachſen ſchneidet, bezahlt für 
jeden ausgewachſenen Stamm zur Strafe ..— fil. 6 kr. 
für junges Dh 22 2 nee 
Aufbring⸗ ober Pfandoeld en . — 15 


16) Wer mit Steigeiſen, oder Pr hoch Aeſte ſtimmelt, 
vergütet (wenn er auch Erlaubat hatte) zur Strafe für jeden 
Stmm . . . . . en 9 a kr. 
Aufbring⸗ oder Pfandjeld .. nahen 


17) Wer unberechtigt in Anreißen. der Ausſcharren 


des Peches betroffen wird, bezahlt neben der Konflöcation des 
Peches noch eine Strafe vom . » 6 bA— Me. 
Pfand⸗ oder Mufbeinggeld . 2 00... 224 
18) Wenn ein berechtigter Seiler | in einem sicht Auges 
laſſenen Walddiſtrikte pechelt, fo wird das darin gewonnene 


oder auf der That bei ihm ie weh: tonſtciet und 


J . — @ — 
ai Dan ſaceieaen Werth deſaben ar Girafe bei jebem 
Betretungsfall; ; pechelt derfelbe in jungen noch nicht haubarem 
Helje, fo zahlt er nehen feinem ganziäprigen Pachtſchilling für 
Die gepachteten Diſtrikte, den swölffahen Werth des konflöcirten 
Peches, und wird in der‘ Zukunft zu feinem Pechleraccord mehr 
zugelaſſen, es wäre denn, daß ber abgefchloffene Kontrakt ein 
anderes befaßte. Pfands oder Aufbringged . «fl. 2a fr. 

10) Wer befonders bei trodener Witterung. in den Wal⸗ 
dungen Tabad raucht, oder euer brennt, wird geftsaft mit 

| 2a 
Pſand⸗ oder Aufbeinggeld ur . — 1.300 

20) Wenn aus Unvorflchtigeit. oder Nachlaͤſſigkeit ein 
Walt brand verurſacht wird, und der Thaͤter bekannt iſt, fo hat 
das Forſtamt den verurſachten Schaden in Anſchlag zu bringen, 
das Landgericht aber die Vermögensumſtande des Thaters der 
Generaladminiſtration der Salinen einzuberichten; und über den 
Schadenderſatz ſowohl als die Beftrafung nah ihrem richterlichen - 
Ermeſſen gutächtlihen Bericht zu erſtatten, und das weitere zu 
gewärtigen. 

Yufbringgeld .. . . . ..1 ii. — xr. 

Wenn der Urheber ſeibſt zur heſchwinden Rettung die 
Anzeige macht, fo ceffirt die Strafe oder das Aufbringgeld, und 
wird nur der Schaden erfeht. 

21) Wer abſichtlich (aus Bosdeit, Rache oder Muthwillen) 
einen Wald anzündet, wird dem Krimminolgerichte übergeben, 
a 22) Wer, oder welche benachbarte Gemeinde einen Walde 
brand bemerkt, felben nicht fogleih bei der einfdhlägigen Forſt⸗ 
beboͤrde anzeigt, oder zur Töfchung defielben nicht erfcheint, ver⸗ 
fällt in eine nach der Wichtigfeit der Umflände zu bemeffende, | 
arbitrarifche Geld⸗ oder Leibesſtrafe. | Ä 
Aufbeinggel® 2 > > 22 0 nen. 4. 15 fr. 


IV. Entwendung von Hol; und Holzſaamen. 


1) Wer unerlaubterweife Eichel fchlägt, oder Bucheukern 
femmelt, bezahlt für den Bien eisen er. fl. 30 f. 
Buchela . . . . on 10" 
Hand: on Bafrige rennen 


— 6 — 

2) Wer anf der That betroffen wird ober Abermlfen- if; 
ohne Erlaubniß und Bewilligung einen oder mehrere Staͤmme 
gefäßt zu haben, dab Holz fey bereits verwendet oder ut» 
kauft, erfept 

a) den Werth des dolzes nach dem feßgefepten Stod⸗ 

rechte; 

.. b) derſelbe Betrag if die Etrafe. | 

‚(Bei dem Eichen wird neben dem Stoctecht der der 

Gegend übliche Runfeyert eufsrreindl ) 
" Pfandzeld ..64 68 el, 15 kr. 
| Ging der dreeler biateitig debei zu Werte, 4. B. dat 
er das Waldmarch mit dem Meffer id die Stode gefhnitten, 
an den ausgezeichneten Stämmen,. die er hätte fallen bütfen, " 
das. Mar mit Moos bear, fo. wird dat Pfomdeeld doppelt 
ge nommen. 

3) Dem jemand Kohle ober Retfbrandtäh ohne Erlaub⸗ 
niß Haut, fo fol er darin gänzfih verfallen feyn, und zur 
Strafe bsnblen » oo 2 0. sth — ke. 
Unfbringgel® 00. .. — un 30 uw 
a49) Iſt das unrehtmäßig an 4 gebrachte Role oder 
Kalkofenholz ſchon fonfumirt oder verkauft, fo wird: N 

a) der Werth des Holzes nad dem beſtebenden Stocrechte, 
und 
b) berfelbe dreifach als Strafe baehit on 
Aufdeinggel® . 0 20. 0... ok 

5) Wer erlaubte Koblkol; vor dem Abmafe, oder ver 
der geeigneten Befichtigung In einen Meiler zufammenfept,: f6W, 
weil er den Verdacht eined entwendeten Bath auf ſich zieht, 
zur Strafe bezahlen.2 6 fl. EM. 


| . Aufbringgeld . er D . ’ ‘s 7, J — :50 ®: 


6) Wer nad der vorgenommenen Beſichtigung und Ruh . 
noch unerlaubteß Holz nachholzt und verfohlt, fol: 
a) da8 herkommliche Stodrecht für jedes Klefter, 
d) und daffelbe doppelt als Strafgeld bezuhlen. 
Aufbriuggeld. re — fr. 
m Wer von dem GelinemBrenmoine auf den Triftbaͤchen st 
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tet, dem wind felhed abgexenmmen, umd sr bezahlt . 


für jedes Scheitholz zur Straft 22. fl 6 tr 
Pfand⸗ ober Aufbringgeiii. — 30⸗ 


V. Unerlaubte und unnütze Vergrößerung des Doaufwandes, 


Vvolgende Strafanfäße: 
ı) Für Stöde über einen Saw, fir jeden 


. 2) Nicht Abfchneiden der zu. Bremubol andgegeigten, über 
ı Schuh im Durchmeſſer baltenden Stämme, nah Einkauung 
eines einfachen Schrotes mit des Säge, für jeden gegen die 
. Eorftfogomie aufgescheiteten Stamm Strafe . — fl. 6 fr. 


Pfand⸗ oder Mufbinggld . » 00 


Jedoch ift in beiden Hallen Nr. ı und 2 auf Die mauch⸗ 
mal zu fteilen Sagen. RPoelſicht zu nehmen, in welchen wegen dem 
unonrtheilhaften Standort Der Holgarbeit der Abſicht dieſer 
Strafbeſtimmungen nicht wohl genügt werden Tann. u 

5) Zurücklaſſen von Abholz nder Wipfel, oder Nichtaubuſten 
deſſelben in offenen Hokjarbeiten ‚ma er wel bleiben. kaun, 
Strafe für jedes Stil . . . .— ſiſ. 15 kr. 


Pfoand oder Aufbringhell— 15 


4) Zurücklaſſen von Scheiter⸗ oder wo gar Baus, Nutz⸗ 
oder Geraͤthholz zur Verfaulung: 


für jodes Scheithoalz.... mh ae 


für jeden Baumſtamm oder Sägeprügel® oe. thmd0." 
für jedes Stud ausgearbeitetes Geratthot mn Zn 
and ‚oder Aufbringgeld 0. nun 30 0" 
- 5) : Verwendung von Holz, welches gu ‚einem ‚befferen 
| Genaue, +23. zu Schindeln, Taufeln, Bauholz, Sägeprügeln x. 
mngeweiofen wuxde, ym. eigem ſchlechteren Mepbraude, 2. zu 
Brenn⸗ Kohl⸗ pder tolthroadbeiz für ‚jeden Stamm zur Strafe 
0 mh 50, 
Wende ober Aadueb ..... . 27 2 7 57, 
- 63: Ber .ein. neues. Gebäude. ohne Erlaubniß auffuͤrt, ein 
Nies verſeggk, ader wie Immer vergrößert, und ‚fowit :den Holz 
) | . 


— il. 3 tr. 
Hands oder Aufbriaggeld. re. 0 —uin” 


63. 
⸗ 


bedarf vermehrt, „et dab Oubäute wieder ebftragen, md pm 
Ekrafe au legen . 

son einer. Laubhuͤtte, Brodftuhe oder Pe WPD 2 rs — ff, 
von einem Kaͤſer oder Diddl . » 2 2.1 mn 
son eines Bilung.oder einem Danie- Bun 

Wıfbringgeld. .. . . . . un 204 


...D Be ober —— Eins nene Doeſſereoͤbeecleitung 
anlegt, oder die ſchon beftchende werändert, entrichtet ‚neben den 
wigemmächtig umgehauenen Brouurẽhrenſtãͤmme IV. Nr. 2b 
noch eine Strafe on . 2 0 ne. Rumimste. 
Pfand⸗ mad Aufhriuggeld ven et gmn:dO n 
8) Wer durch ſchlechte Obforge bei den Kohleameilern "5üs 
Holy Matt es zu derfohlen, gur Aſche verbaummd, bezahlt das fo 
unnüß in Aſche verwandelte Holz ad) dem piljditmäfigen Uns 
ſchlage des Forſtperſonals wie das auwendot⸗ und WM auch 
gleiche Strafen. 
Aufbringgeld > .. . — fl. 30 kr. 
9) Wer afelftrände, Banbiweiben ader Dorugefistiudie 
«welche zu Faͤſſern oder Gradirhauſern mötlwerig -fiahd, an se 
ſqhãdlichen Orten. unnüermeife verbaut, oder außrottet;, wird 
beftraft mit . . . ... .. —A.'30 b. 
NPand⸗ oder Kufbelaggeid een. — 45 


vi. Unerlaubter Holzhandel aus den Salinenwalbungen. 


4) Auf den Verkauf des bewilligten Holzes oder der damit 
erzeugten Produkte oder Fabrikate an einen andern ohne Er⸗ 
laubniß, iſt eine dem doppelten Preis ded Gtotreht gkeiche 
Strafe geſetzt. 
| ——— oder Pfandgald. ein. —Afarso ktr. 

9 De Verführitig deb angezeigten Holzes, oder der var⸗ 
5 Trjewgten Fabrikate, vder Produlte, als Kohlen, Schiabrin, 
Bietker, Ralf oder Beruthfchaſten in And Lusland IR’ unterſagt, 
unter Strafe bes dreifachen: Werthes es Dh die Stod⸗ 
rechtsnorm 
e ove fanden bei — Pr | «: 12 «. 
Bei Nacht .2 RE 


— HU — 
vu. deerei gegen die —EE — 

1) Wer an. dem feſtgeſehdten Holsfchreibtag ſich wiät Weit, 
oder feinen jährlichen. Bedarf nicht verlaugt; wer an dem ber 
flimmten Tage zur Holzanweifung wit erfcheint, oder in cher 
baftem Derhinderungfale feinen andern Ylezu-beaufträgt, bezahft 

ae A 0. rl. 30 kr. 

VDem Borftbäamten für bob Resfäreiben: 6 fr. und wenn 
reg: die. Auszeige ſelbſt vernimmt ı fl., überläßt: er felbe dem 
* ſo fol für die beſondere Matjrige 36 kr. bezabit 


a er Wer dab ihm verfchriebene Dolz,: :che felbe® unit dem 
Waldhammer bezeichnet i, fällt, vder ein anderes als das ihm 
angemwiefene umhaut und abführt, bezahlt (jedoch im Weg⸗ 
was: des Holzes) zur Strafe: 

Das doppelte Stockrecht. | 

Dfands oder Aufbringged . . ». oo kıse 

3) Ver daB angewiefene Holz nicht bis Ende Dftober 
—— * aufgearbeitet und in 6 Fuß hohe, eben fo 
breite, and i5: Schuh lenge ſtlafter vu Abmeſſung geſetzt bat, 
wird befteaft mit . en ..— fl 30 fe. 
dem Mevierförfter für dab befondere echmehen } u — 


/ 





4) Wer das ihm angewielene Holz äbführt, ehe eb von dem 


Borftamte abgefeben oder abgemeffen worden, erlegt als Strafe: 
| Das doppelte Stodredt. 
” ande oder Yufbringgeld . . .. .— fl. 185 kr. 


| N, Widerfeplichtejt der Frevler gegen das Forſtperſonal in der Pit 
mäßigen Ausübung ihrer Dienftesobliegenheiten. 

» 2). Wer bei irgend einem Waldfrevel das Welperfonil 
erweislih mit Schimpfreden verunglimpft, ‚verbüßt dad nach Er⸗ 
meſſen des Richters, oder mit Einfperren bei Wafler und we⸗ 
ne. Brade ein oder zwei. Tage lang, oder mit 3 bis 6 fl... 

Wird der Borbemute ſelbſt auf vorige Weiſe beide. b 
” die Strafe gu verdoppeln. 

:Zmoch (id derlei Gttafgelder cum Semi ” * 
ne u ‚.TQ 
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2) Wenn jemand dem Walbperſonal in. ſeinen Dieuftver: 
vübtungen ſich widerſetzt und thätlich begegnet, fo if das 
Faktum berzuftellen, und mebit der nad dem Ermieſſen dei 
Forſtalrichters gebührenden Beftrafung besichtlih und gutächtlich 
zur Generaladminiſtration ber Salinen arzrzeicen and von dort⸗ 
ber das weitere: au. gewärtigen.. | | 


B. OHolzordnuus für die, den Salinen: Brennwind 
bearbeitenden Dolgmeißer. 


. Ehe zum Holzhiebe geſchritten wird, muß alles in den 
Maiſen, auf-den Rieſen, Schmatz und gBürfen zuruͤckgebliebene 
Brennholz rein zuſammen gebracht, und aufgeſtockt werden. 
Wenn fi eine Holzmeiſterſchaft dagegen verfehlt, fo bezahlt 
felbe (dad Nachbriugen des Pole ver fih von felbft) noch 
zur Stufe. . . 2. » 3* 
vufbriogpet? .... .— 30 W 

M. Sollen die Holzmeitter genau "nad der gegebenen Ans 
wöifung. mit der Hacke anſtehen, nicht der leichtern Holzbtingung 
nachfahren, oder wohl. gar eigenmähtig einen aufdern Schlag 
änleget. a 

Die Uebertreter erlegen für jede unerlaubt ubpetrichene 
Duadratenthe Waldes eine Straſe . rel sk 
Aufbringged . . . . on 30 
III, Die Stöde Ofen nid über ı 12 Zoll hoch gemacht 
werdetn. 
Wer ſich degegen verfehlt, wird nach v. Nr. r beſtraſt 
werden. 
1V. Muß alles zu Taufeln und Schindeln tangliche 'Bölk, 

fo wie die Sägeprügel gehörig außgefchieden, und darf Fein 

Stanm unter das Brennholz verhauen werden. 

Die Uebertreter dieſes Gefetzes werden beſtraft wie V. bei 

Re. 5 beſtimuit iſt. 
nr Ve Auf den Maiſen darf fein. zu Prennwind naugliches 
Hol, es mögen vom Winde abgefprengte Stöde oder ſogenannte 
Bierlinge ſeyn, zurüdgelafien oder unten das Aſtach verſteckt 


werden. | 
Behlen, chin. m. Bd. 18 Heft. 5 
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ie, jeden —RRR Block wird als Strafe bezahlt 
zu ‚Paz 1332 «7 
ir jeheb serftekte Sqeit nt 2m 
Aufbsinggeld » ..- » - een äßM. 

VI, Ben: der Slanmdeig über 3: Schub im Durchmeſſte 
bat, fo muß felber nach umgehackten einfachen Schrote ut dev 
Säge abgefhnitten, die Scheiter 3 Schuh 3 Zoll mit Einfluß 
des Spitzes und Spranzes lang gemacht, und barf bei den wei⸗ 
hen Holggattungen nie unter 6 Zoll im Durchſchnitt Cbei 
dem harten Dalze etwas Kleiner) gefpalten werben. 

Der arte Fall wird wie unter V. Re 2 aefest: 2 
beſtraft. 

Bei zu kurgen oder zu klein geſpaltenen Sqheitern wird 
ber Abgang nad dem kobiſchen Subalte ohananam, und die Ueber⸗ 
treter für jede Klafter os bemeft m. 5m 
Aufbringgeld . .. - . . — » Vie 

- V,:Die Holmeilte haben jeder Mafter dad Maß von 
6 Schub Länge uud Höhe zu ‚geben, dabei aber- auf. keinen/ ber 
trüglihe ‚Art, ſondern eben und dicht gu zainen.8 
| Erft bei 5 Klaftern werden zu Walde 2 Kaͤſten —— 
Wenn eine Holzmeiſterſchaft ſich dagegen verfehlt, ſy wird 

fig neben dem “ons an ae vo für jedeß Klaftex; hefksaft 
Mo 00. | re F. aq 
Aufbringgelbll7 45 

VIH, Wer die nicht mehr brauchbaren Rieſen oder ‚andere 
Waldaebzude über die von dem, Forſtamte beftimurte „Zeit zum 
Nachbringen im Walde zurück läßt, und nicht zu Brennholz auf 
arbeitet, exlegt für ieded Klafter eine Strafe von _: 

... — AM. kr. 

Und bringt im folgenden Jahre das broudben no. 
Mafbunggeld - oo nr 2 0 en a is 

IX. DVerfaulteß, bei der Trift nicht wechy, ſchwinmendes 
Halz, oder zur Vrocken, nach wenigen aber ſchen ‚sägmaf abge- 
weſſenes, vyn der. vorjährigen Zabl zurärf, ablichspahDeli. darf 
unter die Dame aiagemengt werden. ch anal 

Der uebertreter wird neben dem Ahjuge be beſn ul⸗ 
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vinam igten Velzeß udch nn. ... 1I. — fir. 
Aufhriuggeold 4 oo mund 
RX. Die Holzmeiſter follen geben wir noch weniger Klafter, 
As die gegobene Anſage beträgt, heuen laſſen. Jeue Meier 
ſchaft, die ſich dagegen abſichtlich verfehlt, kannte sur Strafe 
on ;jeder: Klafter 42 2 ee 6 kr. 
Acſt max . nie 

XI Langſtens bis Berstelomäus muß aller Brenuwiud 
gefpalten und aufgeflaftert ſeyn. Wenn fi eine Holzweiſter⸗ 
fait Dagegen verfehlt, jo bezahlt ſie zur Btrafe - 2 8 — fr. 
Don Ehnigl, Forſtheamten und Revierfbrfter. | 
dau beſonder⸗ Nachmeſſen oV6602 0 3 . — 12407 

XII. Die Holzknechte ſollen im Sommer weder ‚im den 
Maiſen Tabak rauen, noch Feuer bresmen. Wenn die Kälte 
cin Fauer anzuzunden nöthig macht; fol ſelbes auf einem ˖ vom 
Sapba ꝓder Mooſe eutblösten Orte, wo kein junger Auflug ſteht, 
angezündet, und Abends wieder vollends ausgelöſcht werden. 

‚us Wer; ſich dagegen verfehlt, wird mie bei M., 39 ‚ern 
ww beftraft werden. 

all GSowohl bei offenen als. bei Heerdſewrr ‚in den 
—* darf: kein Solinenbeenaholz, ſondern bloß Atach Aber 
Unholz verbrauut werden. 

Re fi degegen verfehlt, bejahit chen dem Ahpnge des 
—** zur: Strafe für jedes verbrannte Scheit —il. aude. 
Mibringgeld BP SB ee Fe BP Fe ze ke c9 IR U BR Ge 
2 AV: Welger Dlzlardt ſich durch nächtlihgh. Ayklaufen 
gegen die guten Sitten, durch Zankſucht gegen Friedferxtigkeit 
und zu‘ ſpaͤtes/ Crſcheinen au, den Arbeitötägen. oder, fonſtige 
Rachbaͤſſigkait gegen Die Arbeitſamkeit verfehlt, ſoll ‚ur Stuafe 
Sao bei Maſſex und Brob im nie es ‚mäflen,, 

Aufbeingged . . .. eh 

Das. wennflichkete Forfiperfouel bat, went, es miabch iſt 
—— mit Zeugen, wo nicht, durch, ein, Plan, Fe 
Martzens: uber Kieldungeftuch) zu erweiſen. 

Sm Kalle einer Unmäglichfeit iſt die That auf. Ye we 
ern Plichten daſſelben ſo lange au alanben, bis der Bee - 
‚Meeris Wegrntheil wird, bewiefen Haben, En . 
gr 
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Für Forſtfrevel, welche Kinder veruben, haben die Chen, 
für jene; welche Ehehalten oder Gemeindshirten begehen, die 
DYausoäter und Gemeinde (es wäre denn, daß letztere ans Muth⸗ 
willen oder gu ilxem eigene Vorteile Waldserbeehen antgeäbt 
hätten) gu haften. DL 

In Hinſicht auf Perſonen iſt fein Unterſchied ʒwiſchen ng 
und fändifchen Unterthbanen, und in Bezug auf Waldungen 
feiner zwiſchen den tonigl. Valdungen und Unterthanggeboͤtzen 
n machen. 

Bei den Geldſtrafen werden eben diefen und "den jedes 
maligen Pfands oder Aufbringgeldern eingeheifht! Die: herr 
kommlichen Nachrechten, die Abfchiedgelder, Eompaßgebadren und 

der Betrag &d Fundam pauperum, 

Die -Bfandgelder follen dem Anzeiger, :er fen 
Berker, Forfiwarth ‚oder Förfigehülfe, und der Betrag ad 
Fundum pauperum wie bisher dem dot tisea ev 

talſculfond zugetheilt werden. ——— 

Die übrigen Abfälle find zur Salineuforitaffe zu vere⸗ 
nen und zu Forſtkulturen zu verwenden. 

Wer: "Unvermögenheit‘ wegen nicht im Gelde geftraft iserden 
ann, fol am Leibe durch Etäfperren bei Mailer ind wenige 
Brod nach richterlihem Ermeſſen gezüchtigt werben. Ir 
Manche Waldfrevel können doppelt ſtrafbar TemmfFz. B. 
gemand entwendet Holz, und verfauft felbes in. das Ausland. 
Ein ſolcher Frevel müßte nah IV. Ne. 5 als HOolzdich 
und als‘ unberedtigter Händler nah VI. Rr. 2 ebgersanbelt | 
werden‘. eo. f 

Jedoch wird dad Pfand» oder Aufbringgeld nur für eifen 
Ball eingebracht. Jene Waldfrevler, welche über Ein und’ vu 
nämlidie Waldverbrechen wiederholt abgewandelt wurden, "ud 

im dritten Betretungsfalle doppelt: zu beſtrafen. 
Sollte hiedurch ein Untertban nicht Im Zuume gehalten 
werden "Finnen, fo tft zur koͤnigl. Generaladminiſtratione der Sa⸗ 
linen Bericht zu erſtatten, und von felbtr die weitede Verſugans 
gu erwarten. * Ben BZ Zee 

Denn Weldfievel eintreten, welche in serkhiiäetigenr wu 

ſtrafordnung nicht beftimmt find, fo haben ſelbedin koniglichen 
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Salinaͤr⸗Forſtgerichte zwar nach richterlihem Ermeſſen, jedoch 
ſoviel moͤglich den bereits ahnlichen Fallen torrefpondirenb ab: 
gufizafen. 


Es follen alle Sabre wenigftend zweimal worſtoerlde⸗ abe 
gehalten werben. 

Die Forftämter follen aus den von dem Forſtperſoual an 
gebrachten Anzeigen, worin der Vor⸗ und Zuname der Frevler, 
der Ort, wo, und der Tag, warn gefsevelt wurde, fo wie ber 
Frevel felbit ausgeſetzt ſeyn muß, ordentlihe Speziſtkationen 
revierweife verſaſſen, dem Richter doppelt übergeben, und mit 
ihrem untergeordneten. Perfonal den Verhören ſelbſt beiwohnen. 
Die Richter ſollen aher gehalten ſeyn, in das Duplikat der 
erwähnten Spezifikationen ihre Beſcheide einzuſetzen, und wenn 
fie von den numeriſchen Beſtimmungen abzuweichen für gut 
fanden, die Urfachen kurz beizufügen, und fo den Forſtämtern 
zurüͤckzuſtellen, als welde ſodann felbe zur Generaladminiftration 
der Salinen zur Einfiht einzureichen haben, um zu ermellen, 
ob und wie die erlaffenen Forſtordnungsgeſetze gehandhabt. werden. 

Die koͤnigl. Generaladminiftration der Salinen ſoll dabei 
ermächtigt, feyn, die Milderungen des Forftgerichtes zu genehmigen 
oder zu verordnen,. daß dem Strafregulatio gemäß verfahren 
merde. 

Denjenigen, die fih duch die Straferfenntniffe beſchwert 
glauben, ift von dem Forftgerichte ein Extrakt aus dem Straf: 
protofofle zu ertheilen, wonächft ihm die Appellation. an die Ge⸗ 
neraladminiftration der Salinen, ald zweite. und legte Inſtanz, 
13 Tage nach dem Tage des Horftverhörd offen ſteht, und ſoll 
daB Urtheil von daher erwartet und ohne weiters in Vollzug 
gebracht werden. 


V. Großherzoglich baden'ſche Forſt⸗ “ind 
| Jagdgeſetze Berordnungen und allge⸗ 
meine Verfuͤgungen. 
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Forſgefetz 
Vom 15. November 1838. 


A. Bon der Forſtpolizei. 
I. Berwaltung der Gerfiyoligei. 


8. 2. Die Verwaltung der Forſtpolizei richtet ſich In allen 
Halten nad) den Beſtimmungen des gegenwärtigen Geſetzes. 
Auch die von Standeds nder Grundherren, von Gemeine 
den oder Körperfchaften ernannten Forſtbeamten find den vom 
Staate aufgeftellten Oberbehoͤrden in Forſtſachen untergeordnet. 
$. 2. Als Forftbeamten, einfchlieglich der Bezirksförſter, 
können nur diejenigen angeftellt werden, welche von der Staats⸗ 
bebörde im Forſtfache geprüft und für fähig erflärt worden find. 
Die Anftelung der Horftbeamten der Standes» und Grunds 
herren‘, Gemeinden oder Kürperfhaften bedarf ber Staatsge⸗ 
niehmigung. 
Ale Forſtbeamte find vor ihrem Dienſtantritt von der 
Stantöbehörde zu beeidigen, und haben, fo weit fie auf gleicher 
Dienfiftufe ſtehen, gleihe Amtsgewalt. 

$. 3. Bor zurüdgelegtem einundzwanzigften Jehre tan 
Niemand zu einer Anftelung im Forſtweſen gelangen. 

$. 4. Die Dienfiftellen im Fache der Forftverwaltung find 
mit jedem andern öffentlichen Amte unvereinbar. 

Mit Zuftimmung deöjenigen, der den Forftdiener ernannte, 
kann jedoch die Stantöforfibehörde bei befondern Verhältniffen 
eine Ausnahme von diefer Vorfchrift geftatten. 

$. 5. Den Forftbeamten und dem untergeordneten Forſt⸗ 
perfonale {ft unterfagt, Holz oder andere Produkte zum Handel 
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zu kaufen, ein Gewerbe, wozu Hotz oder anbere Forſtprodukte 
als Hauptſtoff oder als Hauptmittel gebraucht werden, zu 
treiben, oder an einem ſolchen Bewerbe, beziehungäuseife Handel 
Anderer Theil zu nehmen. 

NMur weit befonberer Erlaubniß der Staatsbehoͤrde und mit 
AZuftimmung . Debjenigen , der fie ernannte, Tonnen fie- Wald 
 güter, Weiden oder Gräfereien kaufen oder padhten, oder Wirth _ 
ſchaft treiben, 

6 Wer zur Audabung der Forſtpolizei berechtigt iſt, 
Hat den damit verbundenen Koſtenaufwand zu tragen. 
Die Gemeinden und Koͤrperſchaften zahlen, wenn die un⸗ 
mittelbare Beförfterung (Bewirtbfchaftung) ihrer Waldungen 
durch Staats⸗, ſtandes⸗ oder grundherrliche Förſter beforgt 
wird‘, eine durch das jeweilige Finanzgeſetz zu: beſtimmende Ju⸗ 
fagfteuen, rd nebſtdem am bie dorſter d die tarordnungomãßigen 
Diäten: ! 


1) Für die gewöhnlichen Serrichtungen: 


a. bei Brennholzanweiſungen über zwanzig Klafter, oder 
Stammholzanweiſungen über dreihundert Kubikfuß; 

b. bei dem Abzählen des Brennholzes und bem Vermeſſen 
des Stammbolzes; 

e. bei Eckerichsbereitungen, ed mag über die Nutzung des 
Eckerichs mit Schweinheerden oder durch Sammlung des 
Samens Beſtimmung getroffen werden; 

d. bei dem Anweiſen der Laub⸗, Weid⸗ .umd Lefeholz-· 
diftrifte, und bei dem Einhängen der in Schonung oder 
Kultur zu legenden Schläge; | 

E. und bei Beforgung ber genehmigten Kulturen; ' 
fodann 

2) für außergemöhnlige Serääkte: 

a. bei Grenzberichiigungen-; " 

b. bei Waldtaxationen, Abhelege u bein Gotta 
von Dieftbanfeiten; . J 

c. bei Lokalaugenſcheinen, in- galle⸗ — Relkur bes 
Waldes verändert werden Sek; ni id 1." 

d. und bei Augenfheinen uad;eitättiiude arhiäriligen 
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Raturereigniffen oder beſoudern waldverderblichen Un⸗ 
ordnungen. 
Fuͤr die unter Nr. 2 angeführten enßergewöhnliden 
Geſchäfte besticht auch der Forſtmeiſter, inſofern er nad 
ben von der Regierung zu erlaffenden Bollzugßnerorönungen 
dabei mitzuwirken bat, die tazorduungsmäßigen Diäten. - _ 
$. 7. Zum Antzeichnen der Schlage und Hölzer führen 
die Forfidiener eine Waldart; dem Waldeigenthimer ift übers 
laſſen, ein Controlzeihen zu haben; von der Art. und dem 
Controlzeichen iſt der Abdruc fowohl bei ‘dem einfhlägigen Be⸗ 
zirksamt, als auch bei dem Forſtamte zu hinterlegen, | 
$. 8. Die Torfibehörden beforgen und leiten die Wald 
. wirthfchaft, weifen die Hölzer und Yorfinugungen an, und wachen 
im Allgemeinen auf die Forſtpolizei; binfichtlic der Privatwals 
dumgen alles dieſes jedoch nur infeweit, als es dad gegenwaͤr⸗ 
tige Geſetz ausdrůcklich verordnet. ($$. 87—93.) 

Werden ihre beffallfigen Anordnungen nicht vollzogen , 
oder entflcht überhaupt Streit in Anwendung der Forftpolizei- 
gefebe, fo verfügen die polizeilihen Verwaltungsftellen das Ges 
feglihe auf den Antrag, beziehungsweiſe nad) Vernehmuug der 
- Korftbehörde. 

Holspflanzungen, welche nicht in Waldungen ftehen, unter: 
liegen der forſtpolizeilichen Aufſicht nicht. | 


| II. Gorfpelizeiliche Borfehriften im Allgemeinen. 
ı) Von der Bewirtpfhaftung der Baldungem im 
Allgemeinen. 
. 9. Die Forfte find fo zu bewirtbfchaften, daß mittelft 
des Abtriebs der haubaren Beitände ohne Zeitverluft volltom⸗ 


miene junge Waldungen gezogen werden. 


Kahle Abtriche Fönnen aus befondern Gründen ausnahms⸗ 
weife nur von der Staatsforſtbehoͤrde geftattet werben. | 
6. 10. Für den Zwei der natürlichen Berjüngung wird 
als das polizeilich zulaͤſſige geringſte Alter beſtimmt: 
1) in Hochwaldungen: 
a. für Eichen einhundert und zwanzig Jahre, 
bB. für vegen ſictenis Jahre, 


fe Roth⸗ ob. Weißtannen ſiebengig Sabre, 
d. für Forlen ſechszig Jahre; 
0:9) 6 Medermaldangen : 
a. ir harte HOoͤlzer fünfundzwanzig Jahre, 
b. für weiche Hölzer fünfzehn Jahre, 
© für Schalwaldungen zwoͤlf Jahre. 


Bei gemiſchten Beſtãnden richtet Rh die Eyeche ber Dat 


barkeit aach der vorherrſchenden Holsgattung, und "tm Zweifel 
| nach dem Alter des harten. Holzes. 


6. 11. In deii Hochwaldungen müffen die Stanrbaͤume 
fo übergehalten werden, daß deren Aeſte in den außerften Zwei⸗ 


gen fich beinahe berühren, und daß auf ſolche Weiſe Die ganze 
Dberfläche des Bodens mit Samen überworfen werden Fann. 
Bei den Laubhölzern mit leichtem Samen und bei den 

Radelhoͤlzern, mit Ausnahme der Weißtannen, wird eine lichtere 
Schlagſtellung zugelaſſen. 

$. 12. So weit ſich unter dem Schutz dieſer dunteln 
Schlagſtellung ein gedrungener Aufſchlag oder Anflug erzeugt, 
und die Höhe von drei bis fünf Zoll erreicht hat, koͤnnen die 
Standbäume, je nachdem der Unterwuchs erſtarkt, in zwei oder 
drei Perioden, bei Rotbtannen und Forlen aber auch in einer 
Periode nachgehauen werden. 

Die jungen Beſtaͤnde ſind von Zeit zu Zeit und bis ſie 
haubar werden, von dem unterdrückten, nämlich in: dem Wachs⸗ 
thum zurückbleibenden, Holze zu reinigen, oder zu durchforſten. 

F. 13. Auch in Niederwaldungen ſind immer ſo viele 


ältere Stänme uud Laßreißer überzuhalten und nachzuziehen, 


daß aus dem Samen derſelben ſich hinreichend junge Pflanzen 
erzeugen, um die abſterbenden alten Stöcke zu erſetzen. 

F. 10. Bei Hack⸗ oder Reut⸗ und bei Schälwaldungen 
Bann hievon eine Außnahme gemacht werden, und ed it, fo 
weit Samenreißer nicht vorhanden find, für die Nachpflanzung 
aus der- Haud gu ſorgen. 

$. 15. Das Hol, mit Ausnahme: des ESchaͤlbolzes, darf 


nur in der Zwiſchengeit von Anfang des Geptembers bis Ende 


des Aprils gefällt werben. 


—⸗ 
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F. 16. Bei den Hauungen if in der Mezet mine bad 
ältefte,, vollwichfige Holz; anzugreiſen. 

Sm Gebirge müffen die Schläge: won abe. neh angelegt 
und einander fo angereiht werden, Daß Die  Paliehiebe nicht 
durch einen jungen Schlag gehe. 

S. 17. Dad Verfahren einer- Wlauter, ꝓder Jnelwirth⸗ 

ſchaft iſt unſtatthaft. Die Fallung einzelner, zu einem befon- 
dern Gebrauche nöthiger Stämme, die ſich im Schlage im glei⸗ 
her Art nicht vorfinden, tft Gierumter nicht begriffen. 
5 18. Bei Anordnung eined Hiebs, insbeſondere in ben 
Nadelwaldungen, muß, fo weit die örtlichen Verhaͤltniſſe eB 
geftstten, durch Führung der Schläge gegen Weften fürgeforgt 
werden, daß durch das Eindringen der berrſchenden Winde dem 
Walde kein Schaden zugehe. 

Iſt dieß nicht ausführbar, fo iſt auf der dem herrſchenden 
Winde ausgeſetzten Seite des Schlags ein ſchützender Mantel 
ſtehen zu laſſen. 

$. 19. Das ſtehende Holz, ſo weit es nicht auẽgerodet 
oder umgegraben wird, muß fo nahe als moͤglich am Boden 
abgehauen oder abgefägt werden; und die Stöde felbft von 
ſtarken Bäumen dürfen beim Umfchroten nicht über fünf Zoll, 


beim Umfägen nicht über acht Zoll Höhe erhalten. 


Das liegende Holz unter vier Zoll Dice barf geſchrotet, 
das ſtarkere muß geſaͤgt werden. 

$. 20. Das Fällen des Holzes muß in der Art geichehen, 
daß dem Unterwuchd und dem noheftehenden Gehölze ſo wenig 
Schaden als möglich zugehe. 

In Niederwaldungen dürfen die Stöcke bei dem Hieb nicht 
gerfplittert werden, und find mit ſcharfen Werhengen glatt 
abzubauen. 

Stämme, die in befamten Schlägen gefällt worden, find 
unmittelbar nach der Fällung auszuäften. 

$. 21. Zu Befenreiß, zum Binden von Wein and Gars 
ben, zu Erbfenreiß,, zum Einzäunen und zu Bohneunfiaugen 
dürfen junge Gtämmchen, mit kAußnahme ber Beiden, nur als⸗ 
‚Dann gehauen werden, wenn ſie unterdrückt ſinb ⸗· 
$. 22. Das Abreißen der Aeſte an ſtehenden Blumen: if 





verboten ‚: jede; Whrfar: bel Ye  Gainhele "86 Naff⸗ und 
Leſcholzes durre Weite mit u Dun here Mmentung von 
“Bertjengen abgenommen werben 

Zur Sanmlung db Sol» u Methet And von Walt, 
—* im: Eimverfkinöniffe mit dem Fuoͤrſter beſtimmte 
Wochentage und die jeweiligen Diſtricte feftzufeten. 

585 Das Beſchlagen, Jinmern und Schneiden des 
Bauholzes in den mit Unterwuchs vorſehenen Schlaͤgen iſt ver⸗ 
boten. Die. Stämme und die zum Handel beſtimmten größerer 

- Hölzer dürfen jedoch in den lägen wit Schonung des Unter 
wuchſes fo weit zugerichtet und in die. Berkaufsferm gebracht 
‚werden, ald zur Abfuhr mötbig iſt. 

$. 24. Das Roden und Schlagen von Städten oder Stum⸗ 
pen darf nur in’ über, mit jungem Nachwuchſe nicht beftandenen 
Stellen gefcheben. 

\ Die dadurch enfflandenen Gruben můſſen ſogleich wieder 
ansgefüllt und eingerbnet werden. 

F. 25. Wo ein Aufſchlag oder Anflug vorhanden iſt, ſoll 
derſelbe bei Anfftellung des Klafterholzes und des Reißiss in 
den Schlaͤgen nach Thunlichkeit geſchont werden. 

$. 26. Das Wegbringen des Baus und Sägholzes mit⸗ 
telſt Schleifens iſt unzulaͤſſig, ausgenommen bei Schnee, oder 
wo ſonſt die Oertlichkeit es nothwendig macht. 

Das Raff⸗ und Leſeholz darf im Walde nicht geführt, 
ſonbern nur getragen werden. 

$. 27. Das Hauen, Verarbeiten und Abführen von Wald 
produften darf nicht zur Nachtzeit gefcheben. 

828 Die Räumung der Schläge muß innerhalb ber 
Monate September bis April einſchließlich vollzogen werden. 

SM die Waldräumung in Hochgebirgen, in fumpfigen Wale 
dungen oder in Schälwaldungen in einzelnen Zahrgängen- vor 
dem Anfang des Mai nicht ausführbar, fo hat der Foͤrſter dazu 
eine weitere Friſt zu geben; jedoch hat die Räumung alsdanm 
febald nur die Witterung fle möglich macht, zu gefhegen. - :' 

In Hochgebirgen und in fumpfigen Waldungen kunn dnde 
auf daB Gutachten der Staatsforſtbehorde die Ermachtigung zur 
ſpaͤtern Vaſdeäemung ein für allemal ertheilt werden. 
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5..29. Kein Theil. bes Meldes darf-Äde gelaſſen werbeg; 

alle upmöthiaen Pfade, Wege. und, Sorten. ſolen eingehen, nis 

der Boden zu Wald angelegt werben. , 

| $.:30. Das Brenupolg. muß zu feht Sau Höke, fett 
Schuh Weite und vier Schub Tiefe oder Scheitlaͤnge aufgellaſ⸗ 

tert werden. 

Das Holz von vier Pi mitslerer Dide und darüber fat 
unter bie Scheiter und wird gefpalten ; alleb (hwädere Holz bis 
anf einen und einen halben Zeil Dicke herab. bleibt rund und. 
wird als Prügels oder Klauperholz aufgefeht. 

Wird dad geringere Holz zu Reißwellen aufgebunden, fa 
müſſen dieſe eine Länge vom vier Fuß und einen Durchmehjer 
von ein Fuß erhalten. 

Wegen bed äußern Verkehrs oder anderer Betlicher Dev 
haͤltniſſe Tann die Gtaatöforfibehörde auf den Antrag der Ges 
meinden geftatten , daß die Scheiter und Wellen in einer als 
Norm zu beftimmenden Länge von mehr oder weniger als vier 
Schub aufgelegt oder aufgebunden werden. 

Wo Holz an Berechtigte abzuliefern iſt, bleibt es hinficht 
lich der Stärke deſſelben bei dem bisherigen Herkommen, und 

dab frühere Maß wird auf das neue reduofrk. 

$. 31. Seder Wald muß innerhalb fünf Jahren, vom 
Verkündung dieſes Geſetzes an, mit bleibenden Grenzmarfens 
verſehen, vermeſſen, feinen Grenzen nach befchrieben, und zum 
Zwed der nachhaltigen Bewirtbfchaftung im Naturalertrag ſum⸗ 
mariſch angefchlagen werden, mit der im $. 88 beftimmten Außs 
nahme. 

Bon den Ukunden über die Vermeffung, Grenzbefihreibung 
und Abſchaͤtzung, fo. wie von den Plänen, werden in allen Fäl⸗ 
len auf Koften der Sorftgerichtöbarfeitöfafe Eopien bei dem bes 
treffenden Forſtamte niedergelegt. 
| Die neue Vermeſſung unterbleibt, wenn eine ſolche bei 
einem Walde, beziehungsweife bei einem Theile defjelben, be- 
reits geſchah, darüber ein glaubwärbiger Plan vorhanden if, 
und eine Reduction des dabei zu Grund sehgten Maßes in 
dad neue gefehliche geſchehen Fan. 

Sollte ein Walpeigenthinmer aus erheblichen Gruͤnden die 
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Berme ſſaug, Veßchrelbung oder Abſchatzung feinis Waldes bin⸗ 
men der feſtgeſetzten fünf Jahre nicht vollziehen Räumen, for wied 
auf Angabe Bieter Bründe und nach Erfund derſelben die Staats⸗ 
forftbehörde hierzu eine weitere angemieflene Friſt beftimnien. 


9 on Gewinnung der Forſtnebenprodukten 


32. Su Hochwaldungen Tönnen bie Chlägt der Dich 
—* uur erdffiiet werden, wenn das junge Gehoͤizz 
a. im Laubholz ein’ Alter. von fuͤnfunddreißig Yen —J 
B. im Nadelholz ein After. von dreißig Zahren 
—2* erreicht hat. oa „En 
In Riederwaldungen kann eine Weide ' Bez 
a. in bartem Hol; night in Schlägen anter —R 
ZJahren, 
b. in Eſchen, Erlen, Birken und mbadamt in * | 
2 Holy nicht unter zwoͤlf Jahren . - - 
Statt ‚finden. 
Bei gemifcten Beftänden wird auf dab Alter der oörherr, 
ſcheudes Holzgattung und im Bweiit uf enes dei; busten 
Deiges: gefchen. | 
8: 35. Der Viehtricb kann zu kriner andern: Zeit ale 
wöhrend der Monate Mai bis Dftober einſchließlich Statt fin 
Den. . Er kört jedenfalls auf, fohald auf demſelben Difeiehe 
eine. Maſtweide eintritt. on as, .. 
vir.g. 34. Wor Souncnanfgaug undnach —R 
wid das Weidesich in Waldungen nicht gekuldet. 
:..3 Die RNachtwelde It nur da allg, wo der —— 
wegen das Vieh Tag und Nacht im Walbenzu bleiben geubthigt 
4: In dieſen Fällen muß daſſelbe ME Macht. dindurch in der 


. Wiehhätte. ober in siner Umjännung :sshaltue werden. 


$. 35. Die zur Weide oder Träne in den Waldungen 
für das Mich nötbigen Wege werden, wenn De: nicht durch bes 
ſendere Rechtétitel ihre befimmte Richtung erhalten haben, von 
dem Börfter oukgezeichuet. 
| 6. 56. Das Weiden: vr Greifen in: als . 
Detugen Andet nie Statt. Wegen örtlicher Verhältniſſe kaun 


— BB — 
re Gerfihnhnde mit Dukmmung: I Belmiastfina Sur 


auebmen geſtatten 00 
he BR Yet Gäd Weinoich, —*X us Whale, 
mußg mit eiger Sihelle aerſchan ſopn ET ae Des 


J §. 38. Jede Gemeinde hat die Merbinbtiäet, fir ihre 
Ä Ka Einen oder mehrere gemeinſchaftkiche Hirten ˖ anzuftdllen. 
VDie eingehen Gemeindeglieder dürfen. Ihe Mich weder felbft 
auf die Weihe führen, noch darch einen eigenen: Hirten, abapr 

fonders, man her -Bemeintapemde ‚ fübsen. len — -.: 

Wo ein. Weidredna dar Gemeinde wicht zuſteht, ſpudern 
einzelnen Guterbeſitzern allein oder in Gemeinſchaft mit nahen 
ein Weidrecht in fremder Meldung zukammt, ‚haben auch dieſe 
allein. pher. in; Gem⸗inſchaft einen Hirten aufzuſtellen. 

G. 39. Das Grafen ift nur auf den Streden, zuläfflg, 
. ehe die im Si: 82 foſtgeſetzte Schonungkgeit überfhritsen haben. 
$. 40. Die Gewinnung des gtühen Laubs von febenden 
Bäumen zum Viehfutter iſt unterfagt. “ 

Beh grohßein Fattermangel Tann ber’ Forſter, nach hepflo⸗ 
—— Autenſchein um Auordnuung der: Maßregeln gegen Scha⸗ 
den, mit Zuſtimmung des Eigenthümers eine Ausnahme schaffen. 
"38. a05- Das Shumselm des Sirenlaubeſ, des Mooſes 
id VEN kaun nur Statt Fidel „wenn in! Ho hwal⸗ 
dungen: dat Reshyalzi.ein Wink er hierzig VJahren und · dad 
Nadelholz ein ſolches von dreißig Jahro etreicht· ya, Undeun 
Miederwneldangem vanchatkım Holzo, menvuſieo funfzeh ‚Sabre, 
and von weichrwj Bnkeut men. ſie al Jchre⸗ at nd: oe 
Dad: ie nter dar Brhikawigns dei: DAB Bielgı kamerkath drei 
Sahran- noch nicht gun Diebe, kamme. onu rn 2 rusl Ro: more 
2 rn ae Diriche unhelihe befahbismiayern Bodie 
haben, oder an Fuiiinö@ioannermindd nr Weiten Wirudlehen 
legen, werdene der Gitisshenupung nit seat .r. .2 

AED Streuſuniaciein ae: Wagen 
Statt⸗ aelcho won devi orkibähßnhli- nad Blautaen Knierrbeni 
Waldeigenthümer und Berechtigten feſtgeſotzt aduedenſi Anbderé 
aa vblixrua Rühren din aabei mict. gdcanqꝰ werden. 

." De: beſanders Dewiſlagnnge deri⸗Fr ſtuchordern daun onie 
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Yrgmakine der. ãtrem: nie :kagmei anf einauder Risen San 
au dem namlichta Dite gehehem 
enoP a a Eckerich und Maſt doͤrfen aur ‚jene Gigeln 
und. Bocheln bequht werben, -melhe, für die Beſamung der 
Schläge überflüffig find... Bei Eintreten eine Samssjahrs 
dahen Die ABaldeigeufhimge oder Eiferichäberegtigten Diefer Be 
augung wegen ſich an- den. &örfter. Mi wenden, BR 

„7.80.05, Für daB: Einfommelu deß Ecerichs Sud pon der 
Jerfhekörde, no Einvernehmung des Meldchentoimre und 
Berechtigten, beſtimmte Tage feſtzuſetzen. u 

Des durch Juſqumenrechen der Maft- anfpepäüfte Raub if 
fogleih wieder außelnander, ſtreuen. 

Das Abſchlagen oder Abreißen des Kaeeichsn son "den 
Bäumen und deren Anklopfen tft unſtatthaft. 

5. 46. Die Dauer der Maſt darf drei Monete ‚nic übers 

füreiten. 

| Mier Wochen vor dem Anfang der’ Malt "wird den Ger 
meinden ‘son bem Förfter befannt gemadt, 6 nelga Difie 
ten der Maftbenigung Statt‘ zu geben fey: 

j & a7. Der doͤrſter fetzt, ehe ber Eintrieb beſchiebt, nach 
der Ergiebigkeit des Ederichs feſt, wie zc heine: einge 
ſchlagen werden Fönnen. j 

$. a8. Wer die Maft benupt, dat die Werilimlihtet 
die einutreibenden Schweine unter die Aufſicht eines Dirten 
zu ſtellen. Die einzuſchlagenden Schweine müſſen Mit -einem 
für jede Gemeinde perſchiedenen Brandzeichen, wovon der 'Börr 
Ber einen Abdrud aufbewahrt, verfehen fegn,  °° 

$.49. Das. Harzen hat nur im Schlägen Statt, welche 
ein Alter von 50 Jahren haben. 

Der ‚Dörfler bezeichnet bie, zu Samenbanmen, beitjmmten 
Stämme, an welhen nicht geharzt werden fol, Er beftimmt 
bei den vom Eigenthümer oder. Werechtigten zum Harzen ges 
wählten andern Stämmen die Anzahl ber an Benfelben, f sa 
ihrer Stärke, zulaͤſſigen Lacken. 


$. 59, Ein, ud derfelbe Diſteici konz erſt. nch 7 
von zwei Jahren neuerlich auf Harz benutzt werden. 
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Wegen_befonderer brtlicher Werhältuife -Inn die Serlibe 
Sörde aud eine jährlihe Derzbemrpung antnahmäweife geattan, 
Das Reigen der Baden darf vor der Mitte de Monatö 
Juni nicht beginnen, und das Darsfharren mu mit dee Difite 
des Monats September beendigt fege. 

5. 51. Der Diſtrict für daS Grabe der Kieuſtbcke und 
die Dauer der Befugniß find von der Forkbehörde fo zu bes 
flimmen, daB der Holzzucht Tel wefentlicher Nachtheil zugche.” 

Der Benupende iſt verbunden, die aufgegrabenen * 
wieder einzuebnen. 

$. 52. Das Sammeln von eier. in jungen Ola. 
zungen, Anfant und Anflug, "unter fünf Jahren, tan von der 
Forſtbehörde verboten werben. 

$. 53, Werten Bienen in Waldungen ausgeſetzt, ſo hat. 
der Zörfter die dazu unfihädlichen Orte anzuweiſen. 

$. 54. Das Aufſuchen von Trüffeln darf nicht tm jungen 
Schlägen, ſondern nur in Stangenholz und an ſolchen Stellen 
geſchehen, die nicht mit jungen Pflanzen bewachſen ſind. 
$. 55. Bei. Steinbrüchen, Erz⸗, Kies, Thon» oder 

Sandgruben und bei Torfſtichen in Waldungen iſt vom Foͤrſter 
der moͤglichſt unſchädliche Ort der Eröffnung, der ze Abfuhr 
nöthige Weg, und. der zur Aufhaͤufung be Schutts erſor derliche 
Platz anzuweiſen. | 
8. 56. Bei dem Schuͤrfen in Waldungen iſt die Holz⸗ 
lultur ſo viel als moͤglich zu ſchonen; ; der Foͤrſter iſt von dem⸗ 
jenigen, der ſchürfen will, jedesmal vorläufig. zu benachrichtigen, 
wo eingeſchlagen werden ſoll. 

Verlaſſene Gruben ſind jederzeit einzuebnen. 


3) Vom Bauen in der Nähe der. Wal dungen. 

$. 57. Sn Baldungen, oder in einer Nähe derfelben von 
weniger ala vierhundert Fuß, dürfen Teine Wohn: oder andere 
Gebäude, angelegt werden. 

Das Wiederherftellen und Erweitern von erlaubterweiſe 
bereits beftandenen Gebäuden ift. unter " biefem Verbote nicht 


begriffen. 














! 
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.Becſchraͤnkungen der Vauerlaubuiß aus aubern als forſtpoli⸗ 
geilihen Gründen, bleiben vorbehalten. 

5. 58, Die Vorfhrift des vorhergehenden Yarographen 
gilt nicht für die im Zufammenhang mit einem Orte errichteten 


Bebäude und Werfe, die mit der Gemeinde oder dem Weiler, 


wozu fie gebören, einen gefchloffenen Ort bilden; fie gilt auch 
nicht bei iſolirt fichenden Privatwaldungen unter 100 Morgen, 

$. 59. Eine Ausnahme von dem Verbote des $. 57 fan 
die Staatöforftbehörde nur nad) Vernehmung des Forſtamts ur, 
derjenigen bewilligen, welche innerhalb einer Entfernung von 
vierhundert Fuß, von der Bauſtelle an gerechnet, Waldungen 
beſitzen. 

Wird. ein ſolches Bauweſen quénahmsweiſe erlaubt, fo 
Darf darin gleichwohl, fofern .fih die Bewilligung nicht aus⸗ 
druͤcklich hierauf erſtreckt, feine Werfftätte zu Bearbeitung von 
HOolz und keine Niederlage zum Holzbandel errichtet werden. 


“ 


4) Bon Abwendung der Feuersgeſahr. 


5. 60. Zum Verkohlen des Holzes in den Waldungen 
find die Pläge mit Zuftimmung. des Forſters auszuwählen. Der 
Umkreis der Ktoblplatten muß von den Aeften der nächſten Bäume 
wenigftens fünfzehn Schritte. entfernt feyn, und auf einen 
Abſtand von vier Schritten von den Kohlplatten fu alle feuer 


. fangenden Gegenflände wegzuräumen. 


Der Schritt iſt hier und überall im Zweifel au ei und. 
einem halben Schuh zu rechnen. 
$. 61. Der Köbler ift verpflichtet, dem: Färker, oder Wald 


| auffeber von dem Zeitpunkt in. Kenntniß zu fegen, in welchen 
der Koblenmeiler angezündet wird. - Nach her Anzündung darf 


er fih von dem Meiler weder bei Tag noch bei Nacht entfers.' 


ven; auch muß ex zu jeder Zeit einen binzeichenden Waſſervor⸗ 


rath bereit halten. 


$..62. Bei, ſtuͤrmiſchem Bitter iſt der Köhler, ſchaldig⸗ | 


einen Windfchirm aufzuftellen, unter ‚folchen Umftänden darf ęr 
den Meiler nicht abdeden, ‚und feine Kohlen; außjichen.,. Dig, 
Abfuhr. friſcher Kohlen darf in. feinem Falle vor Ablauf von vier, 


undzwanzig Stunden nach dem Austiehen breite eſachen. 
Behlen, Archis. IV. Bd. 16 Heft. 


d 
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$. 63. Dieſelben Vorſchriften, wie für das Roblenbremen 
($S. 60—62), gelten auch für daB Aſchebrennen. . 
F. 6a. . In Baldungen oder in einer Nähe derfelben vom 
fünfsig Schritten, fo wie auf einem an den Wald auftoßenden 
Torfmoore, darf ohne befondere Erlaubniß des Foͤrſters, der 
mit Ertheilung derſelben zugleich die erforderlichen Sicherungs⸗ 
maßregeln anzuordnen hat, fein Feuer angezündet werden. 
$. 65. Ausgenommen vom der Vorſchrift des vorhergehen⸗ 
den Paragraphen iſt: 
a. das Feuer, welches die Waldhaͤter in ihren Hutdiſtric⸗ 
ten und die Holzhauer in den ihnen zum Hiebe ange⸗ 
wieſenen Schlägen, fo wie die Steinbrecher in den 
Steinbrühen zum Kochen oder Wärmen, jedoch nur auf 
unfhädlihen und ungefährlichen Platzen, unterhalten 
dürfen. 
Ebinfo iſt außgenommen : 
b. das Feuer, welches zum Reutebrennen und in Dads 
waldungen zum Vorbereiten des Bodens zur Feldkultur 
nöthig iſt. 
oe Siebek iſt die Vorſicht zu beobachten, daß das Feuer wenig⸗ 
ſtens zehn Schritte vom Walde und vier Schritte von den 
Standbaͤumen oder Standreißern entfernt bleibe, und diefer 
Zwiſchenraum wund gefchürft werde. 
Die Anlegung eines forkfaufenden Flammfeuers in Had- 
waldungen tft unguläfflg ; wegen befonderer örtlicher Verhält⸗ 
niffe kann aber die Forfibehörde im Einverftändniß mit dem 
Buͤrgermeiſter eine Ausnahme bewflligen. 

" 6. 66. Die Waldhüter, die Holzbauer, bie Steinbrecher 
und diejenigen, welchen ſonſt noch gemäß dem $. 64 die Er⸗ 
laubuiß zu Unterhaltung eines Feuers im Walde oder in der 
Nähe deffelben ertheilt wird, find verbunden , baffelbe beim 
Weggehen audzulöfhen. " 

$. 67. Zur Anlegung eine Theer s oder Kalkofens kann 
kein Platz gewählt werden, der. nicht wenigſtens fünfgehn Schritte 
von dem Saume des Waldes entfernt iſt. 

"5. 68. Ueber dab’ Verfahroͤn bei Waldbranden wird eine“ 
Gefoners Ber ordnung das Gertznete verfͤgen u ” 


a Du 


ttdheilen haben. | 
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5) Bon den Maßregeln gegen die Angriffe der 
Inf eften. 

.$. 69. Menu ſchaͤdliche Inſekten die Forſte anfallen, ſo 
het die Forſtbehörde unverzüglich die zur Vertilgung derſelben 
nötbigen Maßregeln einzuleiten. 

Müſſen in befondern Fällen die angegriffenen Stämme 
felbit gefällt werden, fo find fle unverzüglich entweder aus dem 
Walde zu ſchaffen, oder die Rinde ift davon zu trennen, und. 
gleich jener, welhe von den Stoͤcken abgelöst werben muß, 
nebft dem nach Abfonderung des Wellens und Průgelholzes 
übrig bleibenden kleinen Reißig und nebſt dem unter den ges 
hauenen Stämmen zuſammengerechten Mooſe im Walde zu ver⸗ 
brennen. 

$. 70. Der Fang der Meifen und anderer Waldyoͤgel/ 
mit Ausnahme der zur Jagd. ‚gehörigen und der Rauboögel, fo. 
wie dab Ausnehmen oder Zerflören der Nefter derfelben, iſt 
verboten. 


6) Dispenſation vDu korſtpolizeilichen Vorfchriften 
. 71. Von vorſtehenden polizeilichen Porſchriften können, 
die Stantsverwaltungsftellen nach Vernehmung der Sorftbehörs j 
den umd. »oraußgefegt, daß der Waldeigenthümer nicht wider⸗ 
ſpreche, in den Faͤllen dispenſixen, in welchen eine —R 
von der allgemeinen Regel nach beſondern Umſtänden im SJgten | 
reſſe der Waldfultur oder. des Waldeigenthümers, oder der 
Landwirthſchaft, oder der Gewerbe, dringend geboten wird, 
‚Eine befondere Inſtruction wird nad ber Wiätigtet ber. 
Säle die Sfellen bezeichaen, welche die Dunenſativn zu ee. 


FE | 7 
ul. Befondere eorftofieilige Berfäriten mach Merihiehenbeitzpennd 

Baldeigenthünser und der Lage der Waldungen. 

1) Bon den Balbungen Bed Staateb..:i :ui.n 
$. 72. Woldausfiodungen und außerorderitlihe, ml. 
- den nachhaltigen Ertrag überfteigende, Holzhiebe in tus 
Dungän Disrfen mit ohee vbrher orhobenes Gutachten Derimigen 
Staatälichbrden angenrdnet merden, melden die Korieckuei,.umds 
beziehungsweife die obere. Leitung Burfelien petit, Ars undidz 
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-2) Bon den Waldungen der Gemeieden. 


5. 73. Der jährlige Wirthſchafts⸗ und Kulturplan Ver 
Gemeinden wird von dem Görfter und dem Gemeinderath ges 


meinfhaftlich entworfen; das Forftamt hat ihn zu prüfen, zu 


genehmigen und deſſen Vollzug zu verfügen. 

F. 7a. Der jährlihe Bedarf der Gemeinde an Holz aller 
Art, Towohl zum unmittelbaren "Gebrauch als zum Verkaufe, 
wird von dem Bemeinderath, nachdem eine Aufforderung auch 
an die Nutzungsberechtigten ergangen ift, in ein Verzeichniß 
gebracht, fölhe im Monat April an die Forſtbehörde abge 
geben, von Diefer ‚geprüft und fpäteltens im Auguft genehmigt, 
beziehungsweiſe auf. den wirflihen, nachhaltigen Ertrag beB 
Waldes ermäßigt. 

Beſondere Geſuche um einen Holzhieb, mit Ausnahme von 
Rothe und dringenden Bedarfäfällen, werden im Laufe des Jahre 
nicht berückſichtigt. | 

6875. Nah erfolgter Genehmigung des Hiebb⸗ und 
Wirthſchaftsplans nimmt der Yörfter die Holzanweiſungen uns 


verzuͤglich und wo möglich noch bis zum Ende ded Dftober& vor. 


Das Auszeichnen der Schläge und Stämme gefdjieht durch 
Auflagen des Waldhammers, und zwar der erftern durch An⸗ 
ſchlagen über Mannspöde, der Tegteren ımterhalb der Diebftellen, 
ſo Up bas Zeichen an den Stumpen ſichtbar bleibt. 

"8% 76. If dad ungewiefene Holz aufgearbeitet und zuge⸗ 
richtet, To wird es von dem Förſter aufgenommen und abge, 
zählt; dad Stammbolz wird vermeffen, und ſonach das Game 
mit der vom Förfter beurfundeten Aufnahmsliſte, welche audy 
den Geldanfchlag des zum Verkaufe beſtimmten dolzes enthalt, 
dem Gemeinderath überwiefen. 

Bauftämme, Nutzholz und Sägeklötze Tind bei der Kufe 
nahme und Abmelfung nochmals mit. dem Waldhammer zu ver 
zeichnen, und Dürfen unongeſchlagen nicht aus dem Walde ge⸗ 
führt. werden⸗ 


. 77. Das zum Virlaufe auf dem Stamme oder tod 


beftlinmte Holz wird vor dem Verkaufe durch den Be gr 
seht und ven‘ Bene nach obseſchatzt. 
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K. 784 . MR der Verwerthung des Holzes hat die Jorſt 
Behörde ſich nicht: zu befaſſen, ſondern dieſelbe dem Gemeiude⸗ 
vath / vade Buůrgerausſchuß gu: uͤherlaſſen; jedoch muͤſſen die Ver⸗ 
fleigerunsähedingnifie vor der Veknuntmachnug dem Forſter ger 
Einfiht mitgetheilt ‚und deſfen Erinnerungen, feet fie. ſich 
anf die Forſtpolizei beziehen, müſſen heachtet werden." — — 
.: ach heendigter Gteigtrung: iſt das Pratefoll dem Börfter 
jur Anerkennung bei zum Nerkauf bewilligken del⸗ 

und Veifrtzung· feiner Beurkundung mitzutheilen. | 

$. 793: Die Gabhoͤlzer der Gemeinden werden nicht uf 
Dem Stocke abgegeben, fondern müflen enimeber um Deu Bahn 
oder dur ‚bie Bezugtbberechtigten in Genseinfäaft aeg 
werden. abi 

$.. 80. Dab Bauhalz... nahhem. es zu Boden gehauen 
uud abgelänst. if, mird au dm Runiffeß rerneien und; abe | 


Eine Abgabe auf dem Stamm finde nicht Statt. Ä 
5:81. In denjenigen "Dita, welchen ber Bezug von 
Mebpfählen für ihren Weinbau unentbehrlich iſt, und de, wo 
der ſteilen Enge sorgen daB Holy nicht ohne große. Schwierig⸗ 
keit abzufohren,. fondern nur id ganzen Stämmen aus dem 
Walde zu. —— iſt, Tann, dab Ganze unter. Huffit ges 
eine, ‚abgelängt un ausgeäftet.. ‚MOrden ;. aladann ‚aber, werden 
bie Stämme oder Kloͤtze 3: Wermeflung, in Looſe abgefondert, 
und mit dem aufgemachten. bp, unter die Bürger, zur. freien 
Verwendung vertheilt, wobei. neunzig Bub Stammbolz gleich 
einem. Rormalllafter- anzunehmen. flad, Ben 
$. 82. Eine Vertheilung ‚un Werloofung des Gabpolzes 
auf dem Stamme oder Stode ift nur zuläffig, wenn die Ges 
melndeverfammlung mit wenigſtens zei Dritteln aller Stimmen 
eh befäjließt, und unter, der weiter Bedingung, daßz "" 
a. alle Veugsberechtiaten das Holz gieichzeitia und‘ unter 
Aufſicht fällen und heimfuͤhren, und daß nebftdem | 
b. die ‚Gefammtbeit ber Bezugsberechtigten, ‚ander. ein zah⸗ 
(ungBfähiger Theil 'derfelben, ſich für dem Fall, da nicht 
2.2. Angewieries Holzyr egiehuugſweiſe in Sen Schlägen ein 
5 Semenbaum.nber in Standreiß gefällt, und der Friche 
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ohne der ihm gemachten Liuflage nachſukommen, "fo hat Die 
Horſtbehörde dem Bezirkſamte eine Berechnung der Köſten der 
erforberlichen Kulturarbeiten vorzulegen, deren Betrag von dem 
Walbdeigenthumer gleich einer liquiden Schuld beizutreiben uns 
zu dinterlegen iſt, im daraus die Roſten ber Kalturarbeiten zu 
beftreiten, bie ſofort von der dorſthehdrde enjuotbien und " 
vollziehen ſind. 
VBorſtehende Veſtimmungen finden jedoch anf rum 
bis auf fuͤnfundzwanzig Morgen einſchlietllch, in ſo ſeen ſe 
adgeſondert liegen, Feine Anwendung. ur 

8. 90. Wenn der Privatwaldbeſitzer, der einen: weniger - 
als fünfundzwanzig Morgen enthaltenden Wald ausrodete, den 
Boden ein Jahr lang öde kiegen läßt, fü wird demſelben von 
. dem Bezirksamte auf Antrag der Forſtbehorde oder von Matte 
wegen aufgetragen, binnen ſechs Monairn die Walvflähe wieder 
als Wald anzupflanzen, oder fie auf andere Art zu kultkoiren, 
worauf, wenn dreh nicht. gefchieht, das im vorbersebenden Para 
graphen beſtimmte Verfahren eintritt. 

8. 91. Wo durch die Bewitthſchaftung einer Yeteotnb 
dung die einem: Dritten darauf zuſtehenden Rechte "gefährdet 
‘werden, : bat: der’ Berechtigte den Nichter‘ anzurufen, unve ſol 

die ie Borftbehörbe me auf Requifition des Richteramts einfchreitru. 
8. 92. Auch den Beſitzern von’ Stammgutb⸗ Lrhend⸗ 
oder Erbbeſtandsforſten ſteht unter obigen Veſtiannungen Ye 
feeie Bewirthſchaftung ihrer Waldungen, vorbehaltlich der be⸗ 
ſtehenben lehens⸗ und landrechtlichen Beſtimmuugen, zu. 

J Waldungen, die mır in Todbeſtand gegeben ſind, oder ſich 
ſonſt in fremder Nutznießung ($. 105) befinden, werden, fe 
nah der Eigenfhaft des: Grundeigenthümers, ' aid’ Staats⸗ 
Gemeinds⸗ Korperfchafts⸗ oder Privatwaldungen behandelt. 3:3 

9. 95. Waldungen, an welchen den Privaten gemein 
iſchaftlich mit dem Staat, einer Gemeinde oder Körperſchaft 
nur ein, nah den ER. S. 577 b. g. ber- Theilung unkerwor⸗ 
fened Miteigeuthumbrecht zuſteht, werben in jeber Beziekucg 
inach des VBorfchriften der Forſtpolizei behandele, and von dm 
‚ Benftbehörhen bewitthſchaftet. Ze 


ı YO an den Baldangen an den aß ufer u 
eg 98, Ulles Gehll dr Geräuch,nnwelches zu 
deu Ufern uud den Daupthächmen uber Dochgeſtuden inch fan 
allgemeinen Flaßverbande befindlichen Flaſſes, oder auf Dam 
Jaſeln deffelben erzogen wird, mit: Aubnahme der Hochwalb⸗ 
befinde, ‚Bann, fo lang es nicht ein Alter: von ſechs Sabrem, 
ober bei hartem Dolz ein ſolches von. sehn Jahren erreicht bat, 
nöthigenfalls felbft in der Saftzeit, von der Flußbaubehoͤrde zus 
Berwiudiing sum Blupbau in Anſpruch genoinmen werben, opwe 
Unteifihieb,, wen es gehöre. ' j 

5. 95. Wenn ohne einen folden Aaſprach für- Ser bffend 
ken‘ Dienft der Welbeigtuthimer: ſelbſoebad im vorigen Para⸗ 
grapheu bereichnete Buſchholz faͤllen: will, ſo iſt werigfiens vier 
Wochen vor ber beabſichtigten Bälluwg' bie: Waſſerbaubebbede 
hiervon in · Lenutniß in ſeten wie die stehe "Tchffamg 
ya beſcheintgen hat. me Sr 1 SET er un] 
TR Yerbuf das Auetbieten der · Uebrrnalto nicht ver.di 
bezelchneten Tage der Füllung erfelgd, ſo ſteht der Oieb * 

wien Merfügung des Eigeethumer. : 24 2201855 "7. 

. 96, - : Aubgensmhnän ven der Vorſchraſt Din seen 
den Paragraphen find die zu Rorbmarherarbeit und zum Bäche 
- bisden‘gesigunten MBeiben., . anche der. Adelisigentbinmen eben 
fo, .wib Dabjsiige Gcholze Bad.’ cu. ii: feinen: aigenen Waſſ erhoe⸗ 
* mi: cher: Bovumpeige: Wi Der. Shpbaubehöre FR. fülen 

hi ’r tan 1 123 sn. 3*7 10 

| 1, 70 ge: how Biken: Vebtdion tun eh. 95. wied 

das Pauen und Aufmachen der Faſchinenz, Blechtgersen - un 

Mühle vom den Uaternehiern der: Flußbanten beſorgt, und ge⸗ 

ſchieht unten. der. Aufficht d Ebalbeigemtbänkert, der Gert: 0) 
der Flaßbaubehörde. ze: 

-Deb Abghlen gefdhicht ar —E— dem Walde 

5. Ingerhalb dtei unten ned: ma Alebe uber 
im Belle des 5.95 von —— 
erfolgt: bie: Belang: v bei Bhokbuilafe wis Namirkit 3. 158 
gwieuinten. Weriptach, welchert in dieſer MWefkehung inur nad 
Anhirung der ———— und der Bepbanbepbibe 
gefept wird. Era u Ur ae 


— BE — 

ohne der ihm: gemachten Auflage nachzukommen, ‘fo Sat’ Die 
Borfibehörde dem Bezirksamte "eine Borechnung der Köſten der 
erforderlichen ulturerbeiten vorzulegen, deren Betrag vom dem 
Waldeigenthumer gleich einer liquiden Schuld beigutreiben und 
su dinterlegen iſt, um daraus die'Moften ber Kalturarbeiten „ 
beftreiten, die fofort von der dorſtbehorde enusfdien und w 
vollgiehen Find. .n 

Borftchende: Beftimmungen- findet jedoch ef rungen 
bis auf fünfundzwanzig Morgen einfätieptiß in ſo fen‘ fe 
abgeſondert liegen, Feine Anwendung. * 

S8. 90. Wenn der Privatwaldbeſitzer, der einen. wegen 
als fünfundzwanzgig Morgen enthaltenden Wald ausrodete, den 
Boden ein Jahr lang ode kiegen läßt, fü wird demſelben von 
: dem Bezitksamte auf Antrag der Forſtbehoͤrde oder von Aufts⸗ 

wegen ‘aufgetragen , binnen ſechs Wionalen die Waldflaͤche wieder 
* Wald anzupflanzen, oder ſie auf andere Urt zu kultioiren, 
worauf, wenn def nicht. gefchicht, das im vorbersehenden Paras 
Graphen beftimmte Berfahren: eintritt. 

8. 91. Wo durch die Bewitthſchaftung einer — 
dung die einem Dritten darauf zuſtehenden Rechte "gefährdet 
werden, hat der: Berechtigte den Richter anzurufen, unde ſol 
die ie Borälbehörde me auf Requifition des Michteramts einfpreitem. 

8. 92. Auch den Beflgern vom Stammguttze,Lrhend⸗ 
oder Erbbeſtandoforſten ſteht unter "obigen Veſtimmungen die 
feeit Bewirthſchaftung ihrer Waldungen, vorbehaltlich der be⸗ 
fiehenden lehens⸗ und landrechtlichen Beſtimmungen, gu. 

J Waldungen, -die- mir im Todbeſtand ‚gegeben ſind, oder ſich 
ſonſt ia fremder Nutznießung ($. 205) befinden, werben; -fe 
nad der Eizgenſchaft des: Grundeigenthümers, ald' Staats⸗ 
Gemeinds⸗, Körperfchafts⸗ oder Privatwaltungen bebandett. ::3 

95. Waldungen, an welden den Privuten gemein· 
——*8 mit dem Staat, einer Gemeinde oder Köeperſchaft 
"wie ein, nach dan EN. S. 577 db. . ber Theilung unkerwor⸗ 
Fenes Miteigenthumsrecht zuſteht, werden in jeder Bezichug 
inach den Vorfchriften der Forſtpolizei behandele, and von vn 
‚ Beotbehörben bewiethſchaftet. u Ze zu 


Gy Baden Balingen au den Binfuferm 
4 45. ga. Alles - Spike ud: Beitränd ‚wehrt : ei 
Deu Ufern aud:'den Hauptbächmen ober: Oochgeſtuden inch fen 
allgemeinen Flußverbande befindlichen Fluſſes, oder auf Du 
Jaſeln deffelben erzogen wird, mit: Ausnahme der ODochwald⸗ 
beflände,, Bann, fo lang ed nit ein!itlter: au ſachs Jahren, 
oder bei hartem Dolz ein ſolches von. zeha Jahren erreiht dat, 
nöthigenfals ſelbſt in der Saftzeit, von ber Flußbaubeboͤrde zur 
Berwendung sam Flußbati in Anſpruch genoinmen werden, opus 
Unteiſchied, wem &8 gehöte. tk 
5. 05. Wenn ohne. einen folden Aaſpruch für- Yen dffend 
lihen Diewft Der -BBetöchjeutyüunee: ſekhſor bad Sin vortgen Paro⸗ 
grapfeh: bezeichnete Wufihhol fouen will, To’ ift"winigftöns vier 
Bechen vor dir beabfichtigten Ball bie: Waſſerbaubehbebe 
hiervon in Nenutniß zu gem weiche die stehe Erdffavg 
pn’ beſcheintgen hat. : IE RE. usiche] 
AT ierduf das Huerbiehen ‚bei: Viebrenaham 4 vor: bi 
bezrichneten Tage der Fallung erfelgb, fo: Baht‘ der Oieb pr 
‚eiem Berfügung des Eigenthamerß. —DV NL 
. 96. UAusgendnimtu voinder Vorſchriſt NONE 
den Paragraphen ſind die zu Korbmacherar beit und zun Gaebeu⸗ 
biauden 5 gesigunten:. Weiden, molcha ber. Weldigenhmer eben 
fo; ‚ik Dabisiige Gdhälzs das er. zus feinausi sigenen Woſſerhau 
* hat, oh: Borangrige: bei der BR Pheubäräe PER ( 
Dee U Pan 7 Par ie ler ll sn..." a 
"6:925 Se ken Iillen:Bebißt:; nein: Dei. $. ‚3. wi 
es Bauen: nnd Aufmachen der: Faſchiuez, "Biechtgerten . mb 
Pfahle vom / den Uaternehmern der: Flußbauten beſorgt, und ges 
ſchieht unten: der. Suffahk: ui Balhelgenthhnet, 0er But unch 
‚ber Flußbaubehörde. ze 
‚Deb: Abſahlen gefdrieht ax der; Abruf nen dem. Bahrer 
5:98: Innerhalb drei. Monaten von dam Pfiche, ber 
:i Bulle des 55.965 von Dem. Auerbieten ider blebernafane! ai, 
erfolgt: dien Belungıuuic ned Flßbuckaſſe adh kemic 9. 158 
giveuinten. Verthtarif, ‚weidger: in .Diefer Wekehung inur nach 
Anhirung' der Seldeigettier md der Finßbaubehbade ı fe 
geſetzt wird, : .. Pa a Be PER ER 7 Baer 


. 


Ka DE rn Betununäniusungen die: zum 
Anhlaglen ‚ben im. 8..D ainanden Boſchwaldhet aͤnde kayn nur 
auch Dernahuumngidet. San Au nern 02. Straſnbaneß 
ea mern. il ot de, ν E DR 277 

u . ann BER y nf nl-tnP 
PB Ban. un: — — 
* 1 hemeine eithnltänden: re) 3054 


3; 24 gramm EIEBATA 
ER $ 100. "Sie, ‚ Gefehe. der Gerftpoligek IL 


. jene,. weldhe Berehtigungen in alnugen Bahpıes- ag 


Am baben. er 

wir. AO Weckek.Berehtigungen Stage 1 Geneighe 
ed Särpsefiheftfisefdunden gie Wahenna; bes ferßppligäliher 
Buteräfen Nie: Doyadicenänuff her: Forſtbazhhr den geinzbert ied⸗ 


2 
v 


hat in Privatwaldenges Den Waldbeſttzer die -Gische eng 


behörden felbft zu vertreten, und wenn zwiſchen msaudup 
Merehtigtenn har. forſtoolizeiliche Fragen Sfeikppiight, ſo 
Aqbeocwie im papeng dia ‚Kasübung. der Forſtxolizi rhaſe rfes⸗ 
den Streitigkeiten überbaupt, Amiß dun Sr $ Die ol eilichen 
Dewelussüiiinu mad Vaciabraunst hen Farſibeborcde. darũber 
anentſcheiden, e dydınrm aufn at garen 

> 6 105° Stern Rechtotitel, n ii Bchhtunie, Varechni⸗ 
ing beruht, derſeiben eittzenberſt i m nint e n :gubkens Ymfang, 
bier mein fie: ac den Mqrichriſen ber, ſaxſgetqei 
im Sntereffe der Waldfultur künftig noch ausgeübt wmden 
Surf,: to Enrär dein Berechtgte ſarn Ai Berl, dan ed durch 
Sie Wefhtänfärz. ferner‘ Ber edkigemdnarkeibeti: un an Mad 


eigenthůmer .eise :serhältiiignäßigeistlude Mtrgldcncedeii:tth 


Sem Richter zu. veſtimmendoe, Eunt ſlyDiaug förbetmsin. Ist... 
$. 103. Gehört die Waldung, auf mihiedkieiliäikediti- 
guny tuhtzi nam“ Priraten; eb idürfer will Br iin Norher⸗ 
gehenden Paragcaphen gedacht⸗ : Entkhädigung: micte deifan, fo 
bleibt: en sschllänoutmen;; lat: beige die Bepedinutg ARM Dear 
sangen Umfeng idres Mouätitekk factole aılaba Zusisilig.t:- 
bSana quuiq Mrie prfbeicchbipigen, Aamtıeı -Kcch > Mieakans 
—8* dieſes Gefetzed wit mehr: entfliehen Eh: Beſch. sieht 
jene, welche auf einem beſondern Rechtstitel beruhen, set agfewft 


a 








ia sehtmäfiger Melteug fiab, To lacige " nit And Mißgabe 
* 5 130 DIE 136 - bach Bere: .© .» Wνν "ne 

4.205. : Ss mie kind Berchthjunig: silhh durche die tiefer 
der. GBorſtpolizei befpräufn If ,; vichtet fi: ide Umfrag: ach 
Age Reqhtotiteb, bl ſorrwckt. dieſer nicht: Voß gibe, Ad rien 
VBoſtimiuungen des ſolzenden Abſchuitts (F. 200mm 2535 dub 
ah: den Boiſchrifterca deoi Landredatss. ia NYives 

Die Rechte deßjenigen, welchem eine Nateiehlingagiftehe, 
richten ſich degli Uach ven Beſtieciungen 8 Landrechs; im 
Ucbrigen iſt der Natzabeßer gzleich den Zahabere bloßtr· Veaacch⸗ 
u⸗e⸗ ki die VBorſcheift des 8. «or ıgebkelbeh. mid ne 

“ on 


en 


if, „Bon den einzelnen Bereihtignigen. hun 
1) Bon „dem. Bebnlzungssehten. n un 


6106; Deri Verichtite hat ſich · bas Polz —*— er 
a6 —— bat; vor dem Vezuge deſſelben: vvn Birfieiwberräßr 
—— Son Etgenthümer ammelfen zur Iufen>: —XR 

Eben ſo geſchieht die Abzaͤhlang, beziehungtweiſee dio Wo⸗ 
—— Holzes ode defſfen Abfahr. nm. me ne . 
.. 0 rorr. Du, wo Bee RNechtstitel eine beſeaber Weitiug 
mung bezeichnet, darf das Holz nichb auders verwendete. 

I fie iden:Polzbemig Fehr: befinnnteh, Map‘ feſtgeſetzt, 
(A. rihgtet. fich Deufelbeinuc · dein Beduͤrſcaiſſa det: iger Maas 
Yltingı det Derechtigten/ wurbchalttudk nee: nerbätsuiiinäginihe 
Mitbenntzung des Eigentkeuierds tun dei Arber fe äfchltrch Daea 
Yaltıng.: "Der. ililüeigeitiiner nBtununndiungew, - :bafadn die 
See dedbeohryigen unbeſa anniten Maßes nad iur des a 
tigen Wölgbesisge: ein ſarralena ſeſtgeſezt erdeao, iac Himmf 
0D Nachvo beintinst Poiglerrcaigasq: ih beſtinutea Wiek 
feſtg eſaht· ifby- kaven derr Bezug Immechin:den auihakigen Behr 
ded: Waldes micht acberfteigen yivenbchaltlich: der Gutſtdigcave 
aufpeinihe: ded Berechtigten; wenn ber Daldeigerchhamneb ubınhl 
Being: det! nachſaltigen · Beſtanors den Ertrag unker das 
Diaf der Derahfigungen herabgebracht bat: rn: . =: 128 ur 
41.76.1708; Die wenn 8. Beiinipfiges nnd - 
Zeitraum sur zwei Soren vom: Aage den gulung * sie 
finden: auto nnibie t J mn * 


“ 
1 ” 
,,; 


"ac VWereſolche innerhalb deſſelben unterlaſſtu werden fo HP 
auf Anzeige bei der Poltzeibehbrde der Waldeigenthümer er 
Vuracknahme gu legitimiren, uabeſchades ber, Eutſchaäͤdigungb⸗ 
anſprache wigen Minherwerth dest Doſged adee wegen heilweiſen 
wgcbährlichen ·Gebrauchs zu andern Inecken. Mie Polizeb⸗ 
behdede kann jedoch zur Berwendung :deh Holzes, bezgiehuugß 


weiſe Vollziehung des Baues noch eiae weiten Bei geſtatten. 


head ſecht Monate’ nicht ‚überfleigen Derfi.:. 

: 5.109: Sit: da: dem belaſteten Wal, Air "Brfondever 
—* dem ; Beneihligten angeistefen, ſo nuß er ſich gzeſallen 
laſſen, feinen Holzbedarf im gangen Balde da zu nahmen, we 
nad der Wirthſchaftsordnung die Holzfällung geſchieht, es mag 
‚nun der Wald in Schläge eingetheilt ſeyn, oder durch Auslich⸗ 
dung einzelner Stänme' bewirthſchaftet werden. ° 

+ 6i:310..'.8o :die Gattung atht.:beftisunt if, muß ber 
—— 268 Dolz annehmen, wie: ek den Schlag mid ber 
Japrespieh-Wefert. Kommt theils harkes, theils wriches u 
Aenholz zum: Siebe, ſo hat der Berechtigte fein Hrlz nad 
den verſchiedenen Gattungen im Berhöltwiß: zum, Ganzen: ud 
e Ddem gwiſchen ihm und dem Gigenthümer . überhamgt: bafteben« 

Bau Theilungsfuß anzuſprechen.. 1 TRIER, 
8. 119 die Dolzart heftimmt, welche der Berechtigte 
amforedyen hat, fo Dauert das Recht fa kange fort, : ak ſich 
Bier hefkimate Hol : in: Dem beinftites -2Balde; vprfinket 


ur Forfimäßig obgegehen werden Tank: =: <.;  .: u. - 


.* ı Pat.der Eigentgünenbän nachhaltigen Veſtauln vergeintunt 
a bie‘ Heltur veraͤndert, main. Serien Fplge Deſſcae Bi 6 
Rimmte Holzart gem 'gder: Ihribweifännit mehr abgegrben aueit 
dert; P. item der Merehbigteheutinhine fünidat Meugelndt Ent: 


ſchadiguug : farben len uber. pexlanſen/ daß. ibns.: bafiie: ii) 


Heather. Werth; in: Tinen: andeen zig iAgalde Vorſindlichen Krälzankz 


Me no forſtaaig abgegeben:mwerdenstaius, weRabfoßgt. mern - 


6 »B:.022. Neber Yen: Aebärf des ecachtigten em Mehl 
fan der Waldeigenthämer ; iie.:non merplichteten Baus : Yuhl 
Zinimermeißeen onöguftefte- Schäpungburkakide: erlangen, melde 
und. kubiſchem: Jechalt die uöthigen Holzferten nadweidkii sis}: 

$. 1235. Ueber den Bedarf an Geſchirrholz kann danim 


— 9: — 


laſtete ——— —** cine Wrfheiehgung- vor vor 
mMichteten Sachver ſtandigen; unb was Das Etangenholz, betrii,; 
eine vom Gemeinderath außgefhelite Befheinigung begehen, --. 

$. 114. Der Waldeigenthümer kann verlangen ‚Def für 
die sinzelmen Zwecde nur Diejenigen Hölzer ‚abgegeben werden, 
welche für dieſelben ihrer Natur nach geeignet find. 


$. 115. Wo nicht das Herfommen einen andern Sim 


fiher bezeichnet, umfaßt daB Beholzungsrecht im Allgemeinen 
mur das Vans und Brennholz, und unter dem Rechte zum 
Eaubolz A ein Anſpruch auf Schnittwnaren, Gerüftiangen, 
Holz zu Umgäunungen oder Brunnenteicheln nicht begriffen. 

$. 116. Ber zum Aſt⸗ oder Oberholz berechtigt ift, darf 
ſeine Befugnig nicht ausüben, bevor der Stamm gefällt, das 
Stangenholz gehauen und: abgelängt, und das Brennhotz aufe 
geffaftert fit. 

Das. Abhauen der grünen oder dürren Aeſte an fichenden 
Bäumen bis gu einer gewiſſen Höhe und Dide kann nur daun 

Ruttfinden, wenn dieſes durch ein beſonderes Rettöverhättnig 

begrüntet iſt. 

$. 117. Als Windbruchbelz gelten nur einzelne vom 
Sturmwind abgebrochene Bäume, nicht aber ſolche, die bloß 
umgebogen ſind, noch auch beſchädigte, aber feſt anhängende 
Aeſte; eben fo wenig die Stöcke der abgebrochenen Bäume. 

Unter Windfall werden die mit der Wurzel umgertſenen 
| eiijelnen Bäume verflanden 

6, 118. Die Lagerholggerechtigfeit erſtreckt fih anf abge 
ſtorbene, von felbft umgefallene, große oder Meine Stämme, 
und auf foldhe Abgänge, welche nach der Schlagraͤumung im 

Walde liegen bleiben. 

$. 119. Unter Raff⸗ und Leſeholz wird dad natürlich 
abgeftorbene geringe Holz verſtanden, welches entweder auf dem 
Boden Tiegt, oder mit der Dand ohne Anwendung von Werk 
zeugen gewonnen werden kann. Es erſtreckt fich nicht auf ab⸗ 


geſtorbenes Holz, welches über fimf Zoll Dide bat, und auch 


wicht auf Lagers und Windfallholz. 
Der Berechtigte darf: nicht mehr en — 
für feine eigene Delonomie nothig iſt.. 2-1: 0° 


— 4 — 


8. 120: Mir Mocht uni Serch⸗ und Stumpeuholz be⸗ 
(lehnte: ſich aufe den Theil des Baumtes, welcher nach dem Al⸗ 
hauen rer Abſchueiben noch ‚ber der Erde hervorragt, nu 
of Beffen. Yönegein. 

Der Berechtigte iſt esmädbigt,. die zum Geaben Der an 
singen Dan, und Brechwerkzeuge anzuwenden. 


2) Von dem Weidrechte. 


| $. 124. Der Förfter, oder in Privatwalpungen der Gig - 
thuͤmer, hat den Weidberechtigten nad Maßgabe der SS. 32 
biß 39 die zus Weide geeigneten Diſtricte und die zur Anke 


aͤbung derſelben heitimmten Tags⸗ und Jahrszeiten anzumeifen. 


Der Berechtigte darf nur das zum Betrieb ſeiner Land⸗ 


wirthſchaft und Viehzucht gehörige, oder zu feinem Unterhalt 
nötbige Dich, aber kein zum Handel erfauftes, zur Weide 


treiben, 
Brunnen und Anftalten zur Unterbringung des Weideviches zu 


unterhalten;- der Waldeigenthümer ift nur bei der Mits oder, 


Koppelweide beizutragen ſchuldig. 

6. 123. Der Weideberechtigte lann ſein Recht an Andere 
nicht abtreten. 

Das Weidrecht begreift das Recht zur Graͤſerei nicht im 
fih, und der Berechtigte Tann nicht flatt Ausübung der Weide 
das Grad abmähen, abfchneiden oder abrupfen laflen. 

$. 124. Iſt die Zahl des einzutreibenden Viehes feſtgeſetzt, 
fo wird das junge Dich, fo lang es fange, mit ber Mutter 
für ein Stück gezählt. 

3) Vom Laubs und Streurechte. 


$. 125. Das Recht zum Laub und zur Streu enthält die 
Befugniß, das abgefallene Laub, das Moos und die abgefallenen 
Radeln zu fammeln. 


4) Von dem Rechte zur Maſt und zum Edezich. 
$. 126. Der Maſtberechtigte kann nur feine eigenem, gum 


Eutsheuthelt möthigen und Die felbit erzogenen Schweiae ein⸗ 
treiben, und fein Recht am Andere nicht abtzeten, 


. 122. Der Berechtigte hat die Triften, Tränen, 


——— 95 nu z 


et er re Entſchadigung daffir/ daß er feine 
Schweine nicht eintreibt ‚ kann er pr vn Ben ni | 
fowwern. >: ! 
"KAM. ¶ Der Walde igenthiner ik von te 
nicht aus geſchteſſeu. 
| Wird durch dieſe Mitbenutzung bie Maſt fe don Sera 
tigten geſchmaͤlert, fo -vichtet fih Die Mitbenutzung bed Eigen 
thümerd zu jener des Berechtigten nah dem Verbäftniß: de 
Gutshaushaltes des Erſtern zu jenem deß Letztern. | 

Des Eigentkümer fayı, wenn er. feine Schweine Yaheien 

will, feinen Thail der Maß verpachten 
G. 128. Der Bermbtigte dasf, wenn er bie Befagnig fi 
Maft nicht ausüben kann, fe im eines auhern Gehran nick: 
verwandein.. Es iſt ihm unserfagt, bie zur Moſt geboͤrigen 
Gegeaſtande einaufenmgle. 

S. 129. Wen des Mehk zuſtebt, in fremden: Woldnugen, 
VTichals und Vuchtin zu leſen, kam daſſelba jedes Jahr, wen 
es eine vplle oder theilweiſe Maſt gegeben bat, mu. dem. be⸗ 
Iafteten Walde fo weit ausüben, als er das Ederichs zu feinem: 
HDaughalte bedarf; 


5 Vom Reäte zum Harzſcharren und Stern. 
ſchwellen. 


S. 130, Das Recht zum Harzſcharren und Zheerſchwellen 
in fremden Waldungen richtet na einzig u feinem befondern 
Rechtstitel. 

6) Von dem Recht zum Srüffelfugen. 

Ho, 154. Der zur Gewinnung der Trüffeln ($. 54) Ber 
rechtigte darf ſolche zu jeder Zeit auffuchen und ſich hierzu eineB 
oder mehrerer Hunde bedienen. 

7) Don der Trift- und Weggerechtigkeit, vom 
Rechte zur Viehtränke. 

$. 132. Wer zur Beholzigung, zur Eichel- und Buchel⸗ 

leſe, zum Grafen, zur Laub⸗ und Streufammlung, zum Harzen 


u 2078 derchtiet ik, hat mh d das et der "hierzu a 
u >ıy 
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ODem gur Welde, Maſt oder Vichtraͤnke Berechtigten Het 
Die Befugeif zur Trift ge. 
| 6. 133: Die Breite des Fußwegs fol drei Buß, und 

jene des Fahrwegs, ausſchließlich der Seitengräben, je mach dem 
detlichen Beduͤrfniß zwölf biß fehszehn Fuß beitragen, mad. in 
einer Höhe von zwölf Fuß von Aeſten frei fm. : - 

Ebenfo foll die Trift- eine Breite von ſechezehn bis. van 
as Buß baden. | 
II. Bon Ablöfung der Forſiberechtigungen. 

. 139. Der Eigenthümer einer Waldung kann die Ente 
laſtung derfelben von einem Beholzungsrechte in der Art vers 
langen, daß dem Berechtigten ein Theil des Waldes zur Ent 

ſchaͤbigung als Eigenthum zugewiefen werde. 

i Der Entſchädigungdantheil darf - gegen den Willen des 
Berechtigten nicht aus getrennten Stüden beſtehen, er muß der 
aufgehobenen Berechtigung im Werthe gleich fommen, und fo 
weit es hiernach und nach der Dertlühfeit und dem Beftande 
des Waldes moͤglich iſt, den bisherigen Holzbezug des vereq⸗ 
tigten auch fuͤr die Zukunft decken. 

Die Eutſcheidung in ſtreitigen Faͤllen ſteht den Gerichten zu. 

$.135. Die Auſhebung der Berechtigungen zur Weide, 
zu Laub und Stres, zur Maſt und zum Eckerich, zum Darz 
fharren und Iheerfhwellen und zum Trüffelfuchen kann ber 
belaftete Waldeigenthuͤmer gegen eine in Geld zu leiftende Eut⸗ 
fhädigung ebenfalls fordern, fofern nicht durch die Aufhebung 
der Benubung der Nahrungsſtand des Verechtigten weſentlich 
gefährdet wird. 

$. 136. Iſt Die Zuläfftgfelt der. Aufhebang nah Maß⸗ 
gabe des vorhergehenden Paragraphen durch das Staatsmini- 
fterium ausgeſprochen, fo gehört das weitere Verfahren und 
Erkenntniß in Betreff der Entfhädigung vor die Gerichte. 


c. Bon Forfifreveln. 
a, Ueber Vergeben und Strafe. 
I. Vergehen und Strafe im Allgemeinen. :; iz; ‚s'- 


$. 137. Die, Strafen. der Forſiſrevel, ſey ed, dafi.fohbe. 
durch Entwendung von Waldproducten oder durch Beſchaͤdigen 
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derfelben oder durch ſonſtige Uebertretung forfipoligeiliger Vor⸗ 
ſchriften begangen werden, ſind: 

‘a. Geldſtrafen, welche, wenn ſie nicht entrichtet werden 
können, in öffentliche Arbeit, und wo dazu keine Ger 
fegenheit, oder dagegen fonft ein Hinderaiß vorhanden - 
ift, in Gefängniß verwandelt werden. 

b. Arbeitshaus (Eorrectionshaud). » 

$. 138. Eine geringere Strafe ald von fünfzehn Kreuzer, 
beziehungsweiſe von einem halben Tag öffentlicher Arbeit oder 
Gefängniß, fol niemals erfannt werden, wenn fie gleich im 
einzelnen Falle, nach den gefeglihen Gtrafbeftimmungen be: 
sechnet, weniger betrüge. 

Im Uebrigen gelten vierzig Kreuzer Geldftrafe gleich, einem 
Zage öffentlicher Arbeit oder Gefängniffes. Für einen Straf 
beitrag oder für den Reft eined folhen von zehn biß dreißig 
Kreuzer fol ein halber Tag, unter zehn Kreuzer gar nichts, 
und über dreißig Kreuzer ein ganzer Tag angenommen werden. 

$. 159. Die vffentlihe Arbeit umfaßt alle gemeinen, 
nicht Bunftmäßigen Dienfte, welche unter den Augen des Publi⸗ 
kums verrichtet werden fünnen, namentlih Arbeiten in Wals 
dungen, an Flüffen, Bächen, Dammen, Gräben, auf Straßen, 
und Hffentlihen Wegen aller Art, an Brüden,. Doblen und. 
Stegen. 
| Die Forſtgerichtsbarkeitskaſſe, in welche die Geldftrafen 
fließen, Tann diefe öffentlichen Arbeiten ſich felbft unmittelbar, 
oder in Folge einer Lebereinfunft mit andern auch Diefen leiften 
laſſen, und dafür den Ertrag beziehen. 

Hat die Forſtgerichtsbarkeitskaſſe hierzu zur Zeit des rich⸗ 
terlichen Strafvollzugs gerade feine Gelegenbeit, fo beſtimmt 
der SFrevelrihter, wo fonft .die Arbeit unentgeldlich zu leiſten 
ſey. Er berüdfichtigt hierbei vorzugsweiſe die Gemeinden, 
Körperfchaften und andere Waldeigenthümer, in deren u 
dungen die Frevel verübt. wurden. 

Es kann dem Sträfliug auch für eine gewiſſe Zabl von 
Tagen eine derſelben angemefjene beftimmte Arbeit in der Art 
angewiefen werden, daß ihm, wenn er die Arbeit durch befons 
dern Fleiß früher vollendet, die Strafe für ſaͤmmtliche Tage, 

Behlen, Archiv. IV. Bd. 18 ef 7 
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für welche die Ucbeit berechnet war, als erſtauden Angenommen 
wird. 

8. 190. Niemand fol angehalten werden, zur Leiſtung 
der Setrafarbeit fih von feinem Wohnort weiter als auf drei 
Stunden zu entfernen, fey es, daß die Arbeit im Bezirke des 
erfennenden Amts, oder, weil «8 in demfelhen an Gelegenheit 
dazu fehlt, in einem benachbarten Bezirke verrichtet werden 
muß. 
5. 141. Die Aufſicht über den Strafoollzug wird durch 
dazu aufgeſtellte Diener der Polizei auf Koſten der Forſt⸗ 
gerichtsbarkeitskaſſe gefuͤhrt. 

Der Strafarbeiter empfängt zu feinem nothdürftigen Unter⸗ 
Yalte von der Forſtgerichtsbarkeitskaſſe täglich ein und ein halbes 
Mund Brod. 

Die Straferſtehung gefdjleht in den ordentlichen Arbeits⸗ 
ſtunden, mit Berudfichtigung der nöthigen Zeit für den Hin⸗ 
und Dergang. | 

8S. 192. Erſcheint der Streäfling bei der Arbeit nicht, . 
oder laͤßt er es bei derfelben an Fleiß fehlen, fo Tann die fr 
fentliche Arbeit vom Frevelgerichte fofort in Gefängniß verwan⸗ 
beit, und wegen der Widerfpenftigkeit des Beftraften fann nad 
« Ermeffen des Gerichts ein Strafzuſah von einem bis act Tagen 
verfügt werden, 
| $. 143. Auf Ausländer findet öffentlihe Arbeit Feine 
Anwendung, und eben fo wenig auf jene Inländer, welche daß 
fünfundfehszigfte Jahr überſchritten haben, und nit die 
dffentlidhe Arbeit dem Gefängniß felbft vorzichen. 
| Außerdem muß fie in allen Fällen fo weit unterbleiben, 

als die Geſundheitsumſtände eines Menfhen nah dem Zeugniß 
des Bezirkbarztes es fordern. 

Das Einftellen eines andern Subjekts für den Gtraf- 
pichtigen ift nicht geftattet; nur in dem alle, mo wegen 
Unbeibringlichfeit der Geldftrafe Bffentlihe Urbeit oder Gefaͤng⸗ 
nißftrafe eintritt, kann diefelbe durch den Ehemann für feine 
Frau, oder durch einen großjdhrigen Sohn für feine verwittibte 
Matter erſtanden werben. 

$. 1838. Frevler, welche na der Vorſchrift des vorhen 
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geheudru Paragtaphen wicht zue bfentlichen Arbeit gezogen wet⸗ 
den, haben, fo wie überhaupt jene, für deren Verwertung zur 
- Mentllgen Arbeit feine Gelegenheit vorhanden iſt, die in Geld 
nicht beizubringende Strafe im Gefängniß zu erftehen. | 

F. 105. Dad Gefängniß kann dur) Hungerkoſt oder 
Dunkelarreſt gefchärft werden. 

Dunkler Arreſt ſoll nie über achtundvierzig Stun: 
den ohne Unterbrechung dauern, und batf wor Ablauf von 
achtundvierzig Stunden einfachen Gefaͤngniſſes nit wieder 
datt, Die Dungerfoit ader — In Waſſer und Brod, oder Wafler 
‚und warmer Suppe beſtehend — nur je Iıber Den andern Tag 
angeſetzt werden. 

Ein Tag Dunkelarreſt gilt für dier Tage, und ein Tag 
Hungerkoſt für zwei Tage einfachen Gefängniſſes. 

$. 136. Wie hoch immer die Geldſtrafe fir den einzelnen 


Frevel, oder auch für den Inbegriff gleichzeitig zur Aburthei-⸗ 


Iung kowmmender Frevel einer Perſon ſich belaufe, fo kann die 
ſtellvertretende Strafe der oͤffentlichen Arbeit oder des Gefaͤng⸗ 
niſſes nie zwei Monate uͤberſteigen. 

Iſt zur Gleichſtellung derſelben mit der erkannten Geld⸗ 
ſtrafe eine längere Dauer erforderlich, fo iſt ſtatt einer ſolchen, 
fo weit noͤthig, nach G. 145 geſchaͤrftes Gefaͤngniß zu erkennen. 

Auch die weniger ald zwei Monate betragende Strafzeit 
kann auf den Antrag des Gträflings durch geſchaͤrftes Geſans⸗ 
niß abgefürzt werden. 

$. 137. Daben zur Verübung eines Frevels, nämlich 
zur Serbeifübeung eines und deffelben gefeßwidrigen Erfolges 
mehrere Perfonen durch unmittelbare Theilnahme im Einvers 
ſtaͤndniß zuſammengewirkt, fo wird gegen jede berfelben bie 
Strafe wegen des Ganzen erfannt; für Erſatz und Koſten bafı 
ten flo ſammtverbindlich. 

Gtraferhöhungen wegen erſchwerender Umſtaͤnde treffen 
einen Jeden nur inſoweit, als diefe erfchwerenden Umſtaäͤnde 
ige perfdulich zur Laſt fallen, oder als fie mit in ber Verab⸗ 
redung zur Wusführung des Vergebens lagen. 

8. 148. Berechtigte, welche buch Ueberſchredfang ihrer 
Befuguiſfe im irgend einer Berichung einen Yerod begeben, 
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unterliegen der gleichen Safe und Erſatzſchuldigkeit/ mie Ri 
bereitigte. 

6 149. Als allgemeine Erfhwerungsgrünbe bei 
allen Forfifrevele find anzuſehen: 

a, die Ruͤckfaͤle, da Jemand innerhalb eines Jahres ſeit 
einer, wegen Forſtfrevels oder auch wegen eines an 
Forfterzeugniffen ia Waldungen verübten gemeinen Dieb⸗ 
ſtahls gegen ihn erfolgten Verurtheilung „ ſich eines 
neuen Frevels ſchuldig gemacht hat; 

b. die Verübung vor Sonnenaufgang oder nach Sonuen⸗ 
unfergang, oder au einem Frevelthätigungstage , oder 

. an Sonn⸗ und Feiertagen ; 

c. dis Verübung durch Holzhauer, Holsfeßer, Köhler, 
Harzbrenner und andere im. Bald, angeftellte Perfonen; 

d. das Mitführen von Waffen ; 

‚e. dad Untenntlihmachen ter Perſon des Frevlers; 

f. die Weigerung des Freolers, feinen Namen und Wohn: 
ort auzugeben, oder deren falfhe Angabe; 

g. die Verweigerung ber geſetzlich geforderten Ueberlaſſung 
des zu Schaden gehenden Viehes, der mitgeführten 
Werkzeuge, des Fuhrwerks und Geſpanns; 

h..die Verweigerung der Folge, wenn der Frevler in 

Gemõßbeit ded Gefeged verhaftet werden fol. 
Beleidigungen, Drohungen oder thatlicher Widerfland gegen 
den in der Ausübung feines Dienfted begriffenen Waldhüter 
gehüren nicht zur Erkenntniß ded Frevelgerichts, fondern wers 
den wie chen, dDiefe Vergeben gegen andere öffentliche Diener 
beſtraft. 
F. 150 Das Daſeyn eines oder mehrerer der im vorigen 
Paragraphen unter a, b, c und d aufgeführten erſchwerenden 
Umftände ermächtigt den SFrevelrichter,, die ordentliche Strafe, 
wo ſolche durch das Geſetz fen beitimmt ift, bis auf das Dop- 
pelte au:erhöben. 
., Wegen der übrigen unter e, f, g und h genamiten Er⸗ 
fhwerungsgründe darf die Gtrafe nur bis ‚zu einem Viertel 
des einfachen Betrags und in feinen Falle um mehr. als fünf 
Gulden Geld oder eing, gleiche ſteſlvertretende Etrafe exhöht werben; 
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: 8. 151. Gegen Kinder unter vierzehn. Jahren kaun, fo 
weit nicht nach $. 1b Die: Eitern oder Mieger ftatt- ihrer zur 
Strafe gezogen werden, nur Einfperrung erfanad Werden, und 
wär ale Tiber die Hifte des Maßes, welches nem gleichen 
Vergehen Älterer: Perſonen ohne Rücficht auf etwaige Erſchwe⸗ 
rungtgrunde ($. 149) und ohne Anwendung ber im 8. 107 ent⸗ 
haltenen Vorſchrift entſprechen würde, und in feinem Fall mehr 
alsd acht Tage. : ont. J 
Die Strafe wird erfiauden nad Vorfärkt der Verord⸗ 
now dem-6. Mowember 1832, Regierungsblatt Nro. LIE, 
und’: den: Kktern. oder Pflegern dee Kinder) bleibt überlaffen, 
den Kindern eine perſon zur Mitaufſicht iu⸗ die Ameſmube 
miſgugeben. 

A ‚Bogen Kinder unter fieben Jahren ſeder gar keine Strafe 
Statt. 
A 152. Die Gerichtsloſten 2 ‘die erertebr 

tere r 
| iWenn jedoch der Frevler die Beſchuldigung ganz ‚oder 
epeithäffe widerfpricht, und Deßwegen ' zur Herſtellung des Bes 
welfet ein weiteres Verfahren nothwendig wird, fo hat derfelbe 
im Halle feiner Ueberführung die durch dieſes beſondere Ver⸗ 
fahreh‘, für welches alsdann auch die gerichtlichen ES porteln und 
Gteäipel anzufegen find, veranlaßten Koſten zu tragen. 
$. 153. In dem Urtheil, in welchem das Forſtgericht 
die Strafe ausſpricht, erfenut daſſelbe zugleich über ben Schaden. 
erfaß ; der Beſchädigte hat jedoch das Recht, vor oͤder nach 
dem Erkenntniſſe des Forſtgerichts in Betreff feiner: Erſatzan⸗ 
fprüche einen Ausſtrag vor dem Civilrichter zu verlangen. .,. 
Er. Senn dabei, wenn fein Schaden ‚in, ‘der Wirklichteit 
groͤßer iſt, als er nach den, ‚Bellimmungen, dizſes Geſetzes an⸗ 
zunehmen wäre, den Erſatz. jene ‚grüßen, Schodens nad) Mag: | 
gabe des Landrechts fordern. Auf. ‚den Strafpunft, bleibt biefl 
jedoch ohne. Einfluß. 
$. 154. Haftbar für Werth, Schaden und, Koſten find; 
a. der. Chemanf wegen: der “Brenn feine tet ihr wohnen: 
den Frau; rien. 


der. Zreoel hrer minderjährigen -bei vom wohnenden 
. Ren; 

e. der Vormund, rückſichtlich Der Vergeben der hei im 
ſich onfbaltenden Mündel, und ‚überhaupt biejewigen, 
welchen Siuder oder Entmündiste ia Pflege gegeben 

Mb; 

d. die Dienfiherrfchaft wegen der Uebertretungen Durch 
Die bei ihnen wohnenden Dienftboten; Ä 

e. Lehr⸗ und Gewerbsmeiſter, hinſichtlich der Frevel ihrer 
Zoͤgliege, Gefellen und Lehrlinge, fo lange: dieſe Per⸗ 
fonen- unter ihrer Aufficht find; . 

f. Geſchaͤftsgeber, wegen Vergehen ihrer Arbeiter und Ger 
ſchaͤftsſtraͤger bei. Gelegenheit der ihnen anwtrauten 
Verrichtungen; 

alle unter der Bedingung, daß ſie nicht ben Beweis rühren, 
daß ſie den Frevel nicht haben hindern Fünnen, vorbehalilich in 
dieſer Beziehung der Beſtimmungen der $$. 170 und 174. 

5 155. Dad Erkenntniß über die Haftbarkeit der im 
vprigen Paragraphen genannten Perfonen aebührt & dem Cipil⸗ 
richter, - 

Nur wenn diefelben nach Maßgabe des $. 1 2 qugleich 
wegen Hehlerei ſelbſt auch in eine Frevelſtrafe verfällt wurden, 


. bat das nämlihe Erkenntniß zugleich ihre Haftung für Werth, * 


Schaden und Koften auszuſprechen. 

6. 156. Die Anklage wegen Forftfrevels findet nur Gtett 
binnen einem Jahr vom Tage des begangenen Frevels an, vor⸗ 
behaltlih der dem Beſchaͤdigten offen ſtehenden Erfapflage vor 
dem Civilrichter. 

Ebenfo erlöfcht die Auflage wegen Forſtfrevels binnen drei 
Jahren von Verübung des Freveld an, wenn fie, obgleich im 
erſten Fahre angebracht, inserhalb jener drei Jahre nicht rechts⸗ 
kraͤftig erledigt wurde, wobei jedoch im Falle der 86. 211 und 
212 die für das civilrehtlihe Verfahren verwen 
dDete Zeit nicht in Anfhlag kommt. 

5. 152. Die. wegen Forſtfrerels erkannten Grafen und 
die Forderung des Koſtenerſatzes erlöfchen binnen zwei Zabren 
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m Log Br —ED — Vetbꝛils ⸗u, oben 
Modſqt · mal ton: Bettgshahte Merielssng es fon Dann, Daß 
det Frrolen duech die Blut. dan Go aſfoollzug aha armen! 
bee. - u: Be Ba | 77 Can 
® 2:7 He öTe Vorgehen und: Strafdeſticumungen. 

1) Srevel duch, Entwendung. 


=: Men einen Idevel darch Enpwonbung. von a 
oder andern Waldproduften verübt, dat J 
Ms. Beuth. des Gatwecudoten, fo weit ver: Gisenthänee - 
ſolches wicht mehr in Natur uruderbält, . 
h. nind den etwaigen weoihten Schaden zu, eufchen , 
und verfällt nebfidem in eine der Summe beider. At Werths 
und Schadent) gleichta uneude Geldarafe. 

Zur Berechnung des Werthes (a) der ndeten 
VDeldycodoete wird die Sta⸗tsforſtb⸗edorde aoch· Vernohmung 
des betreffenden Forſtamts em Tarif, welcher, die wicklichen 
örtlichen. Preiſſe wis Nusfhluß Der. Koſten der Außarbeitung, 
der Zurichtung und des Transports enthält, won fünf zu fünf 
Jadren neu anfilellen und durch das Reeitengeigeklaß, ‚Öffentlich . 
befannt machen. 

Die Beſtimmung des weitern Schadens (br ihtet ſich 
seh ben in den 55. 100 — 106 entholtenen Vorſchriften. 
dB ſteheudem Dalze gilt. der Eatwendungs⸗ 
frevel,, ach phae Kap eine wirkliche Zueignung erfolgte, ſchon 
als vollendet, fabald der Freoler daſſelbe gefeflt ser antwur: 
gelt bat. Auch die Verletzung eines Stammes wird gleich der 
Entwendung eines foldhen beftraft, wenn diefelbe von der Yat 
iR, daß fie mad dem natürlichen Verlauf der Sache fon für 
Kch allein des Abſterben des Stammes zur Folge haben fan. 

6: 160. Zur Beſtimmung des. kubiſchen Inhalts vom 
entwendeten Otammbelz richtet; ſun der Föhr auf den Grund 
Deu augezeigten Dimenflonan ach Dim dafür beſtehender Tabellen. 

Minkfichtlih Der Frevel am Mebenden Holge weich Din-st 
tere Srammdicke au Ber::ieng; ad heklınmten Hirbfalle aamafr 
ſes, auch zaruun bie. wieklicht Winhme in größerer. Pobe ner 
Sehen ihr „Läße : ſich deſer: Marchmuſſer weder : u ai 
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aoch am Skock mehr Ahrben, ſo wird ee mit Dinfkht: auf das 
Gutachten des Forſters und auf andere durch die Unterſuchung 
hergeſtellten Umſtaͤnde von dem Forſtzerichte nich: Ermeſſen bes 
ſtimmt. Die Länge des Stammes wird durch Schätzung des 
Foͤrſters andgemittelt, wo es am einem genaueren Maßſtab 
fehlt. — 
| $. 161. "Bei Entwendung von' fiehendem Holze wirb 
außer: den Werth des vetzes we ein weiterer Sgeden in 
Anfap gebracht: 
L bei Entwendung von —E— — — — 


in Niederivaldangen © 2 
a. vos oiner: Gtammdicke bieten ger nut Tdem: doppelten 
"7 Wehdage deb Holzwertdes; ;; on nl ii. er. 


b. bei einer Dicke von mehr de drei zei bis fh gou 
mit deni dreifachen, und 
6 bei einem Durchmefler von mehr als —2 m mi 
dem vierfachen Wertharfühtage ; 
ıL bet Entwendung von Samenbaͤumen Nr’ —* 
dusngen ohne Unterſchied der Stammdicke: 
a.“wo ſich ſchon ein Aufſchlag voder Anflug: gebildet bat, 
- mit dem einfaden, und ent. 
U Th, außerdem mit dem doppelten Werthanfchlag; 
: (11; ohne Rüdfiht auf Die Betriebdart des Waldes wird 
neben dem Holzwerth noch als Schaden anderechnet: 
a. bei-Mleebäumen und Baumfchulpftanzen der dreifache, 
B. außerdem: in jungen Schlaͤgen bei allen Pflanzen unter 
ceeinem Ir Dide dev- doppelte Werthonſchlas; J 
ſodann i22. 
IV. bei dem Mnbgreben von PEN aus kungen oder 
nich beſamten Sthlägen der doppelte, und bei and 
' . fehlagsfähigen Stödem:- in :Niederwaldungen: der viers 
fache Werth des audgegrabenen Stodhelzeäs. 
. 162.. Werden Luis, Nadeln, -Mons , Meide; Ginſter, 
Schilf · der: widere  Streumitbel, oder Eicheln, Bucheln und 
ander Walbſamen aus ‘dei forſtpolizeilich verhaͤngten Schlaͤgon 
eutwendet, ſo iſt neben dem Worthe des Euwemndeten der 
gixiche, oder 5: wenn: dabei æiſerne Rechen oder Zaudtre feharfe 


Werkzenge augementut mırken.,. det: Doxnpelte Belag ibefielben 
noch) ald woiterer Schaden ‚aizunehnessz vpredehalttlich· der nach 
$. 26Abſetz 2.:angefependen befbateie Strafe, wenn gegen 
die Vorſchrift des F. a5 Abfab 2 und 3 der. Ederich von den 
Naãumen ahgeſchlagen oder ahgexifien,. .udep: fit darch And Uns 
klopfen a. den Stämmen verfafft, ader ans, bei dem Zufaim 
mauzchen Seſſelbes aufgehünfte Laub: wicht micher. Be 
geftreut wurde. 
8, 165. Bel Entwendung von Harj: güt, wenn der Geevler | 
die Laden ſelbſt aubrachte, oder, fie nach der im 8.50 feſtge⸗ 
fegten Zeit noch benützte, ein dem Werthe des Entwendeten 
gleich kommender Betrag als weiterer Schaden. 1 
8 164. Bei dem Abftreifen . von Futterlaub "und dem 
Grafen in den nach dem Forſtpolizeigeſetze verhängten Schlägen 
wird der Werth und weitere Scaten zuſammen von jeder 
Traglaſt zu fünfundvierzig Kreuzer und in andern Schlägen zu 
fünfzehn Kreuzer, bei Anwendung fcharfer Werkzeuge. aber in 
beiden Fallen im doppelten Betrage, fodann ‚bei Sammlung 
von Mifteln der Werth und Schaden einer Traglaft zu acht 
Kreuzer angenommen, "vorbehaltlich im letztern Falle der nad) 
F. 175 zu erfennenden beſondern Strafe, wenn zur Entwen⸗ 
dung von Miſteln ‚Stetgetfen angewendet würden. j Ä 
$. 165. Wenn in Waldungen Erde‘, Erz, Steinfoblen, 
Thon, Mergel, Gyps, Lehm, Sand, Kies, Steine, Trüffel, 
Torf oder Rufen) gedetbeht -imd entwerbet- worden; fo! iſt außer 
dem Werth des Entivendeten auch der dem Mulde daneben noch 
sugegäftgene‘ weitere: Schuden jedesmal ' befonders Abzufchägen, 
und der Freolet Hat außer dem Erfage iind‘ der’ Sttafe auch 
vn Koften der Wiederheittffung des vorigen Standes zu tragen. 
*g8: 106. Bel" dem Sthäler''der Rinde ! von ſtehenden 
Stämmen vwird, wenn nicht nah’ 5. 159 eihe Stammentwen> 
dung felbft Darin -Heyt, neben der Entwendung: der: Minde, die 
Whurmbehhtigung:eich -6; 1.25 noch- boſonders beftraft 
si 11162 Mh rerfihiwerende Umkande,:- die war bei dem _ 
Gabsbendungöfeenel coorlommen, gelten: .- - : 
.. nn..da6 gängige: oder :theilmelfe Deräußerir "bob h ſreveiten 
Objects oder Verarbeiten deſſtiben auf den Verkehr; 
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.b..bei tem Bikee:neb Dolpes vor Gebraw einer ige 
ſtatt der Unt, per die Nuwenbung: vum Mitteln, um 
den. Schall ber actſatage ‚oder ni Bein der ige 
zu daͤmpfen. Zu 

Bei dem: Daſeyn Diefer Eefhwerunggrknde allein oder 4 

Berbindung mit jenem, welche im-6. 149 genannt ſtud, kaun 
der Feevelrichter die ordentliche Strafe bid das "Doppelte 
erhöten. 

IR, 168; Krbeitähausfträfe von breit‘ Bodaten 

vi⸗ zu einem Sabre nitt ein: 
ar" wenn bei einem einzelnen Frevel oder bei den von einer 
und derfelben Perfon innerhalb einer ganzen Thätigungbs 
periode von zwei Monaten ($. 202) verübten Freveln 
zufammengenommen der Werth ded Entwendeten ($.158 2) 
und die Hälfte des weitern Schadens ($. 158 b, vers 
7 glihen mit SS. 161—166) achtzig Gulden oder darüber 
beträgt, oder 
‚  b. wenn da, wo diefer Betrag war weniger al achtzig 
Gulden, aber doch mehr als fünfzig Gulden iſt, ent⸗ 
weder ein Ruͤckfall ($. 149) vorliegt, oder der Frevler 
das Entwendete oder einen Theil deſſelben veraͤnßert 
oder für den Verkehr verarbeitet bat, endlich. 
C. gegen Gewohnheitsfrevler. Ian. 
‚$ 169. AS Gewohnheitöfrenler wird, behandelt : 7* 
‚ a. derjenige, welcher ſich eines zweiten Müdfols ſchulpi⸗ 
gemacht bat, unter ber Bedingung, daß er jomohl bei 
dieſem zweiten als bei dem erſten Ruͤckfalle und „bei 
demjenigen Frevel, von welchem ber erſtere ald Fig 
Rückfall anzuſehen if, dab Eatwandete oder einem Theil 
. . . deſſelben veräußert ‚oder auf den Verkehr perarbeitet hab, 
I b. wed derjenige, melcher fi wenigſtens des beiten Rudb - 
falls fchuldig: gemacht bat,. vnremägefiht, daß axial 
dieſem Mückfalle und zugleich bei: wenigſtens einem der 


frühern Frevel das Entwendete gang vier theilacthhß 


veräußert oder: anf dan: Verlehr verarboitet hat; e⸗dlich 
‚söne Mein. Barastfeguugen © © 2 
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- 2 0 Amicuigs, der ſich innerbalh ‚einer. Sri von zuel Jahren: 
.. ewenigſend des hachhsſten Röckfalls ſquldig machte , 

überall (a—0o) nur unter der Bedingung, daß Der. Frevel, be⸗ 
rcehungßweiſe Die, in airer uud : berfelben Thkkigungöperiode 
(£ 293) vanubten Ireral ‚gufansuen: genemmen, fowoht bei’ dein 
erſten Atzeffale, als hei. jedem. ıcugelnen Müdielle. an Metch 
und Schaden wrwefteds drei Bilden betragen haben, wobei 
wur die. Entwendungen an Holz, mit Ausſchluß ded Raf und 
Lefebolges , fo wie die: Entwendungen an Darg mid Rinde, 
nebſtdem aber wrchh.nod "De fun zu den Befhäbigungen 
(5; 179.20) gerechneten Nach twoiden, Diele jeboch. nur mit 
der:Hälft.e des dabei geſetzlich anzunchnenden Schadeas (S. can) 
in Anſchlag zebracht werden. - .. . i 

$. 170. Gegen Kinder unter vierzehn, Jahren wird 
wegen Entwendung ſfreveln gar keine Strafe erkannt; 
Dagegen find die Eltern derfelben, ſofern die Kinder bei ihnen 
wohnen, und zwar der Mater und much deſſen Tod. die Mutter, 
nder, wenn die Kinder nicht bei ihren Eltern wohnen, diejenu 
gen, welche dieſelben im ber Pflege haben, nicht nur. unbedingt 
zum Erfape vom Vertb, Schaden und Koften, fonbern wegen 
vermachläffigter Aufficht auch noch zu einer. Strafe zu. verfällen, 
welche bis zu demfelben Betrage anfteigew fan, ber fie träfe, 
wenn fie den Frevel ſelbſt verübt Hätten. Mur werden keinerlei 
Erſchwerungsgründe berückſichtigt, und ſolche Frevel der Kinder 
werden ben Eltern, bezirhungßweiſe denjenigen, bei welchen 
diefelben ſonſt in ber. Pflege ſich befinden mögen, in den Ballen 
der beiden vorbergabendeu Paragraphen nicht im Anſchlag ge⸗ 


bracht. 


6. 171. Wer entwendete Forſtprodukte, von welchen er 
nach den Umſtänden die Gewißheit oder bie. dringende Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit hatte, daß fie entwendet feyen,. erwirbt, verbirgt 
oder wifientlih in feinem Haufe duldet, wird, wenn er nicht 
nanserzuglich, nachdem gr jene Gewißheit oder dringende Wahr, 
ſcheinlichkeit enhalten Hat, davom bem Bürgermeiſter oder Walb⸗ 
fhügen Die Anzeige macht, im eine Strafe verfällt, welche id 
zu demſelben VBetrage anſteigen Tann, der ihm. Drüfe, wenn eu 
das Ermworbene oder Verborgene ſelbſte entuzendet hätte, und 
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haftet überdieß fire den Erfatz, nicht mnur des Werches vom 
Erworbenen: oder’ Verborgenen, nfehbein wu das : erhält 
sulßigen "weiterh Schadens. na tn 2 me: Tom) 
2: Be rung der Strafe "fein" Dagegen her dem. - 
Werth des Ermorbenen oder. Verbergenen Er. weiterer Schaden 
wicht inralnſatz, und eben fo wenigi werden dabel die den Frev⸗ 
ler felbſt treffenden Erſchwrrungsgrüde Gerädfihtigt: = 
4.178233 Entwenduagen von 'senarbeitstsit, zugerichtetem 
ader zum Traneporte mberpiteten Helzet ‘an geiammelten oder 
gewonnenen Forſtnebenprodukten, twerkı Stufe’ Berarbeiten, Zus 
wchten;: Sammeln oder: Gewinne nicht atım Frevler ſelbſt oder 
deſten Mitſchuldigen herrührt, werden ald gemeine, Dem Ur⸗ 
theile des dorſtgerichts nicht unterliegende Diebſtaͤhle betrachtet 
* 2) Frebel durch Befhädigen und ebertregung.. 
nur forſtpolizeilicher Vorjheiften.. 


we $ 123.. Auf daß umbefrgte:-Belden . in. — ſind 
ancbemerkte: Baldftrafen geſetzt:: ir tm, 
jr »a. wegen des Weidens von Rindvieh, Bferden, Eſeln nber 
. Schwrinen außer der Maſt dreißig: Kreuzer 
v5 h. von Geiſen, ‚Schafen. oder: Squeinen i ia, der Re 
rt „pierzig Kreuzer, : 
ns Oi von Oänfen ſehe geener, a En Be ze 
ae: jedes. Stud. : se 
ı Gimme. Diele. Städt, eo fan ber Gefainmtbetrag‘ fir 
den einmaligen Frevel; dreißig Gulden, ober "bei Gängen u 
Gulden alB:einfage Strafe nicht. überfleigen,. . : 

Geſchah dad Weiden in den forftpolizeilich verbänpten 
Schlägen, : fn- dteigt ſowohl der -Gtrafbetsag. Fur das eiyelne 
Stud, als der. hödite Geſammtbetrag auf das, Vierfache 
+; Die Voerſqhrift des —. 124 fo! auch dier zur mies 
vn. u sm.n ’ x rt 

. 6.174, -Die: Sönke: keit. den ‚Dirten; ‚ und: wenn⸗ das 
Be einen foldyen nicht ühergeben war, den Eigenthünter. defſel⸗ 
bes. Dabei gilt die Säfte der im vorhergehesden: Paragraphen 
beſtiamten Beträge. ala Anfchlag: doeh: Bett und. Sqhadens, 
und fallt: dern: Foſehlerechtigten Be Ä ‘ 
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Der Eigenthümer des Viebes, deu den Hirten aufgeſlellt 
Sat, haftet nicht nur in allen Fällen für den Erfah des Bew | 
thes und Schadens, fondern wird. zugleich,. wenn ihm dabei ein 
Berfchulden gur Laſt fällt, in eine befpudere Strafe verfällt, 
welche biß zu dem Betrage des Weihe und Schadens anuſtzi⸗ 
gen ‚fans. 

Das Daſeyn eines. Verſchuldens von Seite des Eigen⸗ 
thümers wird jedenfalls angenommen, wenn der Hirt waͤhrend 
feiner Dienſtzeit bei demſelben Eigenthümer ſich einen eisen 
oder weitecn Rückfall zu Schulden fommen ließ. 

$. 175. Mit einer Strafe von fünfzehn Kreuzer -bis 
fünfzehn Gulden werden belegt: - 

“a. Berlegungen an ftebendem Holje durch -Schälen, Rins 
geln, Entgipfeln, Entäften,, Anhauen oder Sägen, 
Meißen, Ans oder Abhauen der Wurzeln, Befteigung _ 
mittelft Steigeiſen, Anbohren, Anflopfen , oder auf 

andere Weife, fofern nicht nach F. 159 die Verlegung 
als Entwendung gilt; 

p. Das Beſchaͤdigen oder Zerſtoͤren von liegendem Holz 

oder andern Forftproduften, und fonftige Beſchaͤdigungen 

im Walde; Verlegung polizeiliher und anderer Zeichen, 
Anlagen, Bauten und fonft'ger Vorrichtungen ıc. 

In allen diefen Fällen ift der abzufhägende Schaden noch 
befonderd zu erfegen, auch überall die höhere Strafe vorbehals 
ten, wenn dad Vergehen ald rachfüchtige Beſchaͤdigung, ale 
Markſteinverrückung, Falihung oder Brandftiftung dem peins 
lichen Rechte anheim fällt. 

F. 176. Die Uebertretung der Vorſchriften wegen Ab⸗ 
wendung der Feuersgefahr (F. 60— 67) wird mit dreißig Kreu— 
ger biß zwanzig Gulden, und die Uebertretung der Morfchriften 
“wegen des Baued in der Naͤhe von Waldungen, beziehungs« 
weife der Errihtung von Werkitätten und der Holzniederlagen 
in ſolchen Gebäuden ($. 57-59) mit fünf Gulden bis dreißig 
Gulden beftraft, vorbehaltlich, des Erſatzes etwaigen Schadens 
und der Niederreißung des unbefugt Errichteten. 

‚Die. Uebertretung anderer. forſtpolizellicher Verſqhriften, 
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diafichtlich deren eine beſondere Strafe nicht feſtgeſetzt iſt, hat 
- eine ſolche von fünfzehn Kreuzer bis fünf Gulben zur Folge. 

6. ı77. Dis Uebertretungen der Wirthſchaftsordnung und 
anderen forfipolizeiliher Vorſchriften vom Geiten det die Jotſt⸗ 
eigemthumörechte Der Gemeinden und -Rörperfchaften ansübenden 
Beamten derfelben werden an jedem Einzelnen mit einer Strafe 
son einem Gulden bis hundert Gulden geahndet. 

$. 178, Die Privatwaldbefiger werden diuſichtlich der 
Uebertsetung derjenigen Vorſchriften, an deren Beobachtung fle 
nad) dem $. 83 unbedingt gebunden find, gleich andern, welche 
jene Vorſchriften übertreten, beftraft. 

Handeln fie aber nur gegen die Varſchriften wegen Be 
wirtbfhaftung und Benutzung der Waldungen oder Gewinnung 
der Horftnebenprodußte, fo verfallen fie in eine Strafe von 
einem Gulden bis fünfzig Gulden, wenn gegen fle nach $- 89 
oder $. 92, fo wie im Galle des F. 05 von Umtswegen, 
oder nah SG. 91 auf den Antrag betheiligter Dritter 
eingefchritten wird. 


b. Verfahren jur Abwendang und Befirafung der 
| Forſtfrevel. 


I. Bon dem Forſtſchutze. 
1) Vom Hutperſonale. 


$. 179. Zum Schuß des Waldeigenthums muß eine hin⸗ 
reichende Zahl von Hirten oder Schuͤtzen angeftellt feyn. Nur 
volfährige Leute von gutem Ruf können dazu gewählt werden. 

Den von Standeds und Grundherren, fo wie von Kor: 
poratiowen und Gemeinden angeftellten Förftern kaun mit Ges 
nehmigung der Gtantöforfibehörde die Hut in den Waldungen 
ihres Bezirks übertragen werden, und da, wo fle dieſelbe bes 
reits haben, verbleibt fie denfelben, wenn von dev Staatoforſi⸗ 
behörde feine Einfprache geſchieht. 
8. 180. Die Wadbl wird von den Waldbefigern getroffen 
and vom Bezielſsamte nad Vernchmung der Zerfibehörde bes 
ſtaͤtigt. R 
Jeder Waldhuͤter, mit a derjenigen ‚ welche die 
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Vrivaten aufſtellen wollen, erhält von der Foctheblede feine 
Inſtruction, und wird von dem Bezielsamte vereidet. 

Im Dienſte muß er mit ben vorgeſchriebenen aͤußerlichen 
Zeichen ſeines Berufes verſehen ſeyn. 

5. 201. Der Gehalt des Waldhüͤters im Gemeintenat 
Dungen wird vom Gemeindesath im Merbältuik der Gedße des 
Forſts und der Schwierigfeit der Put ia einem Ründigen Be 
erage feßgelept und vom Bezirks⸗mt mit Zuftimmung des Forſi⸗ 
mis genehmigt; von den übrigen Waldeigentüümern ober in 
gleicher Weife, jedoch nur mit Zuſtimmung des Berkamts, 
feſtgeſetzt. 

Der Hüter kann in allen Fällen die Jahlung in Monats⸗ 
saten verlangen. 


Anzeiger oder Pfändungdgebühren finden nicht Statt. Jede 
Ubrede, wornach der Waldhüter irgend einen Theil der Straf - 
gelder zu empfangen, oder im Verhaͤltniſſe derfelben einen ber 
fondern Vortheil zu beziehen hätte, iſt ungültig. 

-$. 182. VBerfchiedene Eigenthümer, Gemeinden, Körper: 
(haften oder Prioaten, deren Korfibefig nach feiner Page eine 
gemeinfchaftlihe Aufficht zuläßt, können mit Genehmigung deö 
Forſtamts zur Anftellung und Bezahlung eines gemeinfchaftlichen 
Waldſchützen zufammentreten. Die Betreffniß eines Jeden as. 
dem Gehalt deſſelben muß ausgefchieden, auch muß der Eigen 
thümer beftimmt feyn, aus deflen Hand der Schüge den Ger 
 fammtbetrag ſeines Lohnes zu einpfangen hat. 

Hat ſich ein Waldeigenthümer weder mit andern über 
einen gemeinſchaftlichen Düter, iasbeſondere nicht über die Pers 
fon und den Gehalt deſſelben vereinigt, noch für ſich felbft einen 
ſolchen innerhalb der vom Bezirksamte ibm enzuberaumenden 
Friſt gewählt, fo wird auf den Vorſchlag der Forſtbehoͤrde vom 
Bezisftamt der Walphüter ernannt und fein Gehalt feftgefegt. 

6. 185. Die Zorfigerihtöbarkeitälafe bezahlt Die Hälfte 
aller Strafen, wehhe wegen der in bem Hutbegirke eines Schüpen 
verübten Frevel erfannt wurden wu wirklich eingegangen find, 
auf Rechnung ded Dutgebaltd an denjenigen, aus Deifen Denb 
der Weldpiter feinen Behalt zu empfangen et, . 
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Der dierdurch Hd gedeckte Theil dieſes Gehaltes bleilt 
den Waldeigentpümern zur Laſt. 

8.184. Der Weldsüter in Bemeindewaldungen kann 
vom Bezirksamt nah Anhörung des Gemeinderaths und des 
eſters, ohne Angabe eines Grundes, jederzeit entlaffen werben. 

"Die übrigen Waldbefiger fünnen ihre Waldhüter zu jeder 
Zeit, ohne Angabe eines Grundes, entlaffen. 

Das Forſtamt kaun gleichfalls die Entlaflung eich Wald 
hüters im ffeutlichen Intereffe verlangen. Dem Eigentbimer 
ſeht in einem: ſolchen Halle der Rekurs an die Kreißregierumg: u 

Entgegengefegte Verträge finden nicht Statt. 


2) Dienfführung der Waldhüter. 


6. 185. Der Waldhüter hat jede innerhalb des ihm an⸗ 


gewieſenen Diftrietd verübte, wie immer zu feiner Kenntniß 
gefommene, und jede bei Ausübung feines Dienfted von ihm 
felbft wahrgenommene, wenn gleih außerhalb feines Diſtriets 
verübte Uebertretung der Yorftpolizeis und Forftftrafgefege an» 
zuzeigen, auch die Fortſetzung bderfelben, fo weit dieß noch 
moͤglich iſt, zu verhindern. 

Eine Ausnahme hiervon findet Statt, ſofern bei Privat⸗ 
forſten eine Uebertretung vom Waldbeſitzer ſelbſt herrührt, und 
nicht von der Urt iſt, daß nach den SS. 88, 89, 92, 93 
md 95 von Amtöwegen gegen denjelben eingefchritten werden 
kann. 

F. 186. Der Waldhüter iſt verbunden ein Tagebuch zu 
führen, in welches er in ununterbrochener Folge alle von ihm 
gemachten Entderlungen und gefammelten Nachrichten über 
Frevel umſtaudtich einträgt, und weldes er mit jedem Tag 
abfchließt. Henderungen darf er darin nicht vornehmen, fondern 
er muß bie etwa nöthig werdenden Berbefferungen und Rad 
träge in der Reihe der Einſchreibungen bewirken und auf den 
frähern Eintrag hinweiſen. 

Bo bei: einer Verhaftuug (F. 188), Pfändung (6. 180), 
oder Beſchlaguahme (5. 193), bezichungsweife Hausdurchſuchuug 
($. 198), ein deſonderes Protololl aufgenommen wurde, wird 
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dervou im — unter Begig anf jewes — yet 
une frz Erwähnung gelben. 
Me Einträge muͤſſen vom te ir —8 
und autergeichnet ſeyn. 

€ dat fein Logebad .. Mode dem. Birgermeifer web 
eben. Most Dem Forſter zur Beurfunbuug voranlagen. 

$. 187: ‚Wenn: die Gsmeinden außer den vrdentlichen 
Waldhutern mac befendere Weldanficher (Waldweiſter) auf⸗ 
Bellen und in dieſer Eigenfchaft eidlich verpflichten laſſen, fo 
haben diefe, und in allen Fällen ebenfo die Förfter und andern 
Forſtbeamte, nebſt den mit zur Forſtaufſicht vereideten Gehülfen 
derfelben, und die Genddarmen,, wenn fie die Verübung von 
Freveln wahrnehmen , diefelben Verpflichtungen , dieſelbe Glaub⸗ 
würbigfeit und biefelben Befugniſſe, wie ſolche sach diefem 
Geſetz den Waldhütern zufommen. | 

Führen fie fein Tagebuch, fo haben fie ftatt des im vori⸗ 
gen Paragraphen gedachten Eintrags über ihre Wahrnehmungen 
in jedem einzelnen Falle ein Profoel gleihen Inhalts aufzu⸗ 
nehmen. 


I 3) Berhaft, Pfändung und Beſchlagnabme. 


$. 188. Der Waldhüter iſt berechtigt und verpflichtet, 
den auf der That betroffenen Uebertreter anzuhalten und vor 
den Buͤrgermeiſter der Gemarkung zu führen: 

a. wenn es ihm unbefannte Perfonen oder Ausländer ſind, 

b. wenn befannte Inländer der Ermahnung ungeachtet 

vom Frevel nicht ablaffen und ſich aus dem Walde nicht | 

: auf der Stelle entfernen. - 

Sm letztern Falle kann der Bürgermellter, je nachdem es 
ihm zur Sicherheit dafür, daß der Verhaftete den. Frevel nit. 


u wieder fortfeße, möthie ſcheint, deuſelben bis auf viermubzwangig 


Stunden einſperren laſſen, oder wieder auf freien Fuß ſegen. 
Wurde der Frevler deswegen verhaftet, weil ber. Walde 
bäter ibn. gar. möcht, oder als einen Ausländer estanste,.. fe 


entläßt der Bürgermeifter denfelben wieder, wenn ef entweder. . 


ihn als einen. Inländer erlenut, ober. wen ber -Musläuden: auf 


der Eitelle genügenbe Burgſchaft, ober fonf vnrneieiben bin⸗ 
Behlen, Archiv. IV. Bd. 16 Heft. 
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wine Sichecheit -für Dia csliche Greſe ſeuvxt Mqhadeat· 
und Koſteuerſat ſtellt, dabei au wicht zu ummaiärp ihn: deñ 
Da Feeler ma deu.66. 200 und 169 Arbeitähenäßraßg greffe, 
anderufalls läßt der Buͤrgermeiſter denfelben fuglsih on Aeh 
Beyirkönmt. ge axitoxs Unterſucang nad Rieficafıng abljeferu. 

In aleu Fullen führt der Büngermeiilir über: die Mugelge 
des Waldruters ma Aber Die Erklarung des Berhaftetäs ein 
Auges. Yeotutel , welches ur bein Boirtoaut deulegt: 

8189. Die Waldpüter ſind ermächkigt, zur Urkundk des 
Vergehens, ſo wie zur Sicherung des Erſatz- und Gtrafooll: 
zugs daB zu Schaden gehende Vich, und bei Autreffen Auf 
feifcher That die von dem Frevler mitgeführten Werhruge, 
Fuhrwerk und Geſpann wegzunehmen, und dem Vargetmelſter 
ſogleich zu überliefern. 

Hat der Bürgermeiſter den Hergang, insbeſondere die 
Angabe des Waldhuͤters und des etwa beigebrachten Frevlers 
und die Beſchreibung der gepfändeten Gegenftände zu Protokoll 
genommen , und leiftet ihm der Beſchuldigte ſogleich eine für 
den Schadenerfaß, oder, wenn er ein Ausländer ift, für den 
Schaden und Strafbetrag unzweifelhaft binreihende Sicherheit, 
fo gibt der Bürgermeifter das Gepfändete wieder frei; andern- 
falls forgt er für die Erhaltung und Aufbewahrung beffelben, 
und erftattet bianen vierundzwangig Stunden zur Unterſuchung 
und weitern Verfügung die Anzeige an das Bezirksamt, unter 
Vorlage des über dem Hergang aufgenommenen Protokolls. 

Erkennt der Bürgermeiftee den beſchuldigten Suländer 

als hinreichend zahlungsfaͤhig, fo bedarf es Feines Sicherheits⸗ 
fellung. 


$. 190. Wird biumen der auf den Tag der Wegnabme 
(nlgenden acht Tage daS gesfändete Wieh nit baar oder derch 
die. im vorhertgehenden Paragraphen erwähnte Eicherbeitäßtellung 
andgelößt, nad an die Fahluugbfühigleit des beſchaldigten 
Jalanabdees dargethan, ſo ordnet dad Besickäimt Die Merfieiger . 
vg ed Wiched an, nd mimieit Deu Erlos nach Abzug her 
Zeoen bis zur Ubmetteilung: der Buchs in gerichtliche Ver⸗ 
RU |, Ge N 
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We den Unfiirnendesihplen Baiee: Tall dew⸗ 
————————⏑⏑⏑——⏑⏑⏑ —⏑⏑— 
8. 191. Wenn der Eiyenthaner - Das: gupfiutenen: Fuhe- 
werks md Gsfpanns ,‘ ſofern er nicht nach Dam S: 25a für den 
Sqadente⸗ und Koſſenerſatz FOR "YafibarM, Yuskut , Yap'er 
an dem mittelft ſeines Fuhrwerks und Geſpanus von anders 
verüßten Frevel feine Schuld trage, fd dofeb: ihm 'Uuffelße vom 
dem Bezirkonmnate wiedee frei gegeben, ober, ſoſern Die Verſteb⸗ 
dernug fen Statt hatte, der Erfös aubzefolgt. 

F. 192. Wenn bie Gewißheit, vder dringende nr 
ſcheinlichteit, oder Die friſche Spm vorhanden M, daß om 
Bogeaham entwendet ſey, fo Hat der Walbbüter Benfelben in 
furſorglichen Beſchlag gu welmen, und zu Diefem Wehufe, wo 
dieß geſchehon Far, mit dem Irevelhannner zu begeicheen 
Me Yet Davon dem Bürgermeiſter, der unter denfdiben 

Voraudſehuugen eine gleiche Beſchlagnahme ebenfalls ſelbſt an 
orduen Tapm, unverzüglich Die Anzeige zum madhen. 

$. 193. Der Bürgermeifter vernimmt den Beichwldigten, 
wer Derfelbe in der Nähe ift, und nad Umftänden noch ans 
dere Perſonen, deren Einvernahme zur Aufklärung bet Sad 
ihm nothig ſcheint. 

Er verfaßt über den ganzen Hergang ein kurzes, von Pr 
und dem Waldhiter, fo wie von dem Beſchuldigten zu unter 
ſchreibendes Protofell, worin any eine Befthreibung des mit 
Beſchlag belegten Gegenſtandes und eine vom Bürgermeifter und 
Baldyüter vorzunehmende ſummariſche Abſchãbuns deſſelben auf⸗ 
zunchmen iſt. 

Dieſes Protokoll ſendet der Buͤrgermeiſter mit feinen und 
des Waldhaͤters eigenen Bemerkungen ohne Verzug an dab 
Bezirkdamt. 

3. 199. Dat der Beſchuldigte vor dem Bürgermneitet 
ölmgeftanden, daß ber mit Beſchlag belegte Gegenftand gefrevelt 
ſey, oder iR der Feevler nicht befannt, fo ſchreitet der Bürger 
meifter,, fofern nicht eine ſchickkiche Gelegenheit vorhanden Me, 
ver Gegeuſtane vchne verhaltnißmaͤtige Koften in üßere Ders 
waßrung gu bringen, unoerzüglich zur Berfteigerung deſſckben. 

Der etwa befannte Eigenthümer des Ertwendeen nt ia 

8” 


— ME - 


Mſemn Felle com: Der Metklogunime und der beabfäßtigten 
VBerfieigerung mr alödann, wenn ed ohne unwerbältniäudäige 
Aſten und: aber, nactbeiligen Wengaı geſchehen faun, uch vos 
der Verſteigerung. zu henacheidtigen, nad er hat, wenn er no 
‚ vor de Bella Di Darum meldet, aber den Bepeuflend gu 
onsfügen, . I 
8. 195, Bean der Ungelingte vor dem Bürgsrmeeißer 

erflärt. bat, daß der mit. Beſchlag belegte Gegenß ſaud nicht ger 
frevelt ſey, fo umterbleibt die Verfteigerung bis mac Auktreg 
Der Gate, ſofern nicht der Augeklagte, mit Vorbehalt feiner 
Rechte, zu der gleichbaldigen Verfteigerung ſelbſt eiawilligt. 

5. 196. In den Fällen, in welchen die Verſteigernug 
wicht. fogleich vorgenommen werden kaun, bat ber Bürgermeifter 
den Gegenftaud an einen fihern Drt verbringen zu laffen, oder 
doch unter befondere Aufſicht zu nehmen. Nar fe weit bie 
Brtlichen Verhaͤltniſſe dieſes wit geſtatten, iR er ermädtigt, 
Die gefrevelte Sache in den Händen des Beſchuldigten ſelbſt zw 
belaſſen. oo Ä 
$. 197. Wenn der mit Beſchlag belegte und in Bemäß- 
beit des vorhergehenden Paragraphen in den Händen bei Re 
fchuldigten belafiene Gegenftand bier von dem Letztern ſelbſt 
oder mit feinem Einverfländuiß von Andern entwendet wird, 
ſo teifft den Beſchuldigten, ſofern der Gegenftand vom ihm 
wirflich gefrevelt war, außer der Frevelſtrafe auch noch jene ber 
Unterſchlagung. 

ft der mit Beſchlag belegte Gegeuftand nicht mis. des 
Beſchuldigten Einverftändniß, wohl aber in Folge yernachlaͤſſig⸗ 
ber Aufſicht, ans: der Verwahrung defielben weggelommen , fo 
wird ter Beichuldigte, ohne Rüdfiht auf das Erkennteiß über 
den uefprünglichen Frevel, wegen Vernahläffigung deu Vers 
wahtung zu einer befondern Strafe verfällt, welche dem ein⸗ 
fachen Werthe des auß der Dermahrung weggelommenen, mis 
Beſchlag belegten Gegenſtandes gleich kommt, aber in Being 
Fall fünfzehn Gulden überfteigen darf. 
...$ 198. . Zum Behuf der in $. 102 hari⸗ten Biefilagr 
nahme kaun ber Daldhater en De auf offenen 
Yägen duchſuchen. 
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- m "Wobhäe vber heneuhrene‘ Dofelhine: "nal Fr Fchod 
nida "vetayen, one een" ves Muhr ee 
Serlloertreters, 6 ng: abrigend zu beſqace⸗ yet; 
wen: der Waldter Gprllen: ober Nerhaupt ae TA 
grüne eingibt, das FRtp"Ün" einen Gebaude cdet sonen 
Dofranume gifreoeite Gegeyanpbene befindet. - J 
5. 199. Der Bürgermeiſter erhält fuͤr die Befrgung ber 
in den. vorfleßenden Paragraphen in Betreff der Mändung, 
Vefätigmiitme, Dausbusifuchung und Verftäigerungest Ihnl über: 
tungenenr Befiglfte Die Vana dungewagigen Gehiyiepians der 
Zorpoetidtaariimoe 
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16.208. Die Thütigung der Forſtfrooel When — 
— u den Keibtegiannägen: An letzter —* 
ne Der pn, 

... ER Det. der verübten Uebertretumg: beſtunmti ide — * 
Veleititet tes , mit Wutchme befreider Grrichtaſt ade. 
Die: Thatigung der. Forſtfrevel, melde von. folhen 
laubten oder in der Garniſon befindlichen Militärperfonen veruht 
werden, "anf welche dab: Geſetz vom 31::Degember. 1854, Re⸗ 
gieerageblatt von. 1832 Nr. IV, die Wechtönerhäftsiifl” din 
ilitägdiener ‚betreffend, ‚Leine Auwendnug findet, ‘fo: wie Bar 
Belling.deB Uptheild: ſteht dem Aute zu, in deſßen Miegirk die 
Fredel degeuden wochen. ed; ſeweit nber der Straͤfling gehe 
lungsuufaͤhig iſt, bleibt ber Vollzug dem betneffenbenDiopkantit 
oder Corps. 

Die Eutfheibung über die Ahnwereren in den 56:. 168 m 
169 genamgien Gtsaffälle , weiche Acheitäheus zur: Folge Habe, 
gebührt den Hofgerichten, und eb finden. aluf Diefelben bibrüp 
den: nachſtehenden Peragenphen entpeltehen Voerſhitti bed 
Berfeheenb feine Aumeudung. 

:& 201. Das. Perſonal eb. Beeseigerictt —— 
dem Veanten ‚oder —— * den ———— 
AUArtuarr. 





yon. Alntenfecuen beigiaten , „im -mehhenn — 
weißer de Diäten en dur 


u De Bu 
2.2. 209 Das Feyvoelgericht wink. för; Sehr Mupbinieh 
Shine fehüetel, und puar ahenelk in ; Dan. iiniden Hiäng; 
Mei, Zuli, September, Revember und, Busune obanbaltun 
Jedesmal am Erften eined jeden diefer ſechs Monate übergibt 
der Waldhüter fein Tagcbuch (F. 36) UowWiden vor hergehenden 
zwei Monaten dem Forſter, welcher daraus, unter Beifügung 
der vom ihm felbft entdeckten Faͤlle (S. 187) für ‚jede Bes 
mlare abgeſochert das Frevelregiſter aufftellt, Dariar bei jedem 
Jeeiel den dach: dem Tariſe 45. v5 )jqu Sberediieuden: Täentte 
anſchlag und weitern Schaden anmerkt, ſofort dab: Muyies 
ide: Anſchlaß db Tagebuchs mid eironiger. weise Wüllagen 
innerhalb beri:exfäini eher Vage bed Monuts an tal Brzickeugu 
oinfrudet, wu dab: Inter ſogleich die’ iigitogfährten 
ahevbnet. ee nl 
203: * icnende⸗ gaueu. —— — ‚ws 
uhr inhalt, ind Mündung der eine Veſchlagnahaie ufohgt, 
wu micht Togleidg: ip iader aufgehoben: warden if, ſol 16had Bi 
Waãtiggugetagfahrt ab zawarten, is Yirtürfäkkung: bi GretſQei⸗ 
Ding Per ijelara Eigen mierzuguth un ie‘ eu Bellen 
geile Fig: yeah: eye. 2 hatte gl 
Bei bloßer Befklagnahme und bei fändungen, ui Ya 
ahm der Wicbpfündungen;: Bann jedoth, ſofera der Degtaſtand 
Ach aaa ſichhrer· Verccahruug befindet, eine Werſhachurc; der 
Gate be Thutiguugaagfahrt · tattſcuvemn mio... 
7 gain Thaaigungeagſtchet· wird" bie: Malbhũtes 
md die andern im 6. 187 genannten ˖Angeizer ic Fiummhäldriit 
Bepchuihgtdn ‚: und ntkft en ie ſie aſthuren Perſouen (A. 154) 
ussuhhelen:: : Buoflchdipr wind :der Ybckten zum x filniinen’ Nicgr⸗ 
laden, und denjenigen, im deren Waldungen die Frevel ui 


EXXX)XXECXCCSII 
Gupiie, "ip pn "Trails, edenug, oweit as A 
detri/ ee ne. — Zu u 

ae mE ve, I 30) 77 ber MBefäinlBigten ed und * 
No befalavei Proſouen geſcurht itoc · vs Fu Tepe: reine 
Iroi gi tig ocden Vericquſſoa; valad ce Tag uas 
die Stunde der Thaͤtigung, Die Namen der Vorzalabenden uud 
bit lem -veifälben di egcliunäng des Segeaſtaubes wäb der 
Getty. doo Yungiä :andı vun Wamın des Hüreigerb enthält, 
u ehe fobanıı den Worzubhdenden nach Bir elite Jeden 
bwieeiituisen : Goslar; den Verichtsdiener wenigfteis add 
Bugkt desideanKagfuipet- zu: eröffnen iM. 

:,2 12006 der Deurkandung des Gerichtodieners Ateredi⸗ ne 
de gzuttich. geſchebens -Bebfinung werden Dis WBeszchhuhffe "SuM 








Bürgermeiltler in ;vas Bepfdamt: zuruckgeſeudet. : . ve 
Die Gebühr für die Vorlatung: wind: Men — 
un der Ferſaericacharſoi ot ſe bezebit. 


%. 206. Eine oͤffentliche Vorladung Mate —— 
wre ülnliage geſcehdt duvchüffentlichen Michi a Dee des 
mon; un. zwae; gegän Tulänber und Mublduber :-:- | 
‚ievas:wermii dor Meigeffaigde- ich Tui Mimökaride- Mint nt ur 

= Ehnhandigung in Athen: Dewtigen -ZBohufil:uäer "Werfen! 
qqatſorrte verweigerta worden, ode 2u 
.. MNihenn deſſen Anftrathaltsoret undekaunt in.. 
¶veen Naſchlage auf. miadoſtens acht Tage diaburth gedauert 
haben, und mit des Beurfundung des Anttdie ners Ada · do⸗ 
sen a, zu ben: Blten Summen. 1 .. © - 

or Der Uuableilgeide wirh is EN —* 

wenn deſſen gehörige Ladung beurkunded iR, und Ad Wakıöy 


Ile eflich ſoine oder doiugende Meter nicht 


nachgewieſen wo der querkumifind, Gr wird jedoch Henne dicſca 
Naechcheil· ser: dergoſtellt, wenn Die erwähnte Mäddeifung 
wo —— ober war deſſen der Benche- — 
—x— a re et 
————— —— — Weichen ee 
cdoch de: Dinfiitmaf: don: Archfapligug: Bohne cufſchiebeube Wir: 
fang ‚oben (ei nöhtuinnenieib aqt Tagen doiridee mn dah 


uud ia ‚allen Bälle. het :Deuisuige, meidute Vie Mäkibenberiiilinng 
ſucht, die Koſten dieſes beſondenn Verſabrens zu ‚dungen; B 
ſey denn, daß er vicht ur im Pinfik auf dean Zoenel freige⸗ 
ſorochen werde, ſoudeen guegleich uah- crhchlihe älninbey il 
welchen er -bei Ber Soätigwnghteefeint ih obere bone) 
nachgewiaſen habe; ot * m. 029 

S. An Die auf ——— —— 
ers Woeldhũtens oder anbere isn 5.287 geunisnter Perfauan 
hat, infemeit fie mit du Zeohnlte der urkihriftäuäpig gefichr⸗ 
ten nud beurkundeten Tagebücher oder anfginuämeen: Meta) 
tolle übereinftimmt , in Bezug auf den Thatbeſtand inet Bar 
ſrenels fo wie hiuſichtlich der Perſen deb Greulers: Die Kraft 
eine vollen Beweifſes, ſofern micht im einzelnen Halle: Gründe 
vorhanden find, durch welhe: die @bnebweindigfeit:der ‚Angabe - 
Dat. Wolphistert elhmächt wich. > 

YAudere Beweismittel, namentlich — find 
it autgeihlafien. 

| 5. 209. Das Derfehuen iſt —— —— 
vprotololl dient. das Frevelregiſter; das Gegebniß der Miykexfen 
dung mit dem Ausſpruch des Gerichts wirt im Dinchetreffende 
Kolonge eingetragen und auf der Stelle enffnerz Hab Protokoll 
aber wird vom Beamten. oder deſſen: Stallnerixeter, uam Förfter 
und vom Actuar am Schluſſe beurlandet. 6 muß: die Er⸗ 
wöhsung enthalten, bafı die Gnkffuung Deo Aha a“ 
ſdeben ſey. J 

Dem Nichterſchienenen mie jr Urtheil * —— 
dertiguas wöflent, vud hen Beleg: Öle Die Bei der Erhffuung 
zu: Bas Ulten genommen. ., 

.. Nuch den —— — — 
bes zuenltannten Entichädigungähetwäge zuzuſtellen. 

B. 210. Haͤlt das Bezirktamt nad ——— ne 
—— Tolles eine ausfubrliche Darſtelung im · Fubenoffe- der 
Gerechtigkeit für nothwendig, fo iſt ein beſonderes Procolell auf⸗ 
yuschwan, ‚und in. dem allgentinen; Megifier darauf que neribeifen. - 

. Mrd bei der exen Tagfahrt eins angefangene Sache nicht 
rubreii,. fo. fol. das Ymt, ehne hen. Iarnin Bab ınächflen 


a Me — 
unbentäicen : Unpenlemilit:> elnemmanien ,- "spa: Grin: ut 


. Befehlen ann Laube ie gr ii 





oder eine andere Berechtigung * und feine Di 
Behauptung dem Borfgerihte nicht wegen ihrer offenfundigen 
Uariqhtigkeit ſofort verwerflich, oder iſt dieſelbe nicht durch 
auiiches Jeiguis auꝰcioiigevichtlithen Wltene cderlegt; ſo wird 
das Grlesktiiig: aler bo Irevel ausgeſege; FÜ weſt bei creica 
ſencun Doſeyn des behaiptetes Nechtes Die ——— . 
gellagten. Une Gerafbarkeis vivccich· verilee. 
2m Zi fehle alen: bekı: det —— ‘den 

j —— — oder Die: Anderen Beyenbätheiligten Dei: Auge⸗ 
klagtan von ben‘ Uui-: oben Miderſprũchen Des lehtern in Renee 
aid zu Teen; mit Dani Unfügen , ba ser’innerhalt fehl Vochen 
den desfallſigen Geweit::uit dem Simgellanfen vor. dem Bieile 
sichten: anbängig · gu mache; - und: Daß.biefeß: gefähehen, in der 
ai⸗lichen Beil: Zum -Serfigerikite nüchzansifen babe, wihrigea⸗ 
Ges, : under: Merbehaltiider riviicechtlichen Anſprüche, Der: An⸗ 


allge: band ee ſſteſ⸗mad koſteaſeei ed 


ale, ET Te are VE 
—— ——— —*⁊ 
—* in ben ſechs Werken micht iint Miı:o - 
"3 hie die Nachtotiſuag guliefenti,acallch die. Eitfchel- 
— den Brunel; (fe weit ſte von Dem, ſtreitigen Aenao⸗ 
verhaͤltniß abhängt, bis zur Anzeige von dem einin ober udbuce 
I schen" dan vefitiehftigen Auſtrag· AV Meitel ' ausgeſett. 
si: gi, Watte Beſchaldigte Miein:’SH arı“ emmllnterr 
Cisssanb. ib -Wiltiebt "einer: Gencluden erhoben, ſo bat «x 
inmerhaib einer wow Frevelgericht zu beftimmenden kurzen Feit 


ein Zenjaii: 006. Bemeinbenii, bed: beanpiete. 


\ 


— 


= MR = \ 

inead Doc Dentiipde: wirtäity: be: ——E et, vorzulegen 
mdrauf das Is Si: SIE vorgelgeibine Verſuchres zit: 

Führt der Beſchuldigte, fofern er ein ſolches Jeugutg des 
Gominberncho niche vor zutegen· vorniag; alt: deſſea · den Beweis, 
daß einzelne Bürger deu Bereit We das behumtete Rat des 
Onnrtadbe wad; Sem. 3. va5 Dem Gamikipenriiefiiiig auf ihre 
Gefahr und Koſten bereils anhaugeg genacht Yalcı,- ſo bleibe 
Die :Ohtkipeieung ũber den Veeoch fo weit: Re won Ausgang 
Dis erhobenen Nect sſtretes “nt u Wen Rap 
00 — oret. n ® 


en Zen Be. 
u — Dan SA af. dem eng eine mon 
yıbonz ded Bezirkälnmis (4, 200) .grhünigen Frevcio Habt ſre 
den Berupiheiiten; al Aue: Foraec, wicht: aben auch dein eidr 
eigenthiimer, gegen bei heyieliumutlähl Eißemrinig der Aekurs 
am die. Wuekösegikruleg: zuz en .müß (bin der anf des Tag 
bar: Benlhubigmeg : falgerten chs Tags bei dem — 
—* oben ſqriſttich gemeloet at augufũhet were : 
Sehen die Webnrömnkfihrung: rd: Ziufteak: ui. Der: * 
——— — —⏑—⏑—⏑—⏑O⏑/———⏑—⏑0⏑01 17 a 
fr, oa eine ekıma:abthige Ziuyäigmg (bir 
Waherfiichung, der: um, ſofera ung wine Aekurſt bed Verr 
urcheilten die Rebe: ik, .uf:tie bloſße Nelntäntfährnug: hi. Dit 
GSacht fpruchrisf, ſoulegi DIE Mat hie ten ober eines Mate 


zug aus benfelben,, der daB auf den Gegenſtand der Befdusenite 


Bepegſacha orliindin  yuthälte; Iunuzei chi: Aatzen mit sn 
| bungSgründen der: Aue. ; . . 

: Mienn "die Muthhhriting: Amt. Rakiyefeb: in der ——** ei 
—— wir, re: Iabenbivanl: den Beyirködant ‚al 
ie m allem: ma: 20 BIFE 

. $e.s1Br- be Aktien in icherenh kn gegen: bie RE 
Kennung dee: Rufundfuift, hie une Beaiennuads MWehhuldigten 
jedengait Anttfnket, batı deine dem: Beteei ————— 
Bilung.ı - an. ter her Bu n 

3: Migen * —— —— — 
um: ular: Adı Moranſchuug insb; cdeß er ik: der Mehr 





fing. zuplaidı: Baatlrt , DaB: 08 Date verlor feticac⸗ 
Ointareii: «hasialin.: upıfen tn. ‚Mer. acalihn Tnil..uup 
EIECIIEXECCI 
acht ie Panne ar EEE 
bitte aufgehört haben. 

Sc 246. Dh heusiten Graditlsienen Gab. Die ron 
. (ebd „Sie megin Mexrafacpigẽa 
behet werden können, een ee tet Fass 
vu. Et miigeißeileke: = 1... .. 

aa ar a) Pont dem Strafnottung. 
s 217. Rah elnseizgener Rettirait. dee —E 
—3— ee Nun: wror Neietsen en 
u. N 


— Mon weit bien, de —— ——— — — — — 
Di Anklang der garze wrkbailtunibisen Finume au Euder⸗ 


















sn. 8 ba 


enſabĩ: Staafa uuh Malern. utihk ſolet, Mfen 224 


vofndten Durmögeiäguguiif vom wege hafheiniggen Mexmbpcude 
Inßglcht ‚at rfolgea⸗ tauu .hatı das Deukamuht, uhne: Acues· 
fung: zimnb: Robmeiat: engegem, für tan Detrog der Shuafe dir 
im 6. 132 :meiheeten ellac tretonden; Etrafen ze. ne 
und voßlgichen zu laſſen. 

6. 218. Die Forſtgerichtsbarkeitskaſſe bat die ganze ur 
theilömäßige Summe einzuziehen, und ben Betrag des einge 
gangenen Gchadenerfages dem beſchaͤdigten Eigenthümer mit 
einem Verzeichniſſe der mnbeibringlihen Erfaßpoften, deren fer⸗ 
nere Betreibung demfelben überlaffen bleibt, außzuliefern. 

Hat die Forftgerihtöbarkeitäfaffe die Fahlung von einem 
often. mr theilmeife beigebracht, fo gebt dad Bezahlte zuerft 
auf Rechnung des Schadenerſatzes und nur zum Reſt auf Rech» 
nung der Gtrafe und Koftenforderung. | 

$. 219. Die gepfändeten Grgenftände find zu verſteigern, 


ſofern nicht in der urtbeildmäßigen Friſt Zahlung erfolgt; 


- andernfalls find diefelben zurückzugeben. 

Wurde der Thatbeſtand eines Frevels hergeftellt, der 
Freoler felbft aber nicht entdeckt, fo find bie gepfündeten Vieh⸗ 
Rüde gleihwohl mac der Vorſchrift des S. 190, andere ge 


— 


HM 
oflunite Wegurfkiite ader in Drei Mkönafkır' mady der auf bie 


Pfändung folgenden Frevelthaͤtigcug zu verſtrigern. Der Eelde 


gt, na Abzug des GSchadenerſahes und der Koſten, in Die 
e, vorbehaltlich der mehr: des ſ6 ie 
foäter meldenden Eigenthimers. 

* Sn andern :Yilen iſt der Erlbe mb vVeltreituag des er— 
(ns, fobann. der Birafe "mıd Kofen; dom Wigenthämn 2 der 
nepfadeten Guihe: ſogleich -wißzufelgn. . 

$. 220. Gegenwaͤrtiges Geſetz fol: unten. Diei 1838 
in Kraft treten. 


Die Wirkſamkeit früberer Gefeße " und Verordnungen en 


Forſtfachen hort mit denselben Tage anf: 
I. Bie.vor der Derbintiichleit dieſes Geſehes veräßten: "Bons 
feevel, worüber die Unterfahung oder die Aburtheilnug noch 
imeriediät ift, werden In Gemaͤßheit Der‘ Aten Vorfchriften von 
ven im $.: 200 genannten Stellen gethaͤrigt. Jebdoch ſinden die 
Siraſbeſtimaungen des gegecwaͤrtigen: Seſetzes fofern ſie?mil⸗ 
vor ind als die bitcherigen, auch auf: früßere Mergehen Min 
werbung. Ueberdiche tan die Veczahruazsfriſt für ſoiche fraͤhere 
VDergehen von der: Eliuflihrung des gegenwärtigen Gefetzes an 
Dee in den 95 156 mm 157 Hamatten Zulnenn wit Aber 
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und vollziehen zu laſſen. j 
| 6. 218. Die Forſtgerichtsbarkeitskaſſe bat die ganıe m 

theilgmäßige Summe einzuziehen, und den Betrag des einge: 

gangenen Schadenerſatzes "dem beſchaͤdigten Eigenthümer mit 
einem Verzeichniſſe der unbeibringlichen Erfagpoften, deren fer . 
nere Betreibung demfelben überlaffen bleibt, außzuliefern. 

Hat die Foritgerichtsbarkeitäfafte die Zahlung von einem 
often nur theilmeife beigebracht, fo gebt das Bezahlte zuerft 
auf Rechnung ded Schadenerfahed und nur zum Reſt auf Rech⸗ 
nung der Gtrafe und Koftenforderung. 

$. 219. Die gepfändeten Gegenftände find zu verfleigern, 
fofern nicht in der urtheilsmäßigen Frift Zahlung erfolgt; 
- andernfalls find dieſelben zurückzugeben. 

Wurde der Ihatbeftend eines Frevels hergeftellt, der 
Frevsler felbft aber nicht eutdeckt, fo find Die gepfändeten Vieh⸗ 
Rüde gleichwohl nach ber Vorſchrift des F. 190, andere ge 
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Bodenqualitaͤt, in der Beſchreibung der Holzbeftände und der 
Ermittelung des Holzertrages der "einzelnen Forſtſchutzbezirke, 
neben bildlicher Darftellung der letzteren durch Zeichnungen, 
befteben. . 

Die dazu aufgenommenen, durch Hinzufügung Meiner Karten 
(Coupons) erläuterten Hefte weifen den Ertrag für die ein 
zelnen Perioden fo nah, mie jeder Holzbeftand nach feinem 


‚ Alter und feiner Befhaffenheit zur Abnugung zu ziehen ſeyn 


würde, wenn er, unabhängig von allen übrigen auf- die Ab» 
nutzung einwirkenden Verhältniffen, bewirthſchaftet werden fünnte, 
nächſtdem den Durdfchnittderirag fir den ganzen Umtrieb. Eine 
eigentlihe Exrtragdregulirung und ein beſtimmter, den ganzen 
Forſt umfaffender Betriebsplan, oder eine fpezielle Vorfchrift 
für die künftige Bewirthſchaftung der einzelnen Abtheilungen tft 
damit nicht verbunden, fondern nur der Abnutzungsſatz für jede 


Oberförfterei überfchlagemeife für die nädften 20 Sabre fefls 


gefebt. 
Dieb Verfahren bet der Beſtimmung des Abautzungeſatzes 


und der Umſtand, daß bei der Ermittelung des Ertrages ſelbſt, 


befonder8 in den Provinzen, wo die Arbeit zuerft betrieben 
worden it, zur Erfparung der Koften, und um die Arbeiten 
binnen kurzer Zeit für die obengedachten Zwecke Benupen zu 
konnen, zum Theil eine auf bloßer Schrittmeſſung berubende 
Flaͤchenberechnung zum Grunde gelegt und mitunter überhaupt 
nicht fo genau zu Werfe gegangen worden, als e8 zur Erreihung 
richtiger Refultate nothwendig war; hauptſachlich aber der Mans 
gel näherer Beſtimmungen, wo und wie das zum Einſchlag bes 
flimmte Material entnommen werden foll, "machen biefe Arbeis 
ten in Beziehung auf die Abnubung und den Betrieb. unzu⸗ 
länglid. 

Penn einerfeits diefe Mängel bald befeitigt werden müffen, 


fo iſt es andeterſeits dus Rüdficht auf ‚Zeit und Koſten nicht 


möglich, dieſe Arbeiten überall fogleich durch Vermeſſungen und- 
Tarationen zu erfegen, melde allen Forderungen im weitelten 
Umfange genügen; nicht zu gedenfen, daß auch die vollſtän⸗ 
digften Vermeſſungen und Abfchägungen, wie bie Erfahrung 


vielfältig dargethan hat, den Zweck nur dann gang erfüllen, 





-: = a ES %“ zw SB zZ = 


⸗ 


Le 
4 
N 


Snhaltöverzeihniß bes erften Heftes, . 


1, Großherzogl. ofdenburgifche Forſte und Jagb⸗ 
‚gefege, Berordanngen und allgemeine Bew 


fügungen. 
Bon 1831. 


| Geite. 
Die Abhandlung der Weideſervituten in den großherzogl. Forſten 
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Die Benukung Der wilden Siichereien br. . .  . 
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Das Verkaufsrecht auf das Disponibel gebliebene bolmaeui 
in Gemeinds⸗ und Privatwaldungen bte. - 2 2.0 
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m. Großterzogliqh heſſiſche Forſt⸗ und Zagd⸗ 
geſetze, Berordunngen und allgemeine 
Berfägungen. 


Bon 1880. 

4. Die Anlegung von Holzmagazinen bir... . 25 
Bon 1831. 

2. Derfelbe Betreff — 


8. Das Verfahren is Wildfhadenfahen, in specie, das Ver 
fahren in Reseehttanfadgen der deeigenthamer aan die 


Jagdpächter bir. oo. . . 80 
Bon 1832. 
4. Die Zuziehung der Technker bei Bingen auf — 
gigung und Abfchägung btr. 32 
Bon 1838. 
5. Die Zuziehung der Jagdpaͤchter bei Wildfchadensklagen bir. . 82 
©. Die Berhandlung über den Bilbfäabenserfag, insbeſondere die 
Verſtandigung der Betheiligten .. 3 
Bon 1884. 
7. Die Behandlung der Wißfikteensfille Br. . . 8 
Von 1837. 
8. Die Vertilgung der Inſekten frefienden Vögel bir. . 39 
9. Staatövertrag zwifchen der großheezoglich heſſiſchen und land» 
gräflich heifen-homburgifchen Regierung , Die Verhütung und 
Beſtrafung der Zorft-, Jagd-⸗, Zifcherei= und folder Frevel, 
weiche an Weiden und andern Baumpflanzungen außer den _ 
Forſten, fo wie an Waſſerbauanlagen verübt werden 42. 
IV. Königlich baieriſche Kork» und Jagdge⸗ 
fege, Vesprbnungen und allgemeine Bere 
Thguaze n. 
r. | Von IB. 
1. Din Ma⸗caleta für die DV, Buanperise amd ben v Anwen⸗ 
dung auf das Etatsjahr IE”%Y,, Sir 4 
A. Umzugsgebühren bir: . 4, 
VVvoͤrderliche Bohandſang des Baforügeroriend Mr. . . 4 
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Nachtras zu den älteren Berorduungen. 


Geite. 


Bon 17985. 
4. Churfürftlich pfalzbaierifche und > fürkiid berqtenegadenſhe Bab- 
ſtrafordnung 
Von 1807. 


2. Waldſtrafordnung für die koniglich baieriſchen Salinenwaldun⸗ 
gen von Reichenhall nnd Traunſtein und, Holzwerksordnung 
für die den Salinenbrennwind bearbeitenden Holzmeifter bir. 


V. Großherzoglich badenſche Forſt⸗ und Jagd⸗ 


47 


56 


gefege, Verordnungen und allgemeine 


Verfügungen. 


Bon 1833. 
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4. Die Eorkabfgägungs- und. Ginrißtunge- 
‚arbeiten betreffend. er 


t 


Bom 24. April 1836. 


Anßer der Abſchatzung einzelner. Forſte ‚ welche früher zum 
Behuf einer ordriungsmäßigen Forftbenugung vorgenommen, wor⸗ 
din, haben feit dem Jahre 1826 propigzenmeife Ermittelmgen 
* Statt gefunden, die zunaͤchſt eine vollſtaͤndige Ueber ſicht von 
ber Ertragsfäbigfeit der königlichen Waldungen, 
umd eine genaue Kenntnif von den DVerhältnilfen bezweckten, 
weldye ed nothwendig machen, entweder die fersere Adminifire-: 
tion fortzufegen, nder' eine Veräußerung derſelben eintreten zu 
laſſen. Dieſe Ermittelungen ſollten ferner dazu dienen, um in 
dem erſten Falle die Adminiſtrationskoſten in ein angemeſſenes 
Verhaͤltuiß zum Ertrage zu bringen, und überhaupt für die 
Zutunft die Verwaltung angemeffen zu regeln, endlich aber 
eine beffere Grundlage für die Abnugung u ers 
habten. 

Dieſe Ermittelungen ſind ſo weit vorgeſchritten , daß das 
Werk mit der Bearbeitung der Provinz Preußen im Laufe des 
Jahres 1836 zum Schluſſe gelangte. Es. fümmt nun darauf 
on,.die dabei srlangten Materialien als Hülfsmittel einer zweck⸗ 
mößigen Ferftwirtbfchaft zu benuten, und, fo weit fie dazu 
nicht aus reichen, ſolche zu berihtigen und zu ergänzen 

Dabei kommen zuvörderſt die Grundlagen jener kommiſſari⸗ 
fen Ermittelungen in Betracht, weldhe in einer Angabe der 

1 * 


N 
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ä 
Bodenqualitaͤt, in der Beſchreibung der Holzbeſtaͤnde und der 
Ermittelung des Holzertrages der einzelnen Forſtſchutzbezirke, 
neben bildlicher Darſtellung der lehteren durch Zeichnungen, 
beſtehen. 
Die dazu aufgenommenen, durch Hinzufügung einer Karten 
(Coupons) erläuterten Hefte weifen den Ertrag für die eins 
zelnen Perioden fo nach, wie jeder - Holzbeftand nad feinen 


würde, wenn er, unabhängig von allen übrigen auf- die Abs 
nutzung einwirtenden Berhältniffen, bewirthſchaftet werden könnte, 


nähfldem den Durcdfchnittdertrag für den. ganzen Umtrieb. Eine 


eigentlihe Ertragsregulirung und ein beſtimmter, den ganzem 


Forſt umfaffender Betrieböplan, vder. eine fpezielle Vorfchrift 


für die fünftige Bewirthſchaftung der einzelnen Abtheilungen iſt 
damit nicht verbunden, fondern nur der Abnutzungsſatz für jede 


Dberförfterei uͤberſchlagsweiſe für bie naͤchſten 20 Jahre feſt⸗ 


geſetzt. 
Dies Verfahren bei der Beſtimmung des Abautzungeſatzes, 


und der Umſtand, daß bei der Ermittelung des Ertrages felbft, . 


befonder6 in den Provinzen, wo die Arbeit zuerft betrieben 
worden if, zur Erfparung der Koften, und um die Arbeiten 
binnen kurzer Zeit für die obengedachten Zwede benutzen zu 


Bönnen,. zum Theil eine auf bloßer Schrittmeſſung beruhende 


Hächenberehnung zum Grunde gelegt und mitunter überhaupt 
nicht fo genau zu Werfe gegangen worden, ald e8 zur Erreichung 
richtiger Nefultate nothwendig war; bauptfäkhlich aber der Maris 
gel näherer Veftimmungen, wo und wie das zum Ginfchlag bes 
flimmte Material‘ entnommen werden fol, "machen dieſe Arbeis 
ten in Beziehung auf die Abnugung und den Betrieb. unz u⸗ 
länglid. 

Penn einerfeits diefe Mängel bald befeitigt werben müffen, 


Alter and feiner Befchaffenbeit zum Abnutzung zu ziehen ſeyn 


ſo iſt es andererſeits aus Ruͤckſicht auf Zeit und Koſten nicht 


moͤglich, dieſe Arbeiten überall ſogleich durch Vermeſſungen und 
Tarationen zu erſetzen, welche allen Forderungen im weiteſten 
Umfange genügen; nicht zu gedenken, daß auch die vollſtän⸗ 
digſten Vermeſſungen und Abſchaͤtzungen, wie die Erfahrung 


vielfältig dargethan hat, den Zweck nur dann ganz erfüllen, 


_s-., 


wenn bei deren Ausführung mit großer Sorgfalt und Sachkunde | 


zu Werke gegangen wird. Außerdem ift noch in Betracht 


gu ziehen, daß keine Schäbung brauchbar bleibt, 


wenn nicht eine Weberfiht und Kontrolle über die Wirtbfchaft 
gehalten, und, unter Berudfihtigung ‚der etwa vorkommenden 
Abweichungen. von der Schägung und den Bewirthſchaftungs⸗ 
sorjhriften, fo wie anderer auf die Abnugung ‚und den Bes 
trieb -einwirtender Veränderungen, von Zeit zu Zeit eine Bes 
sihtigung und Erneuerung der Taration und Einrihtung Statt 
findet. Es würden jedoch die für die Forſtverme ſſang und Ab⸗ 
ſchaätzung überhaupt zur Verfügung ſtehenden Mittel in keinem 
Halle hinreichen, wenn jetzt neben diefen Arbeiten die ſaͤmmt⸗ 
lihen, noch nicht fpeziell abgefchägten Forſten nad) der Inſtruk⸗ 
tion vom 13. Zuli 1819, betreffend die fpezielle Abſchabung 
der Forſten, bearbeitet werden ſollten. 

Unter dieſen Umſtaͤnden iſt es weſentlich, die vorhandenen 
Materialien möglichft zu benuben, und dem ganzen Forſtab⸗ 
ſchaͤzungs⸗ und. Finrichtungsgefhäft überhaupt eine folhe Eins 
richtung zu geben, daß der Zweck deffelben nicht blog für eins 
zeine Forſten, fondern, nad) Maßgabe der dazu aussgeſebten 
Br fürd Ganze erreicht „werde, 

- Zu diefem Behufe follen von jet ab: 
1. —— Taxationsreviſionen, mit denen zugleich eine 
Generalforſtreviſion, die ſich über die ganze Verwaltung 


der königlichen Forſten und Jagden verbreitet; verbundeg - 


werden, und 
A Die nöthigen Berichfigungen und. Ergänzungen der vors 
liegenden Arbeiten, fo. wie fie der Zweck: » Sicherung 


des Forſteigenthums und des nachhaltigen höchften Ertras 


ges und der dauernden Befriedigung der auf die Forſten 
gewiefenen. Bedürfniffe, mittelft einer planmäßigen und 
. geordneten Bewirthſchaftung, ingleichen die Leitung und 
Kontrolle der leßtern, # erfordert, Statt finden. 
Uebrigens ift hier nur von den Forften die Rede, wo 


| die oͤrtlichen Verhältniſſe geſtatten, das auszuführen, was 


J die Verwaltung für zweckmaͤßig erkennt. Füͤr die Ferſten, 
we dies nicht der Fall, indbefondesp, wo der Holzabſat 


hinter der Ergiebigkeit ded Walbes surhibleibt, werben 
vorkommenden Falls befondere Beſtimmungen eyfalgen. 
IE, Um: die vothundenen Torstiondurnfe benusbar un⸗ 
erhalten, iſt 
1) eine Kontrolle über. den Abgang und Borrath, 
2) das Nachtragen dev geführten Schläge und. der Zus und 
Abgaͤnge des Waldbovdens, fo wie anderer anf deu Gr 
" trag und die Bewirtbfihaftung der For ſien einwirkender 
Veränderungen, und 
5) die Taxationsreviſion oder Erneuerung der Taratioa, die 
nicht mit der bloßen Prüfung eben sefertigter abſqbugo 
7 arbeiten gu verwechfeln iM 
morſwendig. J 
S. 3. Behufs der ad 176. 2 gedachten Restiolle wird. bei 
den Dberförftereien ein Buch geführt, wozu der koniglichen 
. Moglerung -die nähere Anleitung bereits sugegangen iſt. Aus 
denſelben · werden Die Materialien entnommen, um die Abnutzung 
in Den jährlichen OHauungsplaͤnen und den periodiſchen Diaterinb 
Etats fezlfeßen, und um - dena Minifterio eine ſummariſche 
Weberfiht von der erfolgten jährlichen Abnutzung und der dis⸗ 
ponibeln Maſſe zu geben. Dieſe Ueberſicht für das Miniſterium, 
zu der ſich die königliche Regierung einen Extrakt aus dem Kon⸗ 
teofibuche vorlegen laſſen kann, muß das Abnutzungs⸗Soll, die 
adtzenugte Maſſe und das durch die Vorgleichnug ‚beider. gefun⸗ 
vene Mefuiltat- nad) den Sortimenten und Holzarten, fo: wie die 
fummarifche Holzmaffe in Kubiffußen enthalten, und iſt vom 
Jahre 1836 ab nad) dem mitgetbeilten Mufter mit dem von 
. dem Oberforfibeamten zu erftattenden Forfivermältungsberichte 
fahrlich einzureichen. Da das Abnutzungs⸗Soll, welches ſich 
nach dem Kontrollbuche ergibt, von dem Abnutzungs⸗Soell des 
fir! einen Zeitraum von drei Jahren. aufgeftellten - Materials 
Etats und des jährlichen Hauungsplanes abweichend feyn kann, 
indem oft Vorgriffe, welche nicht‘ zu umgeben geweſen, oder 
kngehäufte Materialvorräthe (d. €. Holz, Was nicht eingefchlas 
zen worden, jedoch nach Maßgabe des Abnutzungsſatzes bereits 
gar: Abnuhzungehaͤtte ˖ kommen follen), melde das Kontrollbuch 
nchweiſe nur An ein lahgern Jditraume: audzugloichen ſiud, 
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fe: miffen im Nerwaltungsberichte etwanige Ahweichungen ber 
wirklichen Abunhzung von dem Abeutzungo⸗Soll, welches daß 
‚ Rontrollbuch. ergibt, unter Begugnahme anf Dem periodiſchen 
Material· Etat und den jaͤhrlichen Dauunghelan, , volſtardis er⸗ 
läutert und gerechtfertigt werden. >. 

S. 4. Die Nachtrüge ad 2 gr! in. den: Karten uud ie 
satlondfcheiften umfaſſen alle Veränderungen ber. Graͤmen, des 


Waldareals und des Beftände, fo wir fonflige Notizen für die ' 
bei der Reviſion zu teeffenden Beſtimmungen. Dakin gebört 


:% B. die Meräuferung von Sorftgrunb ‚ die Ablöfung von Bes 
rechtigungen und Gervituten u, f. w. 

$ 5. E6’würde. gut feyn, wann dieſe Nachtraͤge immer 
gſeich, ſo wie die Veraͤnderungen eintreten, in die Karten, Re⸗ 
giſter und Beſchreibungen ſelbſt übernommen werden könnten. 
Da dies aber aus mehreren Gründen nur in beſtimmten Zeit⸗ 
daͤumen burch einen dazu inſtruirten Forſttaxator erfolgen kann, 
-fa: tft in jeder Oberförfterei ein beſonderes Buch zu halten, in 
:meibed Die Kachtiäge nom Oberfärfter nad; der Zeitfolge vor⸗ 
läufig::eiugefihrieben werben. Zu den Nadyträgen für die Karten 
I diefſem Buche von allen Urealveränderungen, ingleichen von 
den Schlägen und Kulturen, welde eine Aenderung der Be⸗ 
ftanböfiguren in der Karte zur Folge haben, eine Zeichnung bei⸗ 
gufügen; mit deren Hülfe die Veränderungen in den Karten zu 
feiner: Zeit leicht nachgetragen werden fönnen, Go weit biefe 


Veränderungen die Erwerbung oder Abtretung von Waldboden 


betreffen, ift, da derſelben immer gepmetrifche Aufnahmen nors 
 "Bergäben muͤſſen, Fünftig von. jedem mit den Forſten vereinigten 


‚ober von diefen abgetretenen Grundftüde die genmetrifche Zeich⸗ 


nung in duplo auszuführen, und von der koͤniglichen Regie⸗ 
sung 'ein. Exeinplar daven dem Oberförfter zu dem Tarationd- 


NModtizenbuche zuzufertigen. Won den Schlägen und Kulturen . 


, möllen die Zeichnungen, Die aus geradlinigen Figuren beftchen, 
und blos mit Biel aufgezogen werben fünnen, vom Dberförfter 


| aghrlich gefertigt werden. Es iſt dayuı ſtarkes, glattes Schreib⸗ 


papker brauchbar, und am beſten, wenn für jede Figur ein 
halber Bogen verwendet und auf dirſem zugleich dad mit bemerkt 
wird, waß. erforderlich .iit, um dem Taxator, der die Deräns 
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berunigei 0" Bch Marten deinihchſt wrheruͤgt, die MBesupuiig 
dieſet⸗Jeichnungen zu erleichtern. Dem Forſtinſpeltor — es 
21 710 10 richeihe Fuͤhnmgdieſes Buches zu kontroͤliren,und 
dem Oberfoeſtbeamten, ſich/ bei feinen Bersiſungen von Der zwed⸗ 
mäßigen Führung zu überzeugen, auch in dem jäprlihen Fort 
verwaltungeberichteꝰ zu bamerken ‚ wie dies geſchehen. 
18.8: Die Ausſuhrung der Nachträge, welche die dlache⸗⸗ 
beranderung betveffen, richtet: ſich darnach, ob 
J 1) Die:-Forften: geemetriſch vermeſſen, aber. : 
-2) -die Flaͤchenangaben und Karten auf —* mi 
gen ꝛc. beruhen. -- -i - 
78% Da indem Gate adı 8.6 die dem Ganzen gewid. 
mete Genauigleit erhalten werben muß, ſo müͤſſen dieſe Arbei⸗ 
ten, ſo weit ſie Meſſung und Zeichnung betreffen , etenei⸗ 
mathematiſch richtig behandelt werden. 8 
8.8. Wo die vorhandenen Karten dagegen er 2 6.:06) 
ich anf genauen Meffungen beruhen, wie es bei demfimmes 
:gifch"abgefchätten Forften haͤuſig der Fall iſt, genügt beim Mach⸗ 
tragen ein folhes -Wirfähren, wie es bei der Anfertigung der 
—— und der Eemittelung der Flache rent angnaenbes“ wre 
iſt. 

6.9 Der zur Beforgung der Nachtraͤge von dei Pi 
Here beſtimmte Taxator bat alle Areals und. Beſtandsperan⸗ 
derungen, die feit der Vermeſſung oder letzten Nachtragung: vers 
gekommen, auf den Ratten, fo wie in ber General Vermeffunge⸗ 
tabelle, dem -Orengiegifter,, der Holzbeftandstabelle und den 
übrigen Taxationsſchriften, und zwar in den Exemplaren, welche 

ſich in der Plankammer der Regierung und, beim Dberfürer 
‚Befinden, nachzutragen. 

Die Nachträge in dem Exremplor des zeraiaſpettote beforgt 
dDiefer demnächft nach dem Eremplar des Oberförftert, und: bei 
dem Minifterio werden ſolche in dem für die. Plankainmer ders 

„ſelben befttimmten remptare bier bewerfficlligt. . — ' 

S. 10. In die Spegiaffarten find.die' durch Erwerbung ober 
' Abtretung -don Waldboden eingetretenen, durdy bie vorgeſchrie⸗ 
bene Gonehmigung juftifigirten-Weränberungen mit: rother Zinte, 
die heit ber Vermeſſung oder letzten Ruchträgung: gelchrten 


— 
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Schläge dagegen’ mit gehner Tinte, unter Angabe der Jahrdzuhl 
and Wlähengräße, einguzeichnen, wobei. die letztere wc) 'aniners 
kungsweiſe in die Tabelle‘ A. des Kontrollbuches an einem ſchich 
Im. Drte eingefchrieben wird. Es werden dabei jedoch - übers 

haupt mur die Schläge nachgetragen, melde eine Derjüngung 
oder Hauptverämderung des Beitandes bezweden, alſo Durdy 
ferllungen, Licht⸗ und Raͤumungoſchlaͤge, voraußgefegt, daß 


die Abtheilungen, in denen die letztern beiden geführt werden⸗ 


wicht mehr als Beftände is der Karte und ber Ueberſicht vom 
ben Beftandsllafien verzeichnet find, davon ausgeſchloſſen. Wer⸗ 


den ganze Bellände durch Brand, Inſelten, Sturm ꝛc. zerſtdet, | 


fo wird eben fo wie bei den Schlägen verfahren. J 

$. 11. In den Tabellen, Regiſtern und den übrigen Ta 
sationsfchriften erfolgt die Nachtragung ebenfalld mit. rother 
Zinte, jedoch noch mit der Angabe, ob die Veränderung durch 
Verkauf, Tauſch, Servitutabfindungen, Grenzregulirung ıc. ein⸗ 


getreten iſt, und durch welche Minifterialse oder reſp. Regie⸗ 


rungdverfügung :folhe genehmigt worden. Sollte es in ‚ben 
Tabellen, Regiftein und’ andern Tarationsfchriften an Raum zu 
den Racträgen fehlen, fo wird am. gehörigen Orte nur eis 
Dermerf angebracht, und die Abänderung felbit in ‚befonderen, 
den Abſchätzuugswerke entſprechend eingetheilten Nachtrags heften 
vollſtaͤndig ausgefuͤbrt, dergeſtalt, daß mir durch ein-im- Ab⸗ 


ſchaͤtzungswerke angebrachtes Zeichen auf die Nachträge hinge⸗ 


wieſen wird. Go weit die Nachtraͤge Arealveraͤnderungen bes 
treffen, werden ſie zugleich bemugt, um das nad ber: Miniſte⸗ 
'sialverfügung vom 29. Auguft 1834 zu führende Flachentegiſte 
bei der Taxationsreviſlon genau zu prüfen. W 


. 12. Hinſichtlich der Zeit, wann dieſe Nachtraͤge in den 
Vermeſſungs⸗ und Abſchätzungswerken durch dem dazu beſtimm⸗ 


ten Taxator bewerkſtelligt werden ſollen, wird feſtgeſegt, daß 
fle.in ber Regel, und wenn bie zur Dispoſition ſtehenden Bits 
‚tel es erlauben, von-drei zu drei Jahren, und zwar das zweite 
Mal, wo zugleich eine Meberfiht von dem: Dann‘. beftchenben 
:Mäffenverhältnip ber Holzbeflände aufgeftelt wird, unmittelbat 


vor der Daxationsreviſion auszuführen find,. Geſtatten indeſen 


die Verhaͤltuiſſe, die Nachtraͤge von ſechs zu ſochs Jabren: aus⸗ 


- 


m 
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wihbren, „mad guc liqſten · Loſtenerſpure iß thanlichſt: Mar 


wendang ſinden ſoll, ſo waß felchts: mumittelber vor der Tas 
atonſreviſion geſchehen, und dabei die Anz gedachte Ueberſicht 
van ‚des Klafienuerhältuiß der Dahbeähde gefertigt werden. 
mh a5 Die nach 3 -6..2 sefonderlihe Torationsrenifien 


erfolgt, wit Ruͤckſicht Dareuf, daß Diefer Zeitreum gerade zwei 


üsateperipden. begreift, . alle ſechs Jahrr, und gwar das: Jobr 
unsher, che für ‚nie gwnite Ctaföperiode neue. Etats aufgeftslit 
marden, durch einen. Masiſteriallvmmiſſariucß. Werden in ber 
Fefte die Etats, wie as beabſichtigt wird, für ſechs Jahre 
aufgeſtellt, ſo muß. die. Taxatipnortviſton ebenfalls das Jahr 
vorher, ehe die Etaetsfertigung eintritt, Statt finden, Bei der 
Taxatiquſtaviſion und den dazu erforderlichen Vorarbeiten wer⸗ 
Den alle Nachtraͤge in Beziehung auf Die Meränderung der. gans 
gen Forſtfläche, auf. die Bedandéveraͤnderungen und auf die 
Materiglebuugung genau geprisft. -. Es find hierzu an Ort und 
Stelle Rie Karten wit den Areals und Beſtandsverändernugen 
ad die Pofitionen des Kontrollbuches hinſichts Der Ueberein⸗ 
finsmung mit den Naturalrkchnungen und der Abtheilungsbe⸗ 
geichnung ga vergleiden, ae: in dem Kontrollbuche gezogenen 
Abſchlüſſe und Balancen zu prüfen, amd die Karten, Vermeſ⸗ 
junge und Abſchaͤtzungsſchriften rückſichtlich ihrer Konfernation 
‚2. unterfuhen. Ob die dad Eigenthum und Die Servituten 
beteeffenden Grenzen, ingleichen bie Eintbrilung bed Forſtes 


mac. in geböriger Ordnung ſind, und die dazu im Walde: ber. 


ſindlichen Zeichen mit den. Karten übereinftitamen , muß ee 
falls unterfucht werben. 

F. 14. Wenn eine Abänderung des Abaurtzungsſatzes, die 
nicht ſchon aus den Abſchlüſſen des Kontrollbuches folgt, noth⸗ 
wendig erſcheint, wird dieſe bei den Vorarbeiten Im Entwurfe 
vor bewitet, und bie. Entſcheidung darüber : bei der Mosifion 
getoffen. Dieſer Foll tritt unter andern ein, wenn bettaͤcht⸗ 


Hde; Borguiffe oder. große Borräthe, insbefondere Materiol⸗ 


werluſte, weldye: der Wald durch Arenlveränberungen .: Brand, 
Duſekteufraß, ein bei ner Abſchaͤtzung nicht vorausgeſetztes RE 


Hagen! der Kulturen ze. erlitten bat, durch Verthriluug auf 
Auen · laͤugern Zeitraum ausgeglichen werden müffen, wenn ein⸗ 
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gehn, in der Schaͤtung nur berſchlageweiſe negehebeire Bol 
ferten — wirn dies hin und wieder bei: dem) Neiſerholze der 
Gel A. tm Ecrtrage beträchtlich. von dem. angenbinmenen 
Verhaͤltniſſe abweichen, wenn: die bisherigen Mefnltdle: ergeben, 
daß die Schätzung im Ganzen zu bo oder: zu niebiig:jey, und 
Deühelb Der durch "De letztere feitgefepte Abnutzuagsfahh, noch 
ebe der Abſchluß des Kontrolbuches unmittelbar! dezu ft, zu 
exhäben oder zu vermnindern iſt u. ſ. . J 
$. 15. Ueber das ganze Reviſionsgeſchäſt ww :eike and» 
fwhslihhe Vorhandlung aufgenommen, welche außer" dem. Wikis 
ſteriallommiſſarius, der Oberferftbeanite., : Ferſtinſoeltor und 
Qberfoe ſter, fo wie der zugezogene Tupater: zu unterſchreiben 
bat. Dies Protokoll gelangt durch den Ninmiſterialkommiſſoe ius 
zur Genehmigung der zweiten Abtheilung des Dausminißerii. 
Die Spezialkarten aber find mit den Abrigen Vermeſſungt⸗ and 
Caxcotionsſchriften, welche ſich bei der Regierung befinden, nach 
beendigter Reviſton von der EDBniglichen Regierang anf kurze 
Zeit an die Plankammer des Miniſterii einzurtichen, damit wDie 
Degekbit . befindlichen Karten und Vermeſſuungs⸗ und Tacatious 
ſeriſte⸗, wie ed im $. 9 beſtimmt iſt, berichtigt werden koͤnnen. 
85. 16. In den Forſten, für-welhe alle zu. einer vegels 
wäßigen Bewirthſchaftung und Benutzung erſerderlichen, durch 
He Sorfiterstion zu beſchaffenden Hüffsmittel vorhanden find, 
genügen die in den 65. 2-—15 behandelten Arbelten. Da -foldhe 
Hülfsmittel jedoch, wie oben bemerkt wurden, für viele Forſten 
wach fehlen, fo. wird die im S. ı ad. gedehht⸗ Searthtiguns 
we: Ergänzung oft eintreten müſſen. 
Ju dem im $. ı ad II. angegeben Zwecke fm mAbnaua 
* Eine Spezialkarte; 
.. deine Wirthſchaftskarte; | u. 
3) eime Orientirungsfarte;. Ze 
he fie die Korften, wo ſehr viel auf ie decmallge Heike 
:. 57 folge der Schläge ankommt, eine eVelandekarte And. eine 
Beusmgöplanlaute; - ' Pe EEE Zr 
5) eine Generalforftfarte; a 
)ein Gtenzrögtfter ; Ä 227 
. 2. Fi eine e Geuneionmnfgtele a a 
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87 din. Heherfiht der Hohbeftanbsfiaffen, der Beſchreibung 


„Ber einzelnen: Dolzbefbände und ber Bewirthſchaftung ber, 

 .n,$elben,- welche zugleich einen vollftändigen Betriebsplau 

- «eiufihlieht, der Materialien zur Ertragsberechnung imb 

die Nachweiſung des Ertrags der einzelnen Betände und 

des ganzen. Forſtes in’ den verſchie denen Zeiträumen dee 
ganzen Untriebbßb;; 


9) für die Mittel- und mederweltungen ein Sting 


AIungsregiſter; 
-40): der. Wirthſchaftbplan für einen Zeitraum, der na Uns 
. fländen die: nächften ſechs oder zehn Jahre begreift; 


:14): der Kulturplan indie mächften ſechs oder zehn Jahre und 


42), eine generelle Brefchreibung von dem ganzen Forſte. 
. 8. 17. : Die. Speglallarten (1 5. 16) -müffen alles Detalf 
euthalten, und wenigftend Kinfichtlich der äußeren und der. Servis 
Sutgrängen und des Areals, fo wie der Forfteintheilung, mathe⸗ 
matiſche Genauigkeit haben. Sie werden nad) der Inſtruktion 
som, 13. Juli 1819, alfo nad einem Maßſtabe von 50 rhein⸗ 
lãudiſcherẽ Ruthen auf dem Dezimalzoll, gefertigt, jedoch, damit 
fie ſich wenigen ‚verziehen und Tünftig beffer zu den Nachträgen 
benugt :werden Tannen, nicht mit den Karben zur Bezeichnung 
der Holzarten angelegt, fondern ed fol diefer Zweck durch Ber 
zeichnung. mit zwei, die Holzart anddrudenden Buchſtaben, 5.8. 
ei (Eichen), bu (Buchen), bi (Birken), er (Erlen), fi (fie 
fern. fi täten), verm. (vermifcht) ıc., erreicht werben. 
.S. 18. Bon den Spezialkarten flad zwei Exemplare nöthig, 
einmal um nicht eine neue Meffung vornehmen zu müſſen, wenn 
daß eine Exemplar durch einen Unglücksfall verloren gehen oder 
unbrauchbar werden follte, und dann auch, weil Die Original 
forte, da fie den Forſt, fo weit ed möglih, im Zufammen- 
hange darftellen fol, und dazu oft ein fehr großes Format. ers 
balten muß, zum gewoͤhnlichen Gebrauche nicht geeignet it. 
8.49.. Das erſte Exemplar, die Originals (Bronilions) 


Karte, „ wird in der Planfammer des Minifterii aufbewahrt und | 


u inventariſirt. 


$. 20. Daß zweite Eremplar, eine genaue. Kopie von der 


Driginalfarte, wird in der. Plankammer der louiglichen Regie⸗ 
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rung aufbewahrt, uud in derem Inventario geführt: Bie- wish 
daher, den Lokalbehörden nöthigenfalls nur zeitweife: mitgekheitt: 
De dies: Eremplar zum eigentlichen Gebrauche, 3. B. zur Auf⸗ 
Hörung vor Grenzdifferenzen, zur Grundlage bei‘ Separatibuen, 
Vertauſchungen, Beräußerungen ıc., beſtimmt und Dagu ein.dew 
Transport und Gebrauch im Freien erleigterndes Format nüläiy . 
it, fo fol dies zweite Eremplar auf mehrere. Bätter,.-uuw 
‚denen jedes 2'/, rheinländifche Fuß Höhe und 3’/% rheinlandiſhe | 
Fuß Breite hat, gezeichnet werden. | 

$. 21. Die Wirthſchaftskarte (2 $ 16). wich“ ebenfalls 
nad) der Inſtruktion vom 13. Inli 1819, alſo nach dem Maß⸗ 
ſtabe von 250 rheinländiſchen Ruthen auf den Dezimalzoll, ges 
zeichnet, jedoch mit der Abweichung von der. gedachten Inſtruk⸗ 
tion, def das Alter der Holzbeſtände hei der Illuminirung nicht 

berüdfichtigt, fondern die Illuminirung, um in ber Folge die 

Veränderungen leichter nachtragen zu können, auf die Bezelch⸗ 
nung der Holzart durch die dafür beftimmte, mur matt aufzu⸗ 
 tengende Farbe befchränft wird. | 

Die Wirtbfhaftsperioden Dagegen werden. buch. bie in der 
Inſtruktion für die Forftgeameter vom 13. Juli 1819 vorge⸗ 
ſchriebenen ferbigen Umfaſſungslinien bezeichnet. | 

$. 22. Die Wirtbfchaftälarte iſt anf ein Blatt zu geic⸗ 
nen, und fol. zugleich die Umgebungen, welche auf. den Forft⸗ 
ſchutz und die Bewirthſchaftung von Einfluß ſind, fo. weit: «8 
ohne befondern Koſtenaufwand gefchehen kann, und. der. Raum 
es geftattet, mit erfichtlih machen. Daher find die’ im Ber: Nähe 
des Korftes befindlichen Ortfhaften und Etablifements, Gewaͤſ⸗ 
fer, Wege, Brüden und Stege mehr, als es biöher geſchehen, 
darauf mit. anzugeben. Sollte der Umfang einer Oberförfteret, 
wie e& befonderö bei parzellirten Forften häufig vorfommt, nicht 
geftatten, die einzelnen Forfttheile in der richtigen Rage zu. eins 
ander darzuftellen,. fo ift dies durch die Einfchließung mit. ſtar⸗ 
fen Tufchlinien auf der Karte bemerflih zu machen. Um ie 
diefem Falle. die richtige Lage der einzelnen Forfitheile zu eins 
ander uͤberſehen und zugleich Die .auf den Schub und die Vers 
waltung -einwirtenden Umgebungen. darftellen zu fönnen, muß 
an eimer.geeigueten Stelle der Wirthſchaftskarte eine Zeichnung 


/ 
\ 


! 
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Ya werjängtee Wusttibe con 1000: ebeintänbifhe Amhen auf 
den ODazimalzoll angebracht feun:, eb mmı — 
418423., Die, Wirthſchaftskarte ſoll zur Noſtenerſparnth durih 
Del "sernielfältigt: werden, indem ſie bei den groͤßern Borfted 
te paſſenden Sesionen gedruckt, und dann nad) Erforderniß befük 
. Sufziehen:. auf. Leinwand zufammengefegt, oder in den Sektionen 
un. Malte gebraucht, werden fatın. Wird die Virthfchaſtetarte 
ee 
die Planfammer des Minitteli . . . „ T Eoemplar, . 
de: Plankaumer der Regierung . . . . 1 0) 
ı "Mk Oberfoeſi beamte ” feinen Baritungen 1. 9 
Der gerinſtetter W ... a? J 
hen: Oberfbrſter. 82 1 m: 
a ichie Biden * — jedem —— riden PR 
nen Schũtzbezirk darſtellenden unkolorirten Abſchnitt daven zus 
ſtellen damit er ſich mit den Beſtandsabtheilungen, Bel‘ 
der Trennung des -efngefihlagenen Materials im Rummesbuche, 
nad) Maßgabe des Taxationsregiſters und Kontrollbuchss Bekanut 
nershers kaun. Urberdies ſollen mod; mehrere Exemplare zuni Er- 
fa: der werbramdhfen: Karten, fo wie zur überſichtlichen Darſtel⸗ 
lung der Servitutgrenzen und der bei den’ fünffigen Tarationd- 
reviſſonen zu: freffenden andermeitigen Wirthfchaftöbeftiminungen, 
wage mitanter die Anfertigung einer neuen Wibtbichaftsfarte 
‚gehören Tann, in dei Planfammer des Miniſterii niedergelxgt 
werden. 
Zm Gamzen werden hoͤchſtens 50 Exemplare von jeder Ober⸗ 

Beheret abgupiehen ſeyn. In der Plankammer wird Rechnung 
über die Verwendung geführt; die Verabreichung iſt von der 
Regierung bei dem Miniſterio in Antrag zu bringen. 

Wird die Wirtbfehaftöfnrte nicht gedruckt, ſo iſt, da fie bei: 
der Anlegung der Schläge und Kulturen gebraucht. wird, 1 Erems 
plar für.:die. Plankammer der Regierung und ein wweites für den 
de zu fertigen. 

H. 24. Wird bie Anfertigung der Orientirungktarte 36.146 _ 
von :dem Miniſteriv angeordnet, mad nur dann geſchehen fol, 
menn die: Wirthſchaftẽkarte. nicht gedruckt wird, fo iſt biefelbe 
nach dem Wiafftube son 500 Mitten auf den Dezimalzoll and, 
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Wunſichtlich der Holzurten and der wietiſch· cereriute (deieẽ di 
Wirthſchaftolarte: gu zeichnen; auch muß: — 
hen wit. Bob. im S. 22 vorgeſchrieben iſt. Sn ® 
28: Bon biefer Karte Ai dann : =: er ar juu 
z:&yemplar für die Plankammer des Mine, 3 

‚tr #.. für die Plankammor der — 

1 m um. Gebrauch des De mperavenen I 


2.0 feinen Boteiſungen 0 02.1: Astee 

"8... 3 für den Zockinfpellos,. u, 

Ä 1.250. für den Oberförfter a a 
ansteigen. oo. a eben pl 


. %. In. ſolchen Falle ae Ratt ber wiegen 
die Orientirungstarte gebruckt, und dann, wie im 8-83. aize⸗ 
geben ift, für die Forſter, ingleichen zum Erfag der verbrauh⸗ 
tew Karten, fo wis: zur uberfühttächen Darſtellung der Berdituts 

geenfens ic. verwendet. Ci find: daſu "bank chenſae a La 
ſtens 50 Eremplare abzugiehen. ' oh 

.$ 27. Die Beitandsfarte (4-5. 10 dient baſa ie’ | 
beRände nach dei Holzarten, dem Alter und der WVertheilung 
im Forſte leicht änſchaulich zu machen, und iſt wur: ia den FRE 
len, 0 die zweckmaͤßigſte Reihenfolge der Schläge beſonders 
wichtig und ſchwierig iſt, za dem Entwurfe dus generellen 
Hauuugsplanes, : fo wie zus Ausſſihrung deſſelben erforderlich. 
Sie wird nach demſelben Maßſtabe, wie die Wirthſchaftbtarte 
di zu 250 Ruthen auf den Dezimalzoll, angefertigt, und 
muß die gegenwärtigen Holzbeſtandéklaſſen, der Holzbeſtands⸗ 
tabelle entſprechend, durch Farbenabftufung fo ausdrüden, daß 
daB ältefte Holz durch die dunfelite, das jüngfte Holz durch Die 
litefte Anlegung wit ber für die einzelnen Holzarten, in ber 
Juſtrultion für die Forfigeometer vom 15. Juli 1819, vorges 
fihriebenen Farbe, Die eingeforengfe Holzart und Räumbde durch 
Einzeichnung der eben dafelbft dafuͤr gegebenen Charaftere dar⸗ 
geſtellt wird, und die reinen Blößen won dev Illuminirung aus⸗ 
geſchloſſen bleiben. Die Bezeichnung der Wirthſchaftsperisden 
- in: der Beſtaundskarte iſt weder gut möglich , noch fuͤr den Find 
exforberiic. 

$. 28, rd Die Aufertigumg einer Habunoplanlarte 
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683$::36). vtgeſchrieber, welche die allgeneine Anordnung und 
Raibenfolga: der Schläge. darſtellen fol, die bei der: Einrichtung 
eines Forſtes beabſichtigt wird, fo werden die Holzerten ˖ fo wie 
auf der Beſtandskarte ausgedrückt, jedoch mit dem Unterſchiede, 
daß die Daskelbeit der Farbe, die in der Veſtaundskarte das 
Alter. des Holzes anzeigt, in der Hauungsplanlarte die Zeit 
der Venuhung. im zweiten Umtriebe, der in Fichtenwaldungen, 
befonders wenn diefe in Gebirgögegenden vorfommen, nicht uns 
berückſichtigt bleiben darf, darftellt. Es werden dazu die Bes 
ftänte, welche in der erften Periode des zweiten Umtriebs vers 
jüngt werden follen, fo wie die Beftände der erſten Klaſſe in 
der. Beiandälarte u. ſ. w. angelegt. Der Maßftab ‚für diefe 
Karte, welche noch feltener als die Beſtandskarte nothig iſt, iſt 
der von 350 Ruthen auf den Dezimalzoll. 
86-89. Da der Zweck der Beſtands⸗ und Dauungsplau⸗ 
karte. ſich hauptſächlich auf den Gebrauch beim Entwurfe. ded ges 
nerellen Hauungsplanes und bei der künftigen Taxationsreviſion 
beſchraͤukt, ſo iſt von dieſen Karten nur 1 Exemplar noͤthig, 
welchek nach gemachtem Gebrauche in der Plankammer der koͤnig⸗ 
lichen Regierung niedergelegt wird. Findet ſich Veraulaſſung, 
kei de ſpaͤtern Taxationsreviſionen neue Beſtands⸗ oder Hauungẽ⸗ 
plankarten zu fertigen, fo koͤnnen dazu, fo wie zu den etwa 
neu zu fersigenden Wirtbfchaftöfarten, wie im $. 25 gedacht iſt, 
gedruckte Karten benutzt werben, da ſich in biefen bie Verän⸗ 
derungen, welche bis dahin in den Beſtandsabtheilungen, einge⸗ 
treten find, Leicht nachtragen laſſen. | 
: ,$. 30... Die Generalforftlarte von jedem Regieruugebezirke 
(5 $.16) fol die Füniglichen Forften, fo wie die Suftitutds, 
Kommunals und Privatwaldungen, 'erftere befonders: in Beziehung 
quf, deren Lage und. Umgebung, .darftellen, und, wo niöglich, 
zugleich die fünigliden Domänenvorwerfe. und Rentaͤmter mit 
nadımeifen, . Solche Karten, vom denen: die Generalverwaltung 
für Domänen und Forften und die betreffende fönigliche Regie⸗ 
zung ı Eremplar bedarf, find zwar von allen Regierungsbes 
girken bereits vorhanden, fie find aber größtentheild fo unvoll⸗ 
ſtäändig und unrichtig, daß fie dem Zwede nicht vollfommen 
eatſprechen. Es wird daher, fo bald richtige Karten von dem 
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einzelnen Forſten und deren Umgebungen vorliegen, die Vervoll⸗ 
ſtaͤndigung der vorhandenen Karten Statt finden, oder aus einer. 
guten fpeziellen Landkarte die Generalforftfarte in der Plan 
‚ Sammer des Minifterii angefertigt werden. _ 

$. 31. Das Orengregifter (6 $. 16) bat die volftändigere 
Sicherſtellung der Forfigrengen zum Zwed, und muß, außer 
der Bezeichnung des Korftortes, eine Befchreibung des Grenz - 
zeichend, die Längen der: Grenzlinien, die Winkel, welche dieſe 
bilden, und die Namen der Angrenzer ergeben. Daffelbe if 
nad) dem, der Inſtruktion für die Forfigeometer vom .13. Juli 
1819, beigegebenen Schema aufzuftellen, und, wie die nur ges 
dachte Inſtruktion vorfhreibt, duch das Grenzprotokoll zu. bes 
flatigen, E 
$. 32, Die Generalvermeflungstabelle (7 $.16) wirb eben» 
fall8 nach dem der nur gedachten Suftruftion beigefügten Schema 
angefertigt. In derfelben find alle Beltandsabtheilungen, fo. 
wie ale zur Holzzucht nicht nutzbaren lachen fpeziell aufzu⸗ 
führen, Jede Fläche, die eine abgefchloffene Figur in der Karte: 
bifdvet, muß auch in der Generalvermeflungstabelle der Karte 
entfprechend verzeichnet werden. Daß Zufammenfaflen mehrerer 
Figuren für Die Generalvermeffungstabelle ift daher nicht ſtatt⸗ 
haft. Namentlidy müſſen auch die Dienftgrundflüde jedes Forft- 
beamten ſo behandelt werden, daß fie leicht ‚aufzufinden find, 
und ed macht dabei feinen Unterfchied, ob ſolche im Forſte vder 
außerhalb deſſelben gelegen find. 

6. 33, Ueber die Erforderniffe ad 8 $. 16 iſt aurddert 
—2* zu bemerken: 

Da es bei der Einrichtung einer planmaͤßigen Bewirthſchaf⸗ 
tung unumgaͤnglich nöthig iſt, den Wald in allen feinen Thei⸗ 
len zu berückſichtigen, und alſo dabei Manches zu behandeln, 
deſſen Ausführung in eine ferne Zukunft faͤllt, ſo muß ein 
ſolches Verfahren Statt finden, daß einerfeits nichts unbeachtet 
bleibt, was auf die Anordnung der in die nächſte Zufunft fal⸗ 
lenden Benutzung und Bewirtbfchaftung von Einfluß tft, an⸗ 
dererſeits dürfen auch. Gegenftände, mit denen man fi erft in 
einer ſehr entfernten Zukunft zu befchäftigen ‚bat, jet fo wenig. 
als möglich im Detail behandelt werben. Tür regelmäßig bes 

Behlen, Ychiv. IV. Bd. 28 Heft. 2 


ſtandene Barften reicht es in dieſer Veriehuag zwar allenfalls 


bin, wenn den entfernten ‚Perioden angemeſſene Holzbeſtände 
nach der. Fläche zugetheilt, und hiernaͤchſt die Befhreibung der 
Bewirtbihaftung und die Erteagsberedhnung auf Die Beflände 
befchränft wird, deren Bewirtbfchaftung und Benutzung nach 
dem Entmurfe eined generellen Hauungsplanes in Die erſte und 


. zweite Periode fallt. Da indeſſen die meiften.föniglichen Forſten 


‚zur Zeit fo unregelmäßig beflanden find, daß die Abnutzung in 


\ 


den Hochwaldungen nicht nach der Fläche beftimmt werden fann, 
fondera die Holgmafle zum Anhalt zu nehmen, und die Kons 


trolle der auf den Ertrag des Waldes während .de& ganzen Ums 


triebs baficten Abnutzung an letztere zu Inüpfen ift, fo muß die 
Ertragsberehnung und die dazu erforderlihe Ermittelung fich 
mit einem volftändigen Betriebsplan ehenfall® auf den ganzen 
Uintrieb erſtrecken, und daß Beſtreben nur darauf gerichtet: wer⸗ 


den, dabei die fpätern Perioden fo: wenig als möglich im Detail 


zu behandeln. Die Ertragsberehnung. für die Hochwaldungen 
braucht daher nur für die. naächſten zwanzig Jahre auf: die ein⸗ 
zelnen Sortimente außgedehnt. zu werden; in den fpätern. Pe⸗ 
rioden genügt die Berechnung. nach Maffenklaftern für die vers 
fehledenen Holzarten, wobei nur die Erträge der Haupt» un 
Zwifhennugung zu trennen find. Wo es sweifelkaft it, ob 
nach. der getrsffenen Wirthſchaftsdispoſition der Nutzbolzbedarf 
für die ſpätern Perioden. gedeckt ſey, kann, der Nachweis durch 
eine beſondere Ueberſicht, melde. nur die einzelnen Abtkeilunger, 
und die daraus: zu erwartende Nutzholzmaſſe ergibt, ‚geführt. wers 
den. Eben fo braucht die Beſchreibung der Bewirthſchaftung, 
wo nicht beſondere Umftände eine Ausnahme erheiſchen, nur fo 
weit fpeziell zu fegn, als fie: in die nächften zwanzig Jahre fallt. 
Ueberhaupt ift, wo es ohne Nachtheil für. den Zweck geſchehen 
kann, auf die Vereinfachung und Abkürzung der Arbeit Bedacht 
zu nehmen. Dahin gehört unter anderm,- daß bei der Abs 
fbätsung der Hochwaldungen fu. den meiften Forſten das Reiſer⸗ 
holz eben fo wie das Stockholz nicht zum Gegenſtande der Er⸗ 
tragsberechnung aus den einzelnen Beſtandsabtheilungen gemacht, 
fondern für. den. ganzen Bloc. oder Verwaltungsbezirk nach ben 
bisherigen Erfahrungen über.. dad. Verhältuiß der. zum Abſatz 


x 
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kommenden tod, und Meiferholzmaffe zum Derbholze, für jede. 
Holzarf* ſummariſch zugefegt wird, Dies kann unbefchadet ber 
Ertragsfiherung gefchehen,. da die Nutzung an Stod» und 
Reiſerholz, wenige Faͤlle ausgenommen, von der Abnutzung des 
Derbbolzes abhängt, und ift um fo mehr eine wefentliche Erleichs 
terung, als: dann, wie das Stodholz, aud das Reiſerholz in 
das Kontrollbuch nicht aufgenommen zu werben hraucht. 

Es wird für angemeſſen erachtet, die Erforderniffe, die ade 
$. 16 angegeben find, und nach der Inſtruktion für die Forfts 
taratoren vom 13. Juli 1819 dur die Holzbeftandstabelle, den 
sorläufigen Wirthfchaftsplan, dad Tarationsprotofol, das Ta⸗ 
xationdregifter und die Generaltabtlle dargeftellt werden, zur 
möglichften Erfparung von Zeit, Raum und Koflen, für die 
Hochwaldungen überall in der Form, welche das anliegende 
Schema B. ergibt, aufzunehmen. 

6. 39. Für die Mittels und Niederwaldungen iſt zur Dar⸗ 
ſtellung der ad 8 $. 16. gedachten Erforderniſſe das sub C bei⸗ 
gefügte Schema anzuwenden, welches zugleih bie Stelle des 
Schlageintheilungsregiſters (9 $. 16) vertritt, indem die zu Dies 
fem Zweck auf der erften Seite befindlichen Rabriken nach ges 
fihehener. Eintheilung. ausgefüllt werben. | 

$. 35. Der. Wirthſchaftsplan für Die nächlten ſechs oder 
zehn Jahre, welcher nicht mit dem dem ganzen Umtrieb umfaſ⸗ 
fenden Betriebsplan und auch nicht mit dem jährlich aufzuftels 
Ienden Hauungsplan zu: verwechfeln ift, fol alle Hauungen, die 
in den nädıften ſechs oder zehn Jahren vorzunehmen, und bie 
rt, wie: fie auszuführen find, in der Form ſpeziell nachwei⸗ 
fen, weldre durch die, der Inſtruktion vom 13. Inli 1819, 
für die. Forfitaratoren sub I. und H. beigegebenen Formulare: 
vorgeſchrieben iſt, mit: dem Unterſchiede, daß ſtatt der Hauun⸗ 
gen der naͤchſten zwanzig Jahre nur diejenigen in. dem Wirth⸗ 
ſchaftsplane behandelt merden, deren Ausführung in- den naͤchſten 
ſechs oder zehn Jahren rathſam erachtet wird. 
Auf einen ⸗Jeitraum von zehn Jahren wird: der Wirthſchafts⸗ 
plan: da ausgedehnt, wo ſich erſterer den Taxationsperioden ˖(ovon 
resp. zehn oder zwanzig. Jahren) gut anpafsen laͤßt und es zweck⸗ 
mäßig erſcheint, der Verwaltung. mehr. Spielraum zu: laffen, 

. 2* 
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Wo aatgegengeſehte Verhaltniſſe obwalten, kann er ſich auf ſechs 
Jahre beſchränken. 

§. 36. Der Kulturplan für Die nähften feh® oder zehn 
Sabre, der ebenfalls nicht mit dem jährlich aufzuftellenden Kuls 
turplane zu vermecfeln ift, wird in gleichem Mage, unter Zu⸗ 
grundlegung des der nur gedachten Inſtruktion beigefügten Sche⸗ 
ma's L., aufgeſtellt. J 

$. 37. Auch die generelle Beſchreibung des Forſtes fol fo, 
wie fle in der mehrerwähnten In ſtruktion vorgeſchrieben iſt, er⸗ 
folgen. 

F. 38. Don den Arbeiten, die in den ss. 31-37 7 bean. 
det find (6— 12 $. 16), "fol u 
J 4 Exemplar für das Miniſterium, 


1 n für die Regierung, 
1 J— für den Forſtinſpektor, 
1 " für den Oberförfter 


angefertigt werden. | 

$. 39. Es tft wünfhenswerth, die Forftabfihätungs- und 
Einrichtungsarbeiten : möglichft bald in diefer Vollftändigfeit zu 
erlangen. Da fi dies indeflen mit den vorhandenen Mitteln 
nicht für alle Forften ſogleich erreichen läßt, und es darauf ans 
kommt, wenigſtens überall bald einen möglichſt ſichern Anhalt 
für die Abnutzung und Bewirthſchaftung der Forſten zu erhal⸗ 
ten, fo. iff für die meiften Oberförftereien zunaͤchſt nur eine 
-theilweife Ergänzung der vorhandenen Forſtvermeſſungs⸗ und Ab» 
ſchaͤtzungsarbeiten zuläſſig. Bet der Entſcheidung, im melder 
Art diefe Ergänzung unter folchen Umftänden am zweckmäßigſten 
erfolgt, muß eine genaue Prüfung der vorhandenen Materialien 
Statt finden, und das Bedürfniß größerer oder minderer Wolle 
ſtaͤndigkeit, nah Maßgabe der Wichtigkeit der FZorſten, in Er⸗ 
waͤgung gezogen werden. E 

Nah) den Ergebntffen dieſer ‚Prüfung. und Erwägung muß 
ein verfchiedene® Verfahren” eintreten. 

$. 00. Wenn die vorhandenen Karten .oder. die zu den 
Heften: der fummarifchen Ertragsermittelung gehörigen Coupons 
fo umrihtig. und mangelhaft lad, daß fie für eine zuverläffige 
Ertragsberehnung und einen Betrieböplan. durchaus feine Grunde 
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lage abgeben, ingleichen wenn die Feſtſtellung der Grenzen durch 
Karten und Gtenzvermeſſungsregiſter beſonders dringend iſt, fo 
wird, vorausgefept, daß die Wichtigkeit des Forſtes die damit 
. verbundene Ausgabe rechtfertigt, eine neue Bermeflung, zu der 
jedoch jedesmal die Genehmigung des Minifterti unter ausführs 
licher Erörterung der Motive befonderd eingeholt werden muß, - 
nothwendig. Die Koften müſſen, wie dei allen mit Außgaben. 
verfnüpften Vermeſſungs⸗ und Abfchäßungsarbeiten, im. Voraus ' 
angegeben, und darf die bemilligte Summe durchaus nicht übere 
fohritten werden. 

$. a1. Bor dem Anfang der Vermeſſung müffen ale Gren⸗ 
zen, alſo auch die Grenzen der auf dem Forſte beſtehenden Ser⸗ 
vituten, ſo weit dies nicht ſchon geſchehen, berichtigt, im Walde 
feft bezeichnet, und, wo fie ſtreitig, die beiderſeitigen Praͤten⸗ 
fionslinien feftgeftellt werden.- Died Gefchäft hat der Dbers 
. fürfter und Forftinfpeftor, unter Zuziehung der Augrenzer und, 
fo weit es nothig, unter Konkurrenz der ſonſt geſetzlich dazu 
erforderlichen Behörden, zu beſorgen. Nur wo die Grenzen. 
sweifelbaft und lediglih mit geometrifhen Hulfsmitteln wieder 
aufzufinden. find, ift ein verpflichteter Kondukteur zuzuziehen, 
und dafür mit den reglementömäßigen Diäten zu 'remunerirem. - 

$. a2. Diefem Gefchäfte folgt die Vermeſſung nad Vor⸗ 
ſchrift der Infteuftion für die Forſtgeometer vom 13. Zuli 1819, 
durd einen verpflichteten Kondukteur. Damit hierbei das Ders 
ausmeſſen der Holzbeftände zwerfentfprechend erfolge, find zu 
den Forſtvermeſſungen überhaupt nur folhe Kondufteure zu ges 
brauchen, welche mit- der Forſttaxation vertraut ſind, und es 
iſt dabei der Oberförſter mit zuzuziehen. 

H. 43. Iſt die Vermeſſung und Kartirung dazu weit genug 
vorgeſchritten, ſo tritt der Oberforſtbeamte, nachdem ſich der⸗ 
ſelbe mit dem bei dem Forſtabſchätzungs⸗ und Einrichtungsgeſchäſt 
fonfurrirenden Minifteriallommiffarius darüber vernommen bat, 
oder nachdem der Plan zu diefer Eintheilung von dem Mint: . 
ſterio fhriftlih genehmigt worden ift, mit dem. Forftinfpeftor, 
Dberförfter und Geometer zufammen, und teifft die Dißpofition 
ur Eintheilung des Forfted in kleinere Wirthſchaftstheile oder 
Blöcke. Diefe Eintheilung bat den Zwei, die Weberfiht und 
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Leitung der Wirthſchaft zu „erleichtern, und lehtere fo ordnes 
zu Fönnen, daß der Helztransport und die Ausübung der Weide 
nicht erſchwert werde. So weit es andere Rückſichten zulaſſen, 
iſt darauf zu ſehen, daß jeder Block aͤlteres, Mittels und jun⸗ 
ges Holz erhält. Dies iſt jedoch nicht immer zu erreichen, ſon⸗ 
dern es muß ein ſolches Verhaltniß der Beſtandsmaſſen häufig 
erſt duch einen umfihtigen Danungsplan erzielt werden. Da 
es zweckmaͤßig ift, in jedem Förfterbezirfe jährlih einen oder 
einige Schläge zu führen, um Die. Damit für Die Forftihut- 
 beamten. verbundene. Arbeit möglichft zu vertheilen, fo wird die 
Blockeintheilung oft mit den Grenzen der Schutzbezirke zufams 
menfallen können. Es tft dies indeß weder immer nothwendig, 


- noch) immer möglid. In manchen parzellieten Schutzbezirken kann 


die Nothwendigkeit, jährlich mehr als einen Schlag zu führen, 
oder ‘die verſchiedene Bewirtbfähaftungsart, z. 8. der Hoch⸗ und 
Niederwaldungen, die Abtheilung in mehrere Biöde bedingen, 
unter entgegengefegten Verhaͤltniſſen wieder ein Schutzbezirk mit 
einem andern zu eimem Blocke ganz oder theilweiſe vereinigt wer» 
den müſſen. Wo die Blöde mit den Schutzbezirken zuſammen⸗ 
follen, dürfen aber etwanige fünftige Veränderungen in den lets 
tern auf die ald dauernd anzufehende Biodeintpeilung. nicht außs 
gedehnt werden. 

$. 04. Die Hochwaldungen muůſſen außerdem ‚ua Bor 
ſchrift der Inftruftion vom 13. Juli 1819, in Zagen oder, wo 
diefe nicht Anwendung finden koͤnnen, uamentlih in Gebirge 
waldungen, in Diſtrikte, deren Grenzen leicht aufzufinden find, 
son der ohngefähren Größe der Zagen eingetheilt werden. Et⸗ 
wanige Wrealveränderungen, die in der Folge eintreten koͤnnen, 
ziebem übrigens eime Aemderung der Jagen nicht nad) ſich. Es 
ift vielmehr zur Führung des Kontrollbuches und aus mehreren 
anderen Gründen zweckmäßig, die einmal getroffene Jagenein⸗ 
theilung and deren Bezeichnung, auch wenn ein Theil des For⸗ 
ſtes abgetreten wird, beizubehalten. 

$. 45. Die Bezahlung des Kondukteurs wird nad) der der 
mehrgedachten Inſtruktion für die Forftgeometer: beigefügten Tare 
und fo, dag der Gebühren bis dahin, wo die Arbeit res 
viditt und richtig gefunden iſt, zurüdbleibt, geleiftet,. Mit 
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dieſer Reviſion wird ein von der konigl. Oberbaubeputation gen. 
. prüfter und vereldigter Vermeſſungsreviſor beauftragt. 


Sollte die Arbeit: des Kondufteurs fo ungewöhnlicd, befäwers 


lich und zeitraubend feyn, daß eine Erhöhung der Gebühren 

unvermeidlich wäre, fo muß dazu die Miniſterialgenehmigung 
jederzeit eingeholt werden, ehe die Arbeit beginnt. 

6. 46. Für dieſe Gebühren bat der Kontuftenr 

die reinlich gezeichnete, auf Leinwand gezogene Originallarte, 

das Grenzregiſter mit dem dazu gehörigen Orenzprotofolle, 

in duplo vollgogen, 

die Generaloermeffungstabefle , in duplo sollgogen, und 

eine Ueberfiht von den Holzbeſtandsklaſſen, fo weit folde 


” 


zu den vorläufigen generellen Wirthfchaftäbeflimmungen erfors . 


derlich, einfach 

zu liefern. Es iſt daruͤber und über die Arbeit und die Be⸗ 
gahlung überhaupt, zur Befeitigung der zeither vorgekommenen 
Zweifel und Nachforderungen, ſedesmal vor dem Anfange der 
Arbeit mit dem Kondukteur ſchriftlich und bindend zu verhan⸗ 
dein. Sollten Terrain und Beſtandsverhaͤltniſſe oder ſonſtige 
Umftände die Vermeſſung beſonders erleichtern, fo Tann 'bierbei 
- dem Kondukteur zur Pflicht gemacht werden, auch dad zweite 
im :$. 20 gedachte Eremplar von der Spezialfarte für jene Ges 
bühren mit zu liefern, oder es find dieſe letztern verhältniße 
‚mäßig niedriger zu bedingen, 

$. 47. Bon dem Grenzregifter und der Generalvermeſſungs⸗ 
“ tabelle it daß eine Haupteremplar demnaͤchſt dem Vermeſſungs⸗ 


und Abfhägungswerfe, welches für die Plankammer ber Mini⸗ 


fterit, das zweite Haupteremplar ‘dem Vermeſſungs⸗ und Abs 
ſchaͤtzungswerle, welches für die Plankammer der rönigl Regie⸗ 
rung beſtimmt iſt, beizufügen. 
$. 48. Wenn die Vermeſſung und Eintheilung des Forſtes 
beendigt. iſt, bat der Kondukteur, ſofern ſolche, der vorher 
darüber zu treffenden Beſtimmung gemäß, von ihm geliefert 
werden fol, die $. 27 gedachte Beſtandskarte, wofür ihm die 
in der Tare zur Jaftenftion für Sorftgeometer vom 13. Juli 
. 1819 sub 15 ausgeſetzten Zeichengebüͤhren zukommen, zu fers 
tigen, nnd ſolche mit der Originalkarte, ber Generalvermeſſungẽ⸗ 


- 


»- 


\ 


; 
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tabelle, dem Grenzregiſter und der Ueberſicht von den Holz⸗ 
beſtandoklaſſen vorzulegen. Hierauf inſtruirt der Oberforſtbeamte, 
wenn er zuvor die Zuſtimmung des Miniſterialkommiſſarius zu 
den generellen Wirthſchaftsbeſtimmungen erhalten hat, oder, wenn 
die Vernehmung nicht ſogleich erfolgen kann, und eine Umwand⸗ 
lung in andere Holzarten oder andere Betriebdarten, nder eine 
Veränderung det Umtriebes, der Abfchägung und Einrichtung 
zum Grunde gelegt werden fol, vorher Die Genehmigung dazu 
von dem Minifterium durd die Regierung eingeholt worden, 
den SForftinfpeftor und Oberförfter, fofern es nicht ſchon bei 
Gelegenbeit der. Dispofition zur Eintheilung des Forſtes ges 
fheben, über die Ertragsberechnung und Einrichtung zum Grunde 
zu logenden generellen Wirthfchaftöbeftimmungen, über Die Größe 
‚der periodifchen Wirtbfchaftätheile, die Schlagtouren, über das 
Verfahren zur Ausmittelung des Ertrages ıc., und weißt den 
Oberförfter, unter Aushandigung der dazu erforderlihen, nad 
den Duftern sub B. und C. ($$. 33 und 34) angefertigten 
Druckformulare ‚an, den Boden und die Holzbeftände nach deu 
einzelnen Abtheilungen zu befchreiben und resp. zu ſchaͤtzen. 
$.49. Im Allgemeinen iſt bei der Beſchreibung und Schaͤtzung, 
fo weit nicht zur Abkürzung des Geſchäfts durch die gegenwärs" 
tige Anweifung eine Abänderung beftimmt wird, nad) der In⸗ 
firuftion für die Forſttaxatoren zu verfahren. Die Befchreibung 
ded Bodens und der Holzbeftände und die Ertragdfäße, welche 
die bei der ſummariſchen Ertragdermittelung aufgenommenen Ab; 
ſchätzungshefte enthalten, fünnen benugt werden, find jedoch nur: 
nach vorheriger Prüfung im Walde, und wenn fie dabei richtig 
‚gefunden worden, beizubehalten. Wenn fle mit der Wirklich 
keit nicht übereinftimmen, fo iſt dies nachrichtlich zu regiſtriren. 
Die Aufſtellung von Erfahrungstafeln und die ſpezielle Unter⸗ 
ſuchung über den Zuwachs der haubaren und angehend haubaren 
Holzbeftände, iſt nur in dem Falle nothwendig, wo die bei der 
fummarifhen Ertragsermittelung zum Grunde gelegten Säge 
für den Ertrag der jungen und den Zuwachs ber älteren Bes 
fände, oder fonft vorhandene Erfahrungen über bie Ergiebigs 
feit und den Zuwachs der Holzbeftände dem Oberforftbeamten 
und · Forſtinſpektor nicht anwendbar erſcheinen. Es brauchen 
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jetod die Refultate der Unterfichimg, die zu einem beffern Yo 


halte für die Ertragsberechnung der jungen Beſtände uud über 


dem Zuwachs der haubaren und angehend haubaren Beftände 


_ eventualiter angeftellt worden, alfo auch ‚die Nachweiſung der 


aufgenommenen Probemorgen, dem Tarationdwerke wicht beis 
Hefügt zu werden. Dagegen muß bier. beſonders darauf auf⸗ 


merkſam gemacht werden, “daß nad) den vorliegenden Erfahruns 
‚gen bisher die Ergiebigfeit der haubaren und angehend haubaren 
Beſtande meiſtens zu niedrig, die jungen Beſtaͤnde dagegen häufig - 


zu hoch angefprochen worden. Da die in den Erfahrungstabellen 
enthaltenen Normalertragsſaͤtze größtentbeild aus Fleinen, unter 
beſonders guͤnſtigen Verbältniffen aufgewachſenen Beftänden ents 


nommen werden, ausgedehnte Beitände zu folcher Vollkommen⸗ 
‚ beit indeß nur felten gelangen, ſo ift bierauf-und: auf Die bes 


fonder8' die Nadelholzforſten häufig treffenden Unfälle, fo wie 


auf die aus zu audgedehnter Streunutzung bervorgehende allmaͤh⸗ 


lige Werfchlechterung des Bodens, durch angemeſſene Abzüge 


von den in den Erfahrungstafeln enthaltenen Ertragsſaͤtzen ſorg⸗ 


fältig Rücficht zu nehmen. - Gleiche Rückſicht ift in Betreff der 
Zwifhennugung nothwendig, wo aus Mangel an Abfag oder 
wegen der auf den Forften haftenden Holzberechtigungen ꝛc. Die 
fonft ſehr nützlichen und deshalb thäatigft zu betreibenden Durchs 
forftungen einer Befchränfung unterliegen. | 

Die Ermittelung der Holzmaffe, welche die baubaren und 


angehend haubaren Holzbeftände jest enthalten, erfolgt übrigens, 


wo die der ſummariſchen Extragsermittelung zum Grunde lies 
genden Abſchätzungshefte nicht fchon einen zuverlaͤſſigen Anhalt 


geben, durch Auszählen in Maffe oder durch Probemorgen, wie _ 


ſolches in der Inſtruktion für die Forſttaxatoren vom 13. Juli 
4819 vorgeſchrieben iſt. Es werden. dazu bie Forſtſchutzbeam⸗ 


ten und, ſo weit es noͤthig iſt, zuverlaͤſſige Helzbauer, letztere 


gegen die üblihen Taglöhne, gebraucht. 
S. 50. Hiernächſt trägt der Oberförfter, dem nur mit Ge⸗ 
nehmigung der Generalverwaltung für Domänen und Forſten 


ein Torator oder Tarationdgehülfe auf eine beftimmte Zeit beis 
"gegeben werden darf, resp. in die. Tabellen B. und C., den 
Flaͤcheninhalt der einzelnen Abtheilungen in bie Rubrilen, welche. 
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der Beſtandbklaſſe entſprechen, die Beſchreibung beß Bodens und 
Holzbeſtandes, fo wie, der ihm nad $. 48 ertheilten Anweifung 


gemäß, alles das, was zu den Bewirthſchaftungsvorſchriften und 


zur Ertragsberechnung erforderlich, blockweiſe und in der geboͤ⸗ 
rigen Reihenfolge im Forſte ein, berechnet weiter den Ertrag 
für die verfchledenen Perioden, trägt auch diefen im die Tabelle 
und übergibt ſolche, nachdem die Summe gezogen, dem Forftv 
infpettor. 

F. 51. Die Verminderung des Holzertrages, welche aus 
der Abtretumg von Waldboden folgt, kann und muß zwar, ſo⸗ 
fern die Dreoduftion des abgetretenen Areals in der Ertragd- 

berechnung einbegriffen ift, Gegenſtand der Berichtigung bei den 
oben gedachten Taratiosrenifionen ſeyn; da die Berichtigungen 
-jeboh mit Zeitaufwand verfnupft und, wenn fie häufig eintre⸗ 


ten, ftörend ſind, fo iſt es angemeffen, die Korftflächen, deren 


baldige Abtretung durch Veräußerung ıc. mit Gewißheit abzu⸗ 
ſehen Äft, von der Ertragöbereihnung für Die beizubehaltenden 
Forſten auszuſchließen. 

Wenn die zu veraͤußernden Objekte noch nicht überall feſt⸗ 


ſtehen, fo wird, da die Veraͤußerungen nur noch ausnahms⸗ 


weife Statt finden dürfen, der Gegenftand vor der Taration 
des Forftes zur befondern WBerichterftattung verwieſen werden 
müſſen. 

Erfolgt die Genehmigung, fo werden Veraͤußerungsplaͤne ge⸗ 
macht, aus welchen die Holzbeſtände zu entnehmen ſeyn müſſen. 

$. 52. Füuͤr die zur Veräußerung beſtimmten Forſten wird 
Dann auf den Grand der Beräußerungspläne, ein Abnugungss 
plan entworfen und dem Tarationdiwerfe beigefügt. In den per 


riodiſchen Materialetats wird der Ertrag der zur Veräußerung 


fommenden Forſten ‚von dem Ertrage der Forſten, welche zur 
fernern Adminiftration beſtimmt ſind, wie bisher, ‚getrennt ges 
halten, 

‚$ 53. Dem Sorftinfpeftor liegt ob, nach AUnweifung des 
Oberforſtbeamten den Ertrag zu regnliren und den Betriebs⸗ 
plan definitiv feſtzuſtellen, wobei. die Regeln der Holzzucht und 
Taxation im ihrem ganze Umfange berüdfichtigt werden mäffen- 
Bär die Oochwaldungen erfolgt bie Ertragdregulirnug, dabem 


— 
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der Ertrag der zur Verſehumg in eine andere Periode geeigneten 


Beſtandsabtheilungen in der Rubrik für die Periode, die gu sid 
Dolzmafie bat, durchſtrichen, und unter Zus ober Abrechnung 
des Zuwachſes in die Rubreif der gu gering ausgeſtatteten Pe⸗ 
riode übertragen wird. " 

$. 54. Für die Mittels und Niederwaldungen, welche fer» 
ner als folde gu bewirthſchaften find, -foll eine Schlageintheis 
fung der Abnugung zum Grunde gelegt, und nad) der Inſtruk⸗ 
tion vom 13. Juli 1819 durd einen mit Genehmigung dys Mi⸗ 
niſterii anzunehmenden Kondukteur ausgeführt werden. 

$. 55. Bei der Ertragsregulirung iſt Folgendes zu beachten: 

Die Abnutzung in den königl. Forſten kaun nicht, wie es 
bei kleinen Privatwaldungen der Fall if, temporaͤr eingeſtellt 


. werden, wenn ber Vorrath von vollkommen haubarem Holze 


weggenommen tft. Nbgefehen von dem Uebelftunde, deu eine 


‚zuitweife Ertragsloſigkeit einer Adminiſtration bildet, ſteht einem 


ſolchen Verfahren entgegen, daß auf den meiſten koönigl. Forſten 
betraͤchtliche Holzberechtigungen baften, welche von der Forſtver⸗ 
waltung zu allen Zeiten befriedigt werden muͤſſen, und daß ſelbſt 
die Befriedigung der Holgverläufer nicht von der Dand zu weis 


-fen ift, da ohne Diefe Befriedigung oft dem Diebſtahle nicht zu 


fteuern iſt. Unter folhen Berhältniffen zwingen nad) der Abs 
nntzung des wirklich hdaubaren Holzes nicht abzuweiſende Bedürf⸗ 
niſſe, die Beſtaͤnde anzugreifen, die im beſten Zuwachſe ſteben 
und noch geſchont werden müßten, wenn der Wald den böft - 
möglichen Ertrag liefern fol. Auch der vortheilhafteſte Debit 
wird oft durch große Ungleichheit in der: Abnutzung beeinträch- 


tiqt, indem theild die Abnehmer ſich während der geringern Ab, 


nutzung andere Quellen fuhen, amd nur mit Opfern für die 
Sorftverwaltung wieder beizugiehen find, theild iſt das vorbans 
"dene Perfonal — was wit immer ſogleich vermehrt oder vers 
mindert werden faan — nicht im Stande, das Holz gehörig 
"zu fortiren md zu Gute zu niachen, oder es fordern die Weides 


und Streuberechtigungen eine möglihft gleihmäßige Verjüngung 


des Waldes, um nicht zum Nachtheil der Berechtigten unver⸗ 
haltnißmaͤßige Flaͤchen auf einmal einſchonen zu muſſen. Sogar 
dab Einſchlagen oder der Transport des Holzes wird durch eine 
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ſehr ungleiche Abnutzung erſchwert oder vertheuert, und die Ver⸗ 
jüngung des Waldes minder gut oder wohlfeil andgeführt, da 
fih auf, einmal zu viel Arbeit zufammendrängt, während zu an? 
dern Zeiten für die Forſtbeamten Gefhäftsloflgfeit und für die 
arbeitende Klaffe Mangel an Gelegenheit zum Verdieſte eintritt. 

Zur Wermeidung diefer Nachtheile ſoll daher eine woͤglichſt 
gleichmaͤßige Abnutzung der königl. ˖ Forſten Statt finden, und 
desbalb der Ertrag möglichſt gleich oder etwas ſteigend regulirt 
werden. Wo indeſſen die Beftandsverbältniffe und andere auf 
die Ertragsbeſtimmung einwirfende Umftände eine Ausnahme 
durchaus nothwendig machen, muß von der Regel abgegangen 
werden, da ed fih nicht rechtfertigen laffen wide, überftän- 
diges Holz oder raume Beftände, wodurd der Boden nicht in 
Anſpruch genommen wird, lange. überzuhalten, oder umgefehrt 
junge, wurhähafte Hölzer, bevor fie haubar, einzuſchlagen, wenn 
sicht die Rückſichten, welche oben bemerkt find, gebieterifch dazu 
nötbigen. Alles dies muß bei der Ertragsregilirung aufs fees 
faltigfte ermeffen und abgemwogen werden. 

.$ 56. Das in diefer Anweifung behandelte Geſchoͤft er⸗ 
heiſcht überhaupt vollkommene Sachkenntniß derer, die es aus⸗ 


führen, und dieſe wird auch in Beziehung auf die Anordnung 


des den ganzen Umtrieb umfaffenden generellen Betrieböplaneb: 
vorausgeſetzt. Es wird deshalb nur, weil bisher nicht überall 
gehöoͤrig darauf geachtet worden, darauf aufmerkſam gemacht, 
daß in den Nadelholzforften — vorzüglich in den Fichtenwal⸗ 
dungen — die Reihenfolge der Schläge mit. der forgfältigften 
Rückſicht auf Sturmfhaden zu ordnen, ingleiheg zur Beförs 
derung des. natürlichen Anflugd vom ftehenden Orte und ‚zum 
Schutze der jungen Pflanzen gegen die Sonne die Anlegung lans 
ger, wo möglich nicht über hundert Schritte breiter Schläge von 
Rorden, Nordoft oder Oſten nach der. entgegengefehten Him⸗ 
meldgegend fehr nützlich, im Allgemeinen aber. die forgfältigfte 
Rückſicht auf die Weldes und Streuberechtigungen unerläßlich 
iſt, um nicht ſpaäͤterhin wegen der Einſchonung in Verlegenheit 
zu gerathen. 
F. 57. Wenn die Ertragsregulirung bewerkſtelligt iſt, wird 
durch Summirung der Ertrag in ben einzelnen Perioden für 
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jeden Bloc, und durch Rekapitulation, resp. unter Hinzurech⸗ 
nung des Ertrags and dem Miftel- und Niederwalde, für den 
ganzen Forſt geſucht. 
G. 58. Zur Ueberſicht, welche Flächen nad). der Ertvagds 
regulirung fie die Hochwaldungen in jeder Periode zur Verjũn⸗ 
gung kommen, ſollen hiernächſt dieſe Flächen zuſammengezogen 
und in die Rubrik fin die entſprechende Periode a unter der Rlafters 

. mafle eingetragen werden. 

$. 59. Erft wenn alled dies geſchehen 9— ſeriiee der Ober. | 
förfter den in den SS: 35 und 36 vorgefhriebenen Wirthſchafts⸗ 
. und Rulturplan für die nächſten ſechs oder zehn Jahre (10 und 
11 8.16), indem er and den Tabellen B.. und C... dieferiigew 
. Hauungen und Kulturen auszieht, welche in dieſer Zeit vorzu⸗ 
nehmen ſind. | | x ; 

Der Forſtinſpektor bat. diefen. Wirthſchafts⸗ und Rütturpfan 
zu prüfen und resp. zu betichtigen, und ber Oberforſtbeamtr 
denfelben nach vorhergegangener Reviſivn zu beſtaͤrlgen. 

-"$. 60. Die generelle Beſchreibung wird unter Benutzung 
der "vom Öberförfter dazu zu kiefernden Materialien vom Forftr 
infpeftnr entworfen und vom Oberforftbeamten - revidirt. Außer 
einer allgemeinen Darſtellung des Zuſtandes des Forſtes und der 
Urſachen dieſes Zuſtandes, der Bewirthſchaftung und Benutzung J 
und deren Motiven iſt vorzüglich der Erörterung und genaue 
Beſchreibung der beſtehenden Servitute und Gerechtſame gu 
und Sorgfalt guzumwenden. | 

. Beftehen über die Servituten Zweifel oder Bedenken, fo 
bat der Oberforftbeamte diefe zunächft im Kollegio zur Sprache 
zu ‚bringen, : darüber vorher mit dem Juſtitiarius Rüchſprache 
zu nehmen, und ſo zu vermeiden, daß. nicht durch unrichtige 
Veſchec tung Nachtheile herbeigeführt werden: " "  .” 

8:61, Rah Beendigung der Taxation wird. eine Schluß⸗ 
verfendlung aufgenommen. Diefe muß daB Einepsftändnig dei. 
dirigirenden, inſpizirenden und verwaltenden Beamten mit ;ber: 


Taxration,“ oder Die hierüber etwa beſtehenden ‚abweichenden Uns 


fihten, ingleichen alle Erläuterungen enthalten, welche fur die 


Aufſtellung der: den Forſtrechnungen ˖ um. Grunde zu legenden 


periodiſchen Etats eiwa noch noͤthig erſcheinen, in welcherletz⸗ 
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tern Beglebing dies Protokoll zugleich den in der Quftruftion 
für die Forſttaratoren vom 13. Juli 1819 vorgefihriebenen Ma⸗ 
terial» und Geldetat erfebt. 

$. 62. Der Oberforftbeamte überreicht das Vermeflungss 
und Abfhäpungswerf, von jeder Oberförfterei beſonders, der 
Regierung. und diefe eben fo dem Minifterio zur Genehmigung. 
So wie diefe erfolgt, werden die Refultate jener Arbeiten der 
Bewirthſchaftung zum Grunde gelogt, und die noch erforderlichen 
Karten und Abfchriften gefertigt. 

Welche Karten und Nbfchriften noch zu fertigen, iſt bei ber 
Meberreichung der Arbeiten, unter Bemerfung des Koftenaufs . 
wandes, von der Regierung anzugeben, 

5. 63. Um die nothwendige Gleichförmigkeit gu erreichen, 
ſollen die in den SS. 21 und 24 erwähnten Karten, fo wie die 
um: gewöhnlichen Gebrauche beftimmte, im $. 20 gedachte Spe⸗ 
zialfaxte (die Kopie von der im $. 20 gedachten Spezialkarte), 
ferner die Abſchriften von dem Vermeſſungs⸗ und Abſchätzungs- 
werke, welches die Negiſter, Tabellen und Beſchreibungen (6 bis 

12 $, 16) entbalt,; in der Regel in der Plankammer des Mi⸗ 
niſderti gefertigt, oder, wenn Died: auf anderm Wege geſchehen 
fol, dazu befondere Anordnungen getroffen: werden. 

$: 64. Gofern bie Anfertigung der fämmtlihen Kopieen 
nicht ſofort moͤglich ſeyn ſollte, iſt wenigſtens darauf zu ſehen, 
Daß der, Oberfoͤrſter einſtweilen durch die Originale. oder durch 
Auszũuge, wobin beſonders Abſchriften von den Arbeiten 8, 0, 
20 und 11 8. 16 gehören, in den Stand geſetzt werde, die 
Wirthſchaft · und da& Kontrollbuch nach dem getroffenen Beſtim⸗ 
mungen zu führen, und bie etwa: onrfommenden Veraͤnderungen 
Behufs der: künftigen Nachtraͤge zu notiren. . 

865 Wo die bei: der ſummariſchen Ertragsermittelung: 
außgeführten. Arbeiten von der im F. a0 bezeicdneten: Beſchaf⸗ 
fenheit, in neuerer Zeit: aber, hei Gelegenheit: anderer: Mefs 
fungen. (4: B. von der Kataſterkommiſſton), Karten: von dem: 
Forſten erlangt: worden flad, welche den. Umfang: mit, richtiger 
Grenzverzeichnung, fo wie einzelne Hülfslinien und Wege: ent⸗ 


halten, ſollen dieſe Karten benutzt werden, um bald die im 


F. 16. von 1 a, und von 6 — a2 brzeichneten Hilfsmittel: gun 
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zweckmaͤßigen Forſtbewirthſchaftung und deren Leitung und Kon⸗ 
trolle zu erlangen. Dazu find in dieſen Kasten die, Holzbeſtands⸗ 
abtbeilungen und alle fonft erforderlichen . Detail - durdy einen 
Eorftgeometer fo einzutragen, daß fie die im $. 17 arsefũtete 
Originalkarte ganz vertreten. 

F. 66. Fur dieſe Arbeit erhält der Rondufteur pro. Mor⸗ 
gen ſechs Silberpfennige, Sind aber in den. Blanquetfarten 
viele Wege und Hülfßlinien, und in den Forſten größe, zuſam⸗ 
menhängende Beftandsabtheilungen, fo muß vor dem. Begins 
des Geſchaͤftes über Die Bezahlung nad einem geringes. ‚Gabe 
eine Bereinigung geiroffen werden. 
$. 67. Die weitere Ergänzung erfolgt” dann. ganz nach dass 
in den $$. 18 — 64 befchriebenen Verfahren, ı .. 

$. 68. Bei der ſummariſchen Ertragsermittelung ſind mit: 
unter Karten aufgenommen oder nach älteren Meſſungen zuſam⸗ 
mengetvagen, welche zmar, da fie die Beſtaudsabtheilungen nach⸗ 
weifen, und die. Cage: und ben Flaͤcheninhalt der Forſten genüg⸗ 
li ergeben, für die Ertragßermittelung. und den, Betriebselau 
brauchbar find, aber, da fie nicht alle Grenzpunkte enthalten, 
den. zugleich, mit anf Sicherung der Grenzen zu richtenden Zweck 
der Forſtvermeſſung. nicht ganz erfüllen. Da die gänzliche Um⸗ 
‚arbeitung dieſer Karten, mit. erheblichen Koſten nerbuuden fg . 
mürde, fo. erſcheint es angemeffener, in diefem Halle befonders 
Grenzkarten, welche nur die. Grenzlinien und, Winkel in paſſen⸗ 
den Dukten, ingleichen die Grenzzeichen, ferner die die Grenzen 
berührenden oder durchſchneidenden Wege, Gewäſſer 2c. enthal⸗ 
ten, nach demſelben Maßſtabe, wie die Spezialfasfe, nebſt 
dem im 5. 31 (6 $. 16). gedachten Guenzregifler in duplo. aus 
Sufertigen, und davon, ein Exemplar in- der Planfammer des 
Minifterit und ein. Exemplar in, der Manfammer der Regierung. 
niederzulegen. Auf: dieſen Grenzkarten ift daun zugleich. der Forſt 
im feiner richtigen. Cage, nach dem. Maßftabe von, 500. Ruthen 
rheinländifch: auf. den. Dezimalzoll in Den Umriſſen darguftellen, 
und hinſichtlich ber Grenzzeichen und Winkel: den. Grenzdulten 
euntſprechend zu bezeichnen, damit: beim Gebrauche der: Grenr 
karten die Orientirung erleichtert werde. 

. 69. So zwecmäßis e& übrigens. iſt, Die, it Auf: > 
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findung ‚verlorner Grenzpunkte durch ſtarten und Grenzregiſter 
baldmoͤglichſt überall zu ſichern, fo darf die Aufnahme folder 
Srenzfarten zunächft doch nur da Statt finden, wo füh drins 
‚ gende Veranlaffung dazu ergibt, z. B. wenn die Grenzzeichen 
aͤufiger Zerftörung durch Ueberſchwemmung 2c. unterworfen find, ' 
oder wenn zur Regulirung ftreitigee Grenzen die Forſtgrenzen 
doch einmal flüdmeife gemeffen werden müſſen, und dazu ein 
Kondufteur an Ort und Stelle if. Denn von: diefen Karten 
"werden manche in der Folge doc durch vollftändige neue Meſ⸗ 
fungen erfeßt werden. müffen, und dann würden, obſchon die 
Grenzfarten dabei gebraucht ‚werben Fünnen, bie Koften durch 
die feparate Örenzmeflung vermehrt werden. Ueberdies aber iſt 
- auch die Erlangung der nöthigen Grundlagen” für eine ſichere 
Ertragsberehnung und für die Betrieböpläne noch dringender. 
G. 70. Die weitere Ergänzung der Vermeſſungs⸗ und Ab: 
fhägungsarbeiten muß unter folhen Umftänden mit befonderer 
Umfiht und forgfältiger Erwägung beffen, was dadurch ge: 
women wird, und der dazu erforberlichen Koften bewerfftelligt 
werden. 
‚Sind Karten nach dem Maßſtabe von 50 Ruthen auf den 
Deninhon oder einem ähnlichen Mapitabe vorhanden, fo müfs 
fen diefe, wenn. es irgend möglich, durch Nachträge der feit 
der Aufnahme eingetretenen Areals und Beflandöveränderungen 
auf .die in den SS. 4 — 10 vorgefchriebene Weife berichtigt und 
durch fernere Nachträge brauchbar erhalten werden. : Es kommt 
auf den Werth. diefer Karten an, den-fie Vader, der Rich⸗ 
tigkeit haben, ur 
a. ob es, wenn fie nur einfach vorhanden y rathſam iſt, ein 
zweites Exemplar anzufertigen, damit ein Exemplar im. 
ber Plankammer der Generalverwaltung für Domänen 
und Forſten und daB zweite. in der Planlammer ‚der Re⸗ 
giernug niedergelegt werden fann, oder 
B. ob die vorhandenen Karten, unter Berůüchſichtigung der: 
ſoeit der Aufnahme etwa eingetretenen Veränderung der. 
. Verwaltungsbezirke, imBlanquet zu kopiren und in dem 
Maße, wie im $. 065 angeordunet iſt, durch Einzeichnung 
der Beſtandsabtheilungen und der übrigen Details ſo zu 


⸗ 
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versollftändigen und einzurichten ſind, daß fle die im den 
$$. 17 — 20 -befchriebenen Spezialfarten vertreten, oder 
© ob nur die Karten, wie fie eben vorhanden, durch eine 
folhe Rachtragung zu ergänzen und zu berichtigen find. 
Bei den Schwierigkeiten, aus älteren Meffungen ganz rich⸗ 
tige Karten berzuftellen, und bei dem geringen Werthe, den 
viele ältere Karten haben, wird zur Vermeidung unverhältniß 
mäßiger Ausgaben dad Verfahren sub c. in den meiften Fällen 
den Vorzug verdienen, zumal wenn von den älteren Karten 
ſchon mehrere Exemplare vorhanden find. I. j 
$. 71. Die in den SS. 21 und refp. 24 und nöthigenfalls | 
bie in den. SS. 27 und 28 gedachten Karten, fo wie die Ars 
beiten, von denen die $5.32—37 bandeln, werden dagegen 
in dem Halle ad $. 68 fo ausgeführt, wie ed in den SS. 43, 
44, 48-—64 vorgefdrieben worden. \ 
$. 72. Hinfihtlih der älteren Karten muß zugleich ſorg⸗ 
fältig. erörtert werden, ob aus der Zeit der Vermeſſung ber 
noch eine Generalvermeffungstabelle und‘ ein noch brauchbares 
Grengregifter vorhanden, und ob mit Hülfe derſelben für die 
Ergänzung ein Vortheil zu erlangen iſt. 

F. 73. Zu einer feſten Schlageintheilung für "die Mittels 
und Niederwaldungen werden diefe Karten in der "Regel keine 
genügliche Grundlage abgeben. In diefem Falle erfolgt die Abs 
augung nad) der Fläche, welche fih aus der Theilung der bes .. 
Sannten Gefammtfläche des Blocks durch die Zahl der Sohre 
ded Umtriebs ergibt. Wo dies Verfahren eintritt, find Die 
Schläge nur auf der Karte darzuftellen, und im Forſte jährlich 
abzumeſſen. 

SG. 74. In vielen Fällen haben die vorhandenen alten Spe⸗ 
zialkarten ſo wenig Werth, daß die zu deren Berichtigung er⸗ 


frorderliche Zeit und Koſten verſchwendet ſeyn würden. Iſt dies 


durch ſorgfältige Prüfung entſchieden, ſo ſind die alten Karten 
in der Plankammer der Regierung und deren etwanige Dupli⸗ 
kate in der Plankammer des Miniſterii zu reponiren, und es 
muß dam bis dahin, wo die Fonds eine neue Vermeſſung und 
vollftändige Kartirung geflatten, auf die Venutung von Spe⸗ 
zialkarten Verzicht geleiſtet werden. 

Behlen, Archiv. W. Bd. 28 Heft. 3 
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$. 75. Neben folhen unbrauchbaren Spesialfarten, oder 
oft auch wo dieſe fehlen, find, befonders in den älteren Pros 
vinzen, von den meiften Forſten ältere Karten zu dem Maß—⸗ 
ftabe von 250, von manden Forſten auch zu dem Maßſtabe 
von 500 rheisiländifchen Ruthen auf den Dezimalzoik vorhanden. 

Wo diefe Karten zur Grundlage für die Erttagsberechnung 
und einen Betriebsplan brauchbar find, müflen die Karten, nach 
Vorſchrift des $. 71, und zwar unter Berückſichtigung deſſen, 
was für die Mittels und Niederwaldungen im $. 73 vorgefchrier 
ben worden, außdgeführt werden. 

$. 76. Die meiften der vor dem Jahre 1815 nad dieſem 
Maßſtobe gezeichneten Starten laſſen fih meter unmittelbar zum 
Nachtragen der Veränderungen benupen, nod unmittelbar zur 
Beſtands⸗ oder Wirthſchaftskarte zurihten, da fie zur Darftel- 
lung der Holzbeftände fehr dunkel kolorirt jind. Es werden 
Daher oft Blanquet® davon angefertigt, und Die feit der Auf 
nahme vorgefommenen Areals und Beftandöveränderungen in Dies 
fen vorerft nachgetragen werden müffen. 

$. 77. Da in diefem Falle die Spezialfarten feblen, fo 
müffen die fünftig eintretenden Areals und Beftandsveränderuns 
gen in der $. 21 und 23 gedachten Wirtpfchaftäfarte nachge⸗ 
tragen werden, | 

$. 78. Auch diefe Karten find hinſichtlich ihres Werthes 
vorber fürgfältig zu prüfen, welcher hauptfählid von der Ric» 
tigkeit der Meffung und Zeichnung, von der Zeit der Aufnahme 
des Forfted, den feitdem eingetretenen Areals und Beſtands⸗ 
veränderungen und dem AJuftande der Karte abhängt. Sollte 
fih dabei ergeben, daß dieſe Karten, in Ermangelung einer 
beffern Grundlage, - zwar zur Ertragsberehnung und dem Bes 
triebsplane, jedoch nur einftweilen zu benuben wären, und eine 
neue Vermeflung nicht lange zu entbebren ftände, fo iſt ed am 
gemeffen, die Kartirung auf die in den 66. 22 und 25 abges 
handelte Wirthſchaftskarte (für die Planfammer der Regierung 
und den Dberförfter), welche dann, fofern sicht die Coupons 
bei den Heften vonder fummarifchen Ertragsermittelung brauch⸗ 
bar dazu find, zugleich zu den Nachtragen benutzt werden koͤn⸗ 
nen, zu beſchraͤnken. 


u 
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8. 79. We nur die Eoupond vorhanden, welche zir den 
. bit der ſummariſchen Ertragsermittelnig aufgenommenen Abs - 
fhäßungsheften gebören, und dieſe Coupons zur Grumdlage für 
die ‚Ertragsberehnung und einen Betrieböplan brauchbar erach⸗ 
tet werden, ift nach vorher erfolgter Nachtragung dee feit der 
Aufnahme eingetretenen Areal⸗ und Beſtandsveraͤnderungen, je 
nach dem Werthe dieſer Grundlage, entweder nach den 86. 71 
und 73 refp. ‚unter der im $. 78 bemerften Modifikation. zu vers _ 
fahren, oder ed find nur die in ten $$. 33 — 37 angegebenen 
Arbeiten (8 — 12 $. 16) zu bewerkſtelligen, die Wirthſchafts⸗ 
perioden auf den demnaͤchſt in.der Plankammer der Regierung 
wiederzufegenden Coupons einzuzeidynreni,''und aus dieſes eine 
Wirthſchaftskarte nach Anleitung der SS. 21 und 22 für den 
Oberförfter zufammenzuftellen, 

5. 80. Hiernach müſſen für jeden Sort, wenn nicht mehr 

gefcheben kann, wenigftend die Arbeiten, weldye nach den SS. 33 
bis 37 (8—ı2°$. 16) erforderlich find, bald ausgeführt und 
die Dberförfter ind die Regierung in deren Beſitz geſetzt, fo wie 
mit einer Karte verfeben werden, Die alle Holzbeftände und Die 
periodiſchen Wirthſchaftstheile vollſtändig nachweiſ't, und einſt⸗ 
weilen zu den Nachtraͤgen zu benugen ift. 
& 81. Von den Oberförftereien, ‘von welden des Mini⸗ 
ſterium und der Forſtinſpektor nach den 88. 78-und 79 für jetzt 
feine Karte erhält, b bleiben auch die fonft für diefelben anzu⸗ 
fertigenden Abf&riften von den in ben $$. 33 — 37 bezeichneten 
| Arbeiten ausgeſetzt. 

6 82. Von den Forſten, für welche auf den Grund der 

mmartfchen Ertragsermittelung Betrieböpläne aufgeftellt wor⸗ 
den, Tind die Arbeiten hiernach zu ergänzen und rejp. zu ver⸗ 
voll ſraͤndigen. 

$. 83. In den Oberforſtereien, wo in Folge von Verän⸗ 
derungen in den Verwaltungsbezirken von einem Theile Spe⸗ 
zialfarten zu den Nachträgen vorhanden, find dieſe in den Spe⸗ 
zlalfarten zu bemirken, fo weit leßtere reichen, übrigens aber 
die Arbeiten auszuführen, welche den von dem größten Theile 
der Dberförfterei vorliegenden Materialien entſprechen. Bebürfte 
ed, um für einen ſolchen Verwaltungsbezirk bald zu der wün⸗ 
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ſchenswerthen Vollſtaͤndigkeit bes Vermeſſungs⸗ und Abſchãtzungs⸗ 
wyerkes zu gelangen, verbältnißmößig nur noch geringer Koſten, 
fo, werben dieſe aufzuwenden ſeyn. Die koönigl. Regierung hat 
jenoh auch in diefem Halle vorher Die Genehmigung dazu. von 
dem . Minifterio einzuholen. 
:.$.84. Wo fpeziele Vermeſſungs⸗ und Abſchatungewerke 
vorhanden, muß die Ergaänzung durch Nachträge ebenfalls und 
gar. unverweilt erfolgen, damit dieſe Arbeiten nicht bis dahin, 
wo die erſte Taxationsreviſion zur Aueführung kommt, unbrauch⸗ 
bar- werden. 

.$& 85. Zur leichtern Ueberſicht und Leitung dieſer Berich⸗ 
tigung. und Ergänzung. der Vermeſſungs⸗ und Abſchätzungs⸗ 
arbeiten fol diefelbe mit den in den $6.2—15 gedachten Res 
yifionen thunlichft in Einklang gebracht werden. 

S, 86. Ueber die Zeit, wann die erſte Revifion für jeden 
Regierungsbezirk eintreten fol, wird befondere Beftimmung ers 

folgen, und dabei die Ginreichung eines Planed, wie diefe Ber 

richtigung und Ergänzung in jedem Regierungsbezirfe, zu betreis 
ben, um bis zur nachiten Tarationsrevifion, wenn nicht mehr 
geſchehen kann, wenigftens beſſere Grundlagen für die Abuntzung 
und den Betrieb durd die ‚in den 86. 70 — 84 bezeichneten: Ar 
heiten zu erlangen, fo wie die Vorlegung eines Koſtenanſchlages 
angeordnet werden, (Cirk. des Fonigl. Geh. Staatsminiſters ꝛc. 
Herrn v. Ladenberg Exc. vom 24. April 1836 an ſämmtl. 
koͤnigl. Regierungen.) 


Inhaltöverzeiäniß. 


$. 1. Einrichtung ded ganzen Forftabfchägungsgefchäfts. 

5. 2. Was zur Erhaltung der Taxationswerke erforderlich if. 

F. 3. Kontrolle über den Abgang und Vorrath durch Führung 
des Kontrollbuches und Benußung der Abſchunſe des 
letztern. | 

S. 4. Was zu den Nachtraͤgen gehört. 

8. 5, Bon dem Notizenbuche, welches der Oberförfter Behufs 
der Nachträge zu führen bat, und was dazu erforderlich iſt. 

5.6. Verſchiedenheit des Verfahrens bei den Nachtraͤgen in 

Aunſehung der anzumendenden Genauigkeit, | 
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1) Wenn die Forſten geometriſch vermeſſen ſind. 


. 2) Wenn die Flächenangaben und ‚Karten auf ungenauen 


Meffungen ıc. beruhen. 

Bellimmungen, von wem die Nachträge außgeführt wer⸗ 
den ſollen. | 
Ueber die Nachteäge in den Ratten. 
Ueber die Nachträge in dey Tabellen, Resten und 
den übrigen Taxationsſchriften. 
Meber die Zeit, in welcher die Mähträge entgeht 
werden. ' 

Wann und durch wen die Tarationsreviflon erfolgt, und 


"worauf folhe auszudehnen tft. 


Was insbeſondere rückſichtlich der Feſtſtellung des Ab⸗ 


*mttzungsſolls Gegenſtand der Taxationsreviſion ſeyn ſoll. 


Protokoll über die Taxationsreviſion und Einreichung 


der Spezialfarten und Tarationsfhriften an die Plans. 


kammer des Miniſterii Behufs der Berichtigung des in 


der letztern befindlichen Exemplars. 


a 
a 
mn 


Bon der Berichtigung und Ergänzung der Forltoermeß⸗ 
ſungs⸗ und Abſchaͤtzungs arbeiten, insbeſondere was zur 


Sicherung des Forſteigenthums und zur zweckmaßigen 


Sorftbewirtbfhaftung, fo wie zu der Leitung. und. Kon 


trolle der legtern erforderlich if. 


Don den Spezialkarten. 


Wie viel Exemplare von der Sorte aſorderlic. 
.Original⸗ oder Brouillonkarte. 


Zweites Exemplar der Spezialkarte. 
Bon der Wirthſchaftskorte. 
Wie bei der. Zeichnung der Wirthſchaftskarte gu ver 


. fahren ift, wenn die Korften parzellivt und die Parzellen. 


$. 23. 


\ 24. 


fd weit von einander ‚entfernt find, daß die Forfttheile 


nad, dem Maßftabe von. 250 Ruthen nicht. in. der rich⸗ 


tigen Lage zu einander dargeftellt werden koͤnnen. 

Vervirlfältigung der Wirtbfchaftöfarte durch Druck, wie⸗ 
viel Exemplare davon erforderlich find, und deren Ver: Ä 
wendung. 
Bon der Drientirungsfate 


20. 


30. 


36. 


30. 


! 
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Wie viel Exemplare von der Drientirungdlarte minde⸗ 
ſtens erforderlich ſind. 


Vervielfältigung der Drienticungsfarte dur Drud und 


Gebrauch, der dann davon zu machen. 


. Bon der Beſtandskarte. 
. Bon der Hauungkplankarte. 


Endbeſtimmung über die Beſtands⸗ und Hauungbplan⸗ 
karte. 


Von der Generalforſtkarte. 
.Vom Grenzregiſter. 
2. Don der Generalvermeſſungstabelle. 


Neberfiht von den Holzbeftandsflaffen, Befhreibung der 
einzelnen Holzbeftände und der Bewirtbfhaftung derfels 
ben, nebit Betrieböplan und Ertragsberehuung für die 
Hochwaldungen ($. 16 ad 8). 

Desgleichen und Schlageintheilungßregifter für die Rieder 
waldungen. 


. Bon dem Wirthfhaftöplane für die näßten ſechs oder 


zehn Jahre. 
Bon dem Kulturplane fir bie nächften ſechs oder zehn 
Jahre. 


. Generelle Beſchreibung des Forſtes. 
. Zahl der Exemplare, die von den Vermeffungs s und 


Taxationsſchriften ($. 16 ad 6— 12) angefertigt wers 
den follen. 
Gründe für eine theilweiſe Ergänzung der Forftvermefs 


ſungs⸗ und Abſchaͤtzungsarbeiten und Nothwendigkeit, 


20. 


dabei dad Verfahren den vorhandenen Materialien und 
den Erforderniffen der- Verwaltung anzupaffen. 
Verfahren, wenn die vorhandenen Karten oder Coupon 


füuͤr eine zuverläfflige Ertragsberechnung und einen Betriebs ' 


a1. 


plan durchaus feine Grundlage abgeben ꝛc.; neue Ders 
meflung. 

Beltimmung, daß der neuen Vermeffung ſtets die Feſt⸗ 
ftellung und Bezeichnung der Grenzen voraußgehen muß, ' 


"und wem diefed Gefchäft zufällt. 


. 82, 


Wie die Vermeſſung erfolgen ſoll. 


\ 
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+ 


. 51 


44. 
45. 
46. 


. 07. 


vr 
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. Meber bie Eintheilung 1 Forftes in Blöke. j 
Eintheilung der Hochwaldungen in Jagen oder Diſtrikte. 
Gebuͤhren des Kondufteurs. 

Bezeichnung der Arbeiten, die der Kondukteur dafür zu 
liefern bat, und Beſtimmung zur Verhütung von Gtreb 
tigfeiten über die Bezahlung. 

Beſtimmung, wo die von dem Kontuffeur zu liefernden 


Exemplare von dem Grenzregiſter und der Generalver⸗ 


48 


49, 


"50. 


meflungstabelle aufbewahrt werden follen. 

Anfang der Taration; Unterweifung des Sorftinfpeßtors 
und‘ Oberförfters durch den Oberforftbeamten über die 
der Ertragsberehnung und Einrichtung zum Grunde zu 
legenden generellen Wirthfchaftöbeftimmungen. 
Verfahren bei der Beſchreibung und Schäßung, 

Meber die vom Oberförfter auszuführende Befchreibung, 
Schaͤtzung und Erkragsberechnung. 
Ausſchließung der zur Veräußerung beſtimmten Forſten 


von der Ertragsberechnung. 


52 


53. 


54 


55. 
56. 


57 
58. 


Ubnupungsplan für die zur "Meräußerung beftimmten 
Forſten. 


Ertragsregulirung und definitive Feftftellung des Betriebs⸗ 


plans für die Hochwaldungen. 
Grundlage für die Abnutzung d. Niederwaldungen; Sälag 


eintheilung. 


Beſtimmungen für die Ertragsregulirung. 

Was bei der Anordnung des generellen Betriebsplans 
insbeſondere zu berückſichtigen iſt. 

Zuſammenſtellung der Reſultate der Ertragsberehnung. ' 
Ueberfiht von der in jeder Periode zur Verjüngung foms 


menden Flaͤche des Hochwaldes. 


59. 


0 60, 


on 


Mann und von wem der MWirtbfchaftd s und Rulturplan 
für die nächften. fech® oder zehn Sabre gefertigt, geprüft 
und beftätigt wird. 

Bon wen die generelle Beſchreibung entworfen und was 
dabei beobochtet werden fol. | 

Schlußverhandlung über die Tasation., 

2. Endbeſtimmung über das Taxationswert. 
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$. 63. Wo die Karten fopirt und bie Abfchriften gefertigt wer- 


{ S. 
$. 


. 78 


64. 


65. 


76. 


4 


79. 


den ſollen. 
Beſtimmung fuͤr den Fall, wo die Anfertigung der ſaͤmmt⸗ 
lichen Kopieen nicht fofort möglich iſt. 

Verfahren, wenn die bei der fummarifchen Ertrags⸗ 
: ermittelung ausgeführten Arbeiten von der im $. a0 
bezeichneten Befchaffenbeit, in neuerer Zeit aber richs 
tige Karten von den Forften erlangt worden find. 


. Gebühren des Geometers in diefem Falle. 
. Weitere Ergänzung unter ſolchen Umftänden. 
: Verfahren, wenn Karten vorhanden, die für die Eis 


tragdermittelung und den Betrieböplan brauchbar find, 
aber den Zwed der Grenzfiherung nicht erfüllen. 
Nothwendige Beſchraͤnkung der Anfertigung der Gen 
forten, 


Weitere Ergängung nad) Maß dabe des Werthes, den die 


ad G. 68 gedachten Karten haben. 

Welche Arbeiten in dem ad $. 68 angegebenen Galle 
immer auszuführen find. 

Ermittelung der etwa vorhandenen Generalvermefinge. 
tabelle und des Grenzregifters. 

Wie in dem ad $. 68 gedachten Falle hinſichtlich der 
Rtederwaldungen zu Werle zu geben iſt. 

Wann einftweilen auf die Spezialfarten zu verzichten iſt. 
Verfahren, wenn Karten zu dem Maßſtabe von 250 
Ruthen pro Dezimalzoll vorhanden, und ſolche zur 
Orundlage für die Ertragdberehnung und einen Bes 
triebsplan brauchbar find. 

Snsbefondere, wenn fich diefe Karten nicht unmittelbar 
zur Beſtands⸗ oder Wirtbfchaftöfarte zurichten Laffen. 


. 77. In welcher Karte in dem ad $, 75' bemerften Falle die 


Areals und Beftandöveränderungen nachzutragen find. 
Eventuelle Beſchraͤnkung der Kopie der Wirthſchaſts⸗ 
karte. 

Verfahren, wenn nur die Coupons vorhanden, wilde 
zu den bei. der ſummariſchen Ertragsermittelung anfges 
nommenen Abſchaͤtzungsheften gehören, und dieſe Cou⸗ 


$. 80. 


6. 81. 


$. 82. 


$. 83. 


$. 84. 


$. 85 


$. 86 
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ponß sur Grundlage für die Ertrageberechnung und einen 
Betriebsplan brauchbar erachtet werden. 
Welche Arbeiten nach den bisher ertheilten Vorſchriften J 
wenigſtens ausgeführt werben muͤſſen, wenn nicht mebr 
geſchehen Kann. | 


Eventuelle Befhränfung der Abfchriften von den in den 
56. 33 — 37 bezeichneten Arbeiten. 

Verfahren, wenn auf den Grund der ſummariſchen Er⸗ 
tragsermittelumg bereits Betricböpläne aufgeftellt wor⸗ 
den find. - 


Beftimmungen für den Kal, daß bei einer Oberfoͤrſterei 


Karten von verſchiedener Brauchbarkeit vorhanden. 


Beſtimmungen für die Forſten, von welchen ſpezielle 


Dermeflungds und Abſchaͤtzungswerke vorhanden. 

Die Berihtigung und Ergänzung der Bermeffungbarbeis 
ten foll mit den Zarationsreviflonen thunlichſt in Eins 
klang gebracht werden, 

Ueber die Zeit ber erften Tarationsrenifion, den Han, 
ste dieſe Berichtigung und Ergänzung betrieben werben 
fol, und den Koftenanfchlag, 


- 


1. j 
Herzoglih Braunfchweigifhe Forſt- und 
Jagdgeſetze, Verordnungen und allge⸗ 
meine * Verfuͤgungen. 





1. Die Buchführung bei den herzogl. Kreisforſt⸗ 
— kaſſen betreffend. 


Vom 12. Juni 1835. 


Da es bisher an einer Vorſchrift über die Buchführung bei 
den Forſtkaſſen gefehlt hat, und ſolche daher nicht gleihmäßig 
bei. allen Kaſſen gewefen if, fo ward die Regultrung diefer Ans 
gelegenheit, welche jedod nur dann vollftändig ausgeführt wers 
den kann, nachdem die beabfichtigten Veränderungen beim Forft: | 
rechnungsweſen, in&befondere rüdfichtlih der Trennung der Ma⸗ 


 tertalverwaltung von der Gelderhebung, ind Leben getreten ſeyn 


werden, mit dem Beginne des Rechnungsjahres 183°/, infoweit 
erforderlich, als folche Behufs der Aufftelung der monatlichen 
Koffenextrafte dringend noͤthig erfchien. 

‚zu diefem Endzwede wurden den herzogl. Kreiskaſſen Muſter 
zu dem für jeden Oberforft zu führenden Dauptjournal über 
Einnahme und Ausgabe an Forſt⸗ und Forſtbußrevenüen, fo wie 


zu dem monatlichen Forftfaffenertrafte, welcher, als ein monats 


licher Auszug aus dem Journal, eine Nachweiſung über-den 


“ Eingang der Forftrevenien und, ihre Ablieferung oder die fonflis 


gen: definitiven Ausgaben, fo wie des gebliebenen Kaffenbeftandes 
bildet, von der herzogl. Kammerdireftion der Forfte und Jagden 
mitgetbeilt, vorbshaltend, dad Weitere wegen etwa quartaliger 
Einfendung eined befondern Ertraftes aus den Manualen, d. i. 
einer Nachweiſung der Soll» und Iſt⸗Einnahme, der Ausgabe 
und der gebliebenen Reſte, zu verfügen. 


m 
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Das Journal iſt für jeden’ Oberforft nach dem angeſchloſ⸗ 
fenen Mufter zu führen, und davon alle in den Forſtkaſſen⸗ 
vechnungen zu berechnenden Revenüen gu vereinnahmen und zu 
veraußgaben, und am erflen Tage jeden Monatd abzufchließen. 
Diefer Abſchluß bildet den einzufendenden Ertroft. Der etwa 
gebliebene Kaffenbeftand iſt zu übertragen, und bildet den erften 
Einnahmepoften eined jeden folgenden Monats. Sollte ein for 
genanntes Depofitenbud, für die Eintragung der noch nicht zur 
Solleinnahme überwiefenen, jedoch eingegangenen Forftgelder ges 
führt werden, fo wird die Führung eines folben unterjagt. Zus 
laſſig iſt es dagegen, daß außer dem Hauptjournale Spezials 
journale (oder Heberegifter) nach dem verfchiedenen orftrenieren 
rüdfichtlicdy derjenigen Poften geführt werden, welche die.Kreids 
kaſſen in der Qualität als Elementarerheber einnehmen, deren 
Beibehaltung geftattet, dabei jedoch verorbnet wird, daß dieſe 
Spezialjournale, welche nur Einnahmen enthalten dürfen, am 
legten Tage eined jeden Monats auffummirt, und daß die Sum⸗ 
men vor der Aufitellung deö Monatsextraktes im daB Haupt⸗ 
journal übertragen werden. Die lebten Seiten des Hauptjours 
nals find bis dahin, daß die Hauer» ıc. Löhne definitive Aus⸗ 
gabe werden, zur Notirung der Vorfhüffe, welche darauf ges 
feiftet werden, fo wie zu den Rückzahlungen darauf, einzu 


.. richten, und ift der am Schluſſe eines jeden Monats geleitete 


Hauerlohnsvorſchuß im Ertrafte mit anzugeben. 
| Als Regel ohne irgend eine Ausnahme wird vorgeſchrieben, 
daß Vorſchuͤſſe niemals als Ausgaben in das Vournel einges 
tragen werben dürfen. on 


2. Die Firirung und Normirung der Dienſ⸗⸗ 
gehalte der Forſtoffizianten betreffend. 


Vom 17. Dezember 1835. 
Bei der mit dem Jahre 1836 eingetretenen Fixirung und 


Normirunq der Dienſtgehalte der Forſtoffizianten wurde der. 


Grundſatz aufgeſtellt, daß bei den Forſtdienſtſtellen, vom Revier⸗ 
förfter abwärts, Rang und Gehalt nicht an boſtimmten Stellen 
haften, beides vielmehr ‚nach Verdienſt und Dienftzeit verlichen 


— 
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werden ſollo, und dabei nur im Anſehung der Gehuͤlft⸗ und 
Unterfoͤrſter in dem Falle eine Ausnahme zu machen ſey, daß 
Offizianten diefed Grades wegen Mangel an wiſſenſchaftlicher 
‚Bildung zum Fortrüden in die böberen Rang» und Gehalts 
Halfen fid nicht eignen ſollten. Es wurde ferner beftimmt, daß 
folgende Gehaltötlaffen gebildet, und einer jeden derfelben die 
nachbemerkte Anzahl Dienſtſtellen zugezaͤblt werden, als: 


A. Oberforſtbeamten. 


1. Klaf fe zu 1000 Rthlr. jaͤhrl. Einkommens, 5 Dienftftellen. 
2 u u 800 'n ” MM) 5 mw 


B. Forttſchre iber. 


1. Klaffe zu 650 Rthlr. jährl. Einkommens, a Dienſtſtellen. 
2. u „600 u u ” 5 " 


C. Revierforſtbeamten erſter und zweiter Klaſſe. 


1. Klaffe zu 600 Rthlr. jährl, Einfommens, 16 Dienftitellen. 
.. 0 0550 m " u 15 u 
Sm „500 u u m 16 u 
Dieſe drei Gehaltsklaſſen ſollen ausſchließlich für die 
Revierfoͤrſter erſter Klaſſe beſtimmt ſeyn, welche 
neben dem Dienſteinkommen ein Haferdeputat von 
2. Wispeln jährlih zur Haltung eines Dienſt⸗ 
pferdes zu beziehen haben. 
a. »zu 350 Rthle. jährl. Einkommens, 16 Dienſtſtellen. 
In dieſe Klaſſe ſollen die Mevierförfter zweiter Klaſſe 
locirt werden, welche Fein Haferdeputat zu beziehen 
haben. Die Revierförfter erſter und zweiter Klaſſe 
find jedoch gehalten, von diefem Dienfteinfommen 
die Koften der Haltung eines Revierjaͤgers und reip. 
eines Dienftpferdes zu beftreiten, ohne daß ihnen 
desfalls eine befondere Entſchaͤdigung geleiſtet wird. 


D. Gehülfs⸗ und Unterförfter. 


1. Rlaffe gu 260 Rthlr. zaͤhrl. Einkommens, 19 Dienftftellen. 
2. 0 u” 220 ” u m: 20 ” 
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3 dieſe beiden Gehaltsllaſſen ſollen bie ee 
foͤrſter rangirt werden. 
5. Klaff e zu 180 Rthlr. jaͤhrl. "Einkommens, 19 Dienftitelien. 
4. " u 140 nv" n u 19 ZT} i 
In diefe beiden Gehaltsklaſſen follen bie Unterförfter 
rangirf werden. u 
Die Remunerationen der übrigen, im Vorbereitung 
dienſte ſtehenden Forſtoffizianten fol normalmäßig‘ betragen: 
a. für die Schreibgehülfen 150 Rthlr. jährlich, - 
-h. für die Federſchützen 120. " " and ut 
c. für die Gehülföjäger 100° n BE 
Außer den ausgeworfenen Befoldungßs (vefp. Endlamenten 
| Beträgen folen die Forſtoffizianten die bisherigen Nutzungen 
an Wohnungen, oder an deren Stelle die Miethentſchaͤdigungen, 
aud die bis herigen Brennholzdeputate und bie. Eatſchadigun—⸗ 
gen für Schreibmaterialien zu bezieben haben. 
Dasienige, was nach der Fixirung ‚bed Dienſleintenmmens 
als über die gebildeten Klaffenfäge hieraus erfolgend anzufehen . 
iſt, Fällt bei der nächſten Erledigung :der Dienftfiellen hinweg. - 
Diefer Fall fol namentlich. auch alddenn eintreten, wehn Ges 
hülfsjaͤger, Die auf ihren jeßigen Dienſtſtellen Ar den. Rormals 
beteag überſchreitendes Dienfteinfommen haben, auf andere Ges 
huͤlfsjagerſtellen verfet werden, was in Anfehung vuſer Dienſ⸗ 
klaſſe ausdrücklich vorbehalten bleibt. 


3. Den Geſchäftsgang bei Antraͤgen auf Forfs 

rodungen in Privatwaldungen betreffend.. 

J Vom 9. Februar 4836. | 

‚Die desfallſigen ſchriftlichen Geſuche ſind bei den betref⸗ 
fenden Lokalbehoͤrden einzureichen, von .diefen aber in der Dias 
ſicht zu prüfen, ob der Forſtgrund, deſſen Rodung beabſichtigt 
wird, ‚nachhaltig zur Acker- ‚oder Wiefenfultur: benutzt, werden 
fonne, oder dauernd eine erfragreiche Weide gemäbren werde, 
ſo wie, ob die wirtbfchaftlichen Verhaͤltniſſe des. Beſitzera übers 
haupt von der Art find, daß die Verwandlung dei Forſtgrundes 
unbezweifelt eine höhere Rente ergeben werde. - Die Lokalbehörde 
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berichtet ſodann, unter Einſendung der Alten an. die kompe⸗ 
‚tente berzogl. Kreisdirektion, welche nad) Versollftändigung der 
Unterfuhung mit der herzogl. Kammer über die Sache kommu⸗ 
nicirt, von wo aus unter Darlegung der in Betracht kommen⸗ 
den Verbältniffe die Entfcheidung des herzogl. Staatsminiſter ii 
in Antrag gebracht wird. 
Bei der Begutachtung von Anträgen von Privatforſtbeſitzern 
. auf Rodungen in Ihren eigenthümlichen Waldungen haben die 
Oberforſtbeamten, bezüglich der Zuläffigfeit und Zweckmaͤßigkeit 
der nachgeſuchten Rodungen, vorzugsweiſe folgende Fragen mög⸗ 
lichſt gründlich zw erörtern: 

1) IA der zw rodende Forſtgrund für dem Befiger bei Ge⸗ 
winnung feines Holzbedarfs dergeftalt entbehrlih, daß er 
non dem übrigbleibenden Forſtreale annoch nachhaltig ſei⸗ 
nen Holzbedarf gewinnen kann, oder hat derſelbe wenig⸗ 

ſtens Gelegenheit, ſein Holzbeduͤrfniß ſich aus benachbar⸗ 
ten- Forſten um einen billig angemeſſenen Preis zu ver⸗ 
ſſchaffen? und 
9) SH. die Erhaltung des zu rodenden Forſtgrundes zum 
| Gemeinmohl erforderlich, d. i. nöthig, um dad Holzbedürf⸗ 
wiß- des Landeskomplexes, welchem derfelbe angebört, zu 
2. delen, ohne die Bewohner einen mit Grund zu befors 
„genden Holzmangel, oder mindeften® drückenden, uners 
ſchwingl ich en Holzpreiſen auszuſetzen? 


m 


4. Die Ausrodung der Behufs der Anlegung von 
Chauſſeen zu entfernenden Bäume betreffend. 


Vom 15. Maͤrz 1836. 


auf “bie Anzeige der herzogl. Baudireftion, daß die Aus⸗ 
rodung der- Stufen, von denen die Bäume, deren Wegnahme 
zur Vorrichtung der Chauffeen erforderlich tft, unmittelbar auf 
der Erde abgehauen find, außerorbentlich beſchwerlich und ſehr 
koſtbar geworden, wogegen die Umrodung der zu entfernenden 
Baͤume viel leichter und mit geringem Koſtenaufwande bewirkt 
ſey, mit dem daran geknüpften Wunſch, daß für die Folge in 
allen. Faͤllen, in welchen Bäume Behufs der Chauſſeeanlagen 


& 
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entfernt werden möäffen, bie Wegnahme derfelben mit deu Stuken 
geſchehe, werden die DOberforftbenmten angewiefen, demgemäß 
in vorfommenden Fallen das Ertorderliche zu verfügen: 


5. Die Entfheidung über techniſche Gegen 
| Rände der Gemeindeforftverwaltung. 
Bom 19. März 1836. | 


Aus Veranlaſſung der Differenzen, die fi mit der Gemeinde 


Greene wegen Kulturen erhoben hatten, erklaͤrte ſich das herzogl. 


Staatsminiſterium zwar im Allgemeinen mit dem Grundſatze 
vollkommen einverſtanden, daß bei Entſcheidungen über tech» 
niſche Gegenftände der Gemeindeforftoerwaltung der herzogl. 
Kreißdireftionen überall fein Urtheil, ſolches vielmehr ausſchließ⸗ 
lich der herzogl. Kammer zuftehe, bemerkte aber, daß ed im 
vorliegenden Falle noch zuvor auf, die beftimmte Beantwortung 


der beiden Fragen anzufommen feine: 


1) Ob die quäfl. Forſtfläͤche unftreitig als ewige Weide 
niemald in Zufchlag gelegt werden dürfe? und in diefem 
Falle 

2) welche Entfernung für die flanzheifter dort berges. 
bracht, mithin jegt zuläffig Fey? | 

Iſt die Frage ad ı beſtimmt mit Ja gu beantworten, und 


| ergeben ad 2 die älteren Pflanzungen nur bie bergebrachte Heiſter⸗ 


weite von 1'/, Ruthen, fo ift Die Pflanzung von Rotbbuden, 
abgefehen von deren Schädlichfeit für die Weide, fhon in for ſt⸗ 
licher Hinficht bei fortwährendem Weivegange aus hefannten 
Gründen unzweckmäßig und die Setzung von Eihen auf den 


tieferen und der Hainebuhen auf den fterileren Stellen 


richtig. Iſt dagegen die Frage ad 1 zu vereinen, oder iſt 
ad 2 auch mur die Heifterweite willfürlih, fo kann unter 
Umftänden überhaupt und ſelbſt an den fterileren Kalfbodens 
ftellen eine Rothbuchenpfla nzung · vielleicht zweckmaͤßig ers 
ſcheinen, und in dieſem Falle. nicht von der quäfl. Gemeinde 


verlangt werben, ihr etwa eintraͤgliches Kulturrecht dem Weide⸗ 


rechte der Domäne aufzuopfern, fo wie letztere überhaupt nicht 
fordern Tann, daß, wenn bei der Pflanzung die hergebrachte 
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Entfernung ber Heiſterſetzung innegehalten iſt, ſpaͤter bei zuneb⸗ 
mender Verbänmung ein Theil der Pflanzung von deren foͤrſt⸗ 
| licher Haubarkeit wesserumꝛ werden ſ olle. 


l 
6 Inſtruktion für bie mit Vermeffungen beauf- 
tragten Forftbeamten und Forftgeometer. 
Vom 6. September 1836. 


Eiinleitung. Da für noͤthig erachtet wurde, dem Forftperfonafe, welches 
mit Vernieffungen beauftragt werden wird, beftimmte, das Ges 
Schaft betreffende Vorſchriften zu ertheilen, ſo hat die herzogl. 
Kammer, Direktion der Forften und Zagden, nachfolgende Snftrufs 
tion entwerfen laffen, und verpflichtet fammtlihe Forfibeamte, 
Gehülfsjäger und Forftafpiranten, fobald fie mit Vermeſſungen 
beauftragt werben, zur genaueften Befolgung derſelben. 


Kapitel I. 


Von dem Vermeſſungsgeſchäfte überhaupt und den 
dazu erforderlihen Inftrumenfen und äbrigen 
Utenfilien. 


Die obere 8. 1. Jeder Oberforftbeamte hat als perpetueller Kommife 
der Bersieh: fartuß die obere Leitung: fimmtlicyer ‚in dem feiner Verwaltung 
men anvertrauten Oberforſte vorlommenden und angeordneten Vers 
meflungen zu übernehmen, wenn nicht ein Kommiſſarius befons 
ders und außnabmöweife von der herzogl. Kammer ernannt wird. 
Die mit den Bermellungen beauftragten Geometer find dem⸗ 
‚nach verpflichtet, den Anordnungen und Befehlen dieſer Kom⸗ 
iſſarien die puͤnktlichſte Folge zu leiſten. 
ueberweiſ. 8. 2Naach erhaltenem Auftrage zur Vollziehung einer Ver⸗ 
—— meſſung hat der Geometer von dem betreffenden Revierforſt⸗ 
Rande. héamten alle auf dieſelbe Bezug habenden und dem Zwecke ders 
felben entiprechenden Karhrichten und Dertlichfeiten fih genau 
übermeifen gu laffen, und auf. Diefe Ueberweiſungen das Ver⸗ 
meſſungsgeſchaͤft zu begründen. 
Bhr den Gall, daß ein Gegenſtand der Vermeſſung weifel 
haft wäre, bat der Geometer ſofort derjenigen. Behörde, vor 
welcher er mit.der Vermeſſung beguftragt iſt, Anzeige zu machen, 


> 
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und’ alles berfelben einzuberichten, was von ihm, zur Auftla. 


rung der Sache dienend, hat erfotſcht werden koͤnnen. 


$. 3. Die zur Vermeſſung erforderlichen Inſtrumente wer⸗ Beihe In⸗ 
den dem Geometer in der Regel geliefert werden. Derſelbe hat Braucht 


ſolche jedoch fowohl vor dem Beginne des Gefhäfts, als auch 
während deſſen Dauer hinſichtlich ihrer Richtigkeit oft zu pruͤ⸗ 


fen, insbeſondere aber die Richtigfeit der Mepfette, nach dem. 


in dem Gewahrſam des Dberforftbeamten ‚befindlihen Normal⸗ 


maßftabe zu unterfuchen , und etwanige Maͤngel ſofort inbeſern 


zu laſſen. 

Für die Konſervation der gelieferten Infteumente Bleibt der 
Geometer verantwortlich, und hat derſelbe ſolche nach gemach⸗ 
tem Gebrauche in vollkommen gutem Stande wieder abzuliefern, 
VUebrigens wird dem Geometer der Grbrau eigener Inſtru⸗ 
mente geftattet; -jedoch bat er für Die Richtigkeit derfelben eben» 


Ifalls einzuftehen, indem bei der Prüfung der vollgogenen Vers 


meffungen auf Entfhuldigung wegen: gebrauchter feblerhafter 
Inſtrumente nicht zu rechnen jft. 

$. 4. Die Auslagen für verbraschtes Zeichnenpapier, Zeug 
zum Unterkleben der Karten, ſo wie auch für Konzeptpapier 
zur Führung der Manuale und zu den Berechnungen, ſoll der 
Geometer befugt feyn, unter Beibiingung dur den Kommiſſa⸗ 


Berautung 


cr 
Yuölagen. 


rius ded Vermeſſungsgeſchäfts atteſtirter Belege, gleich den übri⸗ 


gen Vermeſſungskoſten zu berechnen; dagegen ſoll für Auf⸗ und 
Abnutzung der übrigen Utenſilien, als Zirkel, Reiß⸗, Schreib⸗ 
und Bleifedern, Gummi, Farben ꝛc. vom dem betreffenden Ober: 
forftbeamten jährlich eine angemeffene Entfhädigung bei der 
berzogl. Kammer beantragt, und nad) erfolgter Bewilligung unter 
‚den geringfügigen Forftdienftausgaben liquididt werden. Ä 


$. 5. Dem Geometer find zur Ausführung des Vermef:pie set 


ſungsgeſchäfts im Walde zwei und erforderlichen Falls auch drei beren ge 


Perfonen ald Kettenzieher ꝛc. geſtattet, für melde die- üblichen 
Tagloͤhne gleich den im $. 4 erwähnten Koſten aus der zu 
deren Zahlung beſtimmten Kaſſe auf Lohnzettel ausgezahlt wer⸗ 
den ſollen. 


Dieſe Lohnzettel ſind bei Bermeffungsgefchäften von größerm 


Umfauge alle 14 Tage, außerdem aber am Schluffe des Ge: 
Behlen, Archiv. iv. Bd. 28 Heft. 4 


ente ge⸗ 
wer⸗ 


— —— 
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f&afts aufzuftellen, und von dem mit der Leitung deffelben be: 

’ auftragten Kommiſſario zu atteftiren. 
Die Betung —S. 6. Die Meflung der Längen fol nad) der braunſchwei⸗ 
giſchen Ruthe zu 16 dergleichen, 126,5 Parifer Linien enthal⸗ 
tenden Fugen, melde Ruthe jedod in 10 Theile oder Deztmals 
fuße getheilt it, wovon eim jeder 202,4 Parifer Linien enthält, 
vollzogen werden, und find die Flächen nach fogenannten Wald⸗ 
morgen zu 160 ſolcher O.R. anzugeben, wenn nicht die Ans 
wendung des Feldmorens, a 120 Q.R., usdruůͤdlich vorge⸗ 


ſchrieben' iſt. 

— auf F. 7. Die Aufnahme ver Direftionen der Linien geſchieht 

Direktionen. in der Regel mittelſt der Bouſſole; jedoch bleibt auch der Ge⸗ 
brauch des Meßtiſches und’ eines jeden andern geeigneten * 
ſtrumentes nachgelaſſen. 

—T F. 8. Bei Flaͤchenmeſſungeñ iſt ſtets die horizontale Grund: 

flähen. flähe zu ermitteln und anzugeben, dagegen iſt bei Grenzmeſ⸗ 

fungeß, weiche eine Flächenermittelung nicht. zum Iwecke haben, 
die Länge der Linien nad) der Berglage neben der der Grund» 
linie zu bemerken, 

Stationen - 8.9. Bei der Abftedung der Umfangslinten find fowohl 

Seitenmaße, zu furge, unter 5 Ruthen, als auch zu lange, über 100 Ruthen 
betragende Stationen thunlich zu vermeiden, duch iſt dahin zu 
ſehen, daß die als Seitenmaße verbleibenten Abweichungen nie 
mehr als. höchſtens 2'/ Ruthen betragen. Bei dem häufig er: 
forderlidien Aufräumen der Stationslinien ift der Geometer vers 
pflichtet, mit möglichfter Schonung des Holzbeſtandes zu ver⸗ 

fahren. 

Bezeichnung 8. 10. Saͤmmtliche Stationspunfte find mit für jeden Wald: 

» Zigtens komplex in fortlaufender Nummer bezeichneten Meinen Pfählen 
zu verfehben, und außerdem noch durch Zeichen am Boden. oder 
an nabe ftehenden Bäumen zu ſichern. 

Meffen mehrere Geometer neben einander, fo bat der fpäter 
meffende die vorhandenen Stationspunkte bei der auch feinerfeitö 
vorzunehmenden Vermeſſung der: Grenzlinten anzunehmen. 

Yu F. 11. Bei der Vermeflung der äußeren Forfigrenzen bat 
eteihungder der Geometer, wenn ihm zugleich die Ausgleihung derfelben 
gorhacenien übertragen ift, möglich fange gerade Linien zu bewisten, und 


— 
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zu dem Ende mit den Grenznachbarn, unter Zuftimmung des 


mil der obern Leitung des Geſchäfts beauftragten Kommiſſarii, 
vergleichſsweiſe Einigung zu treffen; es bleibt jedoch dem gedach⸗ 
ten Rommiffario vorbehalten, die Aufnahme der erforderlichen 
Taufhlontrafte bei dem betreffenden Gerichte zu bewirfen, und 
ſolche an die herzogl. Kammer, Direktion der Forſten und Jag⸗ 
den, zur. Genehmigung einzureichen. 

$. 12. Kommen ftreitige Grenzen vor, fo find die von Streitige 
beiden Angrenzern behaupteten Grenzen aufzunehmen, und ft @renien. 
die dadurch als ftreitig erfcheinende Fläche beſonders zu bezeich⸗ 
nen und aufzuführen. Dem das Gefdjäft leitenden Kommiſſa— 
rius iſt aber fofort eine Zeihnung und genaue Beſchreibung 
des ſtreitigen Grenztraktus mit Bericht zu überſenden. 

$. 13. Bei der Anfertigung der Brouillonzeichnungen für Maßſtab für 
das gemeffene Areal ift der Landesmaßſtab Lit. C. anzuwenden, veichnungen. 
welher auf einem braunſchweigiſchen Dezimalzoll oder dem huns 


dertften Theile einer dergleichen Ruthe, mithin auf 202,4 ve 


riſer Linien, ao Ruthen verjüngt enthält. 

F. 14. Die Wahl der Berechnungsart der Flaͤchen Bleibt Verech⸗ 
zwar dem Geometer überlaſſen, jedoch iſt bei größeren Figuren” Bien 
vorzugdmeife die Berechnung mittelſt Trapezien von durchgängig 
10 Ruthen Höhe zu wählen, da diefe Berechnungsweiſe nicht 
allein am fid die höchft mögliche Richtigkeit, fondern noch den 


Vortheil gewährt, eine zweite Berechnung, Behuf von Eintpeis 


lungen zu vermeiden, wenn die DVorficht beobachtet wird, den 


Trapezien die Richtung der fünftigen Schlaglinien zu geben. 
8a pite [ m. 
Bon den Grengvermeffungen. 


615. Wenn Hoheits., Jurisdiftionds, Zagde, Hütungs⸗ ıc. 
Grenzen ohne Ermittelung der angrenzenden Flaͤchen geometriſch 
aufgenommen werden follen, fo werden ſolche als Örenzmeffun 


. gen bezeichnet. 


$. 16. Bei den Grenzmeflungen find nicht nur alle Die Oegenftände 
Grenzlinien begeichnenden natürlichen und künftlichen Gegenftände, Mermehung. 
als Bäche, Bäume, Steine, Hügel, Säulen, Gräben ꝛc. auf⸗ 
. a* 


zunehmen, fondern es find auch ſaͤmmtliche an bie Linien grens 
senden Grundftüdfe bis zu einer Entfernung von 5 Ruthen genau 
gu vermeſſen. 

Meſſung §. 17. Die Grenzmeſſangen follen zwar auf die horizon⸗ 
ber Enter tale Entfernung der Grengpunfte begründet werden; jedoch find 
Grenipunle zuch dieſe Entfernungen nach der Berglage zu notiren, und in 
einander bie Övenzvermeffungsregifter mit einzutragen. 

. Seder mit einem Orenzzeichen verfebene Grenzpunft tft in 
der Regel auch als ein Stationspunkt bei der Vermeſſung an⸗ 
zunehmen. 

Vertheiluug 8. 18. Geſchieht die Grenzvermeſſung Behufs der Regu⸗ 

ie lirung derſelben, fo find die Grenzzeichen bei möglich weiter 
Entfernung ſo zu vertheilen, daß man ohne Mühe von einem 
Punkte zum andern fehen fann. 

Bilden Bäche und Wege die Grenze, und follen auch diefe 
durch eine Verfteinung gefihert werden, fo find die Steine, 
wenn Lofalverbältniffe nicht binderlich find, abwechfelnd auf tie 
eine und die andere Geite berfelben zu fegen.. 

Sigrung ‘6. 19. Sind Grenzpunkte durch Steine, Hügel ꝛe. zu bes 
suntte: zeichnen, fo find unter jedem derfelben, zu mehrerer Sicherung 
der Punkte, Glas, Kohlen, Ziegelfteine ꝛc. einzugraben. 
un 6. 20. Die nad) der Bermeffung anzufertigenden Broufllons 

Ionriffe. riſſe müſſen alle die Gegenftänte enthalten, welche weiter unten - 

für die Grenzkarten beftimmt find; außerdem follen aber fünmts 
liche Stationspunfte durch Einfaffung mittelft Meiner ſchwarzer 
Dierede und nebengefchriebener ſchwarzer Nummern bezeichnet 
werden. 

Die Grenzſteine, Säulen ıc. find dagegen mit rothen Num⸗ 
mern anzumerken. 


Kapitel OL 
Von den Grenzkarten. 


MWas F. 21. Die Grenzkarten ſollen ihrer Natur nach nur die 
die ren Grenzlinien und deren Merkmale, außerdem aber alle zu deren 
ſteuen boden. gennbarmachung dienende angrenzende Grundftüde und ſonſtige 

bemerkenſswerthe Gegenflände enthalten. 
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Dengenät find zuvdrderft alle die Grenze felbft bezeich⸗ 

nenden Merkmale und natürlichen Gegenſtaͤnde, ald- Steine, 

Hügel, Säulen, Bäche ıc., mit genauer Bezeichnung nad) den. 

beigefügten Charafteren und unter Beifügung der dieſen Gegen⸗ 

fländen etwa beigelegten Benennungen und Rummern, dann 

aber auch, noch ſämmtliche in $. 16 bezeichnete Gegenftände auf 

der Karte auf das genauefte anzılgeben. 2 

ft die Grenze aber durch eine doppelte Reihe von Grenz: 

fteinen, melde eine Fläche einfchließen, gebildet, wie ſolches 

bei Hoheitögrenzen wohl vorfommt, in welchem Falle dieſe Fläche 

ein gemeinfchaftliche® Eigenthum beider grenzender Länder iſt, 

fo iſt dieſe Flähe vollſtaͤndig zu verzeichnen, und deren Inhalt 

anf der Karte anzugeben. 

$. 22. Außer den im vorigen Paragraphe aufgeführten, "Die Was die 

Grenze unmittelbar berührenden Grundſtücken find alle diefelbe „außerdem, 

durchſchneidenden oder auf und an derfelben binführenden Wege "ten — 

und Straßen, ſo wie die Ortſchaften, deren Feldmarken die 

Grenze berühren, auf der Grenzkarte ihrer Lage nach zu ver⸗ 

zeichnen, wenn ſolche in das Format der Karte faͤllt. 

$. 23. Ale Grenzkarten find nah dem Landesmaßſtabe Waßſtab. 

_ Lit. C. zu zeichnen, und iſt nur auf befondere Beftimmung ein 

Heinerer Maßſtab zu gebrauchen. 

..$ 24 Das Format einer Grenzkarte darf in der Höhe 
einen Royalbogen nicht überfchreiten, kann aber der Länge nad) 
mehrere Bogen zufammengeflebt enthalten, 

Sollte dennoch die ganze Ausdehnung der zu meffenden Grenze 
den Umfang der Karte überfchreiten, fo tft diefelbe in zwei oder 
mehrere Stücke angemeffen zu theilen, und auf zwei oder meb⸗ 
seren Karten darzuftellen, und find alsdann die Punkte, wo. 
die Grenze auf dem einen Blatte abfeßt und auf dem andern - 
wieder anfängt, mit geeigneten gleichen Zeichen, im erſten Sale 

mit einem einfachen CH, im zweiten Falle aber mit einem dop⸗ 

pelten () Kreuze, zu bezeichnen. 

F. 23. Die Grenzlinien auf dieſen Karten find nad Maß sefretung 
gabe ihrer Eigenſchaft, als Hoheits⸗, Territorials, Zurisdiks aisung der 
tion®s, Jagd⸗, Hütungs⸗ꝛc. Grenzen, ihrer Ausdehnung nach, Grenitarten. 
unter vollſtaͤndiger Augabe: des Beſitzthums, auf beiden Seiten 


Das 
Format. 
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zu befchreiben, und außerdem auf jeder Seite mit einem bes 
fondern ſchmalen Barbenftreifen einzufaffen. 

Für jede durch das angrenzende Beſitzthum bedingte Hoheits⸗ 
Territorial⸗ ꝛc. Grenze iſt eine befondere Farbe anzuwenden. 

Beroomfän. © $. 26. Diefe Grenzlarten find mit Zeug zu unterfleben, 

Acubern dee und mit Titel, Nordlinie, Mapftab und dem Namen des Geo⸗ 

Orcnitarten. meterb zu verſehen, auch find ſolche mit einem 7% Zoll breiten 
ſchwarzen Rahmen einzufaffen. 

Bom Ber G. 27. Einer jeder Grenzkarte ift nad dem anliegenden 
len Schema ein Grenzoermeſſungsregiſter in doppelter Ausfertigung 
beizufügen, und von dem Genmeter zu unterfhreiben. 

Ob die Nidstigfeit dieſes Vermeſſungsregiſters auch eidlich 
zu erhärten feyn wird, hängt von der Beſtimmung be6 das 
Grenzregulirungsgeſchaͤft leitenden Kommiſſarii ab. 

Wenn die Eidedleiftung gefordert wird, bat der Geometer 
ſich derſelben zu unterwerfen. 


Ra pitel IV. 
Von den Forſtvermeſſungen. 


ee $. 28. Außer den in F. 16 aufgeführten Vermelſungegegen⸗ 
m vermeilen ftänden find bei den Bebufs der Betrieböregulirung angenrds 
netten Forſtvermeſſungen noch folgende Gegenſtaͤnde zur beſon- 
dern geometriſchen Aufnahme zu bringen: 
1) Die Forftorte nach ihrer dermaligen Ausdehnung und Bes 
grenzung; 
2) ſaͤmmtliche erhebliche Veſtandesverſchiedenheiten ‚ fowohl 
Ä binfichtlich der Holzarten, deren Untermifhung, al& auch 
binfichtlich des Alters der Beftände, des befiern oder fchleche 
tern Wuchfes derfelbeir und ihres. beſſern oder ſchlechtern 
Schluffes, wie ſolches von: dem betreffenden Kommiſſa⸗ 
rius dem vorliegenden Zwede gemäß für erforderlich ge⸗ 
. halten werten wird; 
5) fümmtlihe Blößen, fobald fie die Größe von ı Morgen 
und darüber enthalten. Der Flähengehalt kleinerer Bloͤßen 
iſt durch Schäung zu ermitteln; | 


4) ſaͤmmtliche das Innere ber Forften —* beleis. 
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Territortab, guridiktiono⸗, —2 Jagd⸗, Math, 

Weide⸗ ıc. Grenzen; 

5) ſammtliche Triften, Kommunikations⸗ uud ſtündigen Holz⸗ 
abfuhrwege, Geſtelle und Schneiſen; 

6). alle Flüſſe und Bäche mit ihren Brüden, Stegen, Fur⸗ 

tben, Schleuſen, Wehren, Floßrechen, Holzablagen, fer⸗ 
ner alle Teiche und Viehtraͤnken; 

7) aller zur Holzproduktion nicht geeignetes oder derſelben 
entzogener Boden, ald Helfen, Klippen und: Rollſtein⸗ 
wände, Ihons, Lehm⸗- und Mergelgruben, Steinbrüce, 
Torfbrüce, Moorgrund und dad auf Zeitpacht eingege⸗ 
bene Terran ꝛc.; 

8) alle Gegenftände der Jagd, ol Fütterungspläge, Sau 

fange, Salzlecken, Schießhütten ꝛc., fo wie in forftwirths 

ſchaftlicher Hinfiht alle perpetuirlichen Pflanglämpe, Vers 
kohlungsplätze, Zimmerpläge ꝛc.; 
alles von Forſtrevieren völlig eingeſchloſſene Terraͤn, nicht 
weniger Fabriken, Muͤhlen, Forſtbedienten⸗ und andere 

Wohnungen; 

10) alle eine Abdachung von 20 Grad aͤberſteigenden Berg⸗ 
wände, welche durch Schraffirung nach der Lehmannſchen 
Manier darzuſtellen ſind; 

11) die Lage aller Ortfiaften, deren Feldmarken an das 
Revier grenzen, inſofern fie in das Format: der Karte 

- fallen. 
$. 29. Dad unter Kap. II. in den 65. 16 — 20 für Die Vermeſſuns 


— 


9 


eren 


Grenzvermeſſungen Vorgeſchriebene iſt auch bei den Forſtoermeſ⸗ BE Nice 

‚ fungen in Betreff der äußeren Grenzen zu beobachten; die Sta⸗ 

tionslinien auf unebenem Terran find auf die Horizontallinie 

zu reduziren, und fomit ſaͤmmtliche zu vermeffenden Flächen in 

ihrer horizontalen Ausdehnung aufzunehmen. | 
$. 30. Die nach diefen Borfchriften geometrifh aufgenoms. Anfertigung ' 

menen Borftorte eines zu vermellenden Forſtreviers oder ſon⸗ Bromiaens. | 

ftigen Baldfompleres find mit fümmtlihen, mit a, b, c etc. 

zu bezeichnenden Beſtandesunterabtheilungen und ſonſtigen In⸗ 

tereſſe gewaͤhrenden Gegenſtaͤnden nach dem Landesmaßſtabe Lit. C. 

als Bropillons aufzutragen und zu berechnen, 
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ce der $. 31, Ein Brontllonbogen kann mehrere Forltorte um⸗ 
faſſen, wenn deren Lage die Vereinigung auf demſelben geſtattet. 
Es ſollen aber nie mehrere Bogen zuſammengeklebt werden. 
Beſchreibung $. 32. Die Brouillons find vollſtändig nach allen auf den» 
derſelben. ſelben verzeichneten Flächen und Gegenſtänden zu beſchreiben, 
und. mit den betreffenden Charakteren zu bezeichnen, beſonders 
aber ſind 
1) die Namen der Forſtorte; 
2 der Forftorte Unterabiheilungen mit a, b, c ıc.; 
3) die Namen der Bäche, Quellen, Brunnen;, 
4) die Benennung der Triften und Wege mit ber Angabe, 
| wober fie fommen und wohin fie führen; 
5) die Bedeutung der dad Innere der Reviere durchfchneis 
denden Grenzen, als Pütunge- ‚ Zerritorials ıc. Grenzen 
genau einzutragen, 
Die Brouillons, auf welchen die Stationspunkte mit kleinen 
Quadraten ſchwarz einzufaſſen und die Nummern daneben zu 
ſchreiben find, müffen außerdem mit dem Maßſtabe, Der Nord⸗ 
linie nach ihrer Deflination, der Unterfchrift des Geometerd und 
mit der Angabe des Jahres, im welchem die Vermeſſung ge 
fcheben, verfeben werden. 
Weiche Ta. S. 33. Sind demnach die Brouillons eines Reviers oder 
ne Waldkomplexes vollitändig bearbeitet, fo bat der Geometer nach | 
dem diefer Snftruftion beigefügten Mufter tolgende Tabellen auf: 
zuſtellen: 
1) die Generalvermeſſungstabelle, 
2) die Beſtandsklaſſentabelle, 
3) die Hütungstabellen. 
Diefe Tabellen find gleichfalls mit der Unterſchrift des Geo⸗ 
meters zu verſehen, und hierauf mit den Brouillons dem mit 
der Betriebsregulirung beauftragten Kommiſſario ſofort zu über 
‚reichen. 
Dbliegen.. - 5. 34. Iſt hiernaͤchſt der Forftbetrieb von dem betreffenden 


ten des 
Sometet Kommiſſatio regulirt, und haben die von deyafelben entworfenen 
geenung Betrieböpläne die Genehmigung erhalten, fo liegt dem Geo⸗ 
pläne. meter ob, die zu dem Ende auf den Brouillonriſſen nöthigen 


Berechnungen zuzulegen, die neugebildeten Forſtorte gu. berech⸗ 


\ 
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nen, ele, Schneifen und Kontrollelinien abzufteden, und 
für die richtige Feſtlegung und dauernde Markirung der neuen 
Eintbeilung im Walde zu forgen. 

$. 35. Behufs dauernder Feftlegung der neuen Betriebs⸗ gefttegung 
einrichtung follen aber, wo natürlihe Grenzen ermangeln, riebepläne 

1) die Forſtortsgrenzen mit Schneifen von einer Ruthe breit, 

2) die Abiheilungen der Forſtorte mit Schneiſen von 10 Juß 
breit, 

3) die Grenzen der Unterabthellungen aber, wenn ſie ſich 
nicht durch die Beſchaffenheit der Beftände dauernd und 
deutlich unterfcheiden, mit Schneifen von 6 Fuß breit, 
im Falle fie aber zu Holzabfahrtöwegen zu gebrauchen 
find, ebenfalls mit Schneiſen von 10 Fuß breit bezeich⸗ 
net werden. 

Außerdem ſind die Grenzen der Forſtorte und Forſtorts⸗ 
abtheilungen noch nach jedeßmaliger näherer Beſtimmung mit 
Pfaͤhlen, Zeihenbäumen oder Steinen in einer ſolchen Entfer⸗ 
nung zu bezeichnen, daß man von einem Punkte zum. andern 
feben fan. 

Diefe Pfähle 2c. find mit eingefchnittenen oder eingehauenen, 
mit dauernder rother Farbe ausgeſtrichenen Zeichen, Ziffern oder 
Buchſtaben zu verſehen; welche auf die Benennung der Diſtrikte 
Bezug haben. 


\ 


Kapitel V 
Von den Forftfarten. 


S. 56. Nachdem die Betriebseintheilung im Walde voll⸗ Sinfertigun 
ſtaͤndig feſtgelegt und dauernd bezeichnet, auch bearenzt tft, bat ar — 
der Geometer noch die Anfertigung der Forſtkarten zu beſorgen. 

Zu dem Ende ſind ſämmtliche Brouillons eines Reviers zu⸗ 
naächſt auf den Landesmaßſtab sub Lit.D. zu reduziren, welcher 
80 Ruthen auf einen braunſchweigiſchen Dezimalzoll verjüngt ent⸗ 
haͤlt, und zu einer ſpeziellen Revierkarte zuſammenzuſtellen. 

Dieſe Spezialkarten ſollen mit Ausnahme deſſen, was ur 
auf den Betrieb Bezug hat, alles enthalten, was fuͤr die Brouil⸗ 
lons vorgeſchrieben iſt. 
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$. 37. Die Speziallarten felen wo möglich einen 
theil auf einem Bogen darſtellen; iſt dies aber der Ausde 






Größe" 
Derfelben. 


; 
wegen nit ausführbar, fo darf wenigftens ein öneftort nicht 
getrennt auf zwei Blättern erſcheinen. 

Zeichnung $. 38. Sind Forflorte fo.fehr entfernt von dem Haupts 

—3 — komplex belegen, daß fie in ihrer natürlichen Lage nicht dar⸗ 


Legender * geftellt werden fönnen, fo find fie genau der Richtung nach auf 


‚varieden. 1, Karte gu zeichnen, und mit einem befondern Rahmen ein: 


zufaſſen. 

Pe - 39 Bon diefen Spezialkarten, welche nicht illuminirt 
werden, find von dem Geometer drei Exemplare nach Maß 
gabe des anliegenden Schema’s anzufertigen, und an den mit 
der Betrieböregulirung beauftragten Kommiſſarius einzufenden. 

Uuterti ung $. 40. Außer diefen Spezialfarten find Betrieböfarten ans 

triebötarten, zufertigen, Durch welche ein jedes Mevier, wenn es thunlich, 
auf einem Blatte darzuftellen ift, und find diefe Betriebskarten 
nach dem Landesmaßftabe Lit. E., nad welchem ein braun 
ſchweigiſcher Dezimalzoll 160 Ruthen verjüngt enthält, anzufers 
tigen, und nur in einem nicht iluminirten Exemplar an den 
betreffenden. Kommiſſarius einzuliefern, da deren Vervielfaͤlti⸗ 
gung durch Lithographirung beforgt werden wird. Ä 

as fieen» F. 41. Die Betrieböfarten follen zunächft die von dem 

Han de, Kommifarius entworfene und mit Genehmigung verfehene Bes 
triebseinrihtung darftellen, und find demnach die Wirthſchafts⸗ 
theile mit römifchen Zahlen zu ‘bezeichnen, ſodann alle Forſt⸗ 
orte, Forftortsabtheilungen und Sontrolkelinien, fo wie nicht 
minder, außer Nordlinie und Maßſtab, fämmtliche bereit vor⸗ 
bandene und noch profeftirte Schneiſen, alle Triften, Geſtelle, 

ſtändigen Holzabfuhrwege, Thaͤler und Bäche anzugeben, wos 
gegen alles, was nicht mit dem Betriebe in unmittelbarer Bes 
rührung ſteht, von ihnen wegzulaſſen ift. 
Zuumint, $. 42. Nachdem diefe Betriebskarten lithographirt find, 
beiehsfarten. bat der Geometer diefelben nach dem anliegenden Schema bers 
geftalt zu illuminiren, daß jede Betriebbart mit einer beſtimm⸗ 
ten. Barbe bezeichnet, ‚und durch angemeſſene Abſtufungen der 
Farben vom Dunkeln zum Hellen die verfchiedenen Altersllaſſen 
der Beftände dargeftellt werden. 
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Es werden: demuach folgende Farben beftimmt: 
1 Für den Laubholzhochwald roth; 

2) für den Nadelholzhochwald ſchwarz; 

3) für den Laub⸗ und Nadelholzhochwald blau; 

4) für den Mittels und Niederwald grünz 

5) für den Pflangbetrieb gelb; . 

6) für die Blößen gilt bie Farbe des Papiers. 

F. 43. Endlich fell auch noch von jedem Oberforfte eine 
Karte auf einem Blatte angefertigt werden, zu ‚weichem Zwecke 
die Brouillons nochmals und zwar nach einem folhen Maßſtabe 


—* 
forfttarten. 


zu reduziren find, ald dad Format von Großfolio bei einer 


Höhe von 13%, und einer Breite von 21 Zollen denfelben er» 
‚ geben wird, | | 
F. 44. Diefe Generallarten folen 
1) in Beziehung auf die Forfte felbft, alle Forſtorte, Forſt ⸗ 
bortsabtheilungen und deren Namen, außerdem aber 
2) alle in den Rahmen fallenden Städte, Fleden, Dörfer, 
Weiler, Mühlen und fonftigen einzelnen Wohnungen, 
Landſtraßen, Flüſſe und bedeutenderen Bäche enthalten; 
3) finden fih brauchbare Zeichnungen über die Gemeindeforſten 


as fie ent- 
Balken joBEn: 


‚vor, fo follen auch dieſe gezeithnet, außerdem aber die 


Rage: derfelben angedeutet werden. 

Endlich find. aud 

4) die auf ‚den Brouillons enthaltenen, daB forſtliche In⸗ 
tereſſe berührenden Gegenſtaͤnde, ſo weit die zu erhal⸗ 
tende Deutlichkeit ſolches zulaͤßt, einzutragen. 

F. 45. Auch dieſe Karten ſollen lithographirt werden, und 

find von dem Geometer ohne Farben zu liefern. Die litho⸗ 


Illumini⸗ 
rung der⸗ 
feiben. 


graphirten Eremplare aber find ſchwach und fo zu illuminiren, 


daß jedes Revier eine beſondere Farbe erhält. 

$. 46. Nachdem ein dem Geometer üͤbertragenes Vermeſ⸗ 
ſungsgeſchaͤft in allen feinen Theilen beendigt iſt, und auch die 
vorgeſchriebenen Kartenexemplare angefertigt ſind, hat derſelbe 


abtieferung 
aebeiten. | 


diefe jowohl, ald auch ſaͤmmtliche Vermeſſungsmanuale, nebft den _ 
dazu gehörigen Handzeichnungen, fo wie auch die Brouillons, nebft 


der Berechnung, an den betreffenden Kommiffariuß einzufenden, 
und. bie Prüfung, event. Abnahme. der Arbeit zu gewaͤrtigen. 


— 60 — 


Kapitel VI. 


‚Bon der Revifion und Abnahme der genmetrifhen 
Arbeiten. \ 


Zer den N 47. alb unvermeidliche, mit der Unvollkommenheit der 
— Inſtrumente verknüpfte Fehler ſollen dem Geometer bei der Ab⸗ 
nahme der von ihm gelieferten Arbeiten nachgefehen werden: 

1) Bei der Ungabe der mit der Kette gemeffenen Längen 
und zwar auf ungüunftigem Terrän soo Theil, uf gün⸗ 

ſtigem Terrän aber nur Yooo Theil; 
2) bei dem Schluffe der aufgetragenen Figuren in Rückſicht 
‚auf die bier gefteigerte Unſicherheit bei ungänftigem Ters 
rän 1 Procent, bei günftigem Terrän aber nur Pro⸗ 

cent der gemeflenen Fläche. 
ie fich der g. 48. Stellen ſich bei dem Schluſſe der Figuren größere 
‚dein 2 Bors als die im vorigen Paragraphe genannten Fehler heraus, und 
Berer z Schler glaubt der Geometer, daß ſolche eine abermalige Meffung nicht 
” en nothwendig machen, fo hat er die Entfheidung ded das Gefchaft 
feitenden Kommiſſarii einzuholen und eben fo zu verfahren, wenn 
folhe Fehler bei der Abftedung von Grenz: uud Schlaglinien, 
Schneiſen ıc. ſich herausſtellen. 

ge m. der $. 49. VBerftedt der Geometer eigenmaͤchtig größere Fehler 
tüßeren als die erlaubten, fo fol die Vermeſſung auf feine Koften wies 
fangöfepier. derholt und berfelbe außerdem zur Verantworiuns gezogen 


werden. 
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Schema jur Gehenl. 


— U 


halten, find, wird. verſugt, daß tu allen dem angrenzenden umd 
Yinfichtlicg des Wildwechſeld in Verbindung chenden Revieren 
känftig im Ausgange des Winters die Wildzaͤblungen alljaͤhelich 
an einem nad demfeiben Tage bei friſchem Souiſchace vorge⸗ 
nommen ‚werden folen. 





10. Die Reviſion der Revierforſtrechnungen burch 


die Forſtſchreiber und Superreviſion bei den 


beraeal, Finanzkollegio betreffend. 
Vom, 1. Juni 188s3. 

Zur Befdleunigung der Kordiechaungéreviſton wird Ant 
gendes angeordnet: 

Vom Rechnungtjahre 1837, an bleibt die Meviſlon ber. mo⸗ 
natlichen Revierforſtrechnungen ſowohl in, calculo .ald in ma- 
toria lediglich den Forfifchreibern überlaffen, und find. diefelben 
dafür verantwortlich, Laß die Revilion von ihnen mit möglicher 
WBenauigfeit und Zuoverlaͤſſigkeit beforgt werde, 

Demnach liegt dem Horitrevifionsperfonale des herzogl. * 
nenjtollegii kunftig nur die Superreviſſon der Forſtrechuungen 
ob; jedoch wird daſſelbe zur Vergemifferung, ob die Forftichreiber 
die Rediſton der fraglichen Reihnungen, insbefondere deres Mas 
»ifion in calculo, mit allem Fleige und ‚mit Zuverläffigteit 
ausführten, einzelne Revierforſtrechnungen auch in caleulo res 
vidiren. 

GSollte dieſe Nachreviſion wider Erwarten durch Huffindeng. 
von ab Seiten der Forſtſchreiber überfehenen Kalkülfehlern eine 
Muachtfamfeit der Sosftichwerber ‚bei der Meviflon der Revier⸗ 
rechnungen und der Lohnzettel jeder Art beweiſen, fo werden 
folche Weberfehen durch Gelebußen und zwar jedes Verſehen der 
Art mit zwei gGr., infofern ed eine Differenz von nicht mehr 
als einem Thaler betrifft. und dergleichen Febler felten bemerkt 
find, beftraft, andern Falls aber, fofern eine Dienftvernads 
läffigung ſich ermeifen follte, die Strafe nad den Umfländen 
bis zu einem Thaler und höher für jeden Fol gefteigert. 

Die "monatlihen Revierforftrechnungen find vom Nechnungds 
. jahre 18374 an .nicht mehr alljährlich, fondern quartaliter und 


‚Schema zut 
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Befandsklaffentabelle. " 


Wehen, Archis. IV. Bd. 28 Heft. 


nn 


t 


| i Schema zur Tabelle der Hütungsberechtigungen. 
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Mit der Hütung 
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7. Die wegen der Abloͤſungen, Separationen ꝛe. 
anzufertigenden, reſp. zu führenden Nachwei— 
ſungen und Regiſter betreffend. 


Vom 22. November 1836. 


Zur Aufſtellung einer Ueberſicht von allen ſeit dem 1. Ja⸗ 
nuar 1850 eingetretenen Veraͤnderungen in dem Vermögens⸗ 
beſitze der herzogl. Kammer, auch in Anſebung der Reſſort⸗ 
verbaͤltniſſe der herzogl. Forſtdirektion wegen der Vergangenheit 
find folgende Nachweiſungen anzufertigen, und für die Zukunft 
in chronologifcher Ordnung Regifter zu führen:' 

1) Von den Ablöfungen, fowohl der Renten, Gefälle : IC, 
weiche Die berzogl. Kammer oder die Kiofterverwaltung zu 
"beziehen gehabt hat, ald auch der Laſten, welche auf dem 
Kammers und Kloftergute gerußt haben; | 

M von den’ Separationen der Gemeinheiten, ſowohl 
in Hinſi cht auf Grundbeſitz, als auch auf Berechtigungen 
und Servituten; 

3) von den Berkäufen aus dem Grundvermögen des 
Kammer: und Klofterguted und von den Ermwerbuns 
gen, duch welhe diefed Vermögen erweitert iſt; 

a) von den Vergleichen, welche eine Veränderung in 
dem Vermögendbefige der berzegl. Kammer, , Direktion 
der Forften und Zagden, an Grundftüden oder Akltiv⸗ 
und Paffivgerechtfamen zwar zum Zweche gebabt baben, 
in die vorſtehenden Abtpeltungen aber nicht haben locirt 

werden koͤnnen. 

Dieſe Nachweiſungen find für dad Kammergut fo wie für 
das Kloſtergut zu trennen, Und müſſen den Zeitraum vom 
1. Sanuar 1830 bis legten Dezember 1835 umfangen. 

Außer diefen Nachweiſungen find rückſichtlich derjenigen Ver⸗ 
änderungen in dem Grundvermögensbeſitze der herzogl. Kammer 
und der Kloſterverwaltung, welche keine Geldeinzablungen oder 
Auszahlungen zur Folge haben, alſo durch die, Kapitalfonds 
nicht laufen, folgende Regiſter zu führen, und am Schluſſe 
eines jeden Jahres, für 1836 alfo zum erften Male, an dab 

bergogl. Staatsminifterium einzureichen, nämlid: 

. 5* 


a. ein Regiſter der durch bie herzogl. Landebölonnmieloms 

miffion beftätigten Separationen und | 

B. ein Regifter über die fonft abseſchloſſenen oder sub 4) 
bezeichneten Vergleiche. 





8. Die Inſtruktion für die mit Vermeſſungen 
‚ beauftragten Forſtbeamten und Forſtgeome— 
ter betreffend, 
vom 30. April 1837, 


wurden folgende nachträgliche, erläuternde Beſtimmungen erlaſſen: 

ad 1, Die in $.28 sub 10 der Jaſtruktion für die mit 
Forſtvermeſſungen beauftragten Forſtbeamten und Geometer vom 
6. September 1836 vorgeſchriebene Schraffirung ſoll nur in den 
Betrieböfarten ($. 40) Anwendung finden, und nach Maßgabe 
der Lehmannſchen Scale binfihtlih der verſchiedenen tigen 
neigungen außgeführt werden. 

ad 2. Die im ©. 26 befohlene Unterklebung der Grenz⸗ 
karten mit Zeug iſt auch auf die im Kap. V. mehrfach erwähn⸗ 
ten Spezialkarten auszudehnen. 

ad. 3. Auf den Spezialkarten, Betriebs⸗ und Generals 
karten fol die wahre Nordlinie oder der Mittagskreis dergeftalt 
angegeben werden, daß fie mit den beiden Seitenlinien des 
Rahmens der Karte parallel läuft, und Norden nad vorne von 
dem 'Gefichte abgewandt zu liegen fommt, wornach alfo die 
einzuzeichnende Fläche zu ‚richten iſt. Die von der Magnet 
nadel der Bouſſole angezeigte Nordlinie, oder die Abweichung 
der Richtung der. erftern von der Mittagslinie, fol übrigens 
auf den Karten gleichfalls erfcheinen, und find, um den Raum | 
niht zu fehr zu füllen, beide Linien mit einander in Verbin 
‚bung zu bringen,. und zwar etwa folgender Geftalt: 

oo ' N. 
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ad a. Da im $. a4a0 duch einen Drudfehler der zu den 
Betriebdkarten beſtimmte Maßſtab ſtatt 0 — 320 Ruthen 
auf- einen Dezimalzoll mit C — 160 Kutben d dergleichen be⸗ 
zeichnet worden iſt, ſo iſt die desfallſige Aenderung vorzuneh⸗ 
men, indem jene Karten, wie auch aus dem der Inſtruktion 
beigefügten Schema erſichtlich, durchgehends nach dem erſtern 
Maßſtabe gezeichnet werden ſollen. 

ad 5. Die nach $..47 sub 2 erforderliche Ermittelung der 
Differenz des Schluffed der aufgetragenen Siguren nad, Pros 
centen der gemeffenen Fläche iſt nur nach ungefährer Veran 
ſchlagung vorzunehmen, indem diefe Differenz als die Höhe 
eines Dreiecks angefeben werden kann, deffen andere beiden 
Linien oder Schenket durch die Mitte der aufgetragenen Figur 


konvergirend hindurch ſtreichen, und auf der entgegengeſetzten 


Grenzlinie der letztern in einem Punkte ſich vereinigen. Der 
Inhalt des ſolcher Geſtalt gebildeten Dreiecks iſt ſodann zu be⸗ 
rechnen, und mit der nach ungefährer Beurtheilung zu veran⸗ 
ſchlagenden Größe der ganzen Figur in Verhältniß zu ſtellen, 

wornad die Procente der quäft. Differenz ſich ergeben. werden, 
| ad 6. Die Größen der Alleen, Geftele, Wege, Gewäſſer, 
Felſen, Steinbrühe, Thon⸗, Lehm⸗, Sand: und Mergelgrus 


ben ꝛe. ‘find binfichtlich des Abjaes unter dem zur Holznußung. 


nicht nutzbaren Forſtgrunde in der Generalvermefjungstabele 
infoweit zu berüdfichtigen, als fte der Holzzucht völlig verloren 
. geben, und wird die deöfallfige VBeurtheilung zwar dem Kom: 
miſſarius überlaffen, sum allgemeinen Anhaltgunft übrigens bes 
ſtimmt, Daß erftere nur dann in Betracht gezogen werden, wenn 
fie über eine Ruthe breit find, legtere aber, wenn fie 4 Mor; 
gen an Fläche enthalten. 

ad 7. Die Grenzlinien der Forſtortsabtheilungen auf den 
—Betriebskarten find, da dieſe Abtheilungen doch eigentlich als 
neugebildete Forſtorte anzuſehen, gleich den Grenzlinien die ſer 
letzteren mit ſchwarzem Tuſche zu ziehen, inſofern ſie nicht mit 
Grenzen anderer Art zuſammenfallen, in welchem Falle ſodann 
die anderweite betreffende Bezeichnung eintritt. 

ad 8. Die Schneiſen find gleich den Landſtraßen mit awei 
parallel neben einander fortlaufenden Linien, aber mit dem 


— 1 — > 


uUnterſchiede on ſexen anszuführen, daß biefe Einien punktirt 
erſcheinen. 

ad 9. Die Grevgen der Foeſtortsabtbeilangen und Unter⸗ 
abtheilungen folleh blos in den Betriebskarten eingetragen 
werden. 

ad 10 und 11. Wo ſchon Vermeſſungsbrouillons vorlie⸗ 
gen, deren Richtigkeit anzunehmen ſteht, bedarf es einer neuen 
Aufnahme ꝛc. der betreffenden Fläche nicht, ſondern es find 
jene vorhandenen Brouillons beizubehalten und darin die etwa 
noch aufzunehmenden einzelnen Punkte blos nachzutragen. So⸗ 
bald jedoch ſchon durch bloße Anſchauung oder auf ſonſtige Weiſe 
on den vorhandenen Btouillons ſich Fehler bemerklich machen, 
welche die im $. 47 nachgelaſſenen Procente überſteigen, fo find 
diefelben zu verwerfen, und die betreffenden Zlaͤchen mu aufs 
‚gunebmen. | 

- Die Beurtheilung dieſes Gegenſtandes wird dem Kommiſſa ⸗ 
rind überlaffen, und ſoließlich bemerkt, wie es allerdings felne 
- Richtigkeit bat, daß in der Angabe der auf einen btaunſchwei⸗ 
giſchen Dezimalzoll enthaltenen Pariſer Linien ($. 13) ſich ein 
.Druckfehler zeigt, indem das Komma vor dem Dezimalbruche 
um eine Zahl zu weit gerückt worden if. Ed muß nidt 202,2 
fondern 20,24 an dem fraglichen Orte ftehen, wornach die Eins 
befferung in den Eremplaren der Snftruftion vorzunehmen iſt. 


9. Die jährliche Zählung des Wildes betreffend. 
Vom 9. Mai 1837. ‚ 

Die in Gemäßheit des 'S. 4 der Verordnung vom 16. Sep⸗ 
tember 1827, die Abwendung der Wildfhäden und deren Ver⸗ 
güfung betreffend, vorgenommenen .bießjührigen ‚ Wildzählungen 
luiſſen wit einiger Beſtimmtheit vermuthen; daß die bisher Statt 
gehabten Wildzaählungen dem eigentlichen Zwecke nicht fir völlig 
entfprehend zu erachten find, daber für erforderlich gehalten 
wird, eine anderweite Beftimmung deshalb ergeben zu laffen. 
‚Da nun namentlidy in denjenigen Revieren, worin ein gegen» 
fettiger Wechſel des Rothwildes Statt -findet, die vorgenomme⸗ 
von Wildzaäͤrlungen aus diefem Grunde nicht für zuverlaͤſſig gu 


% 
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— DH: 


halten ſind, wird verfänt, def tn allen den engreiginder und 
binfichtlih des. Wildwechſels in Verbindung ftehenden Revieren 
Fünftig im Ausgauge des Winters die Wildgählungen altjäbelich 
an einem und demfriben Tage bei friſchem Spriſchace vorge⸗ 
nommen werden foßlen, : 





10. Die Reviſion der Revierforſtrechnungen burch 


die Forſtſchreiber und Superreviſion bei dem 


berzegt Finanzkollegio betreffend. 
Vom,1. Juni 188s3. a 


Ze Beihleunigung der Bertuhnungeresifon wird But 
gended angeordnet: 

Vom Mechnungtjahre 105% an bleibt die Meviſſon der mo⸗ 
natlichen Revierforſtrechnungen ſowohl in calculo als in ma- 
teria lediglich den Forſtſchreibern überlaffen, und find. diefelben 
dafür verantwortlich, Laß die Revilion von ihnen mit möglicher 
Genauigkeit und AJuverläffigleit beforgt werde. r 

Demnach liegt dem Forftrevifionsperfonste des herzogl. Fi⸗ 
nonjtolegii künftig ‚nur die Buperreviflon der Forſtrechnungen 
ob; jedoch wird daſſelbe zur Vergewiſſerung, ob die Forſtſchreiber 
die Reoiſton der fraglichen Rechnungen, insbefondere deren Din ' 
»iflen in calculo, mit allem Fleiße und ‚mit Zuverläffigtett 
ausführten,, einzelne Revierforſtrechnungen auch in calculo re 
vidiren. 

Bollte dieſe Nachreviſion wider Erwaten durch Auffindung 
von ab Seiten der Forſtſchreiber überſehenen Kalkülfehlern eine 
Unachtſamkeit der Forſtichreiber bei der Meviflon der "Revier 
rechnungen und ber Lohnzettel.-jeder Art beweiſen, fo werden 
ſolche Ueberfehen durch Gelebußen und zwar jeded Verſehen ‚ber 
Art mit gwei gGr., infofern es eine Differenz von nicht mehr 
als einem Thaler betrifft und dergleichen Febler felten bemerkt 
find, beftraft, andern Falls aber, fofern eine Dienſtvernach⸗ 
läffigung ſich ermeifen folte, die Strafe nad) den Umfländen 
bis zu einem Thaler und böber für jeden Fall gefteigert. 
Die 'monatlihen Revierforftrehnungen find vom Rechnungs⸗ 
. jahre 18374 an .nicht mehr alljährlich, fondern quartaliter und 
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zwar. am Ende des zweiten Monats nach Ablauf jeden Quar⸗ 
tals an die Direktion der Forften und Jagden einzureichen ‚und 
bat der Sorftfchrei er aus denfelben biß dahin die nöthigen No⸗ 
tizen zu einer fofort im erften Quartale eined jeden Rechnungs? 
jahres anzulegenden tabellarifhen Zufammenftelung der interef- 
fanteften Ergebniffe aus den Forftrechnungen und fonftigen Ueber 
fichten des Oberforfte®, welche an die Stelle der biöherigen und 
pro 183% zum legten Male aufzuftellenden fogenannten Haupts 
material: und Geldrechnung treten foll, zu extrahiren. 

Zu diefer Statt -der Hauptforftrechnung anzufertigenden tes 
bellarifchen Zufammenftelung wird ein Muſter, fo wie eine weis 
tere Anleitung für die Aufftellung derfelben, nachfolgen. 
Wie nun nad dem Vorftehenden die Reviſion der Forſl⸗ 
rechnungen durch die Forftfchreiber fünftig firenger und genauer 
als bisher bethätigt werden muß, aud an Wichtigkeit gewinnt, 
mithin anf jede Weiſe dahin zu wirken ift, daß der Forſt⸗ 
ſchreiber von allem demjenigen, was gu einer gründlichen und 
vollſtändigen Reviſion beitragen Tann, Kenntniß erhalte, fo 
wird nicht allein daran erinnert, daß alle Verfügungen, beren 
Befolgung mit Sicherheit nur bei der Reviſion zu kontrolliren 
ſteht, dem Forſtſchreiber von dem Oberforftbeamten befannt zu 
machen find, fondern derfelbe auch auf Gegenflände aufmerk 
fam zu machen ift, welche bei der Reviflon der Nehnungen 
Beachtung verdienen. 

Damit fih aber die ſchriftlichen Korreſpondenzen zwiſchen 
den Oberforſtbeamten und dem Forſtſchreiber nicht vermehren, 
fo find in den geeigneten Fallen dem Letztern die behufigen 
ten br. m. mitzutheilen, refp. auf den Wunfch deffelben zur 
Einfiht auszuhändigen, aud haben, fo weit ohne Nachtheil für 
den Dienft irgend zuläffig, muͤndliche Statt t ſhriſtlichen Koms 
munilationen Statt zu finden. 


11. DieManualführung bei den Kreisforfttaffen 
und bie Einreihung quartaliger Manuals 
ertrafte betreffend. 


Vom 30. Mai 1837. 


Nachdem die Buchführung bei den Forſtkaſſen durch die Ro 
feripte vom 12. Juni 1835 Nr. 2612 und vom 23. Juni vor. 
Jahres Ne. 2882 geordnet und feftgeftellt worden, fcheint es 
zwedimäßig und erforderlich, aud in Betreff der Manualfüh⸗ 
sung bei den Forftfaffen gleichmäßige. Formen einzuführen, und 
desfallfige Vorfchriften zus erlaffen, zu welchem Ende die Ober⸗ 
forftbeaniten im Einverftändniffe mit dem herzogl. Sinanzfollegio 
ein Mufter zu dem Manuale und den Manualertraften mit dem 
Auftrage zugefertigt wird, darnach das Forfifaffenmanual vom - 


Anfange des Rechnungsjahres 1837/, an einzurichten und DL 


führen. 

Das Manualſchema erläutert fi durch fih felbft, und tft 
dazu eine weitere Anleitung daher nicht erforderlich. 

Daſſelbe Tann übrigend als Mufter zu der Forſtkaſſenrech⸗ 
nung bienen, wenn die überflüffigen Rubriken weggelaffen wer⸗ 
den, wie zu dem Ende überhaupt vüdfichtlih der Anwen» 
dung bdefielben ald Rechnungsſchema bemerkt wird: 

daß die Rubriken: Datum, Journalnummer, Pagina und 
die Eintbeilung für bie Its Einnahme nach den vier Quartalen 
wegfallen müflen; 

daß in bad Kapitel III der Einnahme die Reſtanten nicht 
namentlich, fondern nur die Reftbeträge, nach den verſchiedenen 
Jahren getrennt, fo wie in das Kapitel IV nur die Quartals 
beträge nach den verfchiedenen Abtheilungen aufzunehmen find; 
daß die Einnahme überall nicht belegt zu werden braucht, 
indem die Einnahmebelege künftig mit den Manualextralten 
quartaliter eingereicht werden, aber über die Reſte ein fpezielle® 
Verzeichniß der Reſtanten und deren Schuldbeträge, mit erlaus . 
ternden Bemerkungen über noch nicht eingetretene Fälligkeits⸗ 
termine, oder über die Befriſtungen, oder über bie Maßregeln, 
welche zur Einziehung der Reftpoften ergriffen worden ſind, bei⸗ 
gefügt werde; 


— U — 


dab fertger alle. Autgabepoſten mit der Zahluugsſenweiſung 
und Quittung belegt, die Belege nemmerirt und für die Num⸗ 
mern derſelben in ter Rechnung Rubriken gezogen merden ; 

daß endlich die Rechnung unter dem Abſchluß des Ober 
‚ forftbeamten, dem Rendanten und: dem Kontrolleur unterfchries 
. ben, auf dem Titelblatte die Zohl der zugehörenden Bände mit 
Belegen, fo wie die Zahl’ der Belage in einem jeden, der Tag 
und bie. Behörde, an melde bir Rechnung abgeſandt ift, ans 
gegeben ‚werden, aut) auf der zweuen Seite des Titelblattes 
die Bemerkung, auf welche Weiſe die GCaution geleitet worden, 
enthalten feun muß. 

Ein Mufter gu dem Monuale über die Einnahme und Aus⸗ 
gabe der Forfiffsafen wird aicht mitgetheilt, da biefem Mamrale, 
fo wie der Mechnung über Die Forfiftrofen, eine ülinfihe Ein . - 
richtung zu geben iſt, wie dorſtehend rückſichtlich des Manuals 
über die Forſtrevenüen vorgeſchrieben iſt. 

Was die Aufſtellung uud’ Einreichung der Quartalertrakte 
aus dem Manuale über Einnahme und Ausgabe an: Forſt⸗ und 
Jagdrevenuüen, ingleichen an Forſtbußrevenüen betrifft, fo find 
dieſe Manualextrakte gegen das Ende des nad dem Schluffe 
der Dunrtale folgenden - Monate, und zwar weit nach dem 20. 
fi olhen: Monats ‚anzufertigen, da Die Forſtſchreiber inftruftionds 
maͤßig verpflichtet find, ort biß zu dem bezeichneten Tage die 
Soll⸗Einnahme aus den "monutlihen Revierſorſtrechnungen zu 
überweifen, und die Soll: + Einnabmeiberweilungen‘ den Quar⸗ 
talexttakten beigefügt werden müſſen. 

Als aͤßerſten Termin zur ribſendung der quärtefigen Mas 
nualertrafte wird dad Ende. des auf das betreffende Quavtal 
zunaͤchſt folgenden Monats beftimmt, 

Die Iſt⸗ Einnahme if zwar in den Duartalertraßten auf die 
drei Monate des ‚betreffenden Quartals zu beſchraͤnken, jedoch 
unter dem Abſchluß auf der vierten Seite zu bemerfen, mweliher 
Betrag in dem letzten Monnte des Duartald bei den Elementar⸗ 
erbebern bereitd eingegangen, aber erft im erſten Monate des 
folgenden Quartals zur Ablieferung gefommen tft, und and 
welcher Summe daher die wirklichen Weite beſtehen. 

Mit den Quartalextrakten [Ind ausnahmsweiſe Dis Belege 
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über Ausgabe auf Holzbereittiägne eingufenden weil dieſelben 


zugleich als Belege für die Dolzeinnahme in den monatlichen 


Revierforſtrechnungen, welche vom Rehnungdjahre 183% an 
gleichfalls quartaliter an die Direftion der Yorften und Jagden 


eingefendet werden follen, dienen, und bei. der Reviſion diefer 
Rechnungen erforderlich ſinde 


[ 





2 Den Hauerlohntarif pro’ 183% betreffend. 
Dom. 7. Zuli 1837. 


Bei Mittheilung des Tarifs, wornech das in den derſchaft. 


lichen Foeſten einzuſchlagende Material, mit Ausnahme der an 
Die dereſchaftlichen Berg⸗ und Hüttenwerfe abzugebenden Hölzer, 
bid anf Weiteres verlohnen zu laſſen iſt, wurde den Ober⸗ 
forſtbeamten noch Folgendes bemerkt: 


4) Die daria beſtimmten Lohnſaͤtze find. nad dem Orundfage 


geregelt, daß die küchtinen und fleißigen Waldarbeiter 
Durhfchnittlich täplih 7 gGr., und zwar im Winterhalbs 

. jahre 6 gGr. und dm Sommerhalbjahre B gGr. verdienen. 
2) Ungewöhnliche Vortommenbeiten bei Faͤllng und Dars 
ſtellung des Materials konnen einen Maßſtab für all⸗ 
gemeine Lounerhöhung nicht geben, weshalb darauf bei 
Aufſtellung des Tarifd auch Feine Rückſicht genommen iſt. 


— 


Da aber außerordentlich ſchwierige Pauungen, z. B. in 


Beſtaͤnden von beſonders ſtarlem, knotigem und perwach⸗ 


ſenem Holze, wobei ſogar Sprengungen mit Pulver an⸗ 
zuwenden ıc., in einzelnen Fallen wobhl vorzukommen 


pflegen, fo werden die Oberſorſtbeamten autoriſirt, ia 
dergleichen außerordentlichen Faͤllen eine Echöhung der 
tarifmaßigen Eohnfäge bis zu 25 Procent dieſer Säge 
eintreten: zu laſſen. 


. 5% Die in dem Tarife enthaltenen gewöhnlichen. eebne be⸗ 


treffen lediglich die Darſtellung des Materials, und ſind 
daher nach wie vor Die Transport und Räckerloͤhne ſtets 
getrennt von jpuen in den Lobnzetteln anzugeben, welche 
letztere Loͤhne mit der desfallſigen Werfügung der Ober⸗ 
lorbeamten in der Rechgung zu helegen und · mit thun⸗ 
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licher Sparſamkeit je nach der Lokalität zu beſtimmen 
find, wobei das gewöhnliche Zufammentragen der Höher 
in die Menfuten, worin fie zur Abgabe fommen, in 
dem Tarif wie bisher mit berüdfihtigt worden iſt, daher 


. für folches Transportfoften oder Rüderlöhne nicht in Ans 


", 4) 


fat gebradht werden dürfen. Sobald jedoch die Hölzer 
fehr . einzeln vorkommen und and ungewöhnlicher Ferne 
zufammengetragen werden müffen, um in die Menfur ges 
legt zu werden, wie folhes wohl bei einzelnen: befons 
deren Sortimenten, fo in Durchforſtungen vorfommen, 
der Fall feyn kann, fo fol dafür ein angemeffener ergängens 
der Rückerlohn von den Oberforfibeamten beftimmt werden. 
Das glattkluͤftige Scheitholz iſt aus dem Grunde im Lohne 
höher geftellt ald das Knorrholz, weil dadurch das herrs 
fchaftlihe Sntereffe gefördert werden dürfte, und wenn 
nun allerdings die Bereitung des letztern Sortimentd ab 
Seiten der Waldarbeiter nicht fo leicht zu bewerkſtelligen 
fiebt, als die des erftern, fo iſt diefe Differenz durch 
eine unter genereller Berüdfichtigung auf die Beſchaffen⸗ 
beit des Holzes vorzunehmende Vertheilung der Arbeit in 
den Hauungen unter die Holzhauer möglichit auszugleichen, 
da mit Rüdfiht hierauf der Lohn für Scheitholz verhälts 
nißmäßig hoch geftellt worden ift. 


5) Da, wie aud dem Tarife zu erfehen, unter der Stathe: 


+ 


gorie „Ausſchuß⸗ und ⸗Knorrholz⸗ alle nicht vollwerthi⸗ 
gen Scheithölzer diefer Art 'verlohnt werden follen, fo 
koͤnnen für fehr knorriges⸗ und vfehr anbrüchiges Holzn 
befondere-Lohnfäge nicht paſſiren, und iſt in den Fallen, 


wo bei Beobachtung der ad a gedachten Hußgleihung des 
WVerdienſtes die Billigfeit annoch für dergleichen Hölzer 


einen höhern Lohnfa erfordern follte, als folder durch 
den ad 2 geftellten Zuſatz von 25 Protent zu erreichen 


ſteht, an die herzogl. Kammer, Direftion der Forſten 


und Sagden, zu berichten, und mit Vorlegung der Vers 
dienſtberechnung den zuzubilligenden Lohnſatz in Vorſchlag 
zu bringen. Diefes Verfahren ift übrigens in allen fons 
figen ähnlichen Faͤllen gleichfalls zu beobachten. 





es 


6) 
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Die Fichtenborke iſt ungebunden blos in den durch die 
rund um den Stamm abgeſchälten ſogenannten Rümpfe 
darzuftellenden Rollen nach Schoden in Menfur zu bringen, - 


7) Wenn ein Bau⸗ oder Nugholzfortiment zur Abgabe kommt, 


welches von der für daffelbe in dem Tarife angegebenen 


9 


Länge abweicht, fo ift daffelbe nad) dem niedrigften der 
beiden Süße des Tarifs zu verlohnen, . gwifchen denen - 
daffelbe einzufchalten ſeyn würde, 
Die Bereitelöhrie für runde gaubpolgbtöde, Abſchnitt II 
ded Tarifs, find noch nicht audgeworfen, weil in Ans 
regung gekommen, diefelben nach dem Maffeninhalte der 
Blöcke pro Kubiffuß zu beflimmen, und hierüber zuvör⸗ 
derft die gutachtliche Neußerung der Oberforftbeamten ers 
wartet wird, Es ſteht nämlich nicht zu verfennen, daß 
durch eine ſolche Verlohnung eine beträchtliche Erleich⸗ 
terung im Rechnungsgefchäfte effeltuirt werden würde, 
wogegen aber auf der andern Seite, wie durd die beis 
gefügte Ueberficht nachgewieſen, eine Ungleichheit der Vers 


lohnung entftehen, und der geringe Blod zu niedrig, der 


ftarfe aber viel zu hoch verlohnt werben dürfte. 


18. Forſtſtrafgeſetz. 


Vom 26. Suli 1837. 


Da die feit Erlaffung des Forftftrafdireftortums vom 5. Mai 


d 


1815 gefammelten Erfahrungen ergeben baben, daß die über 
Beftrafung der Forſtfrevel beftehenden gefeglichen Beltimmungen 
ihrem Zwecke nicht in der erwarteten Weife entfprehen, fo 
‚wurden mit Zuftimmung der Stände die nachfolgenden geſetz⸗ 
lichen Vorſchriften erlaſſen: 


Titel L. 
Allgemeine Beſtimmungen. 
§. 1. 


1. Gegenſtand des Geſetzes. 


‚Ale in dieſem Geſetze mit Strafe bedrohten Handlungen 
oder Unterlaſſungen ſind Forſtfrevel. 


Le 
2% 
2. Analogiſche Anwendung beſelben. 


Die Beſtimmungen dieſes Geſetzes ſollen auch auf diejenigen 
Handlungen und Unterlaſſungen angewendet werden, welche nach 
dem Grunde der geſetzlichen Beſtimmung als darin mitenthalten 


unzweifelhaft anzuſehen find. 
88 

»  Zuläffige Strafen. 
4. Deren Arten, 


Die wegen Forfifrevel zu erlennenden zuläffigen Strafen 


find folgende: 
1) Geldſtrafe; 
2) Strafarbeit; 
3) Gefängniß; 
4) Zwangsarbeit; 


Buchthaus. 
$. 2 
B. Deren nähere Befimmung, 
.Geldftrafen, 


In der Regel und. in allen Fällen, in denen das Geſetz 
nit ein andere® ausdrücklich vorfchreibt, find gegen Forft- 
 freoler Geloſtrafen zu erkennen und zu. vollzieben. 

§. 5. 
b. Strafarbett. 
Strafarbeit mit der Hand oder dem Geſpanne tritt nur 
gegen nicht zablfähige Greoler ein, ſoweit fie die Gelöftrafe 
nicht entrichten, 
Das Gericht wird bei völlig klarer Mittelloſtgkeit ded Frev⸗ 


lers ſogleich, ſonſt aber eventuell (Verordnung vom 20. April 


.1826 86. 1) auf dieſe Strafart erkennen. 

Der Verurtheilte hat in Perſon die Arbeit zu leiſten. Es 
iſt nur geſtattet, daß Eltern für die Kinder und umgekehrt 
dieſe für ‚jene, ſerner Geſchwiſter und Eheleute für einander 
die Strafe ableiften, orrautgeſcht, daß die + gehe Peeſon 
arbeitäfähig if. 
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Kinder unter: 14 Sahren koͤnnen zur Strafarbeit weder vers 
urtheitt noch zugelaffen werden ($. 6). 

Bei Umwandlung der Geldfirafe in Strafarbeit fol ein Tag 
Strafarbeit mit der Hand zu 6 gGr. und ein Tag Strafarbeit 
mit einem Zweigeſpanne zu 1 Rtehlr. und mit einem Vierge⸗ 
ſpanne zu 2 Rthlr. berechnet werden. 

‚Die Dauer der Strafarbeit mit der Hand ſoll nicht über 
40 Tage, die der Strafarbeit mit dem Geſpanne nicht über 
14 Tage. betragen, 

Mürde daher eine wegen eined oder inebrerer Forſtfrevel 
zugleich zu erkennende Strafe eine Strafarbeit von laͤngerer ald 
der vorgeſchriebenen Dauer ergeben, ſo iſt die ganze Strafe in 
Zwangtsarbeit zu verwandeln. ' 

Eine Verwandlung der Strafarbeit in Zwangsarbeit fol 
, and Statt finden, wenn die gegen bdenfelben Frevler feit Er- 
laſſung dieſes Gefetzes erfannten und noch nicht vollzogenen Straf 

arbeitstage für fi zufammengerechnet oder in Zuſammenrech⸗ 
nung mit der jeßt zu erfennenden Strafe über 40 Tage aus⸗ 
machen, und haben indbefondere die Oberforftbedienten. auf dfe 
Ausführung diefer Vorfchrift zu achten und folche zu beantragen., . 
Eirne folhe Strafverwandlung verfügt das Gericht, welches 
das legte Straferfenntnig negen den Frevler abgegeben oder abs 
zugeben bat, und zu derfelben find daher auch die Aemter und 
Stadtgerichte -fompetent, inſofern Die zulegt erfannte oder zu 
erkennende Strafe an ſich ihre Kompetenz nicht überfteigt. 

$. 6. 
c. Gefängniß. 

Gefängnißftrafen fönnen gegen Sorfifrevfer, außer wenn ſie 
bad Geſetz ausdrücklich androht, nur in den folgenden Faͤllen 
erkannt/ werden: 

1) Bei Erwachſenen, welche zufolge der Vorſchriften des $. 5 
Strafarbeit zu erdulden hätten, deren förperliche Beſchaf⸗ 
fenheit fie aber zur Arbeit untauglid macht; 

2) bei jugendlichen Frevlern: 
a. welche zum erſten Male wegen Ferſtfrevels verurtheilt 

ſind, und für welche weder bie Geldſtraſe gezahlt, 
nod) die Strafarbeit non Anderen geleiftet wird ($.5); 
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b. an welchen nach den Beſtimmungen des 5. 10 eine 
förperliche Züchtigung nicht vollzogen werden kann. 

‚Ein Tag Sefängnißftrafe foll, den gefeplichen Betimmungen 
gemäß, zu 12 gGr. berechnet werben. 

Die Strafgefangenen diefer Art find mit Strenge zu anges 
meffenen Arbeiten anzubalten. 
' $. 7. 

d. Zwangsarbeit, 
Zwangsarbeit tritt bei Erwachſenen ($. 10 u. 5) ein, wenn 
"die zu vollziehenden Geldftrafen nicht beigetrieben werden Füns 
sen und, in Steofarbeit verwandelt, die böchfte Dauer dieſer 
Strafart überfteigen würden ($. 5). 

Es bleibt bei der gefeßlichen Vorfchrift, daß ein Tag Zwangs⸗ 
arbeit zu 16 gGr. berechnet wird. 

Es fol indeß wegen orftfrevel eine härtere als eine ein⸗ 

jährige Zwangsarbeit nicht erfannt werden, folte auch, dem 

obigen. Beftimmungen zufolge, die zu verwandelude Geldſtrafe 
einen höhern Betrag ergeben. 

§. 8. J 

o. Zu chthaus. 

Zuchthauäftrafe kann wegen Forſtfrevel allein in den Fällen, 
in welchen das Geſetz dies beſonders beftimmt, erkannt werden. 
Sie kann wegen Zorftfrevel die Dauer von zwei Jahren 
nicht überfteigen. 

Ein Tag Zuchthaus iſt zu 16 gGr. zu Bere 

5 9 
f. Semeinfhaftlide Befimmungen, für die Berech⸗ 
nung der Leibesfträfen nad Geld, 

Wenn ber Betrag der in Leibesftrafen zu. verwandelnden 
ganzen Geldſtrafe, den obigen Beſtimmungen zufolge, nicht 
einen vollen Strafarbeitätag mit ‚ber Hand ausmacht, fo fft 
Doch auf einen Btrafarbeitätag mit der Hand, event. auf einen 
halben Gefängnißtag zu erfennen. Geht die Geldſtrafe in vollen 
Straftagen nicht auf, fo iſt folgendergeftalt zu verfahren: 

1) Bei Strafarbeit mit der Hand wird ein Ueberfchuß von uns 
ter 2 gGr. gar niht, von 2.bi6 a gGr. für einen halben 
Tag, über a bis 6 gGEr. für einen vollen Tag berechnet; 
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2) bei Strafarbeit mit dem Jweigeſpaune wird ein Webers 
ſchuß won weniger ald 8 gGr. gar nicht, von 8 gÖr. 
bis. 16 gGr. für einen halben Tag und’ über 16 ge, 
bis ı Rtble. für einen vollen Tag berechnet; | 

3) bei Gefängniß iſt ein Ueberſchuß von unter 6 gGr. gar 
nicht, von 6 bi8 9 gÖr. für einen halben Tag, über 
9 bis 12 gGr. für einen vollen Tag zu rechnen; 

3) bei Zwangsarbeit. und Zuchthaus wird ein Meberfhuß von 

weniger als 8 gGr. gar nicht berüdfichtigt, und gilt von 

8 bi8 12 gGr. für einen halben, über ı2 ‚is 16 aGr. 

für einen vollen Tag. | 
$. 10. 
C Körperlihe Züchtigung als Stuaffhärfungs- 
& und Korrektionsmittel. | 

_ Körperliche Zühtigung wird als Straffhärfung oder als 
Korreftionsmittel in fölgenden Faͤllen Anwendung finden: - 

1. Als Straffehärfang nad) vorhergehender gerichtliher Wars. 
nung ($. 28) gegen jugendliche Frevler, d. b, gegen Knaben und 
| Maͤdchen unter 14 Jahren, welche durch wiederholtes Freveln 
einen Hang dazu a den Tag legen, und weder Zablung leiften, 
noch einen Stellvertreter zur Verrihtung der Strafarbeit ſtellen 
können, oder welche durch die Schädlichleit des von ihnen ver⸗ 
übten Frevels oder durch den Zwed defielben ſich als bösartige 
| Öreuler außzeichnen. ’ 

2. Als Korreftionsmittel wird fie gegen diejenigen, welche 
bei der Strafarbeit oder in den Strafanftalten, nach vorgans - 
giger Warnung; ſich widerfpänftig beweiſen, oder, zweimaliger 
Aufforderung ungeachtet, fih ungehorfam zu, der Strafarbeit 
nicht ſtellen, verfügt. 

In den unter J. aufgeführten Faͤllen darf e eine Jüchttgung 
nur. in Gemäßheit einer rechtäfräftigen richterlihen Eutſcheidung 
erfolgen. Ste fol in allen Fällen nicht unter drei und nicht 
über zwanzig Streihe betragen, und Darf, wenn dieſer Ums 
Rand nad) richterlichem Ermeſſen nicht völlig unzweiſelbaft if, 
nicht ander&, als wenn ber. Phyſikus deren Volljiehung für Die 
Gefundheit des Verurtheilten für aweqtieiis erklaͤrt, vologen 
‚werden. 

Behlen, Hrchio. IV. Mo. 26 Heft 6 


Darüber, wie, zu verfaßten, wenn bei jugenblichen Frev⸗ 
dern wegen der törperlihen Beichaffenpeit Die Züchtigung nicht 
vollgogen werden kann, iſt bereits oben ($.6) verfügt, 

Wenn die Zühtigung an die Stelle der Geldftrafe tritt, 
erkennt fie dad Gericht, welches für diefe fampetent if, und 

wenn .fie al® Korreftiongmittel anzuwenden if, mird fie durch 
die Gerichts⸗ oder Polizeibehörden, welchen die Strafoollziehung 
obliegt, verfügt. 


| 4. Bon Urbebern, Theilnehmern und Sehülfen. 


$. 11. 
A. Allgemeiner Grundſatz. 

Bon mehreren Urhebern, Theilnehmern oder Gehülfen bei 
demfelben Horfifrevel iſt jeder mit der vollen Strafe zu belegen. 
Dagegen leiften fie den Wertbös und Schadenderfatz nur eins 
ſach , haften‘ aber für denfelben ſolldariſch. 

6. 12. j 
B. Haften des Urhebers für die. Theiln ehmet. 

Hat der Urheber bei Begehung eines Forſtfrevels feine Au⸗ 
gebörigen, Dienſtboten oder Tagelöhner als Theilnehmer oder 
Gehülfen gebraucht, und diefe find nicht zablungsfähig, fo haftet 
er für bie von denſelben zu erlegende Geldſtrafe. 

6. 13. 
C. Haupturheber. 

Ber fi bei einem Forſtfrevel, deffen Strafe 5 Rthlr. über . 
ſteigt, als Daupturheber auszeichnet, fol neben der vermirften 
Strafe noch in deren halben Betrag verurtheilt werden. 

$. 12. | 
D. Anſtifter. 

Mer einen Frevel durch Andere begeben läßt, wird eben fo 
beftraft, als ob er folchen felbft begangen hätte, und haftet 
fubfidiarifh für die von den Frevlern zu erlegende Geldſtrafe, 
fo wie für Werths⸗ und Schadenserſatz. 

Wenn Kinder zum Vortheile iprer Eltern, an deren Haus- 
"halte fie noch Theil nehmen, Forſtfrevel begehen, fo find diefe, 
und im Falle beide Eltern much leben, ber Vater als Aeniter 
des Frevels anzuſehen. 


' 





J 


u a 
Bem Dienfibotei, Oandwerkogeſellen oder Lehrlinge Forſt⸗ 


frevel zum Ruben ibeer Dienft »- und Lehrherren verüben, ſollen 
dieſe als Anſtifter beſtr aft werden. 


Die Strafen der auf ſolche Weiſe zur Begehung von. n Fre⸗ 


. ven gewißbrauchten Kinder, Dienſtboten, Geſellen und Lehr⸗ 


linge ſollen, nach Maßgabe/ der Umſtände, bis auf ein Drittel 


der verwirkten Strafe gemildert werden. 


$. 15. 
F. Beauftragte oder gedungene Freblern oo 
Wer Frevel für einen Andern begeht, verwirkt die. volle 


- Strafe, haftet für Werthb » und Schadenserſetz, und fait der | 
Lohn Ser Armenfafle zufallen. 


Hiernach iſt heſonders gegen Fubrlente zu atennen, nee u 
Onlz:für Lohn fahren, von-welchem fie wiſſen pder bei. gehö—⸗ 
riger Erkundigung wiſſen mußten „daß es gefrevelt ſey. 

$. 16. 
F. Beguͤnſtiger. 
Diejenigen, welche nach veruͤbtem Foͤrſtfrevel tie Frevler 


‚oder gefrevelten Gegenſtände verbergen, oder zur Unterdrückung 


der Spuren oder des Beweiſes des Frevels Beförderli find, 
ſollen als Begünftiger in die Hälfte der durch den Frevler ver⸗ 
wirlten einfachen Strafe verurtheilt werden. 

$. 17. 

Fortfeßung. 

Per wiſſentlich gefrevelte Forſtprodukte anfauft, auf fonftige 
Weiſe an fih bringt oder annimmt, wird eben fo beftraft, als 
wenn er den Frevel feldft begangen hätte, und haftet -fubfidias 
riſch für die vom Thäter zu erlegende Geldſtrafe, den Wertes 
und: Schadenderfaß. 

Dieſe Strafe tritt auch dann ein, wenn ein gefreveltes 
und dem Frevler von der Forſtbehorde oder dem Jorſtbeſitzer 
belaffenes Forſtprodukt angefauft iR. 


.Zumeſſung ber Strafen. 


$. 18, ’ 
A. Allgemeiner Orundfag. 
Br ein Jorßerodont aus dem Forſte entwendet, beſchidigt 
6* 
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oder vernichtet, oder eine andere durch dieſes Geſetz verbotene 
Handlung begeht, ſoll, inſofern das Geſetz eine andere Strafe 
nicht ausdrücklich beſtimmt, mindeſtens in eine Strafe von 6 gG6r. 
oder, falls der Werth des gefrevelten Gegenſtandes mehr als 
6.Gr. betrüge, in eine dem Werthe deſſelben gleichkommende 
Strafe verurtheilt werden, und außerdem die Anmeldungsgebübhren 
und Unterfuhungsfoften erlegen, und den Bert und. deu verur⸗ 
fahten Schaden erfegen. - 
Der angerichtete Schaden iſt öbne Einfluß auf. die Große 
der Strafe, und dieſer, ſo wie der Werth, wird nach den wei⸗ 
ter unten gegebenen Beſtimimungen geſchätzt. a 
Die Strafe und die Unterfuchungsloften fließen in die Staats⸗ 
kaſſe; den Werths⸗ und Schadenberſatz erhaͤlt der Forſteigen⸗ 
thümer ’ bie Anmeldungägebüht der Denungiant 5 42:0. 1 
J §. 19. J 
B. Erſchwerende Umſtände. 
„Be Naht, an Sonn⸗- und Feſttagen verühte 
| Fre vel. 

Wer Nachts, d. b. nach Sonnenuntergang und vor Sonnen, 
aufgang, 'pder an Sonn und Feſttagen Sorftfrevel begeht, wird 
mit dem zweifachen Betrage der duch den Frevel verwirlten 
einfachen Strafe belegt. 

Treffen dieſe erſchwerenden Umſtaͤnde zuſammen, ſo bat doch 
unr- eine einmalig Verdoppelung Statt. 

$. 20. J 
p Sreofer, die fih unkenntlich machen. 

Die Strafe der Frevler, welche fih durch Vermummen, 
Anſchwaͤrzen des -Gefihtd oder auf andere Weiſe unkenntlich 
machen, ſoll nach Maßgabe der Umſtände um 5 bis 10 Rthlr. 
erhöht werden, 2. 
J 5. 21. 

e. Falſche Angabe und Entziehen der Pfändung. 

Der Frevler, welcher einen falſchen Namen-oder Wohnort 
angibt, nder den ihn betreffenden Forſtbedienten duch fonftige 
falſche Angaben täufcht, oder fich auf irgend eine Weife der Pfäns _ 
dung entzieht, fol, außer der durch den Frevel verſchuldeten 


⁊ 
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Gtrafe, in eine Strafe von 12 8Gr. bis a 1 —8 genom⸗ 
men werden. 
8. 22. | 
d. Widerſpenſtige Fortſetzung des Frevele. 
Wer bei Ausübung eines Frevels von den Forſtbedienten 
betroffen, von deſſen Fortſetzung ſich nicht abbalten laͤßt, erlegt 
das Doppelte der auf ben Frevel gefebten einfachen Strafe, 
$. 23, 
Frevel aus Muthwillen oder Bosheit. 
* aus Muthwillen oder Bosheit Forſtfrevel begeht, Baume,“ 
Heiſter oder Lohden befchädigt oder vernichtet, wird, neben der. 
durch den Frevel verwirkten Strafe, dem Befinden nad in eine 
Strafe von. 5 bis 30 Rthlr. genommen. 
$. 24. 0 M 
f. Vergreifen an mit Befhlag belegten Holze. 


Wer ſich an Holze, welches von Forſtbedienten mit Zus 


ziebung der Gerichts⸗, Polizei⸗ oder Ortsbehoͤrden bis zu wei⸗ 
terer Unterſuchung mit Beſchlag belegt iſt, vergreift, und die 
Beſchlagnahme nicht achtet, erlegt den vierfachen Werth deſſel⸗ 


ben als Strafe. Außerdem iſt auf die übrigen etwa verwirl⸗ | 


ten Strafen zu erkennen. | 
F. 25. 

8 . Verkauf gefrevelter Forſtprodukte. 

+: Ber die von ihm felbft oder von feinen Angehörigen ent 
wendeten Forftprodufte verfauft, bezahlt, vorbehaltlich der Strafe 
für die Entwendung, den doppelten Werth ald Strafe. 

Dieſe Strafe tritt auch dann ein, wenn das gefrenelte Forſt⸗ 
produft dem Frevler von der Forſtbehörde oder dem Forſtbeſi iger 
selafen iſt. 

G. 26. 
C. Strafe wiederholter Frevel, 

- Wer, nachdem er wegen eined Forſtfrevels von einem die⸗ 
ſigen Gerichte rechtöfräftig verurtheilt worden, inners . 
. balb eine ‚Jahres nad) Eröffnung des rechtskraͤftigen Erkennt⸗ 

is einen gleichartigen Forſtfrevel begeht, ſol 
or wegen der erſten Wiederholung in das Doppelte, | 
:. Wegen.ber zweit en Wiederholung in das Dreifuches 
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wegen der dritten und folgenden Bieberhelungen in | 


das Vierfache 
der durch den Frevel verwirkten einfachen Strafe verurtheilt 
werden. 


Als glejchartige Forgfrevel ſind im Sinne dieſes Paragraphs 


anzuſehen: 
1) Entwendungen ‚ mag deren Gegenſtand in Sol auf dem 
Stamme ($$. 48 — 54), in gebautnem-oder In dem Forfte 


verwendetem Holze ($$. 55 — 62), in Kohlen oder in fons 


fligen Forſtnebennutzungen vder For ſtprobukten 15. 63 
bis 73) beſtehen; 

2) boßhafte oder muthwillige Beſchädigungen von Holz; auf 
dem Stamme oder fonftigen Anlagen in den Forſten 
($. 23); | 

3) Hudes und Maftfrevel (66. 75—- 6). 

In allen übrigen Fallen tritt die Strafe der Wiederholung 


nur ein, ‘wenn derfelbe Frevel, wegen deffen der Angeſchuldigte 


| bereits verurtheilt worden, wieder von ihm begangen iſt. 
$. er. 
‘ D. Rüdfall 


Diejenigen, welche einen gleihartigen Forſtfrevel begeben, 


nachdem fie wegen Horftfrevel innerhalb eines Jabred, von dem 
Tage der Wegebung des jeßt zu beftrafenden Frevels zurück⸗ 


gerechnet, Zwangsarbeitsſtrafe erlitten haben, follen mit Zuchte 


haus nad Maßgabe des "vierfachen Betrages der verwirkten eins 
fahen Strafe. jetoch nicht unter vier Wochen, beftraft werden. 


Wer einen gleichartigen Forftfrevel verübt, nachdem er- inner⸗ 


halb eines Jahres, von dem Tage der Begebung des jetzt ge 
‚beftrafenden Frevels zuruͤckgerechnet, Zuchthausſtrafe erlitten hat, 
fol Zuchthausſtrafe nach Maßgabe der Größe des greveis, je⸗ 
doch nicht unter acht Wochen, erleiden. 


$. 28. 8 
E. Gemeinſchaftliche Beſtimmungen für Wieder: 
Holungen und Rüdfall. - Br 


‚Die Gerichte haben bei Publikation oder Snfinhation ber. 
kenntniſſe den Verurtheilten gu eröffnen, daß bet Wiederholung 
des Frevels fie eine erhöhte: Strafe und welche Sttafart trifft. 


.' 
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Die Revierforſibedieuten ſollen genaue Verzeichniffe Aber bie 
von ibnen eingereichten Frevelanzeigen führen, und anf jeder 
Denunziation bemerfen, wie oft der Frevler innerba'b eines 
Jabres angezeigt ſey. Diefe Angabe wird von dem Oberfoͤrſter 


‚. auf den Grund feiner Verzeichniſſe geprüft, in welchen die Res 


fültate der ergangenen Erfenntniffe einzutragen find, und mit 
dem Gtrafantrage die Anführung jedes frühern, eine Strafe 
ehöhung bewirkenden vechtöfräftigen Erkeuntuiſſes ach wg! und: 
Ssubalt verbunden. 
| $ 29. 
6. Schätzung Des Werthes. 


Der Werth eines gefrevelten Gegenſtandes wird nach der 


am Orte der Entwendung geltenden herrſchaftl. Holztaxe ge⸗ 


(habt, und zwar nad) derjenigen, welche die Beſtimmung des 


eigentlichen Lokalwerthes, ohne Ruͤckſicht auf etwanige Preis: 


ermäßigungen, wegen Statt findender Berechtigungen oder Bes 
günftigungen enthält, wobei auf den Umftand, ob das entwens 
dete Material nur zu Brennholz oter aber zu Nutz⸗ und Baus 
holz bätte gebrauht werden können, Rudfiht genommen wers 


‚den muß, ohne jedod dafür gerade den möglichſt höchſten Werth 


in Anfhlag zu bringen. Im Amte Ihedinghaufen wird in Ers 
mangelung einer herrſchaftlichen Forſttaxe der kolalwerth zur 


Nortm genommen. 


$. 30. 
7. Schäßung des Schadens, 


‚Allgemeiner Grundſatz. 


Für alles enden, abftändige ‘oder forftmäßtg hanbare Hotz 
wird ein Schadenserſatz nicht in Aaſchlag gebracht, ſondern nur 
der Werth. Bei allem, ſeinem Alter nach, noch nidt forſt⸗ 
mäßig haubaren Hobze kommt es auf die Wohrſcheinlichkeit am, 
ob der entwendete Stamm bei den nächſten Durdforftungen, 
oder uberhaupt ohne wefentlihe Wermehrung feines dermaligen 


Inbalts und Werthed, forftmäßig gehauen ſeyn würde, in weh 


chem Galle derſelbe als haubar it brtrachten iſt, oder ob ſel⸗ 
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biger- al& wöchflg und ddemigirend anzunehmen geweich, und feine 
volle Daubarteit. erreicht haben würde. 
Wie nun den: Forftbedienten die möglichfte Genauigfekt und 
Unparte'lichkeit bei Erwägung diefer Umflände und des mehren 
 "pder mindern durch den Forftfrenel veranlaßten Schadens, ins⸗ 
befondere mit Berudfihtigung des etwa vermehrten Zuwachſes 
Der nebenftehbenden Bäume und der etwa durch- Anpflanzung 
thunlihen Benutzung des entblößten Raumes, zur befondern 
Pflicht gemaht wird, fo wird hiermit für Kae, wo der ent⸗ 
wendete Stamm aller Wahrfcheinlicfeit nah feine volle Haus 
barfeit erreicht haben würde, in den folgenden Paragraphen 
Grundfäge zur ‚Schägung des dem Forfteigenthümer, außer dem - 
eigentlihen Werthe des Stammes, noch zugefügten Schadens 
beſtimmt. Kann oder will ein Freoler, welcher mit einem ges 
frevelten Forftprodufte, wovon es zweifelhaft iſt, ob dafür 
Schadenserfag zu berechnen ſey, unterwegs betroffen wird, nder - 
bei welhem ein durch ihn entwendetes Forfiproduft von obiger _ 
Beihaffenbeit duch Hausfuhung vorgefunden wird, dem ihn 
betreffenden Forfibedienten, wenn diefer e8 verlangen follte, die 
Stelle, wo der Frevel begangen worden, nicht nachweifen, fo 
iſt derjenige Schadenderfag in Anrechnung zu bringen, welder 
nah Maßgabe der Art und Stärke des Holzed den nachfolgens 
den ' Beftimmungen entſpricht. 

$. 31. 

P. Schadenserſatz für Eichen. 
Der Schadenserſatz für Eichen ſoll folgendermaßen berechnet 
werden: 


Für geringe Heifter unter und biß 4 Zoll auf dem Stamme‘ 


ſtark der ſiebenfache Werth, 
”» Stämme über a bis 6 Zoll ſtark der. fünffoch⸗ Bett, 


de "6 "10 ". vo u vierfache m 
“9 "10 m a4 # m .u dreifache 
Mi. u „AR wiT.u. 0 m ‚doppelte w - 
n".- mn AT mn 20 0. u einfahe “ 


— ® 2.0820 0 23 m... Die Halfte d. Werths, 
⸗⸗ 23 026 0. .r ein Miertel - m 
” u, 26 Zolld ſtark kein Schadenderfah. - 1. 


/ 


/ 


x 
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.$ 32. 
c. Für Saqen, Hainebuden, Eſchen, Ulmen, 
Ahorn, Elzbeeren und die Radelholgarten. 


Bei Buchen, Hainebuchen, Eichen, Ulmen, Ahorn, Elz⸗ 


beeren und allen Nadelholzarten ſoll als Scadenberſab entrich⸗ 
tet werden: 
Für ‚geringe Stämme unter und bis 4 Zoll auf dem Stamme 
ftarf der fünffache Werth, 
Stämme über a bis 6 Zoll ſtark der vierfache Werth, 


u 
” ” „6 u 8 dreifache m" 
w „8 v1 u doppelte » 
. 0 0 08.1 1a "nn einfache ⸗ 
” “ 0318 "16 " m bie Hälfte d. Wertbb, 
P) ”. „17 "00 v u enBirtlv uw 
" ” » 20 Zoll ftarf fein Schadenserſatz. 
6. 33. 


d. Für Oberholz und Samenbäume, 


Sn Faͤllen, wo bie in den-$$. 31.0. 32 genannten Bäume \ 


zwar ihrem, Alter und der Stärke nad) als haubar zu. betrachs 


+ 


ten gewefen wären, aber ald Oberhofz auf Niederwaldfchlägen 


oder als Samenbäume aus Dunkels und Richtfchlägen, wenn fle 


daſelbſt wegen des noch fehlenden oder des Schutzes annod bes 


Dürftigen jungen Anwuchſes noch Hätten fteben bleiben müſſen, 
verdorben oder entwendet find, fol für den Nachtheil oder -ners 
‚anlaßt werdende Kulturkoften für jeden Stamm in der. Kegel 
1 Rthlr. als Schadenserfat berechnet werden. 

$. 54. | 
e. Für Birken, Ellern, Efpen, Bappeln, Einden ıc. 


| Bel Birken, Eiern, Efpen, Pappeln, Linden und den übris. 
gen in den 56. 31 und 32 nicht. genannten inländifhen Forſt⸗ 
‚ baumarten fol, wo fie in den Hochwaldbeſtänden anderer Holz, 
arten eingemifcht, und ohne Nachtheil oder wefentlichen Verluſt 


am Zuwachſe abkoͤmmlich waren, Fein Schadenserſatz berechnet, 
wenn: aber der Ausbieb aus forftwirtbfchaftlihen Gründen, 5. B. 
wegen zu vermeidender Unterbrechung des Schluſſes, noch haͤtte 
verzögert werden müfjen, oder wenn die eingemifchten Holzarten 
noch an Staͤrle und. Werth zugenommen haben wurden, außer 


I 
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dem Werthe des gefrevelten Holzas, ein gleicher Wetrag als 
. Schadenderfab angensmmen werden. Waren diefelben aber als 
Ober holz in Riederwaldabeſtänden übergehalten, fo ſoll der eigent⸗ 
liche Werth um. dos Doppelte oder Dreifadye als Schadenserfatz 
orhoͤht werden, je nachdem dieſelben noch während eines oder 
aber während mehrerer Abtriebe des Unterholzes uͤbergehalten 
ſeyn würden. 
6 55 
f. Für Schlaghols. 

Denn in Schlagholzöortern in dem Zeitraume vom 1. No⸗ 
vember bis 1. April dedjenigen Jahres, worin der Abtrieb forſt⸗ 
mäßig Statt finden follte, Unterholz gehauen wird; fo wird 
nur deffen Werth, mit Rüdfiht auf die etwanige Tauglichkeit 
zu Nutzholz, bezahlt; geſchieht die Entwendung aber früher, fo 
tritt: neben. dem Werthäerfage der Doppelte Betrag des Wertheb- 
als Schadenserfag ein, 


} 


6356. 
g. Yür Dbftbänme und fremde Holzerten. 
Tür Entwendungen und Befchädigungen von Obtbäumen oder 
von fremden, zu dem gewöhnlichen Forſtbäumen nicht gehörigen 
Holzarten wird, inſofern dergleihen Anpflanzungen, Baum⸗ 


fhulen, Anfaaten x. fih auf dem Forfigrunde befinden, der . 


Anſatz des Werthes einer befondern Schätzung von Seiten bed 
Resterforfibedienten unterworfen, der Schaden aber doppelt fo 
hoch als 6. 32 verordnet iſt, berechnet. 
8. 37. 
h. Für Kopfholz. 

Die Holzentwenbungen des Kopfholzes von Hainen, PA 
eihen, Weiden, Efchen ıc. werden, mas den Gchadenderfaß 
anbetrifft, nah den im $. 35 für das Unterbolz in Schlagholgs 


waldungen beftimmten Grundſaͤtzen beurtheilt, jedoch mit bem 


Untorſchiede, daß von 1 bis 5 Jahren der böppelte und von 
ſechtzaͤhrigem und aͤlterm Holze der einfache Schadenterfatz An⸗ 
wendung findet. 
S. 38. 
4 Aſth ol. 
Wenn guringe, unbedeutende Beer ahgehanen Ned, in 





‚neben der Strafe nur der Werth, find aber gefunde, ſtarke, 
zur Krone des Baumes gehörige Aefte auf eine denfelbe beſchä⸗ 
Digende, oder entftellende Weife gehauen, fo ift der Schaden, 
nach Beſtimmung der $$. 31, 32, 33, 34 und 36, in Bezug 
auf die Stärfe des Baumes zu erfeben; ift aber fogar ber 
Kopf des Baumes herunter gehauen oder gänzlich entäftet, oder 
für ‘ven weitern Zuwachs und Zweck unfähig gemacht, fo fol 
. der Schaden eben fo, ald wenn der ganze Baum gehauen wäre, 
’ gerhägt werden, | | - 
$. 39. 
k. Bon Band, Kiepens und Yeitfhenttöden, Bob: 
nens und Erbfenftiefeln und Werden. 
Mon Band», Kiepens- und Veitihenftöden, Bohnen» und 
Erbfenftiefeln und Weeden-ift, wenn felbige in Hochwaldsbeſtän⸗ 


den von wüchligen Stämmen oder in Nirderwaldsfglägen ges 


bauen find, der vier fache Werth; wofern dieſelben aber in Hoch⸗ 
waldungen von ganz unterdruͤckten, jedoch noch grünen Staͤmm⸗ 
hen, oder von ohne Nachtheil abkoͤmmlichen Birken, Eſpen, 
Hofeln und andern dergleihen weichen Holzarten gehauen find, 
ber doppelte Werth als Schadenderfag zu berechnen. 
S. 40. 
l. Abreißen des trockenen Holzes. 

Wer von ſtehenden Bäumen ohne Erlaubniß trockene Aeſte 
abreißt, bezahlt, e8 mag an oder außer den etwa beſtehenden 
Leſeholztagen geſchehen ſeyn, den Werth als Schadenserſatz neben 
der Strafe und dem Werthe; für andere unerlaubte oder außer 
den Lefeholztagen gefchebene Mueiguungen von ſolchem trodenen 
Holze, weiches bier nicht befonderd benannt iſt, wird nur der 
Werth und die Strafe entrichtet. 

S. Al« 
m. Stukenro den. 

Wenn unberechtigter Weiſe Stuken gerodet find, wird neben 
dem Werthe und der Strafe ein Schaden nur erſetzt, wenn dabei 
die umſtehenden Stämme oder Lohden befcädigt find. Der Des 
nunziant hat ſodann bie Verhältniſſe diefer Befhädigung genen 
und gewiſſenhaft anzugeben, damit son. bem Oberförfter ein an⸗ 
gemeſſeuer Antrag auf Schabenderſatz gemacht werben könne, 


— 


. 6 8Gr. oder weniger .. 
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8. Pfändungen und Anmeldungsgebühren. 
Die Forſt⸗ und Sagbbedienten, die beeidigten herrſchaft⸗ 
lichen Waldarbeiter und das Polizeimilitaͤr find berechtigt, Die 
Freoler zu pfänden, Insbefondere ihnen die bei Ausübung des 
Ereveld dienenden Werkzeuge abzunehmen. Die Pfändegebühres 


fallen aber fünftig hinweg. 
' Dagegen follen aber Forſtfrevler folgende Unmeldegebühs 


1 


ren entrichten, nach Maßgabe des Betrages, welchen Strafe, 


Werths⸗ und Schadenserfaß zuſammengerechnet ausmacht, naͤm⸗ 
lich, wenn dieſe betragen: Rthlr. gGr. Pf. 


über 6 bis 12 gGr... 
„122 8Gr. bis 1 Rthlr. 
u 1 bis 3 Rthlr... 
„' 3 0:5 Wo... 
” 5 u 30 7 
v„ 10 #15 u" 
„» 15 # 20 7) 
"„ 20 „30 " 
v 30 Rthlr. ıc. . 
Bei Berechnung biefer Gebühren P ſtets nur der einfade 
Strafſatz zu berüdfichtigen, und auf Straferhöhung wegen ers 
ſchwerender Umftände oder Wiederholung u. f. w. nicht zu ſehen. 
‚$. 43. 
Hortf egung. 
Die Anmeldungsgebühren werden doppelt entrichtet, wenn 


L } ® ® ® 
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der Frevel Nachts oder an Sonn» oder Gehtagen begangen ifl. 


$. 44. 
Fortfetzung. | 
Die Anmeldungsgebuͤhren ſollen als Accidenz den Forſt⸗ und 
Jagdbedienten, den beeidigten herrſchaftlichen Waldarbeitern und 
dem Poilzeimilitaͤr, welche dem Frevel entdedt haben, gezahlt 
werden. Sie werben eben fo wie die Strafen erheben. Bei 
freiwilligen Zahlungen bat ber Oberförfter- fie ſich auszahlen zu 


laßen und zurüdzubehalten. Die durch gerichtlihe Erkenntuilſe 





ı 
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gleichzeitig mit den Strafen feſtgeſetzten Anmeldungsgebähren" 
bat der Kreiseinnehmer einzufordern und beitreiben zu laſſen, 


und vierteljählih dem Dberförfter zur Vertheilung einzuſenden. 


Bei völlig klarer Mittellofigkeit des Frevlers erkennt dab. 0er 
| wicht auf Niederſchlagung der Anmeldungsgebühr.. 

Den Forſt⸗ und Jagdbedienten, ben herrſchaftlichen beeidis- 
ten Waldarbeitern und dem Polizeimilitaͤr wird hierdurch bei 
Verluſt der Anmeldungsgebühren und nachdrücklicher Disziplinar⸗ 
ſtrafe ausdrücklich unterſagt, ſich die Anmeldungsgebühren uns 
mittelbar von den Frevlern zahlen. zu laffen. Iſt diefem ent⸗ 
gegen gehandelt, fo bat dad. Gericht die vorgefepte Behörde 
davon in Kenntniß zu ſetzen. 

$. 45. 
Priorität ber von. dem Frevler zu Teiftenden 
Zahlungen, 


Wenn die Mittel des Frevlers nicht ausreichen, bie ihm 
obliegenden Zahlungen zu leiſten, " ſollen fe in folge 
Drdnung erfolgen: _ - u 

1) Anmeldungdgebühr; | 

2) Werths⸗ und Schadenderfaß; 

3) die Unterfuchungsfoften; ' ne 
a) die Strafe. DE ee 

| . 46. ee 
10. ‚Erlöfchen ber Forſtfrevel. 


Durch den Tod des Frevler®. 
Die Rectäverfofguig wegen. Forfifrevel erliſcht, fo viel den 
Strafpunkt betrifft, durch den Tod des Freolerd; nur wenn 
‚gegen denfelben bereits ein rechtskraͤftiges Erkenntniß abgegeben 
iſt, haftet deſſen Nachlaß für die Geldſtrafe und Koſten. We⸗ 
gen Wertbör und Schadenberſatzes bleibt deſſen Nachlaß verr 
baftet. 

tn 5. ar, tn 

De b.. Oni6 Verjährung. oe 
"Die ‚Bechtboenfolgung wem deratrva verjährt: era, 
eins hres. . 


. Verſͤheung beglunt mit Dem gelnpunkte bed begangenen 
Biene, und wird vollendet mit Anfang des Ichten Tages ded 
beſtimamtin geſetzlichen Zeitraums. | 

‚Ste wird unterbrochen durch die Borladung bes Jeeolers, 
und beginnt nach erfolgter Unterbrechung von Neuem mit der 
iehten gerichtuchen Pandling:- | " 


— 


— 
.* 


titen II. 


Beſondere Beſtimmungen. u 
1. Entwendungen. 


A. Von Holz auf dem Stamme. 
§. 28. 
Aushauen von Mafern. 
| Wer von Artenden Bäumen Mafern, Holzſchlagen, Keils 
* Kienholz -sder Wurzeln aushaut, bezahlt dem Werth, und 
für jeden dadurch befchädigten Stamm 16 gGr. ald > Strafe 
S. 49. i 
b. Maien von Birken. 

Für ein Bund Birken oder fogenannte Maien, daß Bund 
zu 12 Zoll im Durchmeſſer gerechnet, oder für eine geringe 
Quantität werden 6 gGr. Strafe entrichtet; ſind ſolche aber 
aus Niederwaldſchlaͤgen gefrevelt, fo iſt ein gleicher Betrag als 
Schedenterſat saßen dem Werthe zu zahlen. 

6. 50. 

er 2 Ee. -Birfenbefenreifig. 

Fir, ein: Bu Birkenbeſenreiſig, das Bund gu 12 Zoll im 
Durchmeſſer, oder für eine geringere Quantitaͤt, wird in allen 
Fallen der Werth und 9 gGr. Etrafe,- und für dergleichen aus 

Meverwaldfcläsen außerdem 9 gGr. Schadenderjah entrichtet, 
8. 51. . 
d. Quirle und: Peitſchenſtoͤcke. 

Für einen aus dem Gipfel einer juchen Fichte oder Kiefer 
audgeſchnittenen Quiel oder eine Peitſchenſrecſpitze werden 6867. | 
Werths⸗ und Schadenserſatz und 6 gGr. Strafe bägafi 














— 


. 52. 
2. Ehrinbäume, 

Fuͤr die fogenannten Chriſtbaͤnme wird - für jeden, wenn bay 
Rehende Natelholzſtämme und deren Kronen genommen find, außer 
der Strafe und dem Werthöerfape, der achifahe Betrag, jedoch 
mindeſtens 6 gGr. ald Schadenserfag,, für Aefte aber, außer 
der Strafe und dem Werthe, Der dreifache Betrag als Schadens: 
srfag bezahlt. Die Belanntmahung des fürſtlichen Scheimeratib: 
kollezii vom 11. Dezember 1815., dab Verbot des Verkaufs der 
Spitzen und Kronen von ben Rodehotbaume— betrefend, bleibt 
in Kraft, 

$ 53. 
f. Baflr.oder Borkereißen oder Bänmelringeln, 

Der von flehenden Bäumen Baſt oder Borfe reißt, oder 
biefelben. aus fonftigen Gründen abſchaͤlt oder. kringelt/ bezahlt 
zwat nur-den Werth des entwendeten Gegenflaudeb,: aber die 
Ötrafe und den Schaden sben ſo, als wenn er den gar 
‚Braun gehamen hätte, Ä te, 
| $. sa. u — 

| g. Pflänzlinge. 

- Für entwendete Pflanzlohden oder Pflänzlinge bie in 6 Fß 
Hoͤbe von allen Arten der Farftbüume aus Plangfäutpen: oder 
Gehaͤgen fol deu Werth mindeitend auf. 1 gGr. für dad Ga, 
bei dergleichen Pflanzheiſtern, über. 6 Fuß bad, aber der MWDenth 
mindeftend auf 2 gGr. für dad Stück angenommen werden. 

Sollten dergleichen Pflanzſtaͤmme aber aus bereitö im Freien ’ 
bamit pollzogenen Pflangımgen oder aus Anſaeaten ‚entwendet 
werden, fo ift der Hrevler anferbem noch verbunden, die des 
durch etwa erforderlich werdenden Rulturfoften zu vergüten, 

B: Bon gehbauenem oder gu Vorrichtungen indem 

Sorte verwendetem Holze und von Kohlen. 

0.985: ö 
4. Bon Borräthes ım. Walde - 
n: Entwenbungen von im Walde vorratsig liegende. Baht, 
Nutz⸗, Brenns und Koblholze, ſowohl Malter⸗ als Waathohhe, 
ingleichen von berrits geſchalter Borke von. Cichen, Fichten, 
Birken ıc., oder von Borke von ſchon gehauenen Baͤumen, 
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werden, das Holz mag bereits zugerichtet, aufgemaltert oder 
‚aufgebunden, ſeyn, oder noch in den Hanungen unaufgearbeitet 
liegen, mit Exrlegung- bed ſechsfachen Betrages des vollen Wer⸗ 
thes beſtraft, und dieſer fol bier aus der Taxe und den Loͤh⸗ 
nen beſtehen, und im Amte Thedinghauſen nach dem Lolalwerthe 
berechnet werden. | 

Diefe Beſtimmung findet auch Anwendung auf das den Em 
pfängern bereits überwiefene Poly, fo lange felbige® in dem 
Forſte flieht, Die geringfte Strafe für Entwendung v von delle 
sordäthen fol in 12 gGr. befteben. i j 

Alles durch äußere Einwirfung abgebrochene oder i in ganzen 
Stämmen umgeworfene Holz wird erfi, wenn mit der Zurich 
kung angefangen iſt, unter die Borräthe gerrchaet. 
IT $. 56; 

p. Von Holzflöößen und Lagerſtellen. 

gaur von einer Holzfloͤße, den Floͤßeſtellen, den Auflage⸗ 
und Qusziäheftellen, von unbefriebigten oder von -im Freien. tm 
nder außerhalb des Forſtes befindlichen Tagerftchen entwendeted 
Nutz⸗, Baus, Brenn» oder Waasholz wird der Werth und der 
gehnfache Betrag deffelben als Strafe, mindeſtens jedoch 1 Rthlr. 


| Strafe fr jeden Fall, entrichtet, 


; Alle Holgentwenbungen aus befriedigten Magazinen oder · ſon⸗ 
ide Gewahrſame in oder außer dem Forfte werden als Diebe 
past u den; beſtebenden Reiminalgefegen beſraft. 
G8. 57 
c. Von Holzſpahnen. 

Wen Zimmer⸗ und Rutzholzſpaͤhne entwendet, bonn neben 
dom Wertde beſen Betrag: als Strafe. 

8. 58. 
d. Bon Befeiebigungen am Saate. und Pflanze 
. kämpe. 

Wer die Befriedigungen am: Saat⸗ und Mlanzfämpe und 
Baumfchulen entwendet: oder :befchädigt, erlegt den. zehnfachen 
Werth als Strafe, und: leiſtet den Wertho⸗ und: vollſtaͤndigen 
Sqhadenberſab. 

Die gerinagſte Strafe für ein —2* Berg pr in 15 * 
beehes . oe . No. 
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$. 59. 
e Bon allen übrigen Borrihtungen. 

... Die Beſtimmung des vorflchenden Paragraph findet voll⸗ 
fändige Anwendung bei Entwendung oder Beſchädigung - von 
Slößrehen, von im Walde befindlichen Brüden, Stegen und 
Geländern , von Köthen, Schuppen und Hütten, wenn. ſie aud) 
noch unbenußt oder bereits verlaflen find, von Maftringen,; von 
Holze, welches zur Ausbohlung von Wegen angewendet worden, 
von Meilern, Pechbütten, Tpeeröfen, von Wildgattern, in dem 
Forfte ſowohl als im Felde, von Wildfütterungen und allen dazu 
gehörigen Vorrichtungen, von Salzleden, Fuchſ⸗ und ‚Krähens 
Bütten sc. — überhaupt von allem zu dergleichen Voitichtuugen v 

verwendeten Material. | 

$, 60. 

f, Bon Baumflangen oder Pfaͤblen. 

Wer Baumſtangen oder Yfäple entwendet, welche zur Unter, 
ſtützung für gepflanzte Stämme dienen, entrichtet: den Werth, | 
den ſechsfachen Betrag ald Strafe und außerdem für jedes Std 
2 gGr. als Eutihädtgung. " 

| 5. 61. 
z. Von Kohlen. 

Wer Kohlen oder Ktoblenbrönde, fo den erſten gleich sende 
fet werden follen, entwendet, erlegt der Werth und denfelben 
fechsfach ald Strafe, mindeſtens jedoch 22 sat. | 

$. 62. Ä 
h, Auffammeln verlorener Kohlen und Kusparten 5 
von Kohlſtellen. er 

Mer die von den Kohlenfuhrleuten bei.der Abfuhr verlorenen 
Kohlen oder Brände auf den Forſtwegen auffammeft, pder die 
verlaffenen Kohlſtellen ausharkt, um ſogenanntes Kohlenklein oder 
Grüuͤes aus zuſichten, bezahlt, wenn ſolches ohne Erlaubniß geſchehen, 
fire jede Tracht Kohlen oder weniger 6 gGr. und für jede außges 
harkte Kohlſtelle 9 g@r. Strafe, außer dem Erſatze deb Wertbs. 

C. Bon anderen Forſtprodukten. 
SG 653. 
a Pon Baumfaft en. | 
Wer ta. den Furften, Harz KORB. — RR Pier 


Behlen, Archiv, “v. Bd. 26 Heft. 
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zum darze anhauet, oder Birken, Ahorn und dergleichen Bäume 
anbohrt, wird für jeden Stamm mit 2 Rtblr. beftraft. Wird 
Semand. mit rohem Harze betroffen, ohne daß er fi über. 
den rechtmäßigen Ermerb ausweifen kann, fo verfält er für 
jedes Pfund schen Harzes in eine Strafe von a Rthir. 
- Eine gleiche Strafe tritt ein, wenn fi nicht ermitteln läßt, 
won wie viel Stämmen das gefrevelte Hatz genommen. | 
$. 64, 
< » Don Eich» oder Buchmaſt. 
Wer ohne Erlaubniß oder auch felbit nad, Einlöfung eines 
Erlaubnißſcheines in nicht Dazu eingegebenen Forflörtern Eich⸗ 


"oder Buchmaſt durch Aufleſer tinfammelt, begablt für jeden 


Dimten, außer dem Werthserſatze, 9 gar. Strafe; wer ſolches 
turch Schlogen oder Fegen bemirft, außer dem Werthöerfage, 
12 gGOt. Geſchieht ſolches in Forftörtern, wo eirie natürlide 
Befamung bezweckt wird, namentlih in Buchen» oder Eichen 
Dunkel⸗ oder Lichtſchlägen, oder in jungen Niederwaldſchlägen, 
welche deshalb in das Gehäge gelegt find, fo verdoppelt ſich 
in beiden Fällen bie Strafe. | 

In allen Fällen wird, was unter einem Himten iR, mit 
der. Hälfte der bemerften Säge beftraft, 

65, 
. & Bon Früdten der Forſtbãume. 

Ohne Erlaubniß- der Forſtbedienten dürfen überall auch. ans 
dere Samen von Forftbäumen und Früchte der auf Forftgeund 
ftehenden Dbftbäume, bei Vermeidung der Konfisfation deB 
Samen und der zum Einfammeln gebrauchten Gefäße, fo wie 
‚ einer Strafe, welche auf den dreifachen Werth ded Samens und 
. der Früchte beſtimmt wird, mindeftens aber in 6 gGr. beftehen 
fol, nicht gefammelt werten; find aber dabei Zweige abgebros 
hen, oder Stämme mit Steinen, Hämmern, Holzflüden ıc. 
angeffopft oder auf fonftige Weife beſchädigt, oder geſchah dab 
Einfammeln vermittelft Fegens in Forftörtern, melde ſich im 
Zuſchlage befinden, fo re fih die Strafen. 

. 66. 
a Werfrüäten. 

ie ahe bas eiikincke von Safelnäffen, Logelbeeren, Bere 


—X 4* ⸗ 


8 
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und Sronäheeren oder ſoulligen Wolbfeüchten, Schwämmen: ic, - 
aus: Rückſicht der Gefundheitöpoliyer bis zu eingetretenen. Meife 
verboten bleibt, oder aus fonftigen Gründen eine vorherige Er⸗ 
Iaubniß: erfordert, bat jeder ſich deſſen gaͤnzlich oder. doch Bis’ 
: dahin, daß es geſtattet worden, bei Bermeidung der Konfis⸗ 
kation ber Früchte und des zum Einſammeln benutzten Gefüßes 
und einer Strafe, welche auf den dreifachen Werth der Fruͤchte 
beſtimmt wird, mindeftend aber in 3 sur. befirben ſol ‚ ir 
enthalten, | “ 
| s. 67. N 
©. Bon Zunderfhwämmen. 

Wer ohne Erlanbeiiß Zunder ſchwämme ſammelt, verfaͤllt iu 
sine Strafe von 15 g@r., webib Tonfistation. des eingefaimmels | 
tea. Schwammes. 

s. 68. 

fe Von Gras ıc 
Wer ohne Erlaubniß in nicht im Behäge liegenden Forſten 
Gras, Schilf, Binſen ꝛc. rupft, ſchneidet oder maͤht, bezahlt 
für eine Tracht und darunter eine Strafe von 6 gGre.; wer 
foldre Frevel in Gchägen verübt zahlt die doppelte. Strafe, 
und ift außerdem noch fir jede gwifchen dem gerupften oder. ges 
: fopniittenen Graſe vorgefundene Laub⸗ ndtr Radeldotzuſtanze dder 
Gtodiobde 2 gr. zu ‚entrichten ſchuldig. 
a 9:69. 

Fertfogung: ' j ’ 

Dieſelben Strafen finden Statt, falls die Grabnuheng war. 
geftattet , aber die ertheilte Erlaubniß in Betreff -de& Ortes, 
der Zeit oder, der Werkzeuge überſchritten worden, ingleidhen 


wenn Laub⸗ oder Radelholzpflanzen Dabei bejchadegt rar üb. r. 


SG 7. u 

: . Bom grünen Lande. . — . 

Wer gruͤnes Laub von Bäumen oder. Lohden ſtveift, reißt 

oder auf ſonſtige Weiſe ſich aneignet, bezahlt für jede Tracht 

‚ und. darunter eine Strafe von 12 gGr., und das Doppelte, 

falls: folches von Eichen, Ahorn: oder- Hinten - geſchah. Wenn 

aber. Zweige und Aeſte Behufs dese Biehfutterd von den Bau⸗ 

an gehauen oder gobrochen werben, ſo wirde füo jede Tracht 
J 7* 
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und Darunter ab 3 Doppelte der obigen Strafen erlegt. Auch 
ſoll no Shabehterfet na 5.38 erfannt werben. 
$.-71.. 
' he Hatten von Laub, Moos und Tonnennadeln. 
Fur trockenes Laub, Nadeln und Moss wird, wenn fels 
biges aus niht dazu aufgegebenen Dertern oder an nicht dazu 


beſtimmten Tagen ohne vorher dazu eingeholte Erlaubniß geharft 


oder: auf fouftige IWeife geſammelt wird, für jede Tracht und 
darunter eine Strafe von 12 gGr. entrichtet. Geſchah ſolches 
aus raumen Hudeorten außer Maftihonungszeit, fo fällt jene 
Strafe auf die.Dälfte.. Wer. übrigens in beiden Fällen das ges 
harkte Laub auf Anorbwung des ihn betreffenden Korftbedienten 
da wieher gehörig außbreitet, mo er es entnommen hat, erfpart 
die Hälfte der Strafe. Bei dem Einfammeln der Waldfisen, 
es mag Jemand dazu berechtigt ſeyn oder nicht, iſt der Gebrauch 


von Harken mit metallenen Zaden. bei Vermeidung der Konfis⸗ 


- Jation dee Darfe und bei einer Strafe von 12 g@r. far jeden 
Sail unterſast. 
rs 72 " 
- . Don Haider; Heddelbee ven⸗, Farren— und J 
Kräuterſammeln. 
Wer an verbotenen Orten Haide⸗ Leidelbeeren oder Far⸗ 


ren⸗ und dergleichen Kraͤuter ſammelt, bezahlt eine Strafe von 


3 gGr. für jede Tracht und Darunter, und erlegt 2 gGr. für 
jede dabei beſchadigte Laub⸗ wder Nabelpolgpflange. 
u AR: $. 73. " 
|. Berhältniß einer Tracht zu Handfdlitten, 
0. Zugfarren poder Zugthie ren. 
Hinſichtlich der. von $. 68 bis 72 angeführten Fälle ſoll 
ein beladener Handſchlitten oder Zugkarren zwei Trachten eines 
Mannes und, bei Entwending vermittelft Spannwerks, die Las 


Bung für jedes Zugthier ‚vier Trachten eines Mannes gleihse- 


achtet werden. | 
ter. x 5 1 N 
BR . ... n $. 68 biſ 78. : 

I Vefaıätjäni 6 63. bio 73) der Erfah. Nr 


x 


L Sertbae und —E in dm Fällen on 
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Werthes oder des Schadens nicht beſonders berordnet worden; 


‚ ba fällt dem Sorfteigenthihmer : bie Bälfte: do safe Strafe | 
als Wertho⸗ "und Schadenser ſat zu. v9 


2. Hude⸗ und Maſtwrogen. 


6. 75.* 
A. Hubdefrevel. un 
a. Allgemeiner Grundfatz. 
Die Hudefrevel werden nach Maßgabe ber Forſtbeſtaäͤnde, in 
denen ſie begangen ſind, folgen dermaßen beſtraft 
1) In Gehaͤgen vder Zuſchlãgen, ‚worin Laͤubhölzer im Ho 
waldshetriebe erzogen werden, bis zum smölfjährigen Alter 
‚des jungen Aufſchlags oder etwa ander behüteten 
Stelle vorgenommenen Kultiik, Rthlr. gGr. 
a. für Pferde, Rindvieh und Eſel, ſaͤmmt⸗ 
lich, inſofern ſie über iwei Jahre alt 


find, für jedes Stück. ein 
für dergleichen Heerden über 8 8 — 
⸗ 77) n" 80 12 m 


n Sohlen, Rinder und Eſel unter 
zwei Jahren alt, fir jedes Stud .— 
fuͤr dergleichen Heerden über 40 St. 
b. » ein Schaf oder Schwein, letzteres U 
ohne Berůückſichtigung des Atıd . — 3 
für ein weidendes Lamm, d. h. ein 
ſolches Lamm, welches von der Mut⸗ 
ter bereitd abgeſetzt, aber noch nicht‘ 
‚über ein Jahr alt ft oo em. 2 
für eine Heerde Schweine od. Schafe | . 


0 
—R 


über 50 Stud 0 . . oe. . 8 — 
für eine dergl. Heerde Aber 100 &. 12 — 
„u HB. u⸗ "300 24 — \ 


„Lammerheerden werden zwei Drits 
theile diefer Strafen entrichtet. 
0. uw eine Sand oder einen Pute — 
" ‚dergleichen Heerden über 50 St. 3 
vu " " IZ „400 J— $ . 


il- 
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* in einem. ſolchea Gehage, worin ‚der Aufſchlog. über 12 

Dj 18 Ichren alt iſt, werben ſwei Drittheile, und 

wenn der Aufſchlag darin ‚über 16 Jahre alt iſt, wird 
die Hälfte bemerkter Strafen bezahlt. 

3) Sn’ Gehaͤgen, worin Niederwald oder Nadelholz gezogen 
wird, fol bis zum fuͤnfjährigen "Alter des jungen Be 
ſtandes die volle Gtrafe, nachher aber die Hälfte, fo 

wie vorftehend bei dem Hochwalde über 18 Sabre bemerft 

„,. ‚worden," begahlt werden, | 

4) Wenn Semand- auf Sorfigrumd- bätet, weicher nicht im 

Zuſchlage liegt, den er "aber entweder gar nicht, ober 

nur mit anderen Vieharten, oder nur' mit einer gerins 

‚gern Zably oder nur zu anderen Jahres⸗ und Tages⸗ 

. zeiten behüten d fo treten Die mnter 1 bemerkten . 

Strafen zum Viertheile ein. Zw diefem alle ..bleiben 

dem etwanigen Weideberechtigten die Anſprüche auf Scha⸗ 
denderfaß ‚vorbehalten. 

Sollten fih in den unter 1, 2 und 3 aufgeführten Se 
hägen oder Zufchlägen Pläge befinden, worauf der Beftand jüns 
ger als der übrige it, fo verſteht es ſich von felbft, daß die 
Strafe nad dem Alter des Beſtandes an der wirklich behuͤteten 
‚Stile fih beſtimmt. 





- & 76. 
b Beiden von Ziegen. 

Für eine in dem Forſte betroffene Ziege werden 12 gGr. 
Strafe erlegt, inſofern nicht ausnahmsweiſe die Ausübung der 
Ziegenhude auf dem Borfigrunde außdrischlich geftattet oder rechts 
lich erworben iſt. 
| $ 7% 

c. Frevel von Tpiereo der Forftbeamten:od, Hirten. 

Sollten die in den SS. 75 und 76. benannten Thiere ‚einem 
Forftbeamten oder Hirten gebören, fo werden alle Strafen vers 
"Doppelt, jedoch nur, wenn deren Dich einzeln, von der Heerde 
abgefondert , betroffen wird, 

.$. 78. 
d. Anlauf. 
u folgen Fällen, wo den Hirten nur eine Rachlaͤſſigkeit 








| — 103 — | 
bei der Beaufſichtigung der Deerde zur Laſt fällt, wenn name 
lich nur einzelne Stüde Vieh von hudebaren Forſtörtern in bie 
Gehäge oder Zufchläge übergelaufen, befonderd wenn diefe mit 
- einem Graben nicht umzogen find,, mithin eine obfihtlihe Bes 
hütung des verbotenen Orted nicht vorliegt, welche jedod, jeden 
fal8 angenommen merden foll, wenn des Hirten eigenes Vic 
darunter - ‚begriffen gewefen ift, fol nur bie Halfte der obenbes 
mein kten Strafe entrichtet werden. 
$. 79. 
e. Wiederholung aus Bosheit oder Wider: 
ſpenſtigkeiit. 
Dabingegen foll in Fällen, wo ſolche Hudefrevel aus Bos⸗ 
beit oder aus einer den Warnungen der Forſtbedienten entgegen⸗ 
gefebten Widerſpenſtigkeit wiederholt werden, auf eine Strafe 
von 5 bis 10 Rthlr., neben der außerdem verwirkten eigent⸗ 
lichen Strafe, erkannt werden. | PR 
| Fur 
f. Beſchaͤdigung junger Pflanzungen oder: von 
Holzoorrätben m. f. w. 

Wenn, der Dirt zwifhen jungen Heifterpflangungen, Höhe 
vorraͤthen ıc. bütet, fo hat er darauf zu ſehen, daß die Hei- 
fer, Holzbaufen 2c. vom Viehe nicht umgedrüdt werden, bei 
Mermeidung einer Strafe von 3 gGr. für jeden Stamm und 
von 2 gGr. für jedes Malter, Schor und dergleichen, 

"Nicht weniger haben die Schweinehirten forgfältig darauf 
zu achten, daß die Schonungs⸗ und Entwäfferungdgräben. oder 
fonftige Vorrichtungen nicht durch das Mühlen der Schweine 
befhädigt werden, mibrigenfall® der Schaden von dem. Hirten 
zu erſetzen und ein gleicher Betrag, mindeſtens jedoch 9 gGr., 
als Strafe zu bezahlen iſt. 

ä $. 81. 
8. Schadenserſatz für Habefrevel. 

Wenn durch Hudefrevel bedeutende Beſchädigungen an Ge⸗ 
hägen , Kulturen, Pflanzfämpen ıc. in dem Maße, daß der 
Berluft des Zuwachſes oder die erforderlich werdende Lünftlihe 
Kaultur auf mehr als zwei Thaler anzufhlagen iſt, geſchehen, fo 


» . 
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ird der Schadenberſatz von dem betreffenden Oberförfter pflicht⸗ 
migis ermittelt und vom Frevler erſetzt. 
9.82... 
h. Heften bes Eigenthümers des Bieten und des 
Dienſtherrn. 
Bei allen Hudewrogen trifft die Strafe und der Shadens⸗ 
⸗ erſatz den ordentlichen Hirten, ausgenommen 
1) wenn der Eigenthümer daB Dieb, mit welchem der Fre⸗ 
vel begangen, vor ihm nicht hat treiben laſſen, und der 


Eigenthümer daher für Strafe und Schaden haftet; oder 


2) wenn der ordentliche Hirt auf Geheiß oder mit Vorwiſſen 


des Dienſtherrn den Frevel verübt bat, und die Straf 


barkeit der von ihm vorgenommenen Hütung nicht kennt · 
In diefem Falle treffen den Dienftherrn die Folgen der 
Anrechtfertigkeit allein, Konnte der Hirt dagegen das 
. Unerlaubte der Handlung; fo finden auf ihn die Beſtim⸗ 
mungen des $. 14 a. E. Anwendung. Iſt der Dienſt⸗ 
herr eine Gemeinde oder Korporation, ſo ſind für die⸗ 
ſelben die Handlungen des Buͤrgermeiſters oder Vorſtehers 
.oder deſſen, der fonft von Amtswegen die Hirten mit 
der Anmweifung, wo und wie fie hüten ſollen, zu ver 
ſehen hat, als verpflichtend zu betrachten. 
$. 833. 
i. Unerlaubte Trift. 
Unerlaubte Benutzung einer Trift iſt eben ſo wie ein Hude: 
frevel zu beſtrafen. 
$. 84. 
| k. Einzelnhüten. 
Wer fein Vieh, welches von den Hirten hätte. getrieben 
werten mülfen, auf hudbaren Forftorten allein huͤtet oder hüten 
vi, verfällt in die $, 75 unter 4 angeordnete Srafe. 


8. 85. | , 
B. Maftwrogen. ' 
a. Bebüten der Maftorte, . 


Das widerrechtliche Behüten der bei vorhandener Maſt zu⸗ 


gehaͤngten oder eingehaͤgten Maſtoͤrter wird in allen Faͤllen als 


Oudafrehe beſtraſt, und mit den für dieſen angeordneten all⸗ 
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gemeinen und beſonderen Strafen geahndet. - Geſcha die Be⸗ 
hütung, bevor die Maſt wirklich zu fallen anfing, ſo findet, 
inſofern ein Weidefrevel nicht damit verbunden war, als in 
welchem Falle die dafür beſtimmten Strafen zugleich eintreten, 
die Beſtrafung nach 5. 75 unter 4 Statt; hatte aber die Maſt 
zu fallen ſchon angefangen, fo tritt Beſtrafung nah F.75 
unter ı ein, und fol in zweifelhaften Fällen der pflihtmäßtgen 
Berfiherung des betreffenden Nevierförfters, ob die Maft gu 
falten fchon angefangen babe oder nicht, voller Glauben beige 
meſſen werden. 

Die $$. 76—80, 02, 83 und ” finden. leichnahige Hin 
wendung. 
Iſt durch den Moſtfrevel ein wirklicher Schaden an der 
| Maftnupung geſchehen, ſo wird derſelbe beſonders geſchaͤtzt und 
vergütet: 

Der Termin zum Eintritte der Maſtſchonung wird auf den | 
- 8. September heſtimmt, infofern nicht ein anderer Termin rechts 
uich fenedt. J 

5. 86. . 
b. Eintreiben in verbotene Orte. 

Wenn der Maftfchweinchirt in verbotene Orte ‚treibt, To 
wird- derfelbe für jedes Mal mit ı Rthlr. Strafe belegt. Ges 
ſchieht dies aber auf Geheiß der Eigenthümer der Schweine, ſo 
‚bezahlen außerdem dieſe für jedes Stück 3 gGr. Strafe. Die 
Beftimmmgen der 86. 14 und 15 finden bier Feine. Anwendung. 
’ $. 87. . 

c. Aufnahme niht eingefehmter Schweine ober 
fonftiger Betrügereien, 

Wenn der Maſthirt nicht zur Fehme gehörige oder auch nicht 
vorſchriftsmäßig gebrannte Schweine in die Heerde aufgenom⸗ 
men bat, fo entrichtet er für jedes Stud, fo oft es betroffen. 
wird, -6 gGr. Diefe Strafe fol für jedes Stück, welches bes 
truͤglicher Weiſe der Kenntniß oder der Nachzählung des Forſt⸗ 
bedienten entzogen iſt, auch dann und zwar vom’ Eigenthümer 
des Schweines entrichtet werden, wenn die Maſten als Berech⸗ 

tigung benutzt, und nach Maßgabe der wirklich aAugetrichene⸗ 
Stůchzahl Schweine bezahlt werden, | 


⸗ 
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3. Vergehen gegen Die Forſtpolizei. 
$. 88. 
x. Gegen den Waldboden und deffen 
Begränzung. 
a. Einräumen. " ' 
Wer Ueder, Wiefen, Weiden. und Gärten in den Forft aus 
Borfag oder Yahrläffigfelt ermeitert dat, — ſey es durch Abs 
pflügen, Grabenziehung, Ausroden oder Abhauen bes darauf 
befindlich geweſenen Holzes, — erſetzt bei Zurückgabe der ums 
rechtmaͤßig genommenen Fläche. Werth und Schaden für dad vers 
nichtete oder befchädigte Holz, erflattet die Koften der. etwa 
nöthigen Vermeffung und der demnächſtigen Kultur, und erlegt 
für jeden Q. 5. 2 Pf., wenigſtens aber, wenn nãmlich die Flaͤche 
weniger als 18 DO. F. beträgt, 3 gGr. Strafe. 
.. Selbſt dann, wenn die Forfigränge dunkel war, wird, wenn 
bie Eigenthümer ded an den Forſt gränzenden Grundſtücks die 
Einräumung eigenmächtig und ohne vorberige Zuziehung bed 
betreffenden Forftbedienten vorgenommen haben, bie Einräumung, 
den vorftehenden Beſtimmungen gemäß, beſtraft. 
8. 89 
b. Eigenmadht an Borfigrängen. | 
Diejenigen Beſitzer angränzender Grundftüde, welche bie 
eigentlihe Oränzlinie bezeihnende (in confinio belegene) Graͤnz⸗ 
graben zwiſchen Diefen und dem Korfte eigenmächtig aufwerfen . 
oder auffrifchen,. oder auch die die Granze begeichnenden Deden 
oder Knicke ausroden, erlegen, falls felbiges zwar ohne Uebers 
fhreitung ihres Eigenthums, jedoch aber ohne vorherige 
Anzeige bei der Forfibehörde oder dem Sorfteigentbümer ges 
Shah, für jede Längenrutpe ı Rthlr. Strafe, wohingegen die 
Forſtbehoͤrde oder der Prioatforftbefiger in aͤhnlichen Faͤllen 
gleihmäßig werbunden ift, dem Beſitzer des angränzenden Lanz 
des von der beabſichtigten Veränderung ber Grängeiden Kennt: 
niß zu geben, 


‘ $. 090 
° © Befhädigung der Gränggräben. 
Wer. Oränggräben, welche dem Sorkbefiter gehören nder 


\ 


\ 
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gemeluſchaftliches Eigentum find, ganz str zum Shell gupflägt, 
oder mit Erbe, Laub, Steinen ıc. verfcüttet, hat diefelben, un⸗ 
de Zuziedung der Forſtbehörde, wieder herzuſtellen, und 4 .Rtbls. 
Strafe für jede Längenruthe, mindeſtens 12 gOr., zu erlegen. 


. .$ 91. " 
d. Veränderung oder Vernichtung foatiger 
so. SGränzgmale 


"Mer natürlide oder fünflliche Gräuzmale verändert ober ver⸗ 
tet, namentlich Bränzgräben, welche zu feinem Eigenthume 
wicht gehören, abändert, ‚Gränzbäde ebdämmt, oder denfelben 
einen andern Lauf giebt, Grängfteine, Dügel oder Säulen ver 


ruͤckt oder. vernichtet, Grömzmarfen an den Bäumen, Steinen 


oder Helfen unkenntlich macht, Gtänzbäume abhaut oder Feuer 
daran legt, es mögen. ſolche Grängzeichen Die inneren oder Aus 
ßeren Forſtgraͤnzen betreffen, bezablt für jeden Fall 10 Rebe. 
Strafe. | 
u s. 92. Ä 
Sonttige Befch aͤdigung derfelben, 
= wer von einem Gränzbaume einen Aſt abhaut oden denſel⸗ 


ben auf andere Weiſe befhädigt, oder wer einen Graͤnzſtein, 


Hügel oder Säule befhädigt, erfeht den Werth und Schaden, 
fo wie die Koften der Wiederberftellung der Steine, Hügel 
oder. Saͤulen, und bezahlt 2 Rthir. Strafe. 
$. 93. 
f. Abreißen von Gchägewifhen. 
Wenn Jemand einen fogenannten Gehägewiſch, womit die 
Hude⸗, Maſt⸗, Laubs oder fonftigen. Gränzen bezeichnet wor» 


ben find, oder einen Pfaͤndewiſch abreißt oder auf eine andere 


Stelle hängt; fo bezahlt derſelbe 1 Rthlr. Strafe, nebſt dem 
Stfage des dadurch etwa veraulaßten Schadens; hat aber der 


Frevier ein eigenes Intereſſe dabei, ſo verdoppelt ſich die 


Strafe. 
$. 94. 
g.- Roden von Thon, Erde, Steinen x. und 
Aalage won Flachsrotten. 
Wer ohne Erlaubniß oder Berechtigung auf dem Forſtgrunde 
Thon, Lehm, Mergel, Sand, Steine aller Art und dergleichen 


% 
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graͤbt, bricht, rodet oder darnach ſchaͤrft, ingleichen mer. daraui 
Flachdrotten anlegt, erſetzt den verasiläßten Schaden, :und- bes 
zahlt, infofern er eine bis dahin auf ſolche Weiſe noch nick 
benutzte Stelle waͤhlt, oder eine ſolche, auf welcher ſich der 
Nachtheil der früheren Rodungen. ſchon wieder. verloren hatte, 
für- jede Quadratruthe 5 Rthle. Strafe; wenn die Fläche aber 
Meiner if, mindeftens 3. Rthir. Bat: er aber dergleihen Ges 
senftände aus alten: Gruben, Brüchen ıc. eatnommen, ohne 
diefelben Dadurch auf der Oberfläche zu erweitern, oder dem 
Forſte unmittelbar zu fchaden, fo bezahlt er den doppelten - 
Werth als Strafe, mindeſtens jedoch 1 Rthlr., wovon dem 
. Zorfteigenthümer die Hälfte als Schadenserſatz zufaͤllt. Gleſche 
GSäerafe trifft denjenigen, welcher ohne Erlaubniß KRlippen — oder 
über der Erde liegende Steine abfprengt. er 
$. 95. i 
h <orfflehen,. Plaggenhauen 
Weer auf dem Forftgrunde Torf fticht, bezahlt den Werth 
des geſtochenen Torfes und für jede Quadratruthe der ausge⸗ 
ſtochenen Fläche a Rihlr.; wer aber Plaggen haut, ober. Nas 
fentörfe ſticht, 2 Rtolr. Die Hälfte der Strafe erhält. der 
Gorfteigenthümer als Schadensderſatz. | . 

. 8. 96. | | 

i. Aufbringen von Steinen auf Forſtflaͤchen. 

Wer die von ſeinen Grundſtücken abgeleſenen Steine vhne 
Erlaubniß, oder ohne ein Recht dazu erworben zu haben, in 
den Forſt bringt, hat dieſelben wieder fortzuſchaffen und, außer 
dem Erſatze des etwanigen Schadens, 9 gGr. Strafe zu erlegen, 

$. 97. 
kl Anlage von Schneidegruben - 

Wer in dem Forſte ohne Erlaubuiß Schneidegruben Behufs 
der Bearbeitung des Bauholzes anlegt, erfeht den Schaden, hat 
felbige fofort wieder zugumwerfen, und bezahlt 15 8Gr. Strafe, 

$. 98. 
* Verbotene Wege. 
Verbotene Fußwege. 
Wer in den Torten. ohne Erlaubniß Fußwege —* oder 
verbotene benubt, bezablt 6 u. Strafe. 


g 
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J 8. 99. 
bB. Betreten auf verbotenen Fußwegen mit 
verdächtigen Inſtrumenten. 

Das Gehen außerhalb der Kommunifationds und zffentlichen 
Fußwege mit Aexten, Beilen, Sägen, Sicheln, Senſen, Halen, 
Harken, Hacken ꝛc. wird, wenn zur Führung dieſer Werkzeuge. 
am Orte der Betretung "fein glaubhafter Rechtfertigungsgrund 
nachgewiefen wird, mit 6 gGr. gebüßt, von demjenigen aber, 
weicher ‚innerhalb eines Jahres, vom Tage ber. Betretung zu⸗ 
ruckgerechnet, fchon-zweimal wegen Forſtfrevels beftraft worden, 
mit 12 gGr., und wer Klon oreimal beſtraft worden, mit 
1 ‚Rebe. | 
" s. 100. 

- Reiten sc. auf jungen Korftfultunen oder 
verbotenen Wegen. 

Das Reiten, :Führen von loſen Pferden, Zug» und Lafer 
thieren auf Stellen, welche fihtbar. zur Waldkultur vorbereitet 
oder mit. Holz biß zu 15jährigem Alter oder 10 Fuß Höhe bes 
- fanden find, ingleichen auf verbotenen Wegen, wird mit 9 gGr. 

für ‚jedes Thier, ‚außer etwanigem Shedenterſebe beftraft. .. 

| $. 101. 
d. Fahren mit Schiebefarren. 

Wer mit Schiebefarren ‚oder Handſchlitten auf dergleichen 
Stellen fährt, weg außer dem Güntenterjage 12 gGr. an 
Strafe 


F 


$. 102. 
Fabren mit befpanntem Gefchirre. 
2. em der Fuhrmann auf. verbotenen Wegen oder auf Stel. 
len, wo überall fein Weg iſt, fährt, fo verfällt derfelbe. in 


9 gGr. Strafe für jedes Zugtbier und in den vollftändigen 


Erſatz des Schadens an: Öräben, Aufwürſen, Befriedigungen, 
Heiftern, Bäumen 20.5; fährt derfelbe aber durch junge Beftände . 
oder Kulturen bis zum 20jährigen Alter, fo. verdoppelt: ſich die 
Strafe neben vollſtaͤndigem Erfatze des Schadens, Nur wenn 
der Fuhrmann zu, erweiſen vermoͤchte, daß. es unmöglich gewe⸗ 
fen fey, auf dem erlaubten, Wege durchzufemmen, iſt denfelhe: 
fivofiod nud son der Erſtattung des unvermridlichen Schadens 


\ 
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‚feel, den derjenige zu erſetzen bat, welcher zur Erhaltung des 
Weges ‚verpflichtet iſt. 
F 8. 103. 
C. Vergehen der Holzfuhrleute. 
a. Beſchaädigung von Lohden oder Bäumen dur q 
Fuhrleute. 

Wer bei der Holzabfuhr im Schlage ohne dringende Not. 
durch Lohden fährt, oder bei der Abfuhr aus ſtehenden Orten 
das Anfahren und Befhädigen der Bäume nicht möglieft ver 
 weidet, erlegt für jedes Zugthier 6 gGr. Strafe, außer dem 
Sqhadenserſatze. Gleiche Strafe und Schodenderſatz findet Statt, 
wenn an das in Lohden flebende Holz, welches bis an den Ab⸗ 
fuhrweg hätte getragen werden müſſen, herangefahren iR. 

$. 104. ' 
bb Ghleifen und Stärzen des Holzes. 

Wer bei dem Rüden des Holzes bis au bie Ladetellen das 
Holz ohne außdrüdlihe Erlaubniß in Ketten hängt und auf 
diefe oder fonftige Weiſe fchleift, oder die Holzſtuͤckke au. Bergs 
hängen hinunter ſtürzt, bezahlt für jedes Holzftänf 2 gGr. 


Strafe, und erſetzt den Schaden. 


F. 105. 
HDauen von Holz durch Fuhrleute in einem 
‚ Nothſtande. 

Der Jubrmann, welcher wegen eines ihn unverfchuldeter 
Weiſe betroffenen Unfalls bei der Holzabfuhr in die Nothwen⸗ 
digfeit verfegt iſt, einen oder einige geringe Stämme zur uns 
umgaͤnglichen Abhülfe ded Schadens zu hauen, bezahlt den Werth 
‚und Schaden für daB gehauene Holz, entzieht ſich jedoch der 
Strafe, wenn er dem Forftibedienten oder in deſſen Abweſenheit 
einem beeidigten Holzhauer freiwillig ſoſortige Anꝛeige macht und. 
die Notbwendigteit dar thut. 
8. 100.— | | 

“ Berneigen, Merlieren. oder Abwerfen von 
Material, | 

Ben ber Fuhemonn Nutzholz, Brennholz, Roͤſteboiz, Pr 
fen: 20. nicht vellſtaäͤndig aufladet oder verliert und ‚nicht. mieder 
auſladet, entrichtet. er für jade Mluft: oder Wafe ngGin Bat. 


- 11% 
aber, um bie Fuhr zu aleichtern, unterwegs PAR abgeworfen, 


ſo wird ee nach $. 56 beſtraft, als wenn er das ebgemerfene 


Hol hätte entwenden wollen. 
$. 107. 
e. Unterfälagung und. Spalten des Holzes und | 
Entwendung von Kohlen. ' 
Bolyfuprleute, welche das geladene Holz unterfhlagen oder 
auch nur fpalten, : bezahlen fir jede zu wenig abgelieferte oder 
geſpaltene Kluft ı Rthir., und vergüten außerdem den Werth. 


Jur Kohlen, welche der Fuhrmann während der Abfuhr unters 


fhlägt, oder welche überhaupt während des Transports vom 
Meiler bis zur Abiadeftelle, alfo während fie der Obhut des 
Juhrmanns anvertraut worden, entwendet find, bezahlt der 
Fuhrmann, wenn er den Dieb nit nachweiſen kann, den 
Werth und den zehnfachen Betrag/ mindeſtens aber ı Rthlr. 


| als Strafe. 


‚$. 108. u 
fe Angabe falfher Ladeorte. 
Denn Fuhrleute, um einen höhern Lohn zu erhalten, andere. 
Sorftörter angeben, als woher fie die Holz» oder Kohlenladung 
wirklich gefahren haben, ſo werden dichelben mit 2 Ridlx. 


beſtraft. 


‚Stop 


\ 
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g- Abfabr an nicht beſtimmten Ladetagen. 
Wenn Fuhrleute da, wo zur Holzabfuhr gewiſſe Ladetage 
beſtimmt ſind, Holz, welches ihnen bereits überwieſen worden, 
an anderen Tagen: ohne Erlaubniß abfahren, ſo bezahlen fie 


den Werth des Holzes ald Strafe, 


$. 110. 
h. Abfahren nicht angewieſenen bolzen 
Wer Holz abfährt, welches zwar zugeſagt, aber noch nicht 
gun Abfuhr‘ angewieſen war, bezelit den einfachen we als 


j Kam 
- i. Verwechfeln angewieſenen Holzer x 
" Wenn. Fuhrleute die dritten‘ Perſonen oder überall Anıh 
nicht augewieſenen Dolgoorräthe abfahren und die angesirfeneis 
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dafür - liegen läſſen, ſo erlegen fie den einfachen Werth als 
Gtrafe, vorbebältlich der dem rechtmäßigen Eigenthümer zukom⸗ 
‚menden voliftändigen Entſchädigung. Haben fie jedoch das. ihnen 
felbft zugedachte Holz ebenfalls abgefahren, fo verfallen fie rück⸗ 
fihtlich des nicht angewiefenen, aber für ſich ſelbſt abgefabrenen 
Holzes in die durch die SS. 55, 56 u. 57 beſtimmten Strafen. 
8. 112. 
% Führen falſcher Kobleutdrbe. 

. Wenn der Kohlenfuhrmann einen Karren oder Wagenkorb 
führt, der nicht das volle Maß hält, entrichtet er 1 Rthlr. 
für jede Fuhr; ift der Korb aber auf den Hütten geaicht und- 
geftempelt, nachher aber verkleinert, 5 Rthlr. Eben diefelbe 
. Strafe trifft denjenigen, weldher für Prinatleute Kohlen führt, 
und einen zu großen Korb führt. 

a $ 113 - 

1. Verabfäumte Foblenabfuhr. 
Wenn Kohlenfuhrleute, welche der Reihe nach fahren mufs 
fen und zur Koblenabfuhr beftellt find, ‚die für: fle aus" dem 
Meier gelangten Kohlen nicht abfahren oder abfahren laffen, 
entrichten fie für. jeden Karren 2 Rthle. Strafe; wenn fie aber 
in der zum Laden beRkunıten Stunde ausbleiben , fi. jede 
Stunde 3 gr. 
. , §. 118. 
m. Abwerfen entzündeter Kohlen, 

Der Fuhrmann, welcher ſich unterwegs entzundete” Kohlen 
abwirft und., ohne foldhe fofort zu löfchen, ſich entfernt, wird, 
außer Erftattung des etwa veranlaßten Schadens, mit 5 Die 
beftraft, a ee Ye Fa 

N 115. . 
n. Werpfliätune der, Kohlenfuhrleute Waller 
.  gefäße gu haben * 

Der Koblenſuhrmann, welcher wicht ‚einen Eimer, ober «in 
fonftiges feſtes Geſchirr, welches mindeftend fünf Quartier 
Woſſer faßt, bei der Kohlenfuhr mit Waſſer gefüllt bei ſich 
führt, und am Wagen oder auf den Kohlen dergeſtalt befe⸗ 
figt, daß er. eb: ſosleich zur Dam bat, nerfaͤllt in. 9 gGr. 


Gktrafe.. .: 20 m Th DER 
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$. 116. 
0. Wiederaufläden verlorener Koblen. 

Wenn derfelbe unterwegs große oder mehrere Sohlen vers 
liert und nicht wieder aufladet, entrichtet er den Werth und 
ſolchen vierfach als Strafe, mindeſtens jedoch 9 gr. | 

ı$. 117. 
D. Umreißen von Malterbänfen und 
MWaashauf en. 

Wer Malterbänfe oder fonftige Holz⸗ oder Wanshaufen 
umfäbrt oder umreißt, bezahlt für jeden 6 gGr. Strafe, und 
{ft verpflichtet, diefelben fofort ordnungẽmaͤßig wieder aufzus 
richten, widrigenfals ſolches auf feine Koſten geſchieht. 
8118 

E. Berfälfhung oder Peränderung der 

MWaldhbammerzgeihen — 
a. Gebrauch falſcher Waldhammer. 

Wer ohne Berechtigung Waldhammer oder Malbarten be⸗ 
ſitzt, und nicht innerhalb dreier Monate nad Publikation dies 
ſes Gefeged dem Amte oder Stadtgerichte einliefert, wird mit 
einer Straße von 15 Rthlr. belegt; wer fih falfher Wald⸗ 
hammer zur Bezeichnung des Holzes bedient, wird zum erften 
Male mit vierwöchiger Gefaͤngniß⸗, zum zweiten Male aber 
mit Zuchthaußftrafe gum doppelten Betrage beftraft. Der Bes 
träger haftet für den etwa veranlaßten Schaden. 

Mer ſich anderer Inftsumente bedient, um ftehentes ober 
liegendes Holz mit einem befondern, ihm nicht zufommenden 
Zeichen zu verfeben, entrichtet, infofern ſelbiges feine Aehnlich⸗ 
leit mit dem Walthammerzeichen hatte, 3 Rthlr. Strafe. 


$. 119. 
B. Aushauen oder Berfälfhen des‘ Waldbammer— 
zeichens. 


Mer dos Waldhammerzeichen an ſtehenden oder liegenden Staͤm⸗ 

- men, Maltern, Schocken oder einzelnen Holzſtücken aushaut, oder 

daffelbe , ingleihen auch die etwa von der Forftbebörde daran ges 

fehriebenen Nummern oder, Namen der Käufer unkenntlich macht, 

nicht weniger wer dergleichen verfälfcht, bezahlt, außer dein Er⸗ 

faße des dadurch herbeigeführten Schadens, 5 Rthlr. Strafe. 
Berten Archiv. IV. Bd. 28 Heft, 8 


- 
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$. 120. 
F. Seuer- und Waſſerſchäden. 
Bu .+& Brandfiiftungen in den Forften. 

Per in den SForften abfihtlih oder durch Fahrlaͤſſigkeit 
einen Waldbrand veranlaßt, oder Holzvorraͤthe oder zur Forſt⸗ 
oder Zagdbenubung dienende Vorrichtungen anzündet, wird nach 

den beſtehenden Keiminalgeſetzen beſtraft. 
§. 121. 
b. Anlegen von Feuer auf Forttgrund. 

Mer Feuer auf-dem Forſtgrunde in oder in der Nähe von 
Gehägen und geſchloſſenen Beſtänden, ſo wie auf ſolchen Stel⸗ 
len, wo Torf ſteht, anzündet, verfällt in eine Strafe von 


| ‚5 Rthlr. Auf raumen Hudeörtern oder Blößen iſt es zwar 


nicht gaͤnzlich verboten Feuer anzuzünden, jedoch muß der Platz 
venigſtens 8 Fuß umher ‚völlig aufgeräumt und von allen brenns 
baren Sachen gänzlic, befreit feyn, bet einer Strafe von 15 gGr., 
in ‚welche auch derjenige verfällt, welcher das an folhen Orten 
angezundete Feuer vor feiner Entfernung nicht gaͤnzlich wiederum 
ausgelöſcht bat. 
Die BWaldarbeiter und Hirten haben, falls fie genöthigt 
find, innerhalb-oder in der Nähe der Forftbeftände Feuer ans - 
zuzunden, zuvoͤrderſt die Erlaubniß des betreffenden. Forſtbedien⸗ 
ten einzuholen, bei Vermeidung einer Strafe von 15 gOr, 
wenn der Ort gefahrlos erfcheint, und von ı Rthlr., wenn 
feuerfangende Gegenſtände ſich bis auf 100 Fuß Entfernung 
vorfinden. 
6. 122. 
c. Anlegen von Feuer in oder an den Bäumen. 
Per Feuer in einem hohlen, auf Räumden frei ftehenden 
Baume oder an den Stufen eines folhen anlegt‘, wird, nebem- 
Vergütung des Schadens und Wertbes, mit. 5 Rthlr. beftraft. 
Geſchieht ſolches aber in gefchloffenen Beftänten oder an folhen 
Bäumen, durd deren Entzündung auch andere angeſteckt werden 
koͤnnten, ſo findet der F. 120 Anwendung. 
$. 123. 
Br: Anlegen von Feuer in ber Nähe des Forſtes. 
Wer in der Nähe des Forftes, auch felbft auf dem ihm zu⸗ 
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gehörigen. ‚Boden, Haide, Schilf, Dornen ꝛe. Abbrennt, ohne 
dabei hinreichende Maßregeln zur Sicherung ded Forſtes ‚gegen - 
Feuerögefahr genommen, oder ohne den betreffenden Revier⸗ 
förfter vorher davon benachrichtigt, auch deſſen etwanige Ans 
prönungen befelgt zu haben, 'erlegt 3 Rthlr. Strafe. Entfteht 
aber in den Fallen, wo dem Revierförfter. eine vorherige Aus 
zeige micht gemacht oder deffen Anordnung nicht befolgt iſt, 
wirklich euer in dem Forſte, fo findet der $. 120 Anwendung, 
8. 124. 
e. Aſche⸗ oder Kohlenbrennen. 

Wer in. den Forften unerlaubter Weife Afche oder Koblen 

brennt, erlegt, außer dem Soadenserſatze ‚ für jeden ange⸗ 
festen Paufen 2. Rthlr. Strafe, 

J G. 125. 
f. Einleiten von Waſſer in die Forſten. 

Wer von ſeinen Grundſtücken Waſſer unbefugter Weiſe in 
die Forſten einleitet, bezahlt den Schaden und einen gleichen 
Betrag als, Strafe; auch hat er die Verpflichtung, das Waffer 
ſofort wieder abzudämmen, 

S. 126. . 
8 Befhädigungen von VBorrihtungen an Zeigen, | 
| Flüſſen, Abzugsgräben:c . 

Tür dad Beſchädigen, unbefugte Aufziehen, Zuwerfen ic. 
von Dämmen, Aufwürfen „Wehren, Schleufen, Entwäfferungss 
gräben und dergleichen wird der Schaden bezahlt, und der vier⸗ 
fache Betrag deſſelben als Strafe, „mineftene ober i ı Rthlr., 
entrichtet. | 

5107. 
-G. Vergehen bei Verwendung. der Forß⸗ 
produkte, deren An- und Verkauf. 
a. Holzabfuhrtermine. 

Wer daB ihm angewieſene Holz, welches an die Abfuhr, 
wege nicht gerückt tft und in eingehägten Forſtoͤrtern ſteht, 
nicht vor dem ‘15. Mai, alles übrige auf Forfigrund ftebende 
Holz aber niht vor dem 24. Juni aus dem Forſte abführt, 
bezahlt, inſofern er nicht ausdrückliche Erlaubnig von; dem .bes 
treffenden Sarfeffizlanten dazu porher erhalten. hat,. sfür. jedes 

g* 


) 
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weiſpaͤnnige Fuder 12 gGr., und bat die im erſtern Falle von 


„ber Forftbehörde zu verwendenden Rüderlöhne zu erfegen. Es 


wird übrigens voraudgefept, daß dad Holz mindeftend 14 Tage 
vor dem eventuell befiimmten Termine non ber Forftbehörde 
angemwiefen fen; wohingegen diejenigen Derfonen, welche das 


Holz in Folge einer Beredtigung zu empfangen haben, ver 
pflichtet find, -mindeftens drei Wochen vor den eventuellen _ 


Schlußterminen die Anweifung zu fordern, und bie dafür etwa 
gu entrihtenden Präftationen einzuzahlen. Geſchieht dieſes nicht, . 
fo iſt der Pflichtige für das Dial von der dolzabgabe entbunden. 
§. 128. 
B. eiesenlaſſen angewieſenen Holzes. 
‚Wer gefaufteß oder verwilligtes oder ihm vermöge einer 


gemeſſenen Berechtigung zuſtehendes Brenn⸗, Nußs und Bans- 


bolz aller Art über ein Jahr lang nah ber Anweifung, ohne 
Erlaubniß des Obarförſters, im Walde ganz oder theilweiſe 
liegen läßt, iſt deffelben verluftig,, und fol ihm ſolches durch 
den Oberförfter ſchriftlich bekannt gemacht, nachber aber jede 


‚Aneignung des verfallenen Holzes als Entwendung beftraft were 


den. Sf aber ſolches von Perſonen gefhehen, welche eine 


N 


Freiholzberechtigung baben, und diefe zugleih eine ungemeilene 
tft, ‚fo erlegen diefelben außerdem, daß fie ded Holzes. und für 
dad Mal ihres Anfpruches verluftig find, den Werth als Strafe, 
was auch auf Privats und Gemeindeforften, auf denen ders 


gleichen Berechtigungen haften, Anwendung findet, und fällt 
in biefem Yale dem. Forſteigenthuͤmer die Hälfte der Strafe ald 


Schadenderfat a R 
| $. 129. 
.\e Beräußerung ven Deputatholz 
Wer ohne erweisliche Berechtigung oder ohnue Grlaubniß der 
herzogl. Forſtdirektion von dem ihm aus herrſchaftlichem Forſte 
verwilligten Deputatholze, oder von dem. ihm als Brenn⸗, Ruitz⸗ 


der Bauholz frei oder für eine beſtimmte Abgabe vermöge Bes 


sehtigung zufommenden, oder zum eigenen Bedarf, gegen ſpe⸗ 
ziell oder für einen’ beſtimmten Zeitraum herabgeſezten Preis, 
gegebenen Holze etwas verkauft, werfihenkt, vertauſcht, verleigt, 
uf eine der Berechtigung nicht entforochende Weiſe verwendet, 
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bezablt den droifachen Wertb Fri Strafe, Dieſes teitt eben: 
follß ein, monn Jatereſſenten in Privats aber Gemeindeforſten, 
deren. Miteigenthum ihnen. nicht zuſteht, mit Deputate oder. 
freiem. Holz. berechtigt find, und dergleichen ohne Erlaubniß 
. ded Forſtherrn auf irgend eine. Art veräußern, oder auf. eine 
der Berechtigung nicht entinrecheude Weiſe verwenden, Leidet 
duch die unerlaubte Verwendung des Holzes ter Forſteigen⸗ 
thümer Nachtheil, fo ift diefer unter Entrichtung obiger Strafe 
vollſtaͤndig zu erfegen. Diefe Beltimmungen heiden feine Ans 
wendung auf die Holdepntate der Geiſtlichen, girchen⸗ und 
Schulbeamen 
6. 130. 
a Nihtorduungsmäßige Verwendung vol 
Bauholz 
Wer Bauholz frei oder gegen einen ermäßigten FJorſtzins 
im Wege der Gnade oder in Folge von Gerechtſamen aus herr⸗ 
ſchaftlichen, Privat⸗ oder Gemeindeforſten erhalten, und ſel⸗ 
biges nicht innerhalb zweier Jabre nach geſchehener Ueberweiſung 
beftimmungsmäßig verbraucht hat, iſt deſſelben verluſtig, es 


» mag bereitß bearbeitet ſeyn oder nicht, ohne Entſchaͤdigung für 


Fuhr⸗, Dauers oder fonftige Löhne und Arbeitäfoften, fo wie u 
für den tbeilweifen Forſtzins. War, die Holzabgabe in Folge 
einer Berechtigung geſchehen, fo behält der Berechtigte das Holz, 
bezahlt aber dem Forſteigenthuͤmer den Verth und eben ſe viel 
als Strafe. 
§. 131. 
Fortſetzung. 

Greipalgberentigte und diejenigen, welche aus herrſchaft⸗ 
chem oder Privatforſte Baus oder Nutzholz ganz nder theil⸗ 
meife frei erhalten, dürfen daB Holz; ohne Erlaubniß, durchaus 
nicht anders als der Berechtigung gemäß oder zu dem geneh⸗ 
‚ migten Jede: verwenden, Wer diefem zumiter handelt, bat 
dem Gorfteigenthümer den nolen Werth mit Anrechnung deſſen, 
mad er dafiir bereitd bezahlt haben mog, für dad zu anderm 
Behufe verwendete Holz zu enteihten, und deu doppelten wu 
old Strafe zu erlegen. 


— 
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Iſt dat ganz oder theilweiſe freierhaltene Baubolz zu Wolle‘ 
endung des Baues nicht ſaͤmmtlich erforderlich geweſen, fo ift 
der Holgempfänger verpflichtet, der Forftbehörde oder dem Forſt⸗ 
eigenthümer ‚innerhalb 14 Tagen nah vollendeter Aufzimmerung 
Anzeige zu machen und daß übrig gebliebene Holz zu deren 
Dispofition zu ftellen, ohne Vergütung für bereit6 verwendete 

Arbeitsloöhne zu erhalten; er-entrichtet aber den doppelten Holz⸗ 
werth als Strafe, falls daB erfparte Hol zu anderweitem Bes 
buf verbraucht ſeyn follte, 

Wenn das Holz ganz oder theilmeife frei abgegeben war, 
fo iſt dad brauchbare’ Holz des alten Gebäudes forgfältig und 
vorzugsweiſe zu benußen, und wird eine willführlihe Verwen⸗ 
dung defjelben eben fo ald die des neu abgegebenen votzes 
beſtraft. 

Sollte mit Nutz⸗ und Geraͤtheholz ‚ weldhes in Folge von 
Berechtigungen abgegeben ift, ein widerrechtlicher Gebrauch Statt 
finden, fo erlegt der Holzempfänger dem Forfteigenthümer den 
Werth ded Holzes und außerdem den zweifachen Betrag als 
Strafe. 

a $. 132. 
Verweiſung auf die Feuerordnung. 
. Mebrigens bat es bei den Vorſchriften der Feuerordnung, 
hinſichtlich der über die vorzunehmenden Bauten bei den betrefs 
* fenden Behörden einzureichenden Riffe und Baupläne, der. darin 
verordneten Revifion der volführten Bauten und der gegen bie 
Kontravenienten beftimmten Strafen, fein Verbleiben. 
$. 133. 
e. Srennholzhandek im Kleinen 

Diejenigen, welche ohne Erlaubniß, ohne durch ihe Gewerbe _ 
dazu bereihtigt zu feyn, oder ohne ihr rechtmäßiges Eigenthum 
befcheinigen zu können, Brennholz Schiebefarrens, Handſchlit⸗ 
tens, Trachten» oder Kiepenweiſe oder in noch Fleineren Quans 
titäten verfaufen , - verfallen in eine dem doppelter Werthe 
der verkauften Holzquantität gleihlummende Strafe,” die jedoch 
nicht unter 6 gGr. betragen fol; diejenigen, welde von fols 
chen unbefugten Perſonen Holz acquiriren, alegen € eine gleiche 
Stroaf. 
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\ . $. 134, [ DEE Fe 


FE Sefit und Pexkauf von grünem Hohe. 
Diejenigen, in deren Gewahrſame frifch gehauenes 


grünes Holz gefunden wird, oder welche dergleichen vers. 


äußert haben, und nicht nachweiſen koͤnnen, entweder daß fie 
folheß in ihren eigenen Holzungen gewonnen, oder von wem 
fie daffelbe auf rechtmäßige Weife erworben haben, find des 


Holzes verluftig, und bezahlen deſſen Werth, mindeſtens 6 Or ' 


als Strafe. FBL 
$. 135. | 
plichtmaͤhiges Verhalten der Dotshändter 
2. 0nd Sägemüller, 


Wenn Holzhändler oder Sägemüller Holz . anfaufen oder 


Schneiden, ohne ſich vorher" genligende Auskunft uͤber den recht⸗ 


mäßigen Beſitz ihrer Gewahrsmaͤnner verſchafft zu haben, oder 
ohne die Verkäufer oder die Eigenthuͤmer nachweiſen zu. konnen, 
oder wenn ſie ſich weigern, über in ihrem Beſitze befindliches‘ 
Holz dem; Forftoffiztanten bet vorzunehmenden Vifitationen die 


nöthigen Nachweiſungen zu ertheilen, ſo werden fie eben fo in. 
-Strafe und Schadenderfa xeruttheilt als ob ſie bad fragliche 
Holz entwendet haͤtten. 


.$. 136. 
p. Handel mit Harz. 
Sm, den Streifen Blankenburg und Gandersheim, ſo wie in 
dem Amte Harzburg, find die Beſitzer von robem und geſot⸗ 


tenem Harze, insbefondere die Kaufleute, verbunden, ſich über 
deſſen rechtmäßigen Beſitz durch ein Atteft des betreffenden Neu 


viexförſters oder der Steuerbebörde auszuweiſen, bei Vermei⸗ 


dung der Konfiöfatipn des. Harzes und einer Geldſtrafe von 
a Rtble, für jedes Pfund, Zugleich werden die Steueroffizian⸗ 


ten hierdurch angewiefen, nicht nur auf den Eingang, Ausgang 
und die Durchfuhr von Harztransporten, fondern auch auf den 
damit im: Innern betriebenen Verfehr genau zu achten, und. 


bei den von ihnen vorzunehmenden Revifionen defien rechtmäßi⸗ 


gen Ermerb zu prüfen. Auch find die Handels ;yad Bewerben 


treibenden ſchuldig, daB Harz, gleich allen anderen. Handels⸗ 
otzenſänden, in die nal S. 27 des Geſehes vom 23. April 


/ 
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1835 Nr. 16 zu baltenden Unittanzbücher, bei Vermeidung der 
gefeßlichen Strafen, eintragen gu laſſen, und foll den Steuer⸗ 
offizianten eia Drittheil der Strafgelder der durch file entdeckten 
Kontraventionen zugebilligt werden. 
.6, 137. 
i. pflichten der Samenhändler. 


Wer zum Einſemmeln, Zubereiten und Verkaufen des 
Waldſamens Erlaubniß erhalten hat, aber aus betrüglichem 
Vorſatze, aus Unkenntniß oder Nachlaͤſſigkeit untauglichen oder 
ſchadhaften Samen liefert, oder deſſen Gewicht durch Anfeuch⸗ 

‚tung oder Vermifchung mit anderen Maffen vermehrt, fol nad 
der erſten von dem Oberfürfter angebrachten Beſchwerde mit 
2 Rtble., zum zweiten Male mit 10 Rthlr. und zum dritten 
Male mit dem Derlufte der Konzeffion beſtraft, auch das Er⸗ 
kenntniß in den öffentlichen Blättern zur Kenntniß des Publi⸗ 
kums gebracht werden. 

. 138, 

‚ W Vergehen gegen Die forfilice Oberaufſicht. 
a. Kontraventionen der Eigentbümer von Privats 
forften unter berrfhaftlider Adminiftration, 
Denn Forſteigenthümer, fie Mögen Privatperfonen oder 

Korporationen feyn, deren Holzungen unter der Wermaltung 

der herrſchaftlichen Forſtbedienten fteben, fih aus denſelben 

ohne Anweifung Holz aneigrien, onderweite, mit dem Zwecke 
der Forſtkultur nicht vereinbare Nugungen eigenmäthtig ziehen, 
pder die geſetzlichen Beftimmungen in Bezug anf forſtpolizeiliche 

Anordnungen nicht erfüllen, fo “erlegen fie bei Aneignung von 

Horftproduften dem ‚doppelten Werth des erhaltenen Forſtpro⸗ 

dukts als Strafe, oͤdet werden in anderen ällen eben fo ber 

ftraft, ald ob fie in fremden Forſten gefreselt hätten, jedoch 
fällt der Erfag von Werth und Schaden hinweg. 

Sind jedoch ſolche eigenmähtige Handlungen in eigenen 
Forſten zugleich mit Ungehorſam vder Widerſpenſtigkeit oder ger 
Widerſetzlichkeit gegen die Verbote oder die Anordnungen der 
betreffenden GorMmbehbide verbunden, fo hat dieſe nicht allein 
ſofort die mörpige gerichtliche Hulfe zu erwirken, ſondern die 
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Kontravententen verfallen außerdem in die vetealh Seinen 
Strafen. 
8. 139. 
Gortfegung. 

Ben becgleiden Beſihher von Gemeindes oder heibetſbrtien 
die von den betreffenden Behörden auf vorgeſchriebenem Lege 
beftimumten Zorfifulturen oder Verbeſſerungen nicht außführen, 
fo iR ihnuen dazu, auf: den Antrag des Revierforfibebienten, . 
vom Amte oder Gtadtgerichte eine beftimmte Zrift zu ſetzen, 
wach deren fruchtlofem Ablaufe Die Ausführung der Kultur auf 
tee fofort gerichtlich einzuziehenden Koften durch dem Revier 
forftbebienten geſchiett. 

§. 140. 
== Fortſetzung. | 
dDat ein Iutereffent die zu feinem Antheile ihm angeinies 


fenen Bäume während der beftimmten Dauungezeit, und gwar - 


bis zum Ausbruche des Laubes, nicht gehauen und aufgearbeitet, 
fo iſt der Stamm verfallen und wird zum Beſten der Orts⸗ 
oder Amtsarmenkaſſe gerichtlih verkauft. 
$ 181. 
b. Drbnungsmäßige Dauungen. | 
Dea, wo die Hauungen, von den Gemeindemitgliedern felbit 
ausgeführt werden, hat der Dberforftbediente das Recht, zu 
verfügen, daB De Hauungen durch gedungene Dolzbauer ges 
ſchehen, infofern die Arbeiten entweder unforftmäßig oder nicht 
zur vorgefchriebenen Zeit verrichtet, und die Welfungen der 
Sorftbedienten nicht beachtet: werden. Die Holgempfänger haben 
dann dem von dem Oberfirfer beftimmten Lohn zu erlegen 


6. 182. 
Schlußbeſtimmung. 

Die Vervrdnung vom 5. Mai 1835, dab in Forſiſtrafſachen 
zu Imdiniteeite Secſehren beireffend, deren Deklaration vom 
4. Dagmulir ıs22, fo wie die Berorduung vom 20. April - 
1826, Kir Bing ber Forſtfrevler und die Vollziehnng ber 
erfannten Strafen betreffend, tiufefern deren Inhalt nicht durch 
dieſes Geſetz aufgehoben oder modiſtzirt wird, bleiben in Kraft; 
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Herzoglih Sachen = Coburg = Gotha’fche 
Jagdverordnungen und Inſtruktionen. | 





1. Batent, die neue Organifation des Forſtwe— 
ſens, ſo wie die Herſtellung von Forſtämtern 
im 1 Großherzogthum Gotha betreffend. 


| Bom 41. Mai 18%. 


Nachdem die Erörterung ded Juftanded der Forſtverwaltung 


im Großherzogthum Gotha vorausgegangen, wurde noͤthig ers 
achtet, die bisherige Forſtdienſtverfaſſung abzuändern, die Forſt⸗ 
ſtellen mit den Provinzialbehörden für die Polizei- und die 
Cameraloerwaltung, rüdfichtlidh derjenigen Gegenſtaͤnde, welche 
ſich zu. einer gemeinfchaftlihen Behandlung qualificiren,. nad) 
der im Herzogthum Coburg bereits beftehenden Einrichtung zu 
vereinigen, und zweckdienlihe Anftalten zur Fünftigen Verwal⸗ 
tung und Führung der Yorfte zu treffen, daher nachfolgende 
organiſche Beſtimmungen und Anordnungen zu erlaſſen. 


Die obere Leitung der Forſtpolizei und Forſtwirthſchaft · in n 


den Domänenforften, fo wie die forſtpolizeiliche Oberaufſicht 
über die Gemeinde-, Kirchen⸗ und Privatwaldungen, letztere 


jedoch unter jedeömaligem Vernehmen mit den betreffenden 


- Landesbehörden, bleibt nah wie vor im Herzogtum Gotha 


‚ ber dortigen Kammer übertragen, und dad gefammte Forft- 
perſonal iſt derfelben in diefer Beziehung allein untergeordnet: 


Nicht weniger leitet die Kammer den finanziellen Theil des 


Jagdweſens; den techniſchen Zesdheſrieh biagegen ditigirt der 


Eanbjägermeifer. | : 
1 *. 
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Hiermach bat die Kammer 
A. rudfihtlih der Ausübung des Forftbannes: 


a. 


für die Erhaltung und Sicherung der dorſt- und Jagd⸗ 


grenzen und 


b. 


f. 


für die Erhaltung und Sicherung der Fort und- Jagd⸗ 


boheitsrechte zu ſorgen; auch 
die forſt⸗ und jagdpolizeiliche Aufſi cht nach Maßgabe 
der beſtehenden Geſetze, ſo wie 


. die Aufſicht über die Geihäftebetreibung der Forſt⸗ 


ämter zu führen; 

die Vorfchläge zur Befehung der Stellen im Forſt⸗ 
und Jagdweſen zur weitern Entfeliegung vorzutra- 
gen und 

die Dienfigenäfe der Forſt und Jagdbedienten bis 
auf die landesherrliche Genehmigung zu reguliren. 


B. In Abſicht der. obern Leitung der Jagd⸗ und Forſtbewirth⸗ 
ſchaftung iſt der Kammer 
1) bei dem Jagdweſen: 


‘q) | bei dem Forſtweſen aber: 


a. die Leitung der Verwertung des eroberten Wild: 
prets, 


b. die Verrechnung der Sagdertröge und 


c. die Abfchließung der Jagdpachte; 

a. die Direftion der herſtwirthſchaft in len ihren 
Theilen und 

b. die Oberaufſicht über das Gorftafien: und Rech⸗ 
nungswefen übertragen. 


"Zur geltung der innern Forftwirtbfchaft und forftpoligeifichen 
Auffiht,_ fo wie zur Vollziehung der hierauf Bezug habenden 
Anordnungen der Kammer, find die Forftmeifter beftellt, und 
deshalb mit der erforderlichen Inſtruktion verfehen worden. — 
Ferner follen Fünftig Forftämter beftehen, welche aus den Forſt⸗ 
meiſtern und den Juſtiz⸗ und dorftrehmngedeamten des Bes 
gute sufammengefeßt werden. 

Zu dem Geſchaͤftskreiſe derfelben werben zuſolge der ihnen 
Ar der Beilage ertheilten Inſtruktion Im umterer Sufkanz ges. 
hören: die Korftpoligei, die Handhabung der Forfifeheitöucchte 

4 








,_ 


. and Forſtrechnungsſachen. Vor der Hand und bis auf weitere 


Anordnung werden die Korftlommifläre die Functionen der Forſt⸗ 
rechnungsbeamten bei den Forſtaͤmtern übernehmen. 

Unter ber. Ceitung der Forftmeifter fol den Revierförftern, 
nach der ihnen gleichfalls ertheilten Inſtruktion, die ſpezielle 
Verwaltung des Forſt⸗ und Jagdweſens in ihren Revieren ob⸗ 


liegen, ſelbige aber, bei nachdrücklicher Strafe, ſich mit der 


Forſtgeldeinnahme nicht befchäftigen dürfen. 

Den Revierförftern find Unterfärfter und Sorftgehülfen als 
uſſ ſtenten beigegeben, und deshalb nicht weniger mit der er⸗ 
forderlichen Inſtruktion verſehen worden. Selbige haben die 
von den Revierförſtern erhaltenen Aufträge zu beſorgen, und 
die Verwaltung des Reviers dann zu übernehmen, wenn ein 
Revierförſter krank, abweſend oder verſtorben iſt. | 

Kein Forftofficiant darf fih-außer den ihm angewiefenen Bes 


- foldungsbezügen irgend ein Emolument oder Accidenz, bei Strafe 


der Entfegung vom Dienfte, anmaßen, und damit denfelben 
aller Anlaß hierzu benommen werde, ift angeordnet, daß bie 
Forftgebühren gegen angemeffene Gehalte nach und nad auf⸗ 
gehoben und zur berrſchaftlichen Verrechnung gezogen werden 
ſollen. 

Die Eintheilung der Forſtmeiſtereien, Forſtämter und For⸗ 
ſteien im Herzogthum Gotha wird hiermit folgendermaßen ber 
ftimmt : 


1 Die Forftmeifterei Gotha 


mit den binzugefchlagenen, fonft zum Forftamte Tenneberg ges 
hörigen Diſtrikten: Vogbers, Berlach, Keſſel und drdtiſtedter 
Holz. | 
Diele umfaßt die Forſt⸗ und Jagdreviere: 
Gotha, mit dem Remſtedter Revier, 
Friedrichswerth, 
Tonna, 
Volkenroda, 
Menteroda, 
Goßel und — — 
Ichtershauſen. 


— 


Kur die Forftmeifterei Gotha werden die Forſtaͤmter Go⸗ 


_tba, Ichtershaufen, Tonne und Volkenroda befteben. 


I. Die Forftmeifterei Tenneberg. 
Diefe wird gebildet aus den Forſt⸗ und Jagdreyieren zu 

Waltershauſen, mit den fonft zum Friedrichsroder 
Forſt gehörigen Diftriften: Querberg, Ziezelberz und 
Geizenberg, 

Tabarz, 

Kleinfhmalfalden, 

Winterflein, 

Rubla, 

Friedrichspoda, mit dene vom Kleinſchmalkalder Forſt 
binzugeſchlagenen Forſtdiſtrikten: Spießbach und Ro⸗ 
theweg, 

Finſterberge. 

Für die Forſtmeiſterei Tenneberg befteben bi8 auf Weiteres 
die Forftämter: Tenneberg und Reinhardtöbrunn. 
1. Die Sorftmeifterei Georgenthal. 
: Diefe umfaßt die Forfts und Jagdreviere der Forſteien: 

Georgenthal, 

Tambach, 

Gräfenhain. 

Das Forſtamt fuͤr dieſen Bezirk hat seinen Sig zu @e eor⸗ 

genthal. 

IV. Die Forſtmeiſterei Schwarzwald, Derzeit in Obedruf. 
Dieſe beſteht aus den Forſt⸗ und Jegdrevieren der Forſteien: 

Crawinkel, 

Stutzbaus, 

Dörrberg, | 

Arlesberg und Liebenftein. .. 
V. Die Forftmeifterei zu Zella St. Blafüi. 
Diefe umfaßt die dorſt⸗ ⸗ und Jagdreviere der Forſteien: 

3 ella, 

Oberhof und 

Schmücke. \ Ä 


“ . 
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Für lebtgedachte beide Forſtmeiſtereien werden, unter Con⸗ 
currenz der Juſtizbeamten zu Zelle 'und Elgersburg, fo wie 
des Forſtkommiſſaͤrs zu Ohrdruff, ald derzeitigen Forſtrechnungs⸗ 
beamten, vie Forſtaͤnmter Schwarzwald und Elgersburg 
beſtehen, bei welchen der betreffende Forſtmeiſter infofern- ben Vor⸗ 
fig führt, als Die Forftamtsangelegenheiten feinen Bezirk angeben. 

Endlich wird beſtimmt, daß kein Individuum zu einer An⸗ 


dellung im Forſtfache gelangen kann, wenn daſſelbe nicht vor⸗ 


her durch die Sammer geprüft und fähig befunden worden tft, 
Auch fol Fein Forſtoffiziant auf eine höhere Stelle Anſpruch 


machen können, wenn derfelbe feine Fähigkeiten bau“ nicht be⸗ | 


‚ veit8 im Dienfte ausgewieſen bat. 


Dienftalter kann bei Dienftbefegungen niemals ein Motiv 
zur Anſtellung und Beförderung ſeyn, und nur Verdienſte füns 


‚nen die Forftoffizianten zu Verbtſerungen. und Belohnungen 
empfehlen. 


2. Infruftion, für die Forſtämter in dem Her 
zogthum Gotha, 
Bom 1. Mai 1829, " | 
. Den durd das Forſtorganiſationspatent für die Forſtadmi⸗ 
ſtration im: Herzogthum Gotha angeordneten Forſtaͤmtern, die 


am 1. Suli 1829 in Wirkſamkeit treten, iſt die Verwaltung 


derjenigen Zweige unſeres Forſtweſens anvertraut worden, welche 


von den Forſtbeamten allein nicht betrieben werden können, 
indem dabei rechtliche und ſolche Finanzkenntniſſe xorausgeſetzt 


werden, die ſich von den Betriebsbeamten in gehoͤrigem Um⸗ 
fange nicht erwarten laſſen. 


Dieſen Forſtäͤnmtern, welche aus den Diftriftöforftmeiftern, 


den Suftiz= und den Forftrehnungsbeamten der betreffenden 
Aemter befteben, wurde folgende Anftruftion ertheilt: 
| 61. Allgemeine Pflichten. 


| 6 2. Hinweiſung auf die Geſetze und Verordnungen. 
Für die Geſchaͤftsgegenſtände bei den Forſtämtern, welche 


daB Finanz⸗ und Rechnungsweſen betreffen, ſollen die hierüber 
im Herzogthum Gotha ergangenen älteren und neueren Verfü⸗ 
gungen beſonders aber die betreffenden Kaſſen⸗ und Rechnungs: 
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tnftenftionen, letztere jedoch bis auf Weiteres, zus Richtſchnur 
dienen. — In Rücſicht der Polizeigegenſtaͤnde werben bie Forſt⸗ 
ämter auf die deswegen beſtehenden Verordnungen und Inſtruk⸗ 
‚tionen, inſoweit ſolche auf das Korftwefen Bezug haben, verwiefen. 
Die Forſthoheitsſachen find nach den be&halb zeither befolg- 
ten: Orundfägen zu behandeln 
Insbeſondere aber follen die Forſtaͤnter in allen das Forſt⸗ 
weſen im Allgemeinen botreffenden Punkten bie allgemeinen Borft> 
"und Jagbordnungen, Ingleichen die zu deren näherer Beſtim⸗ 
mung und Erläuterung oder auch in anderer Abſicht entweder 
bereits erlaffenen oder demnachſt zu erlaflenden gefeglichen- Vor— 
ſchriften genau beachten. 
$ 3: Zuſammenſtellung und Sitz der Forflämter. 
Die Forftämter follen aus dem betreffenden Diſtriktsforſt⸗ 


- . meifter, dem jebeömaligen Juſtizbeamten -und dem Forſtrech⸗ 


nungsbeamten des betreffenden Amtes befteben, welche durch 
perfönliche Zufammenfänfte an gewiſſen beftimmten Tagen, oder 
in eiligen Fällen durch fchriftlihe Kommunikation, nah ben 
in 686 10 und 12 enthaltenen Anweiſungen die Gegenſtaͤnde 
ihres Reſſorts zu behandeln haben. 

Der Sitz des Forſtamtes ſoll jedes Mal an der Stelle des 

Juſtizamtes ſeyn, auch ſoll die Forſtamtsregiſtratur unter der 
Aufficht eines Aktuarii daſelbſt aufbewahrt werden. 

$ 4a. Grenzbeſtimmung. 

Bei jedem Juſtizamt wird ſonach künftig auch ein Forſlamt 
beſtehen. Da aber die Oränzen der Forſtmeiſtereien mit denen 
der Uemter nicht durchgängig übereinftimmen, fo Tann der Tal 
eintreten, daß in einem Forftamte zwei Forftmeifter in Rück⸗ 
ſicht ihrer Diſtrikte abwechſelnd den Vorfig haben fünnen, und, 
es find fodann die Gefchäfte fo einzutheilen, und die Sitzungen 
der Forſtämter ſo anzuordnen, Daß Fein Forftmeifter durch den 
andern verhindert, und die Forſtbeamten von ihren übrigen 
Dienfigefchäften durch unnöthige Weitläuftigfeiten und Entfer: 
nungen von ihrem Beftimmungsorte nicht abgehalten werden, 

$ 5. 
Zu dem KReſprt der Forſtaͤmter gehoͤren: 
1 Die Forſthoheitsſachen; 
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2) Die Handhabung der Forſtpolizei im Allgemeinen, fo wie 
die Beſtrafung der Forſtpolizeicontraventionen u) ben 
"vorhandenen Geſetzen; 

- 5) .endlih alle diejenigen KRaffen » und Rechnungefaches, PRPRR 

weder durch die Revierfoͤrſter, als bie Naturalrechnungs⸗⸗ 
führer, noch durch die Forftrechnungsbeamten, welchen 
die Geldeinnahm? und deren Verrechnung obliegt, einzeln 
betrieben 'wörben können, fondern entweder den Zuſam⸗ 
mentritt der ‚gedachten Geld» und Naturalrechnungsführer, 
oder außer dDiefen noch die Zuziehung der Juigbeamten Ä 
erforbern. F 

56 Forſthobeit ſachen. 

Ueber die zum Reſſort der Forſtaͤmter gehörenden Forſthoheits⸗ 
ſachen, die Wahrnehmung und Aufrechthaltung der landesherr⸗ 
lichen Forſt⸗ und Jagdgerechtſame gegen Einheimiſche und d Örembe 
„wird hier Folgendes beftimmt : 

Deſn Forſtbedienten liegt nach ihren Iuftruftionen die Wahr: | 
nebhmung der böchften landesherrlichen Forſt⸗ und Jagdgerecht⸗ 

fame vorzüglich ob. Damit aber gründlicher beurtheilt werden 
‚tönne, inwiefern wirkliche landeöherrlihe Gerechtſame ‚dabei 
tonfurriren, ob ferner eine Anfrage an die höhere Behörte 
nöthig, auch, überhaupt auf welche At eine folhe Sache zu 
behandeln fey, fo ſollen die Forfibedienten alle diefe Fälle uns 
verzüglich bet dem betreffenden Forftamte anzeigen, welches 
nad) gemeinſchaftlicher Berathſchlagung entweder berichten, oder 
auf der Stelle die nöthigen Verfügungen oder nad) Befinden 

Proteflatipnen erlaffen wird. - 

$ 7. Forſtpolizeiſachen. 

Die Forſtpolizeiangelegenheiten werden durch die Sorflänter 

behandelt, 

a. infofern allgemeine Verfügungen nothwendig- find. Ins 

zwiſchen bieibt es dem Forſtmeiſter in dringenden Fällen 

; unbenommen, dergleichen zur Sicherung und Erhaltung. der . 
Waldungen nöthige Anordnungen für ſich allein zu treffen, 

und fodann dem Forftamte unverzügli Notiz davon zu 
geben. 


h. Berner liegt den Worſtheamten die Unterfuhung der Wald⸗ — 
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und Wildbahnsfrevel und deren Beftrafung, ober vielmehr 
die Handhabung des poligeilihen Strafrecht in den Fällen 
ob, welche fih zu feiner fürmlichen Unterfuchung eignen, 
Die gemeinfchaftlihe Behandlung biefer Angelegenheiten‘ 
{ft zwar den’ gefammten Mitgliedern des Forſtamtes über» 
tragen, der Zuftisbeamte bat aber dabei insbeſondere ‚über 
die genaue Befolgung der Forſt⸗ Md Wildbahnsordnung 
und aller älteren und neueren hierüber ergangenen Geſetze 
zu wachen, und für die richtige Anwendung der Straf 
:  gefeße in den vorfommenden Fallen zu forgen. 

Da die Horftpolizet in den Waldungen im Reſſort der Kam- 
mer verbleiben fol, fo ift an diefelbe wegen aller in den For⸗ 
ſten und Jagdrevieren begangenen Forſt⸗ und Wildbahnskontra⸗ 
ventionen, inſofern. ſolche nad) dem Strafregulative ohne wei⸗ 
tere Unterſuchung abgethan werden fünnen, zu berichten. Kom⸗ 
men jedoch Fälle vor, welche eine naͤhere Unterſuchung des 
Thatbeſtandes und ein hierauf zu gründendes richterliches Cr: 
kenntniß erforderlich machen, fo find ſolche zu dem’ geeigneten 
weiteren Verfahren an dad Zuftizamt zu verweilen, und daß 
Fuftizfollegium iſt fodann die vorgefegte Behörde in höheren 
Inſtanz. 
§ 8. Forfirehnungs. und Eaffenfaden. 

Was die Caffen- und Rechnungsſachen betrifft, fo fol die 
eigentliche Rechnungsführung fein für dad Forflamt gehörender 
Gegenftand feyn; _die Richtigkeit der Naturalrechnungen ſoll 
nämlich von dem Forſlmeiſter und. den betreffenden Revier: 

forſtern, die Richtigkeit der Geldrechnungen aber von dem Forſt⸗ 
kaſſen- und Rechnungsbeamten allein gefordert und vertreten, 
und das Juſtizamt dabei aus aller Konkurrenz; gelaffen werden. 
Alle wegen der Forftrehnungsführung nöthigen Anfragen und 
. Berichte an die vorgefepten Stellen haben daher Die gedachten 
"damit beauftragten. Forſt- und resp. Rehnungsbeamten allein 
‚su erftatten, und nur in ſolchen Fällen die übrigen Mitglieder 
des Forſtamtes zuzuziehen, in welchen gemeinſchaftliche Atte⸗ 
ſtationen oder Eroͤrterungen erfordert werden. Diejenigen Ge⸗ 
genftände Dagegen, welche die Feſtſetzung der Forſtrevenüen be⸗ 
meſfen, als z. B. Abſchließung von Kontrakten, Verãuberungen 
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oder Verpachtungen der Forſtbenutzungen, Holzoerſteigerungen 
u. ſ. w. ſollen die Forſtaͤmter gemeinſchaftlich nach Anleitung 
des Fa betreiben. 

$ 9. Untergeordnete® Perfonal bei den Forſt— 

ämtern. 

Die Forſtaͤmter als ſolche haben keine beſondere Unterbediente, 
ſondern es ſind die Subalternen des Juſtizamtes, bei welchem 
das betreffende Forſtamt ſeinen Sitz hat, ſchuldig, die dabei 
nöthigen Verrichtungen nach den unten bei dem Geſchäftsbetriebe 
vorkommenden Beſtimmungen gegen den Genuß der davon vor- 
fallenden Copial:, Boten-, Pfand und Erefutionsgebühren 
zu übernehmen. Inzwiſchen verſteht es ſich von ſelbſt, daß 


alle Forſt- und Amtöunterbebienten des Diftriftg dem geſamm⸗ 


tem Forftamte eben den Gehorfam: in Forftamtöfachen zu leiften 

haben, melden felbige den einzelnen Mitgliedern defielben ver⸗ 

möge ihres Amtes fchuldig find. . 
$ 10. Sitzung der Forftämter. 


Die Sitzungen der Forftämter follen in der Negel an den | 


von der Kammer beftimmten Tagen und fonft auf Vereinbarung 


der Mitglieder fo oft gehalten werden, als die Menge der 
vorhandenen Sachen eine perfünliche Zuſammenkuͤnft erfordert, 
oder Died ein fonfliged Ereigniß nothwendig macht. In Der 
Regel fol aber alle drei Monate an einem beflimmten und 


ohne die höchſte Noth nicht abzuändernden Tage eine Korft: 
amtsſitzung feyn, welche geeigneten Falls zugleich zum Wald: 


firaftage beftimmt werden kann. u 
Den Vorſitz bei diefer Sitzung führt in der Regel der Forft: 


meifter ded Bezirks. In allen fihleunigen Sachen, fo wie auch 
in Fällen von minderer Wichtigfeit, ift e8 hinreichend, wenn 


Dasjenige Mitglied "des Forſtamtes, welches die Sache ſpeziell 
bearbeitet, die zu erlaſſende Verfügung entwirft und den uͤbri—⸗ 
gen Mitgliedern zufendet. 
$ 11. Geſchäftsbetrieb. 
Was den Betrieb der Gefchäfte überhaupt betrifft, fo ift 
ed die Abfiht, daß derfelbe, mit Beſtand der Befebe, fo ein: 


fach als möglich eingerichtet, zugleich aber auch von Willkühr 


und äugftliher Formlichkeit und Verzöͤgerungen entferut ‚bleibe, 
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. Die Vertheilung der Arbeiten unter die Mitglieder der Forſt⸗ 
äuter wird ſonach dahin beftimmt, daß der Forſtmeiſter die 


forftpoligeilichen und Forſthaushalts⸗ der Kaſſenbeamte die in | 


die Verpachtung einfchlagenden, der Zuftizbeamte aber die Ge⸗ 
neral⸗ und Forftpolizeis, fo wie die Straf» und fonftigen vors 
fonmenden Rechtsſachen bearbeitet. Der Juſtizamtsactuar fol 
dad, Protofol führen, und der betreffende Revierförfter auf 
* Erfordern gegenwärtig feyn, und überall die nöthige Lofals 
ausfunft ertheilen, auch für die ferneren Unterfuchungen da& 
Faktum und die Beweismittel an die Hand geben. 
Die zur Vorbereitung einer Sache zu erlaffenden interimis 
ftifhen Verfügungen, welde nicht unmittelbar Die Hauptent⸗ 
fheidung betreffen, hat ein jeder Forftamtsbeifiger für ſich, 
ohne weitere Rüdfprache, zu erlaffen, und danı erſt, wenn 
in einer Sache entfhieden, oder an eine höhere Behörde 
berichtet werden fol, den übeigen. Mitgliedern Vortrag zu 
machen. 
Dieſen Grundſaͤtzen zufolge hat der Forſtmeiſter, welchem 
vorzüglich die Wahrnehmung der landesherrlichen Gerechtſame 
und Einkünfte von den Forſten obliegt, alle Notizen fuͤr ſich 
zu ſammeln, die auf der Stelle nöthigen Inhibitionen und fon: 
fligen interimiftifchen Verfügungen zu erlaffen, und erft, wenn 
die Sache zur Eognition des Forftamtes gehörig vorbereitet ift, . 
mit den übrigen Mitgliedern zu fommuniziren. ‚Eben fo bat 
der Kaflenbeamte die Finanzfahen bi auf den Punkt, wo bie 
Zuziehung des Forſtmeiſters oder Zuftigbeamten nothwendig 
wird, für ſich zu bearbeiten, der Juſtizbeamte aber die Pos 
lizeiſachen und- die Inſtruktion der Erörterung der Forſtfrevel 
bis zum Schluffe zu führen, demnächſt vorzutragen und im 
Gemaßheit des Beſchluſſes zw verfahren. 
$ 12. Forftgerihtötage. u 
Zu den vorzüglichſten Gefhäften der Forſtämter gehören die 
bereits beſtehenden Waldſtraf⸗ oder Forfigerihtötage, und es 
bewendet für dieſelben ins Hauptwerke bei den hierüber ergan⸗ 
genen Geſetzen und Verordnungen. Dieſe Waldſtraftage ſollen 
nach $ 10 wenigſtens vierteljährig Statt finden, können abet 
auch nach Befinden der Dienge der vorgefommenen Forſtfrevel 


I 








* in kürzerer Zeit gehalten werden. Diefelben behalten den Zweck, 
alle Keine Forſt⸗ and Wildbahnsfrevel, welche ihrer Gering⸗ 
fuͤgigkeit wegen. keine beſondere Unterſuchung erfordern, als 
Forſt⸗ und Jagdppligeivergehen fummarifch. zu erörtern, und | 
nah den Gefepen zu ahnden. CS find demnach alle gröberen 

Forſtverbrechen, als beträchtliche Baus, Scheit⸗ und Flößholss 
entwendungen, Fälung von Gränzbäumen ꝛc., nicht für bie 
Straftage zu notiren, fondern in dergleichen Fällen allemal’ ber 
fondere Unterfuchungen zu veranftalten. Die kleineren Forft: 
und Jagdvergehen follen Dagegen anf folgende Art abgehandelt 
‚werden. | 

Die Revierförfter, - welchen nad) ihrer Snftruftion obliegt, ſich 
von den Unterförftern und anderen Unterbedienten alle Bow - 

. fälle anzeigen zu laffen, haben nad) diefer Anzeige ihrer Unter: 
gebenen getreue Negifter über die vörgefallenen Wald und 

.  Mildbahnöfrevel anzufertigen, darin die Ihäter, die Betraͤcht⸗ 

lichkeit de8 Frevels, die die Anzeige machenden Unterforfiber . 

dienten oder fonftige Denunzianten, ferner den Ort, den Tag 

und die Stunde, wann der Frevel vorgefallen, zu bemerfen, 
und dieſe Regifter dem Forftmeifter zu überreichen, ‘ welcher dies 
felben von den Forfteien fammelt, und dem Juſtizbeamten vier 

Wochen vor dem Straftage mittheilt. 

Diefer veranlaßt dann Namens des Forftamtes die nöthigen 
Eitationen, und ergänzt, wo es noͤthig iſt, die noch unvoll: 
ftändigen Fakta durd nähere Vernehmung der Forftbedienten 
oder der Denunzianten. Un dem Straftage felbft werden die 
Sträflinge mittelft eines fortlaufenden Protokolls, welches. der 
Akftuarius des Juſtizamtes zu führen bat, fummarifch vernoms 
men, und wenn dad Faktum in dad Klare gefommen ift; Die 
Strafe fogleih nah den beftebenden Gefegen und Vorſchriften 
feſtgeſetzt. Dieſes Protokoll wird fodann mit einem gemeins 
ſchaftlichen Bericht des Forftanıted wie zeither an bie Kammer, 
ald die mit der Leitung der obern Forftpolizei in den Forſten 
beauftragte Behörde, eingefendet, und bie Strafen nad). ers 
baltener Genehmigung beigetrieben, auch demnächft vpu dem 
Kaffenbeamten .unter dem gebörigen Titel der Sorftrehnung in _ 
Einnahme geftellt. 
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Findet ſich aber bei dem ſummariſchen Verhör am Wald⸗ 


firaftage, daß der angezeigte Frevel beträchtlich iſt, und eine 
befondere Unterfuchung erfordert, fo ift nach den obigen Be⸗ 
slimmungen im Wege der Unterfuchung zu verfahren: 

$ 13. Jnnerer Geſchaͤftsgang. 

In Rüdfiht de innern Geſchaͤftsganges der Forſtaͤmter ift 
im Allgemeinen zu bemerfen, Daß alle an das Forftamt gerich- 
tete Sachen von dem vorfißenden Mitgliede erbrochen, praä⸗ 
fentirt,. auch nady ihrem Inhalte vertheilt werden. Diefer bat 
auch nad) Maßgabe der Gefcdäfte, oder auf den Antrag der 
. "übrigen Mitglieder des Forftamted, Ddiefelben zu außerordent- 
lihen Situngen zufammenzubernfen. In den Sibungen wer- 
den die vorhandenen Sadyen gehörig vorgetragen, und ein ger 
meinfchaftliher Schluß gefaßt. Können die Mitglieder über 
eine gemeinfchaftliche Anficht fich nicht. vereinigen, fo muß bei 


der Kammer angefragt werden, welches vorzüglich in denjenis 


gen Fallen beobachtet werden fol, "in welchen der Juſtizbeamte 


den Anträgen ded Forſtmeiſters oder bed Kaffenbeamten beis - 


zutreten Bedenken finden follte. 
S ıu: Expedition der Saden. 

Die Mundatton der forftamtlichen Berfügungen geſchieht durch 
die Copiften ded Juſtizamtes, und eben fo wird die Inſinua⸗ 
tion der forſtamtlichen Dekrete und die Ueberbringung der Schrei⸗ 
ben und Berichte durch die Amtsboten beſorgt, welche auch bei 

den Sitzungen Dienſte leiſten müſſen. 
$ 15. Protofollführer, Regiftratur: und Spoitel- 

weſen. 

Die Führung der Protokolle, ſo wie die Beſorgung der Re⸗ 


giſtratur und des Sportelweſens, hat ein Aktuar des Juſtiz⸗ 


amtes- zu reſpiziren. Die Sporteln werden übrigens nad) den⸗ 
ſelben Sätzen erhoben, welche bei den Rechnungsämtern zur 


Zeit durch die Obſervanz, oder bei den Juſtizämtern durch die 


Sporteltare beſtimmt find. 
$ 16. Geſchäftsjournal. 
Damit aber bei feinem der Korftamtämitglieder die Sachen 
verzögert werden oder liegen bleiben, fo muß. der Aktuarius 
ein Geſchäftsjournal nah dem Schema Nr, ı führen, 
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Die Kolonnen 1, 2, 3 und, a werden fogleid bei Einlan⸗ 
gung- der Sache, die übrigen - aber fogleih nach Anfertigung 
des Konzepte ausgefüllt. ’ 
‚Dem Borfipenden ſoll monatlich ein Ertraft aus dem Ge⸗ 
ſchan über die rückſtaͤndigen Sachen vorgelegt werden, 
und es iſt feine Pflicht, die Erledigung derfelben. in Erinne 
rung zu bringen. 
Un aber auch die höhere Behörde vom Gange der Geſchãfte 
in Kenntniß zu erhalten, liegt es dem Forſtamte ob, viertel⸗ 
jaͤhrlich eine Liſte der anhängigen Sachen und ihrer neueften 
Lage anfertigen zu laflen, und an die Kammer einzufenden. - 


Sngleihen ift eine Straftabelle nach dem Formular Nr. 2 zu | 


führen, und nad $ 12 über jeden abgehaltenen Straftag an 
die Kammer mit den Aften zur Genehmigung einzufenden. 


4 
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Ur. Schenna zum Geſchäftsjournal. 
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Praes. Jnuhalt der Gabel Referent. Datum. Darauf wurde erpedirt. 
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förfter unmittelbar untergeordnet find, und fie fih ihrer be; 
dienen müflen, um ben übrigen Unterfosftbedienten die nöthts 
gen Befehle, welche der Dienft vorfchreibt, mitzutheilen, und 
fih von ihnen die Gegenftände einberichten zw laſſen, die zu 

ihrer Kenntniß kommen müſſen. | 
| Es iſt dieferhalb in den Inſtruktionen für die Revierfoͤrſter 
und Unterfoͤrſter das Erforderliche verordnet, und wird den 
Forſtmeiſtern bei eigener Vertretung zur unnachlaͤſſigen Pflicht 
gemacht, quf die pünktlichfte Vollziehung dieſer Vorfhriften zu 


ſehen, jeden Kontraventionsfal aber der Kammer fogleid zur 


Nemedur anzuzeigen, oder, wo diefed in ihrer Macht ſteht, 
ſolche ſofort zu verfügen. 
$ 7. Desgleichen der Unterföriter. 

Da den Revierfürftern nah Maßgabe der Umftände und drt: 
lichen DVerbältniffe einer oder einige Unterfürfter als Afftftenten 
und proviforifche Verweſer der Forſtelen in Sterbe⸗, Krank⸗ 


heits⸗ oder Abweſenheitsfaäͤllen der Revierfoͤrſter zugetheilt wor⸗ 


den ſind, ſo ſtehen dieſelben unter den Befehlen der Revier⸗ 
förſter, welche ihnen ihre Aufträge in Sachen, die ſie nicht 
ſelbſt unmittelbar auszuführen haben, oder die Kontrole der. 
Noturalrendantenfchaft betreffen, entweder fchriftlich oder mund: . 
lich mitzuthrilen, und ebenfalls auf die Vollziehung der den - 
.Förktern ertbeilten Snftruftionen ftrenge balten müſſen. 

$ 8 Desgleichen die Forfigebülfen. 

Eben fo find Die Forftgehülfen, welche die Kammer den For⸗ 
ſteien gutpeilt, und die ohne ihre Genehmigung nicht verfeßt 
werden dürfen, den Nevierförftern untergeordnet, und aſſi⸗ 
ſtiren denſelben, gleichwie die Unterförfter, in allen Dienft- 
ſachen. 

59 Nicht weniger der Kreiſer. | 

Auch die Kreifer find, den Revier, und Unterförftern, für 
deren Bezirk fie zur beſſern Handhabung des Forſtſchutzes ꝛc. 
angenommen find, fo. wie den Forſtgehülfen, wenn fie in deren 
Namen handeln, untergeordnet und verbunden, den Anwei⸗ 
fungen ihrer Vorgeſetzten pünktliche Folge zu leiften, auch in 
ellen durch die Inſtruktion worgefchriebenen Faͤllen ſich zunächft 
an fie zu wenden. 

2* 


— 


— 18 — 


3. Inſtruktion für die Forftmeiter in dem der⸗ 
zogthum Gotha. 
Vom 1. Mai 1829. 


sım 2. "Allgemeine Verpflihtung und Hinwei- 
"fung auf die Forſtordauug und ergangenen Re— 
glements. 
83. Sitz der Forſtmeiſter. 

Der Sitz jedes Forſtmeiſters wird nach Maßgabe der Um— 
ſtaͤnde beſtimmt, und es werden nothigenfalls den Forſtmei⸗ 
ſtern herrſchaftliche Wohnungen angewieſen werden. 
$ a. Spezielle Abtheilung ihrer Diſtrikte. 
Wird auf daB Organiſationspatent Bezug genommen. 

$5. Reffort der Forſtmeiſter. 

Die Direktion der innern Wirthſchaft und des Forſtſchutzes 
in den zu dem Forſtmeiſtereien gehörigen Domänenforften, ſo 
wie. die Oberaufficht über die in den Diftriften liegenden Com: 
muns, Kichene, milden Stiftungs- und Brivatwaldungen wer: 
den den -Forftmeiftern dergeftalt übertragen, daß fle die Voll⸗ 
ziehung der bereitd durch die Forfterdnung ertheilten, nit 
‚weniger der meiterhin in Forft= und Zagdfahen an fle ergeben: 
den Kammerbefehle beforgen, folglich. die beftändigen Kommij- 
farien der Kammer feyn, und befonderd die Kontrole gegen 
die ihnen nachgefeßten Forftoffizianten führen follen, damit von 
dieſen nichts nach eigener Willführ und dem Syſtem der Forſt⸗ 
regulirung zumider unternommen werden fünre, desgleichen 
nichts, was nicht durch gegenwärtige Mittelinftanz zwifchen der 
Kammer und ben Unterforftbedienten fpeziell angeordnet wor⸗ 
den if. Nicht weniger follen fle die wahruehmenden Beamten 
über alles dasjenige feyn, was die Forſtwirthſchaft in ihren 
Diſtrikten angeht, und zur Verbefferung, Unterhaltung und Bes 
nutzung derſelben abzweckt, auch ſollen dieſelben über die Bes 
nutzung der herzoglichen Wildbahnen und des Jagdregals nach 
den Beſtimmungen der ihnen zugefertigten Inſtruktion für den 
Landjiagermeiſter die Inſpektion führen. 

56. Reſſort und Subordination der Revierfdeſter. 

Aus Obigem folgt, daß den Forftmeiftern ſämmtliche Revier⸗ 
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förfter unmittelbar uhtergeordnet ſind, und fie ſich ihrer be 
bienen müflen, um den übrigen Unterforftbedienten die nöthts 
gen Befehle, melde der Dienft vorfchreibt, mitzutheilen, und 
ſich von ihnen die Gegenftände einberichten zu laſſen, die zu 
ihrer Kenntniß kommen müſſen. | 
Es iſt dieferhalb in den Suftruftionen für die Revierfoͤrſter 
und Unterförfter das Erforderliche verordnet, und wird den 
Forſtmeiſtern bei eigener Vertretung zur unnachlaͤſſigen Pflicht 


5 gemacht, auf die pünktlichfte Vollziehung dieſer Vorſchriften zu 
ſſehen, jeden Kontraventionsfall aber der Kammer ſogleich zur 


Remedur anzuzeigen, oder, wo diefed in ihrer Macht ftebt, 

ſolche ſofort zu verfügen. 
$ 7. Desgleichen der Unterfbefter. 

Da den Revierförftern nach Maßgabe der Umftände und drts 

lihen Verbältniffe einer oder einige Unterförfter als Afftftenten 

und proviforifhe Verweſer der Forfteien in Sterbe⸗, Krank⸗ 


heits⸗ oder Abweſenheitsfällen der Revterförfter zugetheilt wors - | 


den find, fo fteben diefelben unter den Befehlen der Revier⸗ 
förfter, welche ihnen ihre Aufträge in Saden, die fie nicht 
felb unmittelbar auszuführen haben, oder die Kontrole der. 
Noturalrendantenfchaft betreffen, entweder fchriftlich oder mimd- . 
lich mitzuthrilen, und ebenfalls auf die Vollziehung der den 
Foͤrſtern ertheilten Inſtruktionen ſtrenge halten müſſen. 

SS 8 Desgleichen die Forſtgehülfen. 

Eben fo find Die Forftgehülfen, welche die Kammer den Fors 
ſteien gutheilt, und die ohne ihre Genehmigung nicht verfeßt _ 
werden dürfen,: den Revierförftern untergeordnet, und affl- 
ftiren denfelben, gleichwie die Unterförfter, in allen Dienft> 
ſachen. 

59 Nicht weniger der Kreiſer. 

Auch die Kreiſer ſind den Revier⸗ und Unterförftern, für 
deren Bezirk fie zur beſſern Handhabung des Forſtſchutzes ꝛc. 
angenommen ſind, ſo wie den Forſtgehülfen, wenn ſie in deren 
Namen handeln, untergeordnet und verbunden, den. Anwei⸗ 
fungen ihrer Vorgefeßten pünktlihe Folge zu leiften, auch in 
allen durch die Inſtruktion worgefehriebenen Fällen ſich zunaͤchſt 
an fie zu wenden. . 

2* 
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$ 10. Stufenfolge der Subordination. 

‚ Auf diefe Art müfjen ſich die Forftmeifter lediglich am Die 
Revier: und diefe fich an die Unterförfter und Forftgehülfen, 
auch Kreifer baten. Diefe Stufenfolge- iſt zur Beibehaltung 
einer guten Ordnung bei allen zu ertheilenden Befehlen, bei 
deren Befolgung und bei den von den nachgeſetzten Forftbes 
dienten zu erftattenden Berichten forgfältig zu beobachten; alle 
Berichte find von den Revterförftern an die Syorftmeifter felbft 
zu erflatten, und die Unterförfter und Forſtgehülfen, auch 
‚ Kreifer, haben ‚den Revierförftera zu rapportiren. 

$ 11. Berpflihtung der Forftgehülfen, Kreifer x. 

Der Forftmeifter hat dafür zu forgen, dab Forſtgehülfen, 
Kreifer, Holzhauer, Lobfchäler, Köhler, Gerechtigkeits⸗ und 
Amtözimmerleute, Hirten und Schäfer bei der nächſten Forſt⸗ 
amtöflgung nad ihrer Annahme durch das Forflamt auf Die 
für fie auögefertigten Snitruftionen verpflichtet, und mittelft 
Handſchlags an die Forſtbe dienten verwieſen werden, welche 
ſie in ihre Dienſtverrichtungen und Arbeiten einzuweiſen haben, 
und dafuͤr verantwortlich ſind, daß die dem gedachten Perſonal 

ertheilten Inſtruktionen überall gehörig befolgt werden. 
$ 12. Dienfteinweifung. 

Die Revier» und Gränzförfter find, nach erfolgter Verpflich⸗ 
tung, welde von der Kammer vorgenommen werben wird, von 
den Forftmeiftern in ihre Anttöverrichfungen einzumeifen, und 
zwar dadurch, daß ihnen die Inftruftion, Sorftbefchreibungen, 
Karten und überbaupt -die Forfteiaften und die fonftigen Ins 
ventarienflüde übergeben, und file ferner den Forſtgehülfen, 
Kreiſern, Holzhauern und anderen verpflichteten Waldarbeitern 
vorgeſtellt werden, die Ihnen Handfchlag leiften müſſen. Ferner 
baben die Forftmeifter dafür zu forgen, daß die eingewiefenen 
Forfibedienten demnaͤchſt die Orangen ihrer Reviere, fo wie 
die Hut⸗ und andere Servitutengrängen, aber auch die ges 
fammten Holzbeftände nad) den Karten und Forſtbeſchreibungen 
genau kennen lernen, und fie müſſen. ſich daher von einer Zeit 
zur andern davon unterrichten, ob den Revier⸗ oder Graͤnz⸗ 
förftern die erforderlichen Lofalfenntniffe beigehen, und ſoviel 
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als möglich dazu beitragen, daß fle folhe in der fürgeften Zeit 
erwerben. 
S 13. Disziplin. 

Da auf ſolche Weife fänmtlihe Revier» und Unterfbrfter 
und Forfigehülfen den Forſtmeiſtern fo fubordinirt find, daß 
ſie von denfelben zur Befolgung der Verfügungen der Kammer 
“und des Forftamtes ohne weitere Anfrage angehalten werden 
Tonnen, fo wird. den Forftmelftern aufgegeben, die Dienftfüh- 
rung dieſer fümmtlichen Unterforftoffizianten bei eigener Vers 
tretung genaue und ſtrenge Aufficht zu führen, zur Ungebühr 
voh ihnen nichts zu fordern, fle jedoch zur Erfüllung ihrer 
Pflichten ſtreng anzubalten, vorzüglich aber darauf zu ſehen, 
daß fle die Untertbanen nicht durch Geſchenkannahme, Bitt: 
oder Lohnfuhren, Hundes oder Schafehalten, Natural oder 
Gelderpreflungen u. dal. m. drüden, noch denfelben Anlaß zu 


gegründeten Klagen. geben. Alljährlih haben die SForftmeifter 


daher eine gewiſſenhafte Conduitenlifte des ihnen untergeordneten 
Sorftperfonald nah dem anliegenden Schema sub I. bei der 
Kammer einzureichen, und vorzüglich in folher glaubhaft zu - 
bemerfen, ob ſich Bedrüder der Unterthanen, Spieler und dem 
Trunke Ergebene unter denfelben finden, damit foldhe unwür⸗ 
dige Diener zur Unterſuchung gezogen, korrigirt oder wohl gar 
entfernt werden können. 

-$ 14. Beſtimmung wegen der Forſtkondukteurs. 

Die Forſtkondukteurs ſind der Kammer direkt untergeordnet. 
Wenn alſo die Forſtmeiſter ſich derſelben in vorkommenden Faͤl⸗ 
len zu bedienen haben, um ein ihnen aufgetragenes Geſchaͤft 
zu befördern oder zu erläutern, fo wird die Kammer auf den 
Bericht derfelben die Kondulteurs zu lhrer Aſſiſtenz anweiſen 
und abſenden. 
$ 15. Nähere Beſtimmung wegen der Geſchäfte 

der Forſtmeiſter. | 

Die deſqafte der Forſtmeiſter theilen ſich folgendermaßen ein: 

Entweder betreffen fie ſolche Gegenſtände, die ihnen allein 
zur fpeziellen Wahrnehmung oder Vollziehung nbliegen, oder - 
folche, bei welchen fie mit den durch das Forflorganifations; 
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patent vom 1. Mai I. J. eingefepten Forſtaͤntern, deren Mit⸗ 
glieder ſie ſind, konkurriren müſſen. 
S 16. Fortſetzung. 

Zu exrſteren gehören zuvörderſt eine allgemeine Aufficht über 
die Anfrechtbeltung: und Beförderung der durch die biöher er⸗ 
gengenen Befehle. und Anordnungen in Forſtſachen feſtgeſetzten 
und hiernaͤchſt darch die Forſt⸗ und Sagdorduung vorgeſchrie⸗ 
benen Merfügungen und Anordnungen der Forſtpolizei, rück⸗ 
ſichtlich des innern Forſtſchutzed, durch thäͤtige Verhinderung 
und Abwendung alles Schadens, der den Forſten zuwachſen 
lann, folglich hinreichende Aufmerkſamkeit: 

1) auf die Forft- und FBildbehntgrängen und deren immer: 

wäbrende Erbaltung; 

2) anf alle Arten von Gerftdevaffationen, ſowohl in ben here: 
ſchaftlichen, al& in den in ihrem Bezirke gelegenen ſtaͤdti⸗ 
ſchen oder Kirchenforſten, darch Feuer, Waſſer, Stehlen, 
Aushüten, Grafen, Laubſtreifeln, Holzausroden, Been⸗ 
gung des Forſtgrundes durch Abbruch an den äußeren 
Graͤnzen, Ausbreitung der Waldgeraͤumde im Innern, min 

undthige Vervielfaltigungen der Holzwege, der Meiler oder 

Kohlſtaͤtten, Aushaltung der fogenaunten Grasſlecke, Salz⸗ 
leden und Wieſen zu Gunſten der umliegenden Landwirthe 
‚oder der Forſtbedienten ſelbſt. Ferner duch Streuſchnei⸗ 
deln, Quirlſchneiden, Moiendauen, Ringeln und ſouſtiges 
Beſchädigen der Bäume durch die Hirten u. ſ. w., durch 
Inſektenſchaden und dergleichen Objekte mehr; 

3) auf alle Arten von Defraudationen an Holz, Wildpret 
und font an Forftproduften, wie auch 

4) auf die Handhabung der ganzen SForftpolizei überhaupt, 

alſo auch auf die Holzbauer, Köhler, Hirten, Schäfer und 

auf alle in den Forſten font noch banthierenden Perfonem. 

Werner bleibt den Forſtmeiſtern allein überlaſſen: 
1) die fleißige Auffiht über die kunftmäßige innere Verwal⸗ 

tung der Forſtwirthſchaft in des Revieren ſelbſt; 

2) die puͤnktliche Bolläredung aller Befehle Der Kammer, 
werunter Die Aufrechthaltung des Forſtregulirungsſyſtems 
und bie Erfüllung der Etats mitbegsiffen if; 
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. 
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3) bie kenattung zweckmaͤßiger Vorſtellungen an die vorge⸗ 


ſetzten Behörden nah den örtlichen Umſtänden und die 


Begreifung nützlicher Antraͤge an dieſelben; 


4) die vorfehriftömäßige Zugutmachung der nachhaltig zu ers 
wartenden jährlichen Forftausbente, die gehörige, gu rech⸗ 


ter Zeit vorzunehmende Führung der von ihnen anzumeis 


ſenden Schlaͤge, Nach⸗ und Durchhauungen, das Aus- 


halten der gefüllten Hölzer nad der Berfchiedenheit der 


Beſtimmung und der nützlichen Anwendung, deren fle 


fäbtg find, ferner die gleichheitliche und unparteiiiche Ver: 


theilung der. Forftprodufte unter die Unterthanen nah 


Maßgabe ihrer Gewerbe und der Nüuͤtzlichkeit derſelben; 
5) die ordnungsmäßige Behandlung der Wildbahnen; 
6) die thätige Kontrole bet der vorgefchriebenen Zugutmachung 


— 


Forſtprodukte; endlich aber 
7) der Wiederanbau oder die Verbeſſerung der Forſte, in 
Ausführung der proponirten und von der Kammer geneh⸗ 
migten Kulturanſchläge, über verhbaͤltnißmaͤßige Einſcho⸗ 
nung der Schlaͤge und Gehaue zum natürlichen Anflug, 


aller übrigen Benutzungen und Abfuhr der gewonnenen 


oder zur künſtlichen Beſaamung oder Bepflangung wit an⸗ 


gemeſſenen Holzarten. 
$ 17. Fortſetzung. 


En. haben die Sorftmeifter bei dem Forftregulirungss 
geſchaͤfte im der Regel daS Amt der Taratoren zu verrlchten. | 


Wenn jedoch ſchon Abſchätzungen vorliegen, fo iſt es eine 


unnachlaͤſſige Pflicht der Forſtmeiſter, fuͤr deren Aufrechthal⸗ 


tung gu ſorgen, und fie dürfen von den Vorſchriften in den 
Forſtbeſchreibungen in Hinfiht auf Wirthſchaft, Eultur ıc. ohne 
Genehmigung der Kammer nicht abgehen. Auch haben fie ftreng 
darauf zu fehen, daß die Revierfürfter bei jeder Holzabgabe 


außer der genauen Bezeichnung des Forftdiftrifts, wo ſolche 
geleiftet worden tft, auch die. Nummer des Beftandes ſelbſt 


beifügen, und in den Forftregiftern ammerfen, damit aus lep- 
teren die nöthigen Nachrichten über die Erträge geſchöoft wer⸗ 
den konnen. 

Damit aber die Kammer een hm, ob bie Jorſtheamten 
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jenen Dorfchriften gehörig nachgekommen ſind, haben die Forſt⸗ 


meiſter alljaͤhrlich laͤngſtens bis zum 1. Februar einen Extrakt 
aus den Wirthſchaftsbüchern der Forſteien, zu deren genauer 
Führung fie die Förfter ſtets anzuhalten haben,  einzufenden, 
und fich zugleich berihtlih darüber gu verbreiten, wie allen 
falls Statt gefundene Vorgriffe zu befeitigen, oder Höher, 
welche unabgeſetzt geblieben, in dem nächften Sahre zweckmaͤßig 
zu verwerthen ſeyn dürften. Da es übrigens fehr wichtig iſt, 
zu wiſſen, wie beim Abtrieb der Holzausbeute pr. Ader mit 
der Schäßung übereinftimmt, fo müffen die Abtrieböfchläge unter 
der Leitung der Forſtmeiſter durd die Förfter oder durch Kon⸗ 
dukteurs, welche die Kammer auf den Antrag der Forftmeifter 
zu dem Ende auf die Forfte abfenden wird, nachgemeſſen md 
in den Karten nachgetragen werden; die Förfter haben nächſt⸗ 
dem aber aus den Wirthfchaftöbüchern dabei genau anzumerken, 
welche Holzquantität auf der abgetriebenen Fläche erbeutet 
worden Äft. 
.$ 18. Fortfegung, in Rüdfiht der gemeinfhafts 
lihen Obliegenheiten mit den Forftämtern 
Zu legteren oder den Gefhäften, weldhe die Forſtmeiſter, 


als Mitglieder der Forftämter, bet welchen: diefelben ia der 


Regel den Vorſitz führen werden, au beforgen haben, ges - 
bören: . 
1) .Alle Kaſſen⸗ und Rechnungsſachen, welche fi. nicht. uns 

mittelbar auf Erhebung und Berechnung der den Kaflen- . 
beamten bereit8 zur Beitreibung übergebenen Horftgefälle 
beziehen, und bei welchen der Forſtmeiſter und Juſtiz⸗ 
beamte auch nad der Rechnungsinftruftion Obliegenheiten 
haben. . 

2) Die Unterfuhung und Strefpolizei gegen die Forft- und 
Wildbahnsfrevler nach der nähern Beflimmung der Ju— 
| firuftion für die Korftamter, nicht weniger die Behand» 
lung aller Forftiverwaltungdgegenftände, bei denen die Ges 
genvwart einer vereideten Zuftigperfon nothwendig ift; 3.8. 

‚ Verpahtungen, Kontrakte, ꝛc. Ä 
3) Die Wahrnehmung aller forfthobeitlichen Rechte und Res 
galien, usd wenn ſolche Gegenftände im Rechtöwege gu 
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verfolgen ſind, die Information bes Fiskals, letzteres 
jedoch unter Genehmigung der Kammer. 
819. 

Hiernach wird den Forſtmeiſtern, in Verfolg der den zorſ⸗ 
aͤmtern ertheilten Inſtruktion, welche ihnen mit zugeht, anbe⸗ 
fohlen, ſo oft es erforderlich ſeyn wird, den Forſtamtsſitzungen 
- an dem Orte, wo das Juſtizamt feinen Sitz hat, beizuwoh⸗ 
nen, und die vorfallenden Gefchäfte dafelbft gemeinfchaftlich zu 
beforgen, -in Fällen aber, wo Gefahr auf dem Verzuge haftet, 
den Weg der ſchriftlichen Kommunikation einzufhlagen, über: 
haupt aber ſich nad) der Inſtruktion der dorſtãmter pünktlich 
zu richten. 
$20. Maßgabe, wie die Forſtmeiſter ihre Gefhäfte 

zu beforgen haben, 

In Abfiht der Art und Weiſe, wie die Sorftmeifter chie 
Geſchaͤfte betreiben ſollen, wird verordnet, daß dieſelben über 
die Gegenftände, die ihrer alleinigen und fpeziellen Aufficht 
und Leitung übertragen worden find, als in Disziplinarfachen 
über das Forfts und Sagdperfonal, bei Objekten der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Forftöfonomie, fo wie in allen auf das Forſt⸗, Ab- 
und Betricbögefhäft Bezug habenden Sachen, ihre Berichte 
diret an die ihnen worgefeßte Kammer zu richten, und von 
‚diefer die weiteren Verhaltungsvorſchriften zu erwarten haben, 

821. Gefhäftsgang betreffend. | 

Die eingehenden Sachen müffen die Forftmeifter in ein be 
fondere® Journal eintragen, und ſolches auch in Abſicht der 
expedirten Sachen nad dem Schema führen, welches ihnen 
sub 2 anſchließlich mitgetheilt wird, dafjelbe vierteljährtg ſchlie⸗ 
fen, und an die Kammer einfenden, 

Nicht weniger follen fie ihre Negiftraturen nach dem Plan 
prdnen und aufbewahren, der ihnen von der Kammer. mihge: 
theilt werden wird, und die Forſteien zur Veobachtung eines 
gleichen Verfahrens anhalten. 

Zur Erhaltung der Ordnung in den Regiſtraturen, ferner 
zum Mundiren der Ausfertigungen und endlich zu den Rech⸗ 
nungsreviſionsgeſchaͤften wird den Forſtmeiſtern entweder ein 


] 


\ 
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Aſfftſtenn aud den Safe der Forſtgehülfen beigegeben, oder eine 
fonftige befondere Beftimmung bierüber getroffen werden. 
28 22. Fortfeßung 
So viel möglih, wird den Forftmeiftern zur Pflicht gemacht, 
den Revierforſtarn ihre Auordnungen is wichtigeren Angelegen⸗ 
heiten ſchriftlich zuvor bekannt zu machen. 


Da aber auch viele Fälle vorkommen Fünnen, bei welchen . 


zur Erſparung der Schreiberei uud Zeit mündliche Befehle die 
Stelle der fchriftlichen vertreten dürfen, fo bleibt dieſes zwar 


- den Forftmeiftern nachgelaffen, fie follen aber dann verbunden 


feyn, ſolche mündliche Anmeifungen, wo es wichtigere Gegen 


‘ fände betrifft, worüber befändere Alten vorhanden, zu biefen 


duch kurze Signaturen zu vermerfen, und darauf zu halten, 
daß die Revierfürfter diefelben auf der Stelle in eine ſtets bei 
ſich zu führende Schreibtafel eintragen. 


Auf ähnliche Weife haben auch die Revierförfter gegen bie 
Unterförfter ıc. zu verfahren, und diefe fi darnach zu bes - 


nehmen, wenn feine ſchriftliche Anweiſungen ertheilt werden 
koͤnnen. 
$ 23. Beſtimmungen wegen des Geſchaͤftsbetriebs. 

Wenn die Forſtmeiſter Verfügungen an die Forſteien ergehen 
laſſen, ſo ſollen ſie ſich der Bezeichnung: 

Herzogl. Sächſ. Forſtmeiſterei N. N. 
ihrer Namensunterfhrift und der Form: 
Die Herzogl. Forftei N. N. wird angewieſen ıc. 

bedienen. Mit dem Forſtämtern fommuniziren die Forſtmeiſter 


„er der Form. eines Promemoria, mit angränzenden Stellen - 


T aber haben flo durch Anſchreiben fi das Roͤthige mitzutheilen. 


Bei Berichterftattungen muͤſſen fle ihre Berichte auf halben _ 
Stand fhreiben, linker Hand nad dem Dato ein kurzes Sums 
mwarium, 5. B.: Forſtmeiſter N. N. berichtet oder zeigt an xc., 


fegen, die Unterſchrift: Herzogl. Saͤchſ. Forftmeifterei, aber 


woglaſſen, und mit der eigenhändigen Unterſchrife des Forſt⸗ 


meiſters ſchließen. 


Zur Beobachtung einer Apnlichen Form haben fle die Nor: 


fteben ebenfalls‘ anzuhalten. 
‚ Die Ghreibmaterialien follen den- Borfmeikern, fo wfe den 
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gortteie und Unterförßere, von km. Refmmgbbeamten nach 
Bedůrfniß Im Dienfte frei abgegeben werden, infofern fie dafür 
nicht ſchon ein Aequivalent beziehen. 

Nicht weniger werden den Forſtmeiſtern uud Forfteien eigene 
berrichaftliche Siegel bewilligt, welche die Kammer befürgen 
wid, umd bie non den Offtzianten gehoͤrig aſſervirt werden 

můuͤſſen. 
6 04. Vorſehung wegen ſchleuniger Beforderung 
der Unterinſpektionsberichte. 

Damit die Sachen ſchleuniger geben, fo haben die Forſt⸗ 
meiſter dergleichen Berichte der Revierfoͤrſter geeigneten Falls 
blos mit Beifügung ihrer Gutachten am Rande bei der Kam⸗ 
mer einzureichen, und nur in ſolchen Fallen, die ſich zum Des 
tatle und ausgedehnteren Vortrag qualiſtziren, eigane Berkätde 
erflattungen, welde umfaflend, erfchöpfend und mit Gutachten 
begleitet ſeyn müffen, zu veranſtalten. . 

625. Forſtbeſchreibung. 

Auf Richtigkeit der Forftbefchreibungen haben bie Ferſtmeiſter 
ſtets hinzuarbeiten, und daher alle vorlommende Veraͤnderungen 
oder entdeckte Abweichungen in Nachtraͤgen zu den bereits vor⸗ 
liegenden Forſtbeſchreibungen, mit Bezug auf die betreffenden 
Kapitel gründlich aus einander zu ſetzen. Diefe Radtröge 
find übrigens, zugleich der Kammer berichtlih vorzulegen, dar 
mit von felbigen auch dort ber wäthige Gebrauch gemocht wer⸗ 
den kann. 

$ 26. Graͤnz⸗ und Markungéviſitation. 

Die Forſtmeiſter ſollen ſich nicht nur ſelbſt fü oft als moͤg⸗ 
lich von dem JZuſtande ber Forſt⸗ und Jagdgraͤnzen unter⸗ 
richten, ſondern auch Die Revierfürfter anhalten, daß fie ſolche, 


amd zwar fo weit als möglich, mit Zuziehung der Graͤnznach⸗ 


barn, alljaͤhrlich gründlich revidiren, die entdedten Graͤnz⸗ 
mangel ammerfen, und über ben. Zuſtand der Graͤnzen bi8 
ultimo Sunt jeden Jahres Bericht an fle erſtatten. Ergeben 
ſich aus diefen Berichten Graͤnzmaͤngel nder gar Graͤnzirrus; 
gen und Otreitigleiten, fü muß der Forfimeifter das „Rötpige 
fofort darüber dem Forſtamte mittheilen, damit wegen deren 
Befeitigung hie erforderlichen Schritte gedhan werben Fünnen. 
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Uebrigens iſt aber auch alljährlich von jeder Forftmeifterei über 


. den Zuftand der. Forſt⸗ und Jagdgraͤnzen fpäteftend bis 1. Sep: 


% 


| tember Bericht an die Kammer zu erftatten. 


F 27. Forftdienftbarfeit. 
: Bon den Forſtdienſtbarkeiten follen fich die Korftmeifter die 
genauefte Kenntniß zu verfchaffen ſuchen, und um folche beffer 


überſehen und beurtheilen zu koͤnnen, nah den Formularen 


Nr. 3, au. 5 Tabellen darüber anlegen, und diefe mit einem 
Urfundenbuch ‚begleiten. Kommen Servifuten darunter vor, 
die mit Vortheil abgelöst werden könnten, fo bat der Forfts 
meifter feine deshalbigen Anträge an die Kammer zu ftellen. 
Er darf übrigens nie zugeben, daß dergleichen Servituten weis 
ter audgedehnt werden, ald es nach den darüber vorliegenden 
Urkunden der Fall ſeyn darf. Findet er aber, daß irgend 
eine auf den ihm anvertrauten Forſten rubende Servitut er- 
weitert werden wolle, fo bat er den Fall fogleich dem Forft- 
amte mitzutheilen, und anf Abftellung einer folhen Anmaßung 
zu dringen. 
$ 28 Naturalienetats o der Voranſchlaͤge. 

Die Forſtnaturalienetats oder Voranſchlaͤge über die Forſt⸗ 
erträge müſſen die Forſtmeiſter alljährlich nach dem Formular 
Nr 6 herſtellen, und Anfangs Januar j. I. an die Kammer 
mit erläuternden und gutachtlichen Berichten einfenden, worauf 
fie fodann mit der erforderlichen Weiſung über die abzugeben» 
den Hölzer verſehen werden follen. 

829. Vom Holzſchlag. 

gu den wichtigſten Geſchaͤften der Forſtmeiſter gehört die 
von Jahr zu Jahr vorkommende Regulirung der Gehaue. In 
dem Wirthſchaftsplane, welchen die Forſtbeſchreibungen enthal⸗ 
ten, find zwar die Perioden und Abtheilungen beſtimmt, in 
denen ‚von einem Sahrzehent zum andern gewirthſchaftet wer⸗ 
den fol, allein e8. kann bet den mancherlet vorfommenden Bes . 
ftänden und deren befonderen Befchaffenheit nicht einerlei feyn, 
wo gerade und wie gehauen wird. Indem nun von den Forſt⸗ 
meiftern erwartet wird, daß fie füch nicht nur mit den Regeln 
der Schlagführumg überhaupt, ſondern auch mit den auf Lo⸗ 
kalitäͤt gegrünbsten.fpegiellen Beftimmungen, welde die Forſt⸗ 
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“ 
befehreibungen darüber ‚enthalten, genau befsnnt machen, wird ' 
in Abficht des bei Regulirung der jährlichen Gehaue zu beobach⸗ 
tenden Geſchaͤftsganges Folgendes verordnet: 

Sa dem $. 18 der Jnſtruktion für die Revierfoͤrſter find 
letztere angewieſen worden, alljaͤhrlich Anfangs September eine 
Tabelle über die für das noͤchſte Jahr zus führenden Holzſchlaͤge 
"und worzunehmenden Vorhauungen und Durchforſtungen bei der. 
SForftnieifteret einzureichen. Der Forftmeifter,, welcher fih ohne⸗ 
bin mit den.für das betreffende Jahrzehent zum Abtrieb bes 
ſtimmten Beftände genau befannt zu machen,’ und auf. ihren 
Zuftand In Hinſicht auf Abftändigfeit, Wurmtrodniß ꝛc. ein aufs 
merffamed Auge zu richten bat, muß fih im Laufe des Herb⸗ 

fte8 mit diefer Tabelle und den Horftfarten an Ort und Gtelle 
der Reviere einfinden, die Revierförfter mit ihren Oründen, 

welche. fie zur Projektion des betreffenden. Schlaged bewogen 
haben, zuvörderſt hören, diefe erwägen "und kuͤrzlich nieder: 
Schreiben, aber auch fein Gutachten darüber beifügen, ob der 
Schlag u genehmigen, oder die Projektion gu verwerfen ſey. 
Sft erfteres der Fall, und ftehen der Ausführung tes Schlages 
feine Gründe entgegen, fo tft die Schlaglinie ſofort beiläufig 
auf der Karte mit der Bleifeder anzudenten, ſelbige dem Re⸗ 
vierförfter aber auch im Beftande felbft genau zu bezeichnen. 

Es verfteht ſich übrigens von felbft, daß hierbei mit aller 
Sorgfalt auf die Abwendung der widrigen Einflüffe, welde N 
bie Sturmmwinde -auf die Beftände,  Sonnenhige, Fröfte ıc. bins . 
‚gegen auf den zu erwartenden Anflug oder die abrzunehmenden 
Saaten äußern‘, Bedacht genommen werden muß, und daß die 


Forſtmeiſter daher hierbei ftetd fo verfahren werden; daß es 


nicht nothwendig wird, fie deshalb zur Verantwortung zu 
ziehen. 
Sollte ſich aber finden, daß der vom Revierfoͤrſter proiek⸗ 


tirte, Schlag den Regeln einer guten Forſtwirthſchaft zuwider⸗ 


laufe, ſo iſt ſolches ebenfalls anzumerken, und ſofort ein ſchick⸗ 
licherer Abtrieb auszumitteln und in Antrag zu bringen 
Nach vollendetem Geſchaͤfte hat der. Forftmeifter, mit Vor⸗ 
legung der berichtigten Holzeinfhlagstabelle, der Repiſtons-· 
protofolle und Forſtkarten, umfaffenden Bericht: über. den. Holz⸗ 
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ſchlag des naͤchſten Jahres und zwar laͤngſtens bis Ende Des 
zembers an die Kammer zu erſtatten und zu erwarten, ob ſte 
ihre Genehmigung dazu ertheilen, oder ihm perſoͤnlich vorbe⸗ 
ſcheiden, and weitere Erläuterungen von ihm fordern wird. 

830. Holgfhreibtage und Holzdispoſition. 
In Anſehung der Holzfchreibtage wird den Forftmeiftern aufs 


gegeben, ſolche im Januar jeden Jahres, nad vorhergegans | 


gener hinlaͤnglicher Bekanntmachung, an den gewöhnlichen Orten, 
fire jeden Forſt und zwar mit Zuziehung des Kaffenbeamten 
und des betreffenden Revierförfters ‚vorzunehmen, und nad 
und nad, bahin zu wirken, daß Brenuhälzer, welche zum Selbſt⸗ 
verbrauche und zum Kleinhandel der Waldunterthanen etfor⸗ 
derlich ſind, ingleichen Zimmer⸗ und Blochdoͤlzer, welche fie 
zu eigenen Bauten verwenden, wo möglich nicht anders, als 
an Bürgichaften und Korperationen,- oder aber an bie: Ges 
meinden, deren Mitglirder zur Dolzempfängniß gelangen, «bs 
gegeben, und daß fodann Die gefchriebenen Holzforten auch von. 
den Bürgern oder Gemeindevorgeſetzten in den Schlägen über 
nommen und bezahlt werden müſſen. Das Gchreibregifter ſoll 
zur beffern Ueberſicht der eingehenden. Dolzbeftellangen zwei 
Abtheilungen enthalten, wovon in die erfte die tatömäfigen 
Holzabgaben, in die zweite aber ſämmtliche Beftellungen au 
Holz, welches zur vollen Tare oder nad) afforbmäßig erhöhten 
d Preiſen bezahlt werden muß, aufgenommen werden. Nach ber 
endigtem Schreibtag muß der Ferftmeifter fodann aldbald eine 
Ueberſicht, wie fich die heftellten Holgquantitäten zu dem Etats⸗ 
auantum bed betreffenden Forſtes verhalten, nach dem Fer⸗ 
mular Ver. 7 herftellen, und die fi ergebenden. Ylus- uad 
_ Minsausfälle auf die zweckmaͤßigſte Weife gu befettigen fuchen, 
wobei von folgenden Gefichtöpunften auszugeben if: 

1) daß gu dem jederzeit zu befriedigenden Breunbolzbedürf⸗ 
niſſen der Untertbanen, fo wenig als möglich Zimmers 
oder Spann⸗ und Nutzholz verwendet werden darf, und 
daß duher auch zu jeder Anzapl Klaftern Scheitholz, die 
verlangt wird, eine verhältnißmäßige Quantität Stock⸗ 

und nach Umſtaänden auch fogenanntes Nieſtholz geſchrieben 
und angenommen werde. 
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2) Do diejenigen Unterthanen, deren Gewerbe ed mit ſich 
bringt, daß ihnen vor der Hand noch Scheitholz zur Aus: 
fuhr und zum weitern Verkauf verabfolgt wird, zur Ber: 
minderung der Scheit⸗ und zur Vermehrung der Spann 
bolzabgaben dahin zu disponiren gefucht werden mäffen, 
dag fie künftig flatt der Scheite immer mehr Stodzims . 
merbölger und dergleihen zum Handel annehmen und ver⸗ 
wenden. 


3) Daß bie Konkurrenz beim Spannholzabfatz moglichſt be⸗ | 


fördert werden muß, und daher auch die bisher beſtan⸗ 
dene Obfervanz , vermöge welcher die Zimmerbölger nur 
on eine gewille Anzahl Meifter aus der Innung der Zim⸗ 
merleute abgegeben wurden, nicht mehr beobachtet werden 
datf, vielmehr auch von jüngeren Zimmermeiſtern nad 
anderen Dolshändlern bei den Schreibtagen. Beftellungen 
auf dergleichen Hol; angenommen werden müffen, sorauds 
gefeht, daß fle zahlungsfaͤhig find. 
Damit jedoch die älteren Zimmermeifter, weiche geither ur 
Perzeption gelangten, bei ihrem Gewerbe nicht zu viel ver⸗ 
lieren, fol dem Forftmeifter geftattet feyn, bei der dolz⸗ 


I dispoſition jedem derſelben etwa 50 Spannen Zimmerholz mehr, 


als den jüngeren Meiſtern, zuzutheilen und feiner Zeit ahzu⸗ 
geben. 

Blocher, welche die Paächter der herrſchaftlichen Saueide⸗ 
muͤhlen nicht brauchen Finnen, find für Privatſchneidemuͤhlen 
zu verwenden. 
Sind nun hiernach die Abgaben dem Gtat beiläufig gleich» 
geſtellt (wobei die Kürzungen, welde an den Holzbeftellungen 
vorgenommen werden müflen, fogleich hinter jeder Poſt im 
Schreibregiſter augemerkt werden könnon), fo werden fo- 
dann die Schreibregifter, . nebſt der Vorbereitung zur Holz⸗ 
dispoſition und den Bemerfungen über die Vefeitigung der 
Plus- und Minusausfälle, mittelſt umfaffenden Berichts dar⸗ 
über,. der Kammer. zur Genehmigung der getroffenen Holz 
dispoſitionen vorgelegt, und nad) Eingang derfelben Die Forſteien 
mit der mötbigen Weifung über die azuſerti genden Hölzer 
verſehen. 


$ 31. Rontrole während ded Hiebs und Revifion 
| der Schläge. 

Waͤhrend des Hiebs müffen die Forftmeifter nicht nur felbft 
fo viel als möglih darauf ſehen, fondern auch durch die Re⸗ 
wierförfter vorzüglich darauf fehen laſſen, daß die Schläge ges 
börig nach der Direftiondlinie geführt werden, daß das Holz 
ordentlich und nach der in der Hnlztare vorgefchriebenen Stärfe 
gefpalten wird, daß nicht zu hohe Stöde bleiben, die Stöde 
forgfältig gerodet, die Klaftern ordentlich nach dem Maße aufs 
gefeßt, feine halbe Klaftern geſetzt, Feine unndthige und holz⸗ 
verfplitternde Unterlagen oder Streben geduldet, noch die Klaf⸗ 


tern an die Bäume aufgefeßt werden, ferner daß die nöthigen - 


Saamenbüume, Laßreifer ıc., wenn e8 bie Abtriebömethode 
mit ſich bringt, fteben bleiben, die Büſche und Wellen ordent- 
lich aufgemaht, Abfall, Abftand, Windbruch und Aſtholz vor 


und während dem Holzfälen zugleih mit aufgeräumt, kurz 


alle die bei Führung einer guten Forſtwirthſchaft nöthigen Maß⸗ 
regeln befolgen. 
$. 32, Beftimmungen des Verfahrens bei der 
Holzabgabe. 
Sn dem $ 922 der Inſtruktion für die Revierförfter find let 
tere angewieſen worden, nad) beendigtem Holzſchlag die gefer- 
tigten Klafterhölger zu numeriren, und nach dem genehmigten 


. Schreibregifter zu vertheilen, darüber aber einen Abpoſtzeddel 


berzuftellen. Der Forftmeifter hat darauf gu fehen, daß die 
Anfertigung der Hölzer fo ſchnell als möglich betrieben werde, 
und die Abpoftungen zeitig vorzunehmen, die Dazu anberaum⸗ 
ten Tage aber gehörig befannt zu machen, oder bekannt machen 
zu laffen. | | 

Bei der Holzabgabe felbit empfängt der Forftmeifter von dene 
Revierförſter den Abpoftzeddel, und ed find nad) demfelben die 
darin aufgeführten Dolzquantitäten nach den verfchiedenen Sor⸗ 
timenten zuvörderſt einzeln abzuzählen, dabei zugleich aber die 
Klaftern in Hinficht deffen einer Unterfuhung zu untermerfen, 
ob das vorgeſchriebene Klaftermap gebraucht ‚ und die Hölzer 
nach Vorſchrift fortirt und aufgejchichtet worden find. Stimmt 
bei der Abzählung die Summe der vorhandenen Hölzer mit 
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dem Abpoſtzeddel überein, ſo kann ſogleich zur Vertheilung 
der vorhandenen Hölzer geſchritten werden; iſt dieſes aber 
nicht der Fall, fo find die Abweichungen fogleich zu erörtern, 
und die nötbigen Berichtigungen vorzunehmen. Was nun die 
Vertheilung der Hölzer felbft betrifft, fo müflen die: Revier: 
föriter für jeden Holgempfänger einen Jeddel in Bereitfchaft 
balten, auf welchem deffen Name nebft den Nummern der ibm 
zugefchriebenen Hölzer verzeichnet find. Dieſe Zeddel bat der 
- Forftmeifter fofort vertheilen zu laſſen, und. die Holgempfänger 
anzuweiſen, ihre Hölzer hiernach aufzuſuchen und in Empfang 
zu nehmen. : Zugleich ift denfelben aber auch in Gemaͤßheit der 
beftebenden Forſtordnung bemerklich zu machen, daß, wer ſein 
Holz nicht auffinden könne, oder Ausſtellungen daran zu machen 
habe, dieſe ſofort anbringen müſſe, indem nach Verlauf des 
Tages, an welchem die Abzählung Statt gefunden habe, nie⸗ 
mand mehr mit hieher gehörigen Beſchwerden gebört werden . 
: Sonne, vielmehr angenommen werte, daß jeder, Theilnehmer 
am Holsfhlag das ihm gugefchriebene Holz nach Dualität. und 
Quantitat richtig erhalten habe. 

Sollten aber dergleichen Befhwerden 3. B. uber Beguͤnſti⸗ 
gungen rückſichtlich der Abfuhr; ſchlecht gemachte Klaftern u. |. w. 
wirklich erfolgen, ſo iſt es die Pflicht des Forſtmeiſters, ſolche 
ſogleich an Ort und Stelle zu unterſuchen und auszugleichen, 
den betreffenden Förſter aber deshalb mit der nöthigen Zurecht⸗ 
weifung zu verfehen, damit dergleihen das Geſchaäft verzö⸗ 
gernde Ereigniffe für die Zukunft gänzlich vermieden werden. 

Unter dem Abpoftzeddel find endlich alle darin yorgenommes 
nen Abänderungen ausführlich zu bemerfen, worauf folchen der 
Forftmeifter, fo wie der Nevier- und Unterförfter, mit der 
Bemerfung, dag die Dolzabgabe darnad) richtig vollzogen wor⸗ 
den ſey, unterzeichnen, und ihn dem Revierförfter, als Na⸗ 
turalrechnungsführer, zum Rechnungsbeleg zurücgeben. Auf 
ähnliche Weife hat der: Forftmeifter bei Bloch⸗ und Spann 
bolzabgaben zu ‚verfahren. . Ueber die Blochhölzer bat ihm vor 
der Abgabe der Revierförfter ein Verzeichniß zu überreichen, 
welches ‚zugleich die Nummern und Bloͤcher, fo wie die Stärfe 
und Ränge derfelben enthalten muß, 

Behlen, Archiv. V. BD. 18 Selt. j 3 - 


Hierauf nimmt der Forftmeifter zuvörderſt dadurch, daß er 
bier und da einige Bloͤcher nachmeſſen läßt, eine Prüfung vor, 
ob bei dem Zollen derfelben mit gehöriger Akkurateſſe verfah⸗ 
ren morden fey, umd läßt geeigneten Falls felbige ſodann unter 
Beézeichnung mit dem Waldhammer den Empfaͤngern zuzaͤhlen, 
führt aber über die Vertheilung ſelbſt, mit Bezug auf dgs 
Verzeichniß, ein kurzes Protokoll, welches ebenfalls allerfeits 


unterzeichnet wird, und ſodann zur Anfertigung des Forſtregi⸗ 


ſters und zum Beleg deſſelben dient. 

Ueber die Spannholzabgaben wird endlich Seitens des Forſt⸗ 
meiſters nicht weniger ein Protokoll geführt, welches den Forſt⸗ 
ort, die Abtheilung, die Nummern der angewiefenen Stämme 
und deren Stärfe enthalt. Der Revierförfter hat dabei Die 
Stämme, welche. abgegeben werden, vorzumeffen, der Unter- 
ffoͤrſter oder Forftgehülfe felbige aber zu numeriren, und. mit 
. dem Waldhammer am Stocke su bezeichnen, und damit über 
die Richtigkeit, des Abgabeprotofolls Fein Zweifel obwaltet, 
Fönnen nad) beendigter Anmwelfüng dem Enipfänger mit Hits 
. weifung auf dafjelbe mehrere Stämme revidirend nochmals vor- 
gemeffen werden. Kann bei diefer Gelegenheit die durchſchnitts⸗ 
mäßige Ränge der abgegebenen Stämme nicht. fogleich erforſcht 


werden, fo bat folhe der Revierfürfter nach der Faͤllung der: 


felben mit Zuziehung feines Gehülfen zu erforfchen, und unter 
dem Anweiſeprotokoll, welches ihm unterzeichnet zugeftelt wor» 
den iſt, nachzutragen, um fodann das Eintragen des Holzes 
in dad forftregifter gehörtg bewirken zu Tonnen. Auch der 
gleihen PBrotofolle find als Rechnungsbelege zu gebrauchen, 
und iſt Seitens des Forftmelfters darauf gu halten, daß foldhe 
allerſeits unterzeichnet, und vom Nenierförfter nad) der Zeit: 
folge mit den übrigen in einen Umfchlag gebeftet werden. 
‚Um bei unternommen werdenden Borbauuugen Das Abgabe 
gefhäft möglich zu erleichtern und zu beſchleunigen, aber auch 


zu vermeiden, dag Stämme angemiefen würden, beren län 


gerer Weberhalt erforderlih it, muß der Forftmeifter die Re⸗ 
vierförfter. anhalten, daß fie die abzugebenden Stämme vor 
ber Anmweifung ſchwach an der Schale duch Aufreißen bezeich⸗ 
nen. Der Termin zur Abfuhr der abgegebenen Hölzer exftredt 
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ſich in der Regel auf Monatsfriſt, jedoch fol dem Forſtmeiſter 


nachgelaſſen ſeyn, ſolchen nach Befinden der Umſtaͤnde zu ver⸗ 


laͤngern; er darf aber nicht geſtatten, daß, außer bet Stichbolzern 


. und Bühnen, Baubolzer zu Gebäuden in der. Waldung zuge 


bauen werden. ' 


Wer ſeine Holzgelderſchuld vom vorigen Jahre bis zur Ab- | 


poftung nicht berichtigte, Tann von Neuem fein Holz erhalten, 
‚und die Forftmeifter haben ſich daher vor den Abpoftungen von 
dem Kaffenbeamten ein Verzeihniß der Neftanten zit verfchafr 
‚fen, und über die für ‚fie gefertigten Hölzer anderweit zu 
disponiren. 


Wie endlich der Revierfbrſter bei Holzabgaben zu verfahren 


habe, die der Forſtmeiſter ſelbſt vorzunehmen verhindert iſt, 
geht aus dem $ 21 der Infteuftion für die Revierfoͤrſter her⸗ 
vor, und die orftmeifter werden angewiefen, darauf zu hal⸗ 
ten, daß diefen Anordnungen ſtets gehörig nachgelebt werde. 


$ 33. ‚Kohlenweſen. u 


Auf das Kohlenweſen müſſen die Forſtmeiſter ganz vorzůg⸗ 


lich ein genaues Augenmerk richten, je mehr es am Tage 
liegt, daß durch ſchlechte Behandlung deſſelben die Kohlen⸗ 


ausbeute außerordentlich vermindert wird, und ben herzoglichen 


Kaflen daher der größte Schaden daraus erwächſt. Wenn fie 
folhe Mängel bemerfen, follen file die Revierfoͤrſter deshalb 
zur Rede ſetzen, oder Die Hammerbeſitzer, welche die Köhlerei 
angeht, davon benachrichtigen, ihnen die Fehler und Mißbraͤuche 


nachweiſen, dieſelben zur Remedur aufmuntern, auf die des⸗ 
falls beſtehenden Anordnungen halten, und im Falle die Förſter 
und Gewerker ſich denſelben nicht fügen, der Kammer darüber — 


pfuchtmatige Anzeige erftätten. | 
$ 34. Pegreigen. 


In Hinfiht auf daB Pechreißen muͤſſen die Forftmeifter das 
für forgen, daß ſtets eime richtige Auswahl unter. den Beftäns 
den getroffen werde, welche geharzt werden fönnen. Kein Be 


ftand darf wo möglich früher als 10 — 12 Jahre vor dem 


Abtrieb geharzt, und ohne daß ihn der Forftmeifter zuvor in. | 


Augenſchein genommen und ſeine Zuſtimmung dazu gegeben, 
| 38. 


2 
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auch die Genehmigung der Kammer dezu eingeholt. babe, ge 


riſſen' werden. 


Ob der Harzwald befjer in eigener Adminiftration oder. durch 
Verpachtung zu benutzen ſey, beruht auf. Lokalverhältniſſen, 
und es wird den Forſtmeiſtern zur Pflicht gemacht, dieſe reif⸗ 


lich zu erwägen, und ihre Anträge biernady an die Kammer 
"gelangen zu laſſen. 


6535. Streurechen. 
Ruͤckſichtlich des Streurechens ſollen die Forſtmeiſter feine 


Forſtoͤrter im Frühjahr zur Sammlung dieſer an und für ſich 
jehr nachtheiligen, obgleich nicht ganz zu umgebenden Forſt⸗ 


nebennutzungen anweiſen. 
Dagegen haben ſie, wenn es die Umſtaͤnde erfordern, im 


Herbſte den Nevierförftern die Pläbe, nach vorheriger Geneh⸗ 


migung der Kammer, namentlich anzumelfen, auf welches die 
Rechſtreu erzielt werden fol, und darauf zu ſehen, daß fo 


viel als möglich und ohne dem Landmann, der nicht überall 


— 


die Stren wegen. ſeines Viehſtandes und Feldbaues entbehren 


kann, zu nahe zu treten, dieſes Forſtübel eingefhranft und 
dabei auf verhaͤltnißmaͤßige Vertheilung der Streu unter Die 
Bedürftigen Rüdfiht genommen werde. 


\ 


$ 36.: Anweifung der Hutungen. 


In Anfebung der Hutungen wird angeordnet, daß die Forft- 
meifter ſolche jährlich den Berechtigten anweiſen, darüber Pros 
tokolle halten, welche dieſelben, oder auch die Pächter, wie 
auch die Unterforftbedienten mit zu unterfihreiben- haben, aus 
Diefen eine Hutungstabelle formiren, und In jenen und diefen 


bemerken follen, wann, wo und unter welchen Bedingungen 
"die Hutung eingewiefen worden iſt. 


Die Vorſchläge dazu müſſen die Revierförſter den Forſtmei⸗ 
ſtern in der Mitte Aprils jedes Jahres. einreichen, damit letz⸗ 
tere ſolche nach den darüber vorliegenden Triftrezeſſen ꝛc. In 


geiten prüfen und, inſofern ihnen die vorgeſchlagenen Hut⸗ 
plaͤtze nicht ohnedies bekannt find, und: Bedenken bei baren 
Einräumung obwaltet, zuvörderſt Einfiht von felbigen nehmen, 
and die weiteren Beſtimmungen treffen koͤnuen. 


\ 
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Bei Hutfrevelunterfuchungen oder- Klagen. der Unterthanen 
müffen jene Protofolle hauptſaͤchlich ihren Nuten beweiſen, und. 
auf der andern Seite-bei Beobachtung richtiger, billiger und 


forſtmaͤßiger Grundfäge den Klagen der Untertpanen über Hus 


tung&beeinträhtigung Abhülfe gewähren, wenigftens- aber. Ans 


leitung zu richtiger Beurtheilung derfelben geben. 


Die Forftmeifter haben die Revierforſter und übrigen Forſt⸗ . 


bedienten aber anzubalten, ſchlechterdings für ſich keine Hu⸗ 


tung ohne ihre Genehmigung einzuräumen oder zu dulden. 
Koch weniger follen die Forſtbedienten bei empfindlicher Ord⸗ 
aungöftrafe ihr. eigened Vieh, falls es ihnen nicht befonders. 


Poncedirt worden ift, in.den Forſten hüten-laffen. 


‚Die Hirten und Schäfer find. endlich auf die in Drud ers 


laſſene Inftruftion duch dad Forſtamt nad) Befinden zu ver: 


pflichten, oder mittelft Handſchlag verweifen zu laffen, und 
ihnen duch die Forftbedienten die Orängen der zu bebütenden - 
Drte genau zu bezeichnen. Fremdes oder Miethvieh, oder auch - 


ſolches, welhes von den Triftberechtigten nicht ausgewintert 


werben kann, bleibt von der Waldhut auögefchloffen. 
...$37 Gerechtigkeitshölzer. 

In Hinficht der Gerechtigfeitähölger werden die Forſtmeiſter 
auf die Beitimmungen der Waldordnung und deren Beifugen, - 
ferner auf die Mandate vom. 9, Dezember 1751 und 5. De: 
zember 1765 umd endlich auf den mit den freiwaldiſchen Orts 
Schaften gefchloffenen Rezeß verwiefen, und find Die Vorfchriften, 
nach welden die Gerechtigfeitähnlzabgaben Statt finden follen, 


ſtets firenge zu handhaben, und diejenigen, welche firh, Vers 


geben dagegen zu Schulden kommen laffen, der Korflamte zur 
Beitrafung anzuzeigen, auch iſt auf das Leben, und den Wan⸗ 
del der Gerechtigkeitszimmerleute, und ob fie den nad der 


- für fle audgefertigten Inſtruktion übernommenen Pflichten ges 


börig nachkommen, ein wachſames Auge zu richten. Da übri⸗ 
‚gens ohne vorbergegangene Genehmigung der Kammer fein Bau⸗ 
gerechtigkeitsholz abgegeben werden Darf, fo haben ‚die Forſt⸗ 


- meifter daranf zu halten, daß ihnen die Revierförfter die ‚nad 


$ 27 der Inſtruktion vorgefchriebenen Tabellen bis 1. Januar 
i. J. porlegen, welche fie ſodann mit umfaſſendem, Bericht. an 
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die Kammer einzuſenden und die weiteren Anordnungen gu ers 


warten haben, 
| $ 38, Leſehelzſammeln. 


Auch auf das Leſebolzſammeln ſollen Die Forſtmeiſter ihr 


Augenmerk richten, und nicht geſtatten, daß ſolches über die 
Befugniß, von welchen fie ſich durch Die Waldordnung und 
deren Beifugen, fo wie duch dad Normalreſkript vom 9. No⸗ 
vember 1667 und das Mandat vom 28. Maͤrz 1748 genaue 
Kenntniß zu verfchaffen haben, ausgedehnt werde. Da, wo 


dieſes aber bereitd durch frühere Bewiligungen gefcheben iſt, 


haben’ fie ſich angelegen ſeyn zu laſſen, die Leſeholzgerechtigkeit 


auf die urfprünglice — zurückzufuͤhren, und der Kam 


mer bierzu geeignete Borfchläge gu machen. 
5 39. Lohfhälen. 
Das Lohſchaͤlen gewährt: eine wichtige Forftnebennutung rück⸗ 


ſlſchtlich des Lohbedarfs der Gerbereien im Lande, und iſt 


daher Seitens der Forſtmeiſter überall zu beguͤnſtigen und vorn 
ſelbigen dahin zu ſehen, daß ſolches durch die Lobſchaͤler, nach 
vorhergegangener Verpflichtung auf die für ſelbige ausgefer⸗ 
tigten Inſtruktionspunkte, ordnungsmäßig vorgenommen, die 
Lohe nach den feſtgeſetzten Taxen verwerthet, und unter den 
übrigen Forſtnebenmutungen verrechnet werde. 

8S 40. Grafen. 


Oft kommen Saaten und Pflanzungen vor, die nicht be⸗ 


bütet werden können, und in denen daher das Gras zum Nach- 
tdheil ber jungen Pflanzen verdirbt. Dergleihen Orte koönnen 


an Leute, die das Gras vorfihtig ausfchneiden, verpachtet 


werden, und es wird den Forftmeiftern zur Pflicht gemacht, 
bierauf Bedacht zu nehmen, und die Erträge unter die Forſte 
| nebennugungen verrechnen zu laffen, 

8 41. GSonfige Horftnebennwgungen. 


Ks auf andere Forftnebennupungen haben die Forftmeifter | 


Rückſicht gu nehmen, und ſie zum bödhfimöglichen Ertrag zu 
bringen zu. fuchen. Steine Rebennubung darf jedoch auch zum 
Nachtheil für die Hauptnußung zu weit ausgedehnt werden, 
= $ ar. Kulturvorfhlagstabelle, 
Die Rulturpläne für die verfhiedenen Reviere beftimmen 
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zwar im Allgemeinen, welche Bloͤßen und Schläge für das 


„laufende Jabrzehent in Anbau gebraht werden ſollen. Da 


jedoch die Kammer, zu jeder Zeit wiffen muß, wie weit die 
angeordneten Kulturen vollzogen worden ſind, und welcher Auf⸗ 
wand in jedem Sabre Darauf gemacht werden fol, fo ift in 
dem $. 31. der Inſtruktion für die Revierförſter angeordnet, 
Daß. fie mit Anfang des Septembers j. 3. bei den Forſtmei⸗ 


- ftereien Kulturvorfchläge einreihen ſollen. Dieje Vorfchläge 


muß der Forſtmeiſter, und zwar wenn ihm die in Anbau zu 


dringenden Orte wicht ohnehin nach ihrer Lage und Beſchaffen⸗ 


beit genau befannt feyn folten, an Ort und Stelle prür 


fen, und die Kulturen felbit aufs gwedmäßige anordnen, fos 


dann aber ſaͤmmtliche Kulturvorſchlaͤge feiner Infpeftion revier⸗ 
weiſe zuſammenſtellen, und der Kammer eine Kulturvorſchlags⸗ 
tabelle mit erlaͤuterndem und gutachtlichem Berichte vorlegen. 

Von Seiten der Kammer werden dann in Zeiten die wei⸗ 
teren Anordnungen getroffen, und die Forftlaffen zur Auszah⸗ 
lung. des Kulturaufwandes geeigneten Falles angewiefen werden. 

Um jedoch die Forftmeiftereige in den Stand zu feßen, auch 
im Laufe des Herbſtes auf geeigneten Pläben Kulturen vor- 
nehmen zu laffen, wird beftimmt, daß in folchen Fällen zeitig 
vorläufige Berichte an die Kammer zu erftatten find," worauf 


die erforderlichen KRulturfoften angemwiefen werden follen. Ders 


gleihen im Derbfte ſchon unternommene Kulturen find aber 
ebenfalls in die Kulturvorſchlagstabelle aufzunehmen, in dem _ 
Einſendungsberichte muß aber bemerft werden, in wie -weit 
die Kulturfoften bereits beftritten worden find. | 

- Da übrigens die Kulturen nicht immer ganz fo ausgeführt 


werben können, wie fie vorgefhlagen worden find, fo- haben 


die Förfter die Tabelle über die vollzogenen Kulturen nad) Ber 
endigung dev Rulturarbeiten mit der Tagelohnsnachweiſung an 


. die Zorftmeiftereien einzufenden, worauf lettere vorläufig die 


Kulturkoſten auf die von ihnen‘ atteftirte Taglohnsnachweiſung, 


Faills kein Bedenten obwaltet, bei der Kafle anmeifen. 


$ a5. Rulturrevifion _ 
Sm $ a2 ift angeordnet, daß ſich die Forſtmeiſter Tabellen 
über die in jedem Jahre vollzogenen Forſtkulturen einreichen 


r 
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abfordern, ihre Regiſter nachſehen, und im Fall, mo die Schneide⸗ 
muhlen defraudiren ſollten , fie durch die Forſtäͤnter zur Vers 
antuwortung sieben gu lofen. 

$ az. Auffiht beim Bebrauh des Waldhammers. 

Der den Forſtmeiſtern anvertraute Waldhammer, mit. dem 
vorzuglich alle Stamm». und Blohhölger, Stangen ıc. ‚bei der 
Abgabe bezeichnet werden ſollen, ift ftetd in guter Verwahrung 
zu -balten und Niemandem auguvertrauen, durch welches ein 
Mißbrauch damit getrieben werben fönnte, für welden übri⸗ 
| ans die SForftmeifter verantwortlich bleiben würden. 

. S 48. Aufſicht auf Maße. ° 
Meberhaupt müffen die Forftmeifter auf die in. Yorftfachen - 
- gebraucht werdenden koͤrperlichen und Flaͤchenmaße fcharft. Auf- 
fiht halten, und dahin fehen, Daß fein Forftbedienter ein uns 
sichtige® Maß führe, und den Wald ohne einen bei ſich füh⸗ 
renden richtigen Zollftab in dem gebräuchlichen Map begebe. 
| \ 8 a9. Forſtſchutz. u 

Auf den Forſtſchutz ſoli der Forſtmeiſter befondere Aufmerk 
ſamkeit richten. Er hat die ihm untergebenen Forſtbedienten 
zur fleißigen Aufſicht in den Waldungen und unnachſtichtlichen 
Anzeige aller Uebertreter der Forſt- und Jagdordnungen an⸗ 
zuhalten, und ſelbſt durch woͤglichſt ſchleunige und erleichterte 
Befriedigung der Holzbedürfniſſe, durch Regulirung eines ſchick⸗ 
lichen Zuſammenhangs der Hägungen, durch Beſchützung ‚der 
Daͤge bedürftigen Waldungen, noͤthigen Falls vermittelſt tüch⸗ 
tiger Gräben und Gtangenverzäunungen und überhaupt auf 
jede mdgliche Art die Forſtverbrechen zu ompindern oder zu 
vermindern gu fuchen. | 

| S 50. WBaldbrände. 

Um Waldbrände zu verhüten, fol der Forftmeifter bei an⸗ 
haltender Trockniß die Koͤhlereien einſtellen laſſen, und über⸗ 
haupt alles Feuerſchuren in und in der Nähe der Waldungen 
verbieten, aud die Sorftbedienten gu einer beſonders thätigen 
Auffiht über. die ihuen anvertrauten Waldungen anhalten. Cuts 
ftebt aber dennoch ein Waldbrand, fo fol der Forftmeifter, 
- wenn dad Feuer in feinen oder in benachbatten Forsten aus—⸗ 
gebrochen ift, fogleich dahin eilen, um alle zur Löfchung vor⸗ 
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geſchriebenen und dienlichen Mittel anwenden, und Daun au 
die Kammer berichten: durch wen und auf welche Art das 
Feuer entſtanden, und was für Schaden dadurch geſchehen iſt. 


Nuaͤchſtdem bat derſelbe aber auch das Nötbige über dem ent⸗ 


ſtandenen Waldbrand ſogleich dem Forſtamte mitzutheilen, um 
die erforderliche Unterſuchung gegen vie Braudſtiſter ohne Zeit⸗ 


verluft vornehmen zu koͤnnen. 


S 51. Sufelten. 

Auch muß der Forftmeifter bei feiner Auweſenheit in ben 
Forſten, befonders in den Nadelholzbeftänden, von Zeit zu 
Zeit unterfuchen: ob und welche Infelten zum Schaden des - 


: Waldes überhand zus nehmen drohen, oder ſchon überhand ges 


nommen haben. Und wenn er eine foldhe oder aͤhnliche Eut⸗ 
deckung eines zufälligen Forſtübels machen follte, fo hat er an 
die Kammer ohne Aufſchub zu berichten, und einige mwoblerbals 
tene Exemplare einzufenden, wenn das entdeckte Waldübel 
durch ungewöhnliche Juſelten veraulaßt wird. 

Gegen den gewöhnlichen Feind der Fichtenwälder, den Bors 
kenkaͤfer, ſchützt vorzüglich eine regelmäßige Schlagführung gegen 
der Mind, baldige Wegſchaffung der Wind⸗ und Schneebrüche 
und die Verhütung des zu frühzeitigen und übertricbenen Harz⸗ 
ſcharrens; der Forftmelfter hat daher ftetd dahin zu wirken, 
daß diefe Maßregeln zur Vermeidung einer ungewöhnlichen Bers 
mebrung dieſes Inſekts nicht unbeachtet bleiben. Vom Borken⸗ 
kaͤfer angefallene Stämme bat er übrigens fogleich fällen und 
ſchaͤlen zu laffen, damit die Brut jerftört und ‚der Vermeb⸗ 
rung des Inſekts moͤglichſt vorgebeugt werde, 

5 52, Wildſtand. 

Er darf nie dulden, daß der Wildſtand zum Nachtheil der 
Waldungen und der Felder zu ſehr überhand nehme. Ergibt 
es ſich bei der Unterſuchung der allenfallſigen Klagen der Unter⸗ 
thanen über Wildſchaden, daß er in dieſer Hinſicht den Vor⸗ 
ſchriften nicht Folge geleiſtet, und die Forſtbedienten zum Ab⸗ 
ſchuß der vorgeſchriebenen Stüde nicht angehalten hat, vo bat 
er unamöbleibliche Ahndung zu erwarten. 

5 53 Baldfrevel. 


3 Die Forſtfrevelliſten vom verfloſſenen Monate, welche dem 
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Forſtmeiſter den 10ten des darauf folgenden Monats von jedem 
Revierförſter zugeſendet werden ſollen, bat er längſtens den 
ı5ten deſſelben Monats an das Juſtizamt abzugeben, oder 
daſſelbe zu benachrichtigen, daß feine Frevelliſte aus. dieſem 
»der jenem Forſte eingefommen if, Den Forfiftraftagen hat 
der Forſtmeiſter ſodann als Forſtamtsmitglied, nebſt den be⸗ 
treffenden Foͤrſtern und Gehülfen, beizuwohnen und mit dahin 
zu wirken, daß über jeden einzelnen Frevel nach den hierbei 
eintretenden rechtlichen Rückſichten ein auf die Beſtimmung 
des Strafregulativs gegründetes richterliche8 Erfenntniß gefallt - 
werde. Jeden auffallenden und befonders wichtigen Frevel 
muß übrigens der Forſtmeiſter ſogleich an die Kammer: berich- 
ten, welche fodann wegen Verhütung etwanigen fernern Scha⸗ 
dend das Noͤthige nad) Befinden einleiten wird. 
5 54. Taren.der Forftiprodufte, 

Die Toren für fümmtlihe Forftprodufte, welche von Zeit 
zu Zeit beftimmt werden, follen den Forftmeiftern durch. Die 
"Kammer mitgetheilt werden, und fie haben fih am folhe beim 
Abfag der Forftprodufte zu halten. Bemerfen fie aber, daß _ 
ein oder das andere -Holgfortiment durch veränderte Lokalver⸗ 
haͤltniſſe im Preife zu hoch oder zu niedrig fteht, fo follen fle 
darüber an die Kammer Bericht erftatten, und die geeigneten 
Anträge ftellen. i 

$ 55. Benutzung der Forſtprodukte. 

Die möglihft hohe und vortheilhafte Benugung der Walde 
produfte ift eine Hauptpflicht des Forſtmeiſters. Er muß fih 
ongelegen feyn Iaffen, und aus allen Kräften mitwirken, die” 
Einfünfte der Forfifaffe, wo es mit Recht und Billigkeit ges 


ſchehen kann, zu vermehren und jedes Forftproduft zu feinem 


möglichft hahen Ertrage zu bringen Er bat darauf zu ſehen, 
daß. alles im Verderben ftehende Holz zuerft benußt, und daß 
son den jährlich zum Abtrieb fommenden Hölzern der möglich 
größte Theil als Nutz⸗, Stamm⸗ und Blochholz abgeſetzt, und 
nur daßjenige Holz zur Feuerung und Verlkohlung verwendet 
werde, welches bierzu untauglich iſt; ferner: daß fein liegen- 

des Holz im Walde verderbe, und daß feltene Nutz⸗ und Werl: 
boͤlzer, wenn felbige augenblicklich einen Abſatz finden, wo 
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möglich noch: einige Zeit übergehalten werden. An denjenigen 
Drten, wo Stammholz auf Flößen und überhaupt zum Handel 


abgefegt werden kann, muß der Forftmeifter dafür forgen, ſich 
unter den Holzbändlern binlänglihe Kundfchaft zu. verfchaffen, 


und dann das Baus und Blochholz, mit Berüdfichtigung der mehr 


oder weniger bequemen Abfuhr und der . Befchaffenheit des . 
Holzed, nur für den. höchſt möglichen Preid und ohne fih an 


‚die Tare für ‚die Untertbanen zu halten entweder verftrichd- 


weife oder im Afford anzubringen fuchen. Sollte jedoch der 
Hal vorfommen, daß eine gewiſſe Duantität Holz unter der 
beftehenden Tare Insgefchlagen werden müßte, fo iſt dazu vor⸗ 
erſt die Genehmigung der Kammer einzuholen; 
5 56. Aufſicht auf das Jagdweſen. 
Die Aufſicht auf das Jagdweſen, welches der Landjaͤgermeiſter 
nach den unmittelbaren Befehlen des Herzogs dirigirt, macht 


ebenfalls eine Dienſtpflicht des Forſtmeiſters aus. Er hat ſtreng 


darauf zu halten, daß die Jagdordnung in ihrem ganzen Um⸗ 
fange befolgt, und daß der Uebertreter zur Beſtrafung gezogen | 
werde, Befonderd bat er darauf zu fehen: 

‚a daß die Häg» und Seztzzeit pünktlich eingehalten wird; ”' 

b. daß jede Art Wildpret,. dad ſchwarze Wild ausgenommen, 
nicht vertilgt, fondern in folder Menge erhalten werde, 
bei welcher weder der Landmann noch der Waldeigenthümer 
Schaden leidet; 

c. daß alles Wild vorzüglich nur au derjenigen Zeit erlegt 
werde, wo es für bie Kaffe und ‘das Publifum am nůb⸗ 
lichſten iſt; 

d. daß. die Forſtbedienten nicht mit Jagdhunden die Jagd 
ausüben, ſondern das Hochwild auf dem Pürfchgange, 
auf dem Anfige oder beim Bufchiren erlegen, aber daB 
zur niedern Jagd gehörige Wildpret entweder vor dem 
Hühnerhunde oder auf Treibjagen ſchießen; 


e. daß alles Wild, welches nicht befonders für die Hnfvers | 


waltung beftimmt iſt, zu ben einzelnen Wildpretsbänfen 
geliefert werde; 
f, daß die Forftbedienten ohne Erlaubniß des Forſtmeiſters 
kein n Zreibjagen anſtellen; 
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2 daß die Treibjagen ur in den- Monaten November, De: 


zember amd Januar oder überhaupt nur zu derjenigen Zeit 
gehalten werden, wa die Unterthanen an ihrer Feldarbeit 


nichts verſaͤumen; | 
- I. daß der Fagddienft immer nad Billigfelt vertheilt, und 
feine Gemeinde durch häufige Treiben gedrüdt werde; 
i. daß jeder Walddiſtritt vor der Hand jährlich. nur einmal 
abgetrieben, und daß felbft auch die Feldjagd nicht zu ſtark 
ausgeübt werde; 


k.. daß uͤberhaupt nur vorſichtige Schuͤtzen und fölehterdings ' 


keine folhe Leute mit auf die Jagd gennmmen werden, 
welche dadurch ihre Gewerbe verfäumen, oder zur Wild⸗ 
dieberei verleitet werden; 
daß die Jagd nach Waidmannsgebrauch ausgeübt und 
‚m. daß bie herrſchaftlichen Gerechtſame in Betreff der Wild⸗ 
: folge ꝛc. aufs genaueſte gewahrt, und daß denjenigen 
Nachbarn, welche die Wildfolge in ihr Land nicht geftats 
ten wollen, . auch ins hieflge Land nicht geftafter werde, 
5 57. Bürfhtabellen. 

Nach Ablauf des Etatsſahres muß jeder Forſtmeiſter aus 
den ihm, zugekommenen Pürſchtabellen der Revierfoͤrſter eine 
Generalpuͤrſchtabelle fertigen, und ein Exemplar an die Kam⸗ 
mer, das zweite aber an den Landjaͤgermeiſter einſenden, und 
fih zugleich über den Zuftand der Jagden und über die etwa 
—S Verbeſſerungen im Jagdweſen er vers 
breiten. 


Sud 
. 


| $ 58. Abfaß der Forſtprodukte. 

Darüber, ob der Holzabſatz im Laufe des Sommers gehörig 
von Statten gebt, und daher der Etat erfüllt werden wird, 
bat der Forſtmeiſter zu feiner Zeit. Bericht an die Kammer zu 
erfiatten, übrigens aber der Kammer die Forſtnaturalien und 


Geldetatserfüllungstabelle, welche die Forfteien nah 5 5a an 


ihn einzufenden haben, bis 1. März mit erläuterndem Bericht 
vorzulegen. 
6 59. Revifion der Forſtnatu ralien— ⸗Abgaberegiſter 
und Journale. 
Die Naturalverrechnung ſämmtlicher Forſtprodukte geſchieht 
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nah $ 55 der Juſtruktion für die Revierförfter durch diefe 
unter der Auffiht der Forfmeifter, welche zugleih für bie 


Richtigfeit der Anfäge mit zır haften haben. Wenn daher die 


Revierförfter die von ihnen geführten Forſtnaturalien⸗Abgabe⸗ 
jonrnale und Regifter an fie einfenden, fo. müflen fie ſaͤnmt⸗ 
liche in Anfag gebrachte Boften mit den Abpoftzebdein und Ab⸗ 
gabeprotofollen vergleichen, hierauf auch die Geldanfäße prüs 
fen, und dieſe Journale und Regifter dann erſt, und zwar 
nachdem noͤthigen Falls Die erforderlihen Berichtigungen in dens 
 felben vorgenommen worden find, an den Rentbeamten zur 


‘ Erhebung der Geldbeträge abgeben. Uebrigens haben die Forfte 


‚ meifter auch darauf zu fehen, daß die Forſteien die Regifter 
und Sourngle fowohl über die Haupt⸗, als die Nebennutzungen 
zur ‚gebörigen Zeit einfenden, Damit die Einziehung | ber Forſt⸗ 
revenüen nicht verzoͤgert werde. 

$ 60. Diäten des Forſtperſonals. 

In Abficht der Diäten, welche der Forſtmeiſter und die ien 
untergebenen Forſtbedienten bei Geſchaͤften außer- ihrem Forſt⸗ 
bezirke zu beziehen haben ſollen, werden die noͤtbigen Beſtim⸗ 
mungen annoch getroffen; es fünnen jedoch ohne vorbergegans 


gene außdrüdlihe Genehmigung der Kammer feine Diäten ers ' 


‚hoben werden, daher die von dem Forfimeliter gehörig atte- 
ftirten Diätenliguidationen, in denen übrigens auch die Ges 
fhäfte, für welche die Diäten liquidirt werden, ausreichend 
anzuführen find, der Kammer berihtli vorgelegt werden müfs 
fen, welche dann mit herzoglicher Genehmigung bie Auszahlung 
derfelben geeigneten Falls verfügen wird, 

In der Regel finden übrigens innerhalb des Forſtbezieks 
keine Diäten Statt, und nur wenn ſolches durch das zu er⸗ 
laſſende Diatenregulativ In beſonderen Fällen ausdrücklich ge⸗ 
nehmigt werden wird, iſt deren Liquidirung zu geſtatten. 
$ 61. ‚Mnterftügungsanftalt für Die Holzhauer, 

Köhler x. 

Der Forftmeifter fol darüber wachen, daß die Seftimmuns 
gen des Regulatios, nad) welchen feit mehreren. Jahren eine 
Unterftüßungsanftalt für Holzhauer, Köhler, Lobfchäler und 


Reifigbinder befteht, überall gehörig beobadytet umd aufrecht ers 


% 


x 
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baltenZwerden. Die Kaffe: und Rechnungsführung dabel bleibt 


zwarlJwie bisher dem Nentbeamten übertragen, doch fol die - 


- Rechnung alljährlich mittelft von ihm und dem Rentbeamten 
gemeinſchaftlich zu erflattenden Berichts vorgelegt, und außer 


der ärztlihen Hülfe und den Arzneien Leine Unterftügung ohne 


Genehmigung der Kammer gereicht werden. 

i$ 62. Irrungen der Forftbedienten unter fid. 
F Rallen Streitigfeiten zwiſchen herzoglichen Forſtbeamten einer 
Verwaltung über Forſt⸗ und Wildbahnsgränzen oder ſonſt vor, 
ſo haben die Forſtmeiſter darüber entweder, wenn es thunlich, 


kurze abbelfliche Maße zu ertheilen, oder der Kammer. Bericht 


zu erftatten, 

‚ Meberhaupt haben fie aber darauf zu achten, daß fämmt: 
liche herzogliche Forftbediente nicht allein unter fih, fondern 
‚auch mit anderen berzoglichen Beamten, Offistanten u. dgl. m. 


in gutem Vernehmen leben, feiner dem andern zu nahe trete, 


noch beeinträchtige, weshalb fie felbit mit gutem Beiſpiel voran⸗ 

gehen ſollen. 

863. Benehmen. gegen Magtfirate und im Lande 
gefeffene Rittfergutsbefiger. 

Gegen die Magiftrate in den Städten, vorzüglich aber gegen 
die im Lande gefeilenen Rittergutöbefißer haben die Forftmeifter 
in Sahen des Dienfted fich befcheiden und nicht außer den 
. Srängen ihrer Befugniffe zu benebmen, Srrungen mit den 
felben bei der Kammer anzuzeigen, und auf die in ihrem Bes 
zirke liegenden adelihen Outswaldungen, in Anfehung ihrer 
pfleglihen Benutzung und Wiederanziehung ein forgfältiges 
Augenmerf zu richten, und wenn fie wahrnehmen, daß ſolche 
übernommen oder in der Kultur vernachläffigt worden, eine 
Anzeige darüber am die Landesregierung zu erftatten, welde 
ſodann das Weitere verfügen wird. 

$ 64. Abwefenheiten und Urlaubsertheilungen. 


Den Forftmeiftern wird gur Pflicht gemacht, fi außerhalb . 
"dheed Diſtrikts nicht acht und vierzig Stunden -ohne Vorwiſſen 


‚Det Forftamtes aufzubalten, und außer Land ohne Urlaub der 
Kammer? Znicht zu verreiſen · 
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S 65. Vorkebruͤngen bei Sterbefaͤllen und 
Abwefenbeiten. 


Stirbt ein Forſtmeiſter, ſo ſoll nach der Verfügung, welche 
die Kammer treffen wird, die interimiſtiſche Verwaltung der 
Stelle fogleih einem andern übertragen werden. 

' Aehnlicher Weiſe ſoll es gehalten werden, wenn berzogliche 
oder Privatgeſchaͤfte, öder Krankheitsfälle, einen Zornmeiſter 
über drei Wochen vor feiner Forſtmeiſterei entfernen, oder ar | 
feinen Dienſtobliegenheiten verhindern würden. no 
- Die ihnen untergeordindten Offizianten ſollen ohne hpezlellen 
Urlaub der Forſtmeiſterei ſich nicht über vier und zwanzig 
Stunden aus dem Bezirk ihrer Verwaltung entfernt halten, 
noch weniger außerhalb Landes; ed fey denn nad) einem Gränz⸗ 
ort, ohne befondere Erlaubniß der Kammer ſich begeben. 

$ 66. Desgleichen bei aͤhnlichen Fällen der unter 

geprdneten Dffizianten. 


Stirbt ein Revierförfter, oder hat derfelbe die Erlaubniß 
erhalten, ſich auf einige Zeit von feiner Forſtei zu entfernen, 
. fo müfjen die Forftmeifter im erftern Falle den Todesfall fo» 
gleich bet der Kammer anzeigen, und in dieſem ſowohl/ als 
im letztern, Dafür ſorgen, daß der Unterförfter oder ein 
benachbarter Forftbedienter die interimiiftifhe Verwaltung des 
dorftrevierd übernehme, und. die Kontrole der Naturalrendanten 
ſchaft geſichert werde, worüber in der Forſtinſtruktion das 
Nöthige verfügt worden iſt. Der Abgang eines andern Unter⸗ 
‚bedfenten iſt gleichfalls ohne Zeitverluft anzuzeigen, auch find 
die fümmtlichen Dienftpariere, ald; Akten, Forftregifter u. f. w., 
ferner die berrfchaftlichen Geraͤthſchaften, die Dem Verftorbenen 
anvertraut waren, im fihere Verwahrung zu nehmen, und 
feinem Nachfolger im Dienfte wieder zu übergeben. | 

$ 67. Sahresberidt. | 

Sch Wochen nad) Ablauf des Etatsjahres muß der Korft> 
meifter einen Generalbericht über deis Zuftand des ganzen Forft: 
haushalts feiner Inſpektion erftatten, die nod vorhandenen 
Mängel anführen, und fid über deren Abſtellung gutachtlich 
äußern. ⸗ 

Behlen, Archiv. V. Bd. 18 Heft. 4 
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Diefe Berichte müffen fo gründlich als möglich erftattet wer: 
den, und aus denfelben die fortfchreitenden Berbefferungen 
des Forſtweſens hervorgehen. 
§ 68. Aufmerffamteit auf angrängende Waldungen 

| fremder Lande, 

Nicht minder müffen fih die Forſtmeiſter befleißigen, von 
dem Zuſtande der benachbarten Länder, ihrem Forſthaushalte, 
Abſatz und Preifen von Zeit zu Zeit ſichere Nachrichten eins 
zugiehen, und darüber auf Erfordern hinreichende Auskunft. 
geben, oder nad Veſchaffenheit de der Umftände Amtswegen Be⸗ 
richt erſtatten. 
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Ar. 6. Schema zum Voranſchlag MA. U. For,” 
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4. Inſtruktion für bie Kevierförfter indem Herz 
sogthum Gotha. 
Vom 1. Maj 1829. | 
$ 1. Allgemeine Verpflichtung. 
52. Hinweifung auf die Forft- und Jagdordnung. 
. F 3. Sitze der Forſteien. 

Der Sitz jeder Forſtei geht aus dem Organiſationspatente 
vom 1. Mai hervor. Keim Forſtbedienter iſt ermächtigt, ohne 
ausdrückliche Genehmigung der Kammer ſeinen Wohnort zu 
veraͤndern. | 

Sa. Spezielle Abthetlung der Reviere. 

Die fpezielle Abtheilung der Reviere für die bei den Tore 
ſteien beftehenden Unterforfteien bleibt, auf die vorhergehenden 
Borfäjläge der Forftmeifter, der Kammer anheimgeftellt. / 

$ 5. Reffort der Revterförfter. 

Den Revierförftern wird die fpezielle Verwaltung der innern 
Forfts und Wildbahnsguffiht, der Waldbenutzung und der 
- Holzfultur in den ihnen anvertrauen Revieren, über die Dos 
“ mänenforften und die Korften der Kommunen, der Rirches und 
milden Stiftungen, fo wie eine allgemeine Anffiht uber die 
. Privatwaldungen übertragen; fie haben daher die Anmweifungen 
und Verfügungen zu vollziehen, welche die Kammer ihnen durch 
die Forſtmeiſter zufertigen, und fie daruber durch ſolche näher 
inſtruiren laffen wird. Zugleich haben. fie in ihren Verwal⸗ 


tungen der Domänenforfte die Nafuralrendantenfchaft und folge 


lich die Naturalverrehnung aller Forſtyrodukte, welche in ihren 
Revieren abgegeben werden,. zu. übernehmen. = 
$ 6. Subordination der Revierförſter. 

Die Revierförſter find dem Forſtmeiſter direkt untergenrdnet 
und verbunden, demfelben in allen Sachen, die nicht zur Kogni⸗ 
tion und Verfügung der Forftämter gehören, Die pünktlichſte 
Folge zu leiften, nicht weniger haben fie ihre Berichte, infos 
fern die Kammer folhe in befonderen Faͤllen nicht direft von 
ihnen fordern follte, an die Sorftmeifter zu ftellen, und die 
Derfügungen darauf abzuwarten. 
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$ 7. Subordination der Unterförfter segen die 
| . | Nevierfürfter, 

Da den Revierförftern nah Maßgabe der Umſtände ind 
der örtlichen Verhältniffe einer oder einige Unterförfter als 
Aſſiſtenten und proviſoriſch als Verwefer in Sterb⸗, Kranfs 


. beitds und Abwefenheitsfällen der Revierfoͤrſter zugetheilt find; 


fd ſtehen ſolche unter den Befehlen derfelben,; welche ihnen die 
Aufträge in Sachen, die fle nicht ‚unmittelbar felbft auszu⸗ 
führen haben, oder die Kontrole der Naturalrendantenfhaft 
betreffen, entweder fchriftlih oder mündlih mittheilen, und 
auf Die Vollziehung der den Unterförftgrn ertheitten Inſtruktion 


halten müſſen. 


$ 8. Desgleichen die Forſtgehülfen und Kreifer: 

Sleichergeftalt find die Forftgehülfen und Kreifer den Revier: 
förftern untergeordnet und ihnen Folge zu leiften verbunden. 
Die Forftgebülfen find aber indbefondere auch als Aſſiſtenten 
der Förſter, denen fie‘ beigegeben find, zw betrachten, und 
bei denjenigen Forfteien, welchen, feine Unterfüärfter zugetheilt 
find, nach den Inſtruktionen für die Unterförfter Dienfte zu 
feiften verbunden. | 

59 GÖtufenfolge der Subordination: 

Solchergeſtalt müflen die Revierförfter ſich lediglich an die 
Unterförfter und Forſtgehülfen halten, und dieſe Stufenfolge 
iſt zu Beibehaltung guter Ordnung bei allen zu ertheilenden 
Befehlen, deren Befolgung bei den von den nachgeſetzten Of⸗ 
fijionten gu erſtattenden Rappoͤrts forgfältig zu beobachten. 

Es verfteht fih daher von felbft, daß die Nevierförfter den 
| Sorftmeiftern allein zu berichten haben: 
$ 10. Disziplin. 

Da auf ſolche Art ſaͤmmtliche Unterförſter und Reviergehül⸗ 
fen den Revierfoͤrſtern ſo ſubordinirt ſind, daß ſie von den⸗ 
felben zur Befolgung der ihnen zu ertheilenden oder gegebenen 
Vorſchriften ohne weitere Anfrage angehalten werden fünner, 
fo wird den Revierförftern aufgegeben, auf die Dienftführung 
ihrer füämmtlichen Unteroffistanten bei eigener Vertretung ges 
naue und ſcharfe Aufficht zu führen, zur Ungebühr nichts von 
ihnen zu fordern, fie jedoch aber zur Erfüllung ihrer Pflichten 

. \ 
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ſtreng anzuhalten, vorzüglich aber darauf zu ſehen, daß fle 
die Unterthanen nicht durch Geſchenkannahme Erpreſſungen, 
Lohn⸗ oder Bittfuhren, Hunde⸗ oder Schhfehalten und der⸗ 
gleichen drüden, nicht weniger fich unerlaubte Accidentien oder 


| Emolumente anmaßen, und Anlaß zu gegründeten Klagen der 


Unterthanen über Willkühr und ſchlechte Behandlung geben. 
Bemerken die Revierförſter Kontraventionen gegen dieſe Vor⸗ 
ſchriften, ſo ſollen ſie ſogleich dem Forſtmeiſter ihres Diſtrikts 
pflichtmaͤßige Anzeige darüber glaubhaft und gewiſſenhaft er⸗ 
fetten, übrigens aber felbit ihren. fubordinirten Offizianten 
mit untadelhaftem Beifpiel vorgeben. 
§— 11. Nahere Beſtimmungen wegen der Geſchäfte 
der Revierförfter. 
Die Geſchaͤfte der Nevierförfter theilen ſich folgendermaßen 
ein: Einmal find es ſokche, welche ſi ie in Hinſicht auf die 
Unterhaltung und Benugung der ihnen anvertrauten Forfte zu 
beſorgen haben, und zweitens ſolche, die ihnen als Forſtnatu⸗ 
ralrendanten ſpeziell obliegen. 
| &ın. 
vierter gehören: | 
| A. Im Allgemeinen: J 
1) die wiſſenſchaftliche, fleißige Aufſicht und funftimäßige in⸗ 
nere Verwaltung der Forſtwirthſchaft; u 
9) die pünktlihe Vollziehung aller Befeble der vorgeſetzten 
Beböoͤrden; 
3) zweckmäßige Vorſtellung an den Forſtmeiſter nach Lokal⸗ 
umſtaͤnden, ſo auch 
a) nützliche Anträge an denſelben; 
5) der innere Forſtſchutz durch thatig ununterbrochene Auf⸗ 
ſicht: 
a. auf die Forſt⸗ und Wildbahnsgränzen und deren immer⸗ 
wãhrende Unterhaltung; 

‚b. auf alle Arten von Forſtdevaſtationen, ſowodl in den 
herrſchaftlichen, als in den angranzenden Stifts⸗ Ges 
meinde- und ftadtifchen Korften, durch Feuer, Waſſer, 
Stehlen, Aushütung, Grafen," Laubftreifeln, Been⸗ 
gung des Forftgrundes, durch Abbruch an den aͤußerſten 
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Gränjen und Ausbreitung der Waldwieſen im Junern, 

unndthige Vervielfaͤltigung der Holzwege, der Meiler⸗ 
und Koblgeftätte, Salzlecken und Wieſen zu Gunſten, 

der umliegenden Landwirthe; ferner durch Streu⸗ 

ſchneideln, Quirlſchneiden, Maienhauen, Ringeln und 

Flechten der jungen Bäume durch die Hirten, endlich 

durch Inſektenſchaden u. dgl. m; 


©. auf einzelne Defraudationen an Holz, Wildpret und- 


6) 


7) 


allen übrigen Forftproduften; 
d. auf Handhabung der. ganzen Forftpoliget überhaupt 
nach den Geſetzen und fpeziellen Verordnungen; 
e. "auf die vorfchriftSmäßige Zugutmachung der nachhaltig 
zu erwartenden Forftausbeute, durch gehörige Füh⸗ 


rung der Gehaue und Schläge mit der dabei. erfors - > 


derlichen täglichen Aufmerffamfeit, ferner durch ord- 

nungdmäßige Bewirthſchaftung und pflegliche Behand: 

Iung der Wildbahnen, endlih durch thätige Auffiht . 

bei der vorgefchriebenen Benugung aller Nebendinge. 
Der Wiederanbau oder die Verbefferung ‚ber Horften in 
Ausführung der propanirten, höhern Orts abgeänderten 
öder genehmigten Kulturanfchläge über verhaͤltnißmaͤßige 
Einfhonung der Schläge und Gehaue zum natürlichen 
Anflug oder zur Bepflanzung mit angemeflenen Holzarten. 
Die Ausführung des Forſtregulirungsſyſtems mittelft ge⸗ 
nayer Beobachtung der hierüber in den Korfibefchreibungen 
ertheilten Vorfchriften und Sammlung und Aufftellung 
derjenigen Nefultate in den Wirtbfchaftsbüchern, wodurh 
die Schäßungen tontrolirt und nhtbigenfaus berichtigt 


werden konnen. 


B. Im Befonderen. 
$ 135. Auffiht auf die Gränzen. 


Die Revierfoͤrſter müffen vorzuglih auf Die Grängen der 


ihnen untergebenen Forfte, die Gränzen der darin gelegenen 
Dorfmarkungen der berrfchaftlichen Gemeinde», Kirchen», Stifs 
tungds und Privatwaldungen, fo wie auch auf die Grängen, 
welche die Ausdehnung der Mitbehütung, der Viehweide, der 
Koppels und Vorjagden oder fonft eine Servitut bezeichnen, 
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genau acht geben, und die untergebenen Unterförfter zu gleis 
her Wachſamkeit anhalten. So oft e8 geſchehen kann, müfe 
fen fle die Graͤnzen revidiren, und wo fle ein Gebrechen darin 
finden, oder Fünftig entfteben fehen, haben fie folhes ihrem 
vorgeſetzten Forftmeifter berichtlich anzuzeigen. Beſonders ge- 
naue Auffiht haben fie auf die Landeögränzen und auf die 
Gränzen der herrſchaftlichen Waldungen zu halten, und fie 
ſollen jede Grängveränderung, wodurch dad Hoheits⸗ oder Ei- 
genthumsrecht der Landeöherrfchaft beeinträchtigt, oder auch _ 
nur die Beftimmtheit der Oränzen gemindert werden Fünnte, 
ſogleich dem Forſtmeiſter berichten. Außer der ungefäumten 
berichtlihen Anzeige bei entdeckten Gränzgebrehen haben die 
"Revierförfter, mit Zuziehung des Unterförfters, im Sommer 
jeden Jahres die Landesgraͤnze, wenn und foweit fie folde 
mit ihren‘ Forften Berühren, und die Gränzen der herrſchaft⸗ 
lichen Waldungen überhaupt von Stein zu Stein zu begeben, 
und unfehlbar bi Michaelis an den Forftmeifter ausführlich 
zu berichten: ob die Granzen noch allenthalben in Richtigkeit 
ſind, oder was für Gebrechen und wo ſie ſolche gefunden haben. 

Bei dieſem Graͤnzgange müffen fie die allenfalls verwach⸗ 
ſenen Gränzlinien und Gränzſteine gehörig aufhauen laſſen, und 
die Graͤnzen überhaupt immer in ſolchem Zuſtande halten, daß 
man von Stein zu Stein wenigftend ungehindert feben, und 
jeden Gränzftein oder fonftiged Gränzzeichen, fo wie aud Die 
zur Abfonderung der Diftrifte in den Wald gefeßten Steine 
oder Pfähle ohne Mühe finden kann. 

Die Wege in den Forften müflen immer offen und fahrbar 
erhalten werden, und wenn daran auszubeffern oder aufzubauen - 
iſt, fo müſſen fie Die nöthigen Arbeiten der Forfimieifterei ans 
zeigen‘, und dann die nöthigen Verfügungen erwarten, 

Sie haben darauf zu achten, Daß feine Holzmarke, welde 
einem Privatmanne zuftändig ift, und innerhalb der herrſchaft⸗ 
lichen Forſte liegt, an einen andern Beſitzer übergehe, ohne 
vorher der berzogliheri Kammer arigeboten worden zu feyn, 
undäfle müſſen dahin wirfen, daß durch Kauf oder Tauſch 
folcher Privatholzmarten und Geräume oder Waldwieſen die 

berzoglihen Waldungen nad; und nach purifizirt werben. 
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F.14. Aufſicht auf die Forſtdienſtbarkeiten. 

Die auf dem Forſte liegenden Gerechtſamen, Dienſtbarkeiten, 
Bergunftigungen und Anſprüche In Betreff des Forſt⸗, Jagd⸗, 
‚ Fifchereiwefens , fie mögen zum Bortheil oder Nachtheil der 
Herrſchaft gereihen, muß ſich der Revierförfter genau befannt 
machen, und fih zu dem Ende die fämmtlihen Urkunden, 
. worauf die Gerechtfamen beruhen, zu verfchaffen fuchen, und 
in feiner Repoſitur aufbewahren. Dann muß er aber jeden’ 
Vorfall und jede Veränderung, wodurd das herrſchaftliche In⸗ 
terefie leiden könnte, fogleich dem Forſtmeiſter anzeigen, und 
in diefer Abficht feine Aufmerkſamkeit beſonders dahin. richten: 

a. Bei ver Baus und Feuerholzgerechtigkeit. 

Daß die berechtigten Gebäude in gutem Stande erhalten, . 
und ohne außddrüdliche Genehmigung der Kammer weder erweis 
tert- noch verfleinert, daß die auf die verftatteten Erweiterun⸗ 
gen berechneten Waldmietbantheile, gleichmäßig wie die aus⸗ 
gemittelten Vorräthe von altem Bauholze, in die Waldmieth⸗ 
regifter eingetragen, daß die abgegebenen Baumflämme länge 
ftend ein Jahr nad) der Anweiſung auch wirklich zur verſtat⸗ 
teten Abſicht angewendet, und daß dieſerhalb ſowohl, als 
wegen gründliher Ausmittelung der Bauholzbedürfnifie, pflicht« 
mäßige Unterfuhungen und Befihtigungen, mit Zuziehung vers _ 
pflichteter Geredhtigfeitözimmerleute, fo oft es nöthig ift, vor« 
genommen, auch die Gerechtigfeitäbefchreibungen immer in ger 
höriger Ordnung erhalten, und daß endlich, wenn nicht eine. 
Ausnahme von der herzoglichen Kammer ausdrücklich geſtattet 
wird, aud) die abgegebenen Gerechtigkeitsfeuerhölzer von ben 
berechtigten Empfängern felbft verbraucht, aber nicht an An- 
dere verfauft oder verſchenkt, oder fonft veräußert werden. 

b. Bel den Hut und Triftgerechtigfeiten. 

Daß Waldtriften überhaupt micht weiter ald den Trift- 
berehtigten, und zwar nur auf die Berechtigten, und bei 
den Triftauslaſſungen angegebene und genehmigte Anzahl von 
Vieh, folglich aber mit Ausfchliegung alles fremden Diches, 
wenn. es nicht nach dem Ermeflen des Forſtamtes gegen Erles 
gung des Triftzinfes Tür zuläffig gehalten wird, und alfo auch 
mit Ausſchließung des Zugviehes der dotz⸗ und Kohlenfuhr⸗ 

Behlen, Archis. v. BD. 18 Heft. 5 
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- . Berüdfihtigung der Vorſchriften Seite 317 _$ 5 der Forſt⸗ 


und Waldordaung, ©. 647 Nr. 28 der ferueren und ©. 85 _ 
$ 1 der neuen Beifugen zur Landesordnung, die wirklich hut⸗ 
baren und für jede Heerde ſchicklichen Plage und Triftzuge der 
Forſtmeiſterei, nach den weiter unten näher folgenden Beſtim⸗ 
mungen, 'pflichtgebührend angezeigt,. fländige Triften nicht ers 
weitert oder verlegt, unverpflichtete Hirten nicht zugelaflen, 
und von denfelben die Inftruftionen,' worauf fie verpflichtet 
find, genau befolgt, daß ferner die bei der Triftauslafung 
ertheilten Anweifungen und Vorſchriften nicht übertreten, und 
alle gefchloffenen und in Häge gelegten Forſtbezirke auch wirk- 
lih unbetrieben gelaffen, auch endlih von allen Uebertretungen 
der Hirten und Schäfer den Triftberechtigten felbft, wegen 
der ihnen obliegenden Verbindlichkeit für die aus jenen Ueber⸗ 
tretungen erwachfenen Beichädigungen au haften, ſchleunige 
Nachricht ertbeilt werden. 


c. Bei der keſcholzgerechtigleit. 


Daß Perſonen, Zeit und Orte genau unterſchieden, ſolslich 
bie Gegenſtaͤnde des Leſeholzes nicht anderen, als ſolchen Per⸗ 
fonen und Körperfhaften, welche fih wirflih im Befige 
der Gerechtigkeit in gewiffen Forftdiftriften befinden, übers 
laſſen, die fpäteren Zugeftändnifie, welche ohnehin dem Wider: 
rufe unterworfen bleiben, 3. B. dad Roden von Wurzelftöden, 
Abfuhr auf Gefchirren, die Führung fehneidender Waffen ıc., 
‚nicht gemißbraucht, fondern in ihren gefeßlichen Schranfen ges 
halten, daß die auf die Gewinnung und Abs und Ausfuhr 
geordneten berefhaftlihen und anderen Abgaben gehörig ent 
richtek, aber ohne Genehmigung der Kammer auf feine Weife 
erhöht, und dag endlich die Vorfchriften, welche wegen des 
Waldverbots, ingleihen wegen Beltimmung der zum Cinfam- 
meln des Lefeholzes verftatteten Tage, Zeiten und Gegenftände 
erlaffen find, genau befolgt, auch bei Ausübung der Gerede 
tigkeit überhaupt alle Unordnungen und Entwendungen verhins 
dert, oder, wenn ſie doch vorkommen ſollten, von dem Forſt⸗ 
und Juſtizaute aehörlg unterſucht und beftraft werden. 
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5 15, Lokalkenntniß der Forfte. 
Mon den ihm. untergebenen Forſten muß ſich der Revier⸗ 
foͤrſter die genaueſte Kenntniß, ſowohl in Anfehung ber Felb⸗ 
graäͤnzen, als der Holzbeſtaͤnde, des Bodens und der Benen⸗ 
nung der einzelnen Waldtheile zu verſchaffen ſuchen, und ſeine 
Waldungen fo oft beſuchen, als es die Umſtaͤnde erlauben. 
In dieſer Abſicht ſoll ſich der Revierfoͤrſter auch mit den be⸗ 
reits vorliegenden Forſtbeſchreibungen genau bekannt machen, 
und von den Vorſchriften derſelben in Bezug auf Wirthſchaft, 
Kultur ıc. ohne ausdrüdliche Genehmigung ‚des ihm .vorgefebten 
Forſtmeiſters nicht abweichen. Sollten im Laufe der Jeit je⸗ 
doch Veränderungen vorfommen, welde in der Forftbefchrefbiing 
nadhgetragen werden müßten, um fie durchaus brauchbar -gi 
erhalten, fo bat er den Forfimeifter darauf anfmerkfüm zu 
machen, und mit dabin zu wirken, daß die. erforderlichen Ber 
sichtigungen vorgennmmen merden. 
8 16. Vom Holzſchlag. 
Durch den«Wirthſchaftsplan in der Forſtbeſchreibung find 
zwar die Perioden und Abtheilungen genau bezeichnet, in denen 
in dem ‚betreffenden Jahrzehent . gewirtbfchaftet werden: fol... 
. Da e8 indeffen wegen mancherlei zufälliger Ereigniſſe, welche 
im Laufe der Zeit vorkommen, und oft den. beften Plänen 
entgegentceten, nicht einerlei feyn Tann, wo gerade und wie 
gehauen wird, fo bat der Rewierfärfter nach reifliher Erwa⸗ 
gung, wo. im nächſten Jahre dad etatömäßige Holzquantum, 
nach der Befchaffenbeit der zum Abtrieb beftimmten Holzbe⸗ 
ftände, am ſchicklichſten und den Bedürfniſſen am angemeſſen⸗ 
ften zw erbeuten feyn möchte, die Holzfchläge zu projektiren, 
darüber eine Tabelle nach dem Schema Rr. ı berzuftellen, und 
folche Anfangs Septembers jeden Jahred an die Forfimeifteret 
- einzufenden. Es ift die Pflicht des Horfimtifters, die in Vor⸗ 
ſchlag gebrachten Holzfchläge im Laufe des Herbfted an Ort 
und Stelle zu prüfen, und in Abficht der Richtung, melde 
der Schlag gegen die Dimmeldgegend nehmen foll, die Schlag 
linie zu beftimmen, worauf der Revierförfter gu feiner Zeit, 
und zwar längftens bis zum Eintritt des Frühjahrs, mit der 
erforderlichen Weiſung basüber verfehen werben wird, Inwieweit 
5* 
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die orsjeftiiten Holsfhläge genehmigt worden Mind, und aus⸗ 
‚geführt werden ſollen. 

Kommen im Laufe des: Herbſtes und Winters Ereigniſe, 
z. B. Wind⸗ und Schneebruch vor, die einen oder den an⸗ 
dern. Holzſchlag entbehrlich machen, fo hat der Revierförfter 
darüber an die Forftmeifterei Bericht zu erſtatten. 

§ 17. Holzſchreibtag. 

Dem Holzſchreibtag, welchen der Forſtmeiſter ausſchreibt 
und dirigirt, muß der Revierförſter beiwohnen, und. ein Exem⸗ 
plar' des Schreibregiſters dabei führen, ſo wie das Schema 
sub 2 nachweist. 

Die Schreibtage follen alljährlih im Monat Januar gehals. 
ten werden, und,der Gerechtigkeitsholzbedarf ift vor den Schreibe 
tagen auszumitteln, und ſodann fummarifch im Schreibregifter 
mit aufzuführen, weil e8 erforderlich ift, daß diefed die ſaͤmmt⸗ 
lichen -Holzbedürfniffe des betreffenden Jabres nacweist. Es 
ift die Pflicht des Förfterd, fih von den Holzbedürfniffen der 
eingeforfteten Unterthanen genaue Kenntniß zu verfchaffen, um 
dem Forftmeifter, wenn Moderationen der Anforderungen Statt 
finden müflen, mit Auskunft an die Hand gehen zu können. 

Nach dem Screibtag fendet der Rewierförfter das von ihm 
geführte Eremplar des Schreibregifterd an die Forſtmeiſterei 
ein, welche ihm folche® nach vorgenommener Holzdipofition 
mit der Welfung remittirt, inwieweit die gefchriebenen Hölzer 
angefertigt werden follen. Haben Moderationen Statt gefuns 
den, fo dat der Förfter die betreffenden Holzbefteller fogleich 
davon in Kenntniß zu fehen, damit fle ihre Einrichtung dars- 


nach treffen können. 


$ 18. Holzhieb. 
Bei dem Holzhiebe hat der Revierfoͤrſter darauf zu ſehen, 
daß er zur vorgeſchreiebenen Zeit vorgenommen, daß die Holz⸗ 
bauer gehörig angelegt werden, daß die don dem Forſtmeiſter 
“ sorgefchriebene Direftionslinte genau beobachtet, dad Baus und 
Nutzholz gehörig aus», die erforderlichen Lapreifer und Saamens 
bäume, nach den Vorfchriften der Forſtbeſchreibung, ubergebalten, 
das Breuns und Kohlholz, ohne Zuruͤcklaſſung eines zu hohen 
Stodes, eingefchlagen, mit der Säge abgefchroten, gefpaltet, die 
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Stoͤcke forgfältig gerodet, die beſtimmte Scheitlaͤnge beobachtet, 
den Klaftern das verordnungsmäßige Maß gegeben, und fie weder 
. zum Schaden noch zum Vortheil der Herrſchaft oder des . Wald⸗ 
eigeuthuͤmers betruͤglich gelegt, keine Halbe oder Viertelkllaftern 
gemacht, feine unndtbigen und holzverſplitternden Unterlagen 
geduldet, noch die Klaftern an die Bäume gerichtet, vielmehr fo 
viel’ mögli in eine Reihe aufgeſetzt, nicht weniger die Büfchel 
und Wellen ordentlich aufgebunden werden, daß dem jungen . 
Nachwuchs bei dem Aufftellen der Klaftern Fein Schaden gefchebe, 
daß bei verſaͤumtem Nachhiebe die alten Bäume vor dem Fällen 
entäftet, und die Stangen aldbald wieder aufgeſteckt werden, 
welche durch den Sturz der alten Bäume frumm gebeugt wor⸗ 
den find, daß die in dem jungen Wuchfe gefallenen Stämme 
alöbald ausgeäftet, bie zerfchmetterten Stangen tief und glatt 
abgehauen werden, daß die Holzhauer kein Holz mit nad) 
Haufe nehmen, und daß endlich die Holzhauer Feine unnöthige, 
zu große oder gefährliche Feuer anmachen, dazu nur Leſeholz 
verwenden, und das Feuer, welches nur auf folhen Plaͤtzen 
gu geftatten ift, wo Fein junger Anwuchs dadurch verdorben 
wird, beim Weggehen jedesmal wieder auslöfchen. | 

Ueberbaupt muß der Revierförfter fo viel ald möglich nur 
vorfihtige und rechtichaffene Leute zu Dauern annehmen, und 
auf: die Befolgung ber ihnen ertheilten Inftenftion, auf welde 
fie durch das Forftamt zu verpflichten find, ftreng balten. 

819. Holzabnahme. 

Ale 8— 14 Tage müſſen die Revierfoͤrſter im Beiſeyn des 
Unterförfters oder des Forſtgehülfen und der Holzhauer die 
Klaftern abmeffen, und je an der Stirnfeite eines Scheiteß, 
mit Delfarbe deutlich und. ſtark gefchrieben, numeriren und das 
Quantum einer jeden Holzhauerpartie befonders bemerken, obs 
gleich die Nummer für jedes Holzſortiment im ganzen Holz 
ſchlage fortlaufen fol, Hierauf haben fie die Wellenhaufen, 
wonon jeder etwa 30 Stu enthalten kann, eben fo zu revi⸗ 
Biren, und auf die Platte eines dabei gefchlagenen Pfahls zu 
numeriren. Endlich find auf die an der Seite eined jeden 
. Baus und Werkholzſtücks angebrachte Platte die Nummer, fo 
wie die Ränge und Stärke, hingegen auf die Meinfte Abſchnitts⸗ 


/ 
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felbR vor, und verfaͤhrt inſoweit nach Dieter Vorarbeit ded 
Foͤrſters, ald er die bezeichneten Stämme für abgabefähig er⸗ 
keunt. 
Ale Abpoſtzeddel und cibgabeprotolol⸗ werden zur Auer⸗ 
kenntaiß ihrer Richtigkeit von dem anweſenden Forſtperſonele 
unterzeichnet, und dienen gup Anfertigung des Forſtregiſters 
und zu Belegen befielben, wovon weiter unten gebandelt wer⸗ 
den wird. 
Nach den Holzabgaben find den Holzempfängern die Wege 
zur Ausfuhr zu bezeichnen, auch iſt denfelben bemerklich zu 
machen, daß das Holz nad den Beftinmungen der Waldord⸗ 
nung binnen Monatöfeift abgefahren werden müſſe, welchen 
Termin der Forftmeifter jedoch nöthigenfalld weiter hinausſetzen 
fan. Ohne ausdrückliche Aytorifation dazu darf der Revier⸗ 
förfter bei Strafe der Kaflation Fein Holz anweilen oder ab⸗ 
geben, außer in den im folgenden Paragraph beftimmten Fällen. 
$ 21. Verfahren bei Holzabgaben, die dem Revier— 
förfter nachgelaffen find, ober demſelben über⸗ 
„tragen werden, ’ j 
In der Regel find zwar die Holabgaben Sache des Forſt⸗ 
meiſters, jedoch ſoll hiervon in folgenden Fallen eine Aus⸗ 
nahme gemacht werden, nämlich: 

1) wenn Pföhle, Hopfenſtangen und andere geringe Holz 
forten begehrt werden, und Entwendungen derfelben zu 
beforgen find; ' 

2) wenn zur. Anwendung von Waſſerſchaͤden ſchleunig einige 
Stämme erforderlih find und 

5) wenn einzelne Duft» und Windbrüce vorkommen, die 
ebenfalls aus Beforgnig der Entwendung nicht lange lie» 
gen bleiben können. 

In dieſen Fällen bat der Revierförfter, jedoch mit Juzie⸗ 

bung des Unterförfterd oder feines Gehülfen, die Holzabgabe 
‘ vorzunehmen, bie. Gtöde des abgegebenen Holzes mit dem 
Revierhammer zu bezeichnen, endlich ein Abgabeprotokoll dars 
über zu führen, ſolches von dem Unterförfter oder Forftgehüls - 
fon mit unterzeichnen gu laffen, und zum Beleg der Forſtrech⸗ 
nung zu uehuisn. Bon dergleichen, vorgenommenen Holzabgaben 


) 
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ift aber auch der Forſtmeiſterei kurze Anzeige zu machen, wenn 
der Revierförfter nicht mittelft fchriftliher Verordnung ſchon 
sur Leiſtung bderfelben autorifirt feyn follte. Zeitt der letzt⸗ 
‚gedachte Fall ein, welches: befonderd dann zu gefchehen pflegt, 
wenn der Forfimeifter dur andere Gefchäfte verhindert iſt, 
felbft Abpoftungen oder Anweifungen geringer Holzquantitäten 
vorzunehmen, die feinen Aufſchub leiden, fo muß’ der Reuter: 
förfter- ſolche ebenfalls mit Zuziehung des Unterförfterd oder 
des Forſtgebuͤlfen abthun, und den Abpoſtzeddel .oder das Ab⸗ 
gabeprotofoll mit der Forſtmeiſtereiverordnung, bie ihn zur 
Oolzabgabe autoriſirt, belegen. 

$ 22. Verhalten des Revierförſters bei Geſuchen 

| um Holzabgabe. - 

- Werden bei dem Renierförfter Holzabgaben geſucht, fo hat 
derfelbe' dem Forſtmeiſter dapon Anzeige zu machen, und ſich 
gutachtlich darüber zu äußern, ob umd wo folhe Statt finden 
fönnen, und welche Bedingungen, befonderd wenn das Holz 
zum Handel dienen foll, nach der Beſchaffenheit derſelten u. ſ. w. 


dabet zu machen ſeyn möchten. 


$ 23. Köhleret. 

Auf die Koͤhlerei wird dem Revierförfter befondere Aufmenf- 
famfeit empfohlen. Er fol fie‘ fleißig befuchen und darauf. 
fehen, daß die Koblhaufen und Meiler auf unfhäbliche Plaͤtze, 
wo möglich außer dem Holzbeſtand und auch auf alte Meilers 
ftellen gemacht werden, daß. ferner jeder Weiler kunſtmaͤßig 
gefebt, und daß weder zum Setzen noch zum Fällen der Deiler 
unangewiefened Holz genommen oder entwendet werde, 

Die Deren zu den Meilern dürfen nur auf unfchädlichen 
lägen und überhaupt nur nach der Vorfchrift der Mevierförfter 
genommen werden. Jeder Meiler muß funftmäßig, befonders 
nicht zu ſchnell gefohlt werden, ohne viel Brände zu geben. 
Beim Ausdladen oder Audzieben der Kohlen muß die gehörige 
Vorfiht ongewendet, die Kohlen müſſen binlänglich geloͤſcht, 
und vor dem Abfahren wenigftend 24 Stunden lang liegen ges 
laffen werden. Bei ftürmifcher Witterung find die gebörtgen 
. WBindfhirme und Windſchauer aufzurichten. Darauf und daß 
die Koͤhler ihrer Inſtruktion allenthalben gemäß handeln, hat 
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dar Revierforſter genaue Aufſicht zu halten, und wenn Kontra⸗ 
ventivnen vorlommen, ſolche dem Forſtmeiſter ungefäumt gu 
berichten. Ueber feine Obtiegenheiten - bei der techniſchen Lei⸗ 
tung - der. Köhlerei in dem ihm anvertrauten Forſte wird der 
Revierfoͤrſter mit befonderer Inſtruktion verfeben werden. 

$ 24. Pechreißen. 

Die Harznutzung, wo fie der Landeshersfhaft zuſteht, bat 
zwar fortzubeftehen, jedoch nur unter folgenden Einſchraͤnkun⸗ 
gen, tzaͤmlich⸗ 

a. daß Beſtaͤnde, die ſich durch voczuglicher Wuchs aus⸗ 
zeichnen, und ihrer Lage nach vor anderen als Bau⸗ und 

Blochholz abgeſetzt werden koͤnnen, micht geharzt werden, 

daß hingegen 

b. beſonders diejenigen Beſtaͤnde der Harznutzung unterwor⸗ 
fen werden, welche ſich mehr zu Brenn⸗ und Koblbolz, 
als zu Bau⸗ und Blochholzabgaben eignen; 

0. daß wo möglich das Lagen nur 10, höchftens 12 Jahre 
sor dem Abtriebe gefchehe; 

..d, daß fein Baum zwei Sabre hinter einander geharst, ‚for 

dern immer ein Jahr überfprungen werde; 

e. beim erften Lagen darf der Baum nicht mehr als zwei 

Lagen oder Riſſe bekommen, melde ſich nicht weiter: als 
bis auf vier vermehren dürfen. Dieſe Riſſe find 1 

bis 2 Zoll breit und 3 Fuß lang zu machen; 
f. die Zeit, wa das Harzſcharren am füglihften geſchehen 

kann, ift von Johanni bis Ende Auguſt. 

Inſofern die Harzwaͤlder kůuftig auf Staatsrechnung admi⸗ 
niſtrirt werden ſollten, muß der Revierfoͤrſter Die Harzſcharrer 
in guter Aufficht halten, und über das gewonnene Harz und 
Pech am 1. Oktober eine eigene Tabelle nach dem anliegenden 
Schema sub 4 der Forftmeifterei übergeben. 

Kein Beſtand darf. für Iandesherrlihe Rechnung auf Harz 
benußt werden, ohne daß ihn der Forftmeifter eingefehen and 
feine Genehmigung fchriftlich dazu ertheilt habe. 

Was endlich die Privatharzwälder in den Domänenforften 
betrifft, ‘fo bewendet e8 bei dem Regulativ das Haczſcharren 
betreffend vom 23. Geptenber 1811. 
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s 08. Streurechen. 

Dt Streurehen gereicht den Wäldern zum Nachtheil, Teibft 
wenn es unter gehoͤriger Einſchraäͤnkung gefchieht. In Gebirgs⸗ 
gegenden, wo wenig Ackerbau vorhanden iſt, wird es jedoch 
zuweilen nothwendig, um den Mangel an Streu zu erſetzen. 
Den Revierförftern aber wird befohlen, ohne Genehmigung 

‚ des -Forftmeliterd Feine Streu "abzugeben; wenn fie aber von 

demfelben dazu autoriſtet werden follten, dabei folgende Vor⸗ 

ſchriften zu beobachten: 

a Es darf nur in völlig erwachſenen Hoͤlzern erlaubt wer: 
den, Streu zu rechen, doc darf man den Boden nicht 
ganz entblößen laffen, weil fonft Gras, Heide und Deidel⸗ 
beere den Boden überziehen; 

b. etliche Jahre vorher, bevor der Ort abgerkben wird, 
. muß es ganz eingeftellt werden; | | 
‘e: in Stangenhoͤlzern iſt es gar nicht zu geftatten; 

d. in Dertern, welche abgetrieben werden, barf es auf tei⸗ 
nen Fall, erlaubt werden; 

: 9 das Rechen felbit muß bei: nachdrüdlicher Strafe nur mit 
bölgernen Rechen, deren Zacken weit aus einander ftehen; 

geſchehen. Scharfe. eiferne Rechen find nicht zuläffig. | 

Die abgegebene Streu ft in dem Nebenuugungsregifter der 
Forſtkaſſe mit zu verrechnen. 

$ 26. Huten und Weiden. | 

Wenn Huten und Weiden demi Forfte keinen Nachtheil brins 
gen follen, ſo darf durchaus Fein Vieh in den Wald getrieben 
werden, wenn den Öutungsbererhtigten neue Hatdiſtrikte nicht 
erit von dem Forſtmeiſter angewieſen ſind. Damtt dieſes ge⸗ 
ſchehen kann, müffen die Revierfbrfter jstrlih Mitte Aprils 
Im dazu Voͤrſchläge einreichen, damit die Einwelfung fodann 
im Mat geſchehen kann. 

Diefe Vorfchläge werben nach dem anliegenden’ Schema sub 5 
gemacht. Den Revierforſtern wird aber ausdruͤcklich unterfagt, 
für ſich und ohne ‚Genehmigung der Forftmeifter auch nicht 


den geringſten Forſtort den Unterthanen jur Huͤtung anzuwei⸗ 


ſen, noch weniger ſollen ſie, bei empfindlicher Ordnungsſtrafe, 
ihr eigenes Vieh in die Forſte hüten laſſen, wenn es nicht in 


ed 
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die Heerden der Triftberechtigten mit aufgenommen worden iſt. 
Finden die Revierförfter Hutfrevel, fo müͤſſen ſolche gehörig 
eingeſchaͤtzt und dem Forſtamte zur Unterſuchung angezeigt wer⸗ 
den. Nach vollendeter Huteinweiſung muß eine Hutverlaſſungs⸗ 
tabelle ebenfalls nad) dem Schema Nr. 5 hergeſtellt werden, 


worin die Hutgelder, welche allenfalld gezahlt werden müflen, .- 
nder bedungen wurden, aufgeführt find. Diefe Tabelle wird  . 


fodann den Kaſſenbeamten zur Erhebung der Patgelber durch 
die Forftmeifterei zugeftellt werden. 
$ 27. Gerechtigkeitshölzer. 

Alle Untertbanen, welche Gerechtigkeitshoͤlzer aus den For⸗ 
ften zu fordern baben, können fie nur nach einer vorgegans 
genen Anweiſung erhalten. Bevor aber diefe erfolgen kann, 
müffen die Revierförfter mit den Gerechtigkeitszimmerleuten 
den: Bedarf der Berechtigten im Dezember jeden Jahres gründ- 
lich ausmitteln, nad dem Schema Nr. 6 eine Tabelle dars 
über anfertigen, und folde noch vor den Schreibtagen an die 
Forftmeifteret einfenden, worauf diefe nach vnrhergegangener 
Prüfung der Forderungen an Bauholz die Anweiſung deffelben- 
zu feiner Zeit vornehmen wird. 

Die Revterförfter müffen alle Gelegenheiten benuben, wobet 
ed .möglih wird, durch Taufc oder Kauf die Gerechtigkeits⸗ 
bölger von dem Forft abzubringen, und deshalb den Forſt⸗ 
meiftern von Zeit zu Zeit zwedmäßige Vorfchläge machen. 

$ 28. Lobhſchaälen. 

Das Lohfchälen iſt als eine wichtige Nebennußung der Forſte 
von Seiten der Revierfoͤrſter moͤglichſt zu befördern, und dahin 
zu fehen, daß die angemwiefenen und im der Gaftzeit gefällt 
werdenden Stämme durch verpflichtete Lohſchaͤler gefhält wer 
ben. Die Abgabe her Lohe wird dann von der Forftmeifterei 
vorgenommen nder verfügt werden, und der Betrag if unter. 

den Forſtbenutzungen mit zu verrechnen. A 
' $ 29. Grasnutzung. 

Oft kommen Saaten und Pflanzungen vor, die nicht behütet 
werden Fönnen, und in denen dad Grad den jungen Pflanzen 
ſehr nachtheilig wird, indem es leßtere verbämmt. Dergleihen 
Drte müflen die Revierförfter mit Genehmigung des Forſt⸗ 
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meiſters an Leute, die das Gras vorſichtig herausſchneiden, 
verpachten, und gute Aufficht führen, daß foldhed ordnungs⸗ 
mäßig gefchieht, und dabei fein Schaden angerichtet wird. Der 
Erlös aus dergleichen Grabnutzungen iſt ebenfalls unter den 
Forſtnebennutzungen der Kaſſe mit zur Erhebung anzurechnen; 
und iſt auch bier, fo wie bei allen übrigen Forſtnebennutzungen, 
dasjenige Verfahren zu beobachten, welches bei den Dolzabs 
gaben in Hinfiht auf ‚die Protokolle vorgeſchrieben worden 
Hiernach find alle Abgaben, mit Zuziehung des Unterförfters, 
vorzunehmen, und die Abgabeprotokolle gemeinſchaftlich zu unter⸗ 
zeichnen. 
$ 30. Sonſtige Forftnebennuguägen. 

Alle anderen zufälligen Nebennugungen, worunter namente 
Ih Mühl: und Maurerfteine, Waldhen, Holsfaame, Kienftöde, 
wilde Bienen ıc. gebdren, bat ber Revierfärfter ebenfalls "zum 
Ertrag für die Forſtkaſſe bringen zu fuchen, doch darf er auch 
feine dergleihen Nutzung fo weit ausdehnen wollen, ‚daß die 
Hauptuudung darunter mehr leidet, als jene betraͤgt. 

6 31. Forſtkultur. 

Auf die Forftlaltur bat der Revierförfter ein votzüglcches 
Augenmerk „zu richten und zu beobachten, wie ſolches nad) 
Maßgabe des Bodens und ber Witterungseinflüffe am zweck⸗ 
mäßigften, d. h. mit dem ficherften Erfolge und dem geringiten 
Koftenaufwande, vorzunehmen tft. Die Korftbeichreibungen geben 
übrigens demfelben Anleitung bierzu, und der Kulturplan bes 
fagt, welche Blößen und Schläge für das betreffende Jahr⸗ 
zehent in Anbau zu bringen find. Damit aber. audy die Forſt⸗ 
meifter bierbei mit ihren Kenntniffen und Erfahrungen wirkſam 
feyn, und. jeden Mißgriff und unnöthigen Koftenaufwand vers 
hüten Fönnen, der bei einem für den Forſthaushalt fo wich⸗ 
tigen Unternehmen, wie die Forftlultur ift, leicht vorlommen, 
und bei einiger Ausdehnung von nachtheiligen Folgen für die 
Forſte feyn fünnte, und damit ferner auch der Aufwand, wel⸗ 
her auf die Forſtkultur gemacht werden fol, im Voraus übers 
feben, beurtpeilt und bei der betreffenden Forſtkaſſe angemwiefen 
werden kann, wird verordnet, daß der Mevierförfter Anfangs 
Septemberd jeden Jahres bei dem Forſtmeiſter nach dent Schema 


‘ 
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Re. 7 eine Nulturvorſchlagdtabelle eiureichen fol. Diefe Kultur⸗ 


vorſchlaͤge wird der Forſtmeiſter, ſofern ihm die in Anbau zus 


bringenden Orte nicht oynehin geunu bekaunt ſeyn follten, im 
Laufe des Herbſtes an Ort und Stelle prüfen, und bie Kultur 
zwockmaãßig anordnen. 

Dem Revierfoͤrſter liegt, nachdem die in Verſchlag gebrach⸗ 
ten Kulturen genehmigt worden ſind, die Ausführung derſel⸗ 
ben ob, und er bat ſich dabei. zur ununterbrochenen Beänffichs 
tigung der Kulturarbeiter, der Unterförfter und Forſtgehülfen 
zu bedienen, welchen gegen die früher dabei bezogenen Diäteri 
folgende Remunerationen ausgeſetzt werden, nämlich: 

1) anf kulturſchwierigen Boden . . : . agh - 

2) auf mittelmäßigem Boden» . . : . 3 gti 

» auf einem Boden, wo die Kultur leicht 
und der Erfolg natürlich geſichert itt. 2 gr. 
pr. Acker. — Bei ganz mißrathenen und neu vorzu⸗ 
nehmenden Kulturen findet Feine Remuneretion Statt: 

Ueber die bei den Kalturarbeiten gebrauchten Tagelöhne has 


ben die Lnterförfter und- Torftgebülfen genaue und richtige 


Taglohnsnachweiſungen nach dem Schema Nr. 8 zu halten, die 
der Revierfoͤrſter am Ende mit einer nach dem Schema Nr. 9 
angefertigten Tabelle über die vollzogenen Kulturen an die 


Forſtmeiſterei einſendet, welche die Taglohnsnachweiſungen ge⸗ 


eigneten Falls atteſtiren, und wegen der Bezahlung der Kultur⸗ 

koſten das Erforderliche beſorgen wird. 

Die letztgedachte Tabelle dient uͤbrigens dem Forſtmeiſter 

zur Reviſion dee Kulturen, welcher der Revierförfter beizu⸗ 

wohnen, und überall die erforderliche Auskunft zu geben hat, 
$.3% Saamenſammeln. 

Fallen Saamenjahre ein, fo müſſen die Revierfoͤrſter ſolche 


| Greignife des Forfmeiftern bei Zeiten anzeigen, und das 


derlich fegn dürfte, überfchlagen, die Vorfchläge zur Ernte 
erbffnen, und hiernaͤchſt folhe nad) Den Anweiſungen der Forſt⸗ 
meiſter vollziehen lalſen. Von allen in ihren Verwaltungen er⸗ 
langton Saamen muͤſſen ſie Verzeichniſſe einfenden, die Samms - 
ang, Autllengelung und Aufbewahrung beſorgen, und ihr 


. . 
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Quantum, welches auf eine gewiſſe Anzahl von Jahren. erfor, | 


Augenmerk .auf die Einrichtung von Pflanzgärden in jedein Forſte 
richten, aus denen die Rulturen, zumal wenn die Saamem 
jahre zu lange ausbleiben, fortgefegt werben koͤnnen. Rad) 
vollendeter Sammlung des Saamens müſſen die Revierfoͤrſter 
dem Forſtmeiſter anzeigen, welche Saamenquantitaͤten geſam⸗ 
melt, oder als Kanon und inſtruktionsmaͤßig eingeliefert: wors 
den fin. Sollte jedoch, Brtlicher Verhaͤltniſſe wegen, der 
Anlauf des Fichtenſaamens vortheilhafter ald das Ausklengeln 
der Zapfen erfheinen, fo bat der Revierförfter feine Anträge 
hiernach an bie Forftmeifterei zu flellen. 
$ 35. Holzflöße. | 

Diejenigen NRevierförfter, in deren Berwaltungen Holsflößen 
betrieben werden, müſſen fi beſonders angelegen feyn laſſen, 
daß dad Holz dazu zur rechten Zeit gehauen, die Flößpiche 
nicht mit anderen melirt werden, die Auffchlihtung, Zufchlets 
fung des Holzes an das Waffer ordentlich geſchehe, die Schutz⸗ 
teiche im Stande erhalten, und nichts verabſaͤumt werde, was 
zur ordentlichen Betreibung des Flößwefend gehoͤrt. Bei der 
Flöße ſelbſt muß der Revierförſter in feinem Diſtrikte die Mit⸗ 
aufſicht über die Floößarbeiten führen, und nõthigenfalls babe 
die Funktionen des Floßmeiſters übernehmen, Falls dieſer, wenn 


verfhiedene Slößen im Gange find, behindert iſt, gegenwärtig - 


‚u ſeyn. | 
5 34. Auffiht auf die Schneidemählen. 
Auf die Schneidemühlen, die in den Bezirken der Reviere 
liegen, müſſen die Renterföriter Ein genaues Augenmerk rich 
ten, den bei diefen Legenden Holzvorvath von Zeit gu Zeit 


unterfuchen, die Regifter der. Schneidemüller fo viel als möge 
lich kontroliren, und darauf halten, daß fie Feine Dlöcher vers 
fhneiden, die nicht mit dem herzoglichen Waldzeichen bezeichnet 


find, oder worüber fie ſich nicht glaubhaft legitimiren koͤnnen. 
Kontraventionen müffen: ſie fogleich bei den dorſtaͤmtern nach⸗ 
weiſen. 
838. Forttſchut und Forfficherung. 
A Witterung. | 
Die Witterung: hat: biömellen: den: nachtheiligften Einfing auf 
den. Holzwuchs. Der Revierforſter muß ſich deshalb angelegen 
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feyn laflen, die Witterung und ihre Nachtheile, welche fie auf 
die Holzgewaͤchſe äußert, Tennen zu lernen, um ihr dann durdy 
eine kluge Wahl der Holzarten und auch durch eine zwedmä⸗ 
Bige Stelling der Diebe zu begegnen, und fie fo weit abzu⸗ 
wenden, daß fie nicht fo nachtheilig wirken könne. Den. wie 
drigen Naturereigniffen muß er nachfpüren und fie zu entdeden 
fuhen, und dann, wenn er fie gefunden bat, ſolche, fo viel 
in feiner Macht ſteht, abwenden, oder für die Forſtwirthſchaft 
unſchädlich machen: Um vorzüglih den fdhädlichen. Einfluß der 
Sturmwinde einigermaßen zu hemmen, fucht man die Wälder 
ſo geſchloſſen ald möglich zu balten, befönders diejenigen, wo 
Die Bäume nur flach ftreihende Wurzeln haben. Vorzuͤglich darf 
der Mantel de, wo die ftarfen Winde gewöhnlid; herkommen, nicht 
weggehanen werden: Dagegen müſſen alle diejenigen Bäume 
weggebauen werden, welche vom Winde. gehoben find. Es iſt 
dieſes auch um deswillen nöthig, weil ſich der Borkenkaͤfer 
Nleicht in dieſen Bäumen einfindet. Gegen den Schneebruch 
ſchůtzen oft. vorſichtige Durchforſtungen, wodurch ein Erſtarken 
der ſtehen bleibenden Stangen herbeigeführt wird, auf welde 
alfo Bedacht zu nehmen iſt. Iſt aber Wind: oder Schneebruch 
eingetreten, fo muß davon der Forſtmeiſterei Anzeige gemacht 
und das gebrochene Quantum angegeben werden. 
8 56. 
B. Inſektenſchaden, Käfer. . 

Um den Nachtheil, den Käfer anrichten können, zu verhin- 
dern, müffen die Revierförſter dahin wirken, daß die Gehölze 
vor jeder Veranlaſſung bewahrt werden, wodurd ihre ſaftigen 
- Theile in Gaͤhrung fommen fünnen, und Nahrung. für die Larve 
erzeugt wird. Dieſes wird vorzüglich dadurch bewirkt, daß 
die haubaren Fichtenbeftände durch eine richtige Schlagerdnung 
gegen den Sturm möglidft gefhüßt, und ‚die Stangen und 
Mittelhoͤlzer nicht zu leicht geftelt werden. Dann muß der 
Nevierförfter darauf bedacht feyn, den Boden feiner Damm⸗ 
erdenfchicht nicht berauben zu laſſen, ferner durch Unterhaltung 
der Abzugsgräben an fumpfigen Orten denfelben vor Verſaͤue⸗ 
rung zu bewahren, und endlich Weinlichleit und Ordnung im 
Gorfte beobachten, befonderd aber das durch Schneebrüche 
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befchädigte und vom Winde, gebogene, geworfene, oder abftän- 

dig gewordene Gehoͤlz baldigſt aufmachen und fartfchaffen, und 

überhaupt .die im Walde angefertigten Klafterhölzer, rReiſis 

und Stöde nicht zu länge darin ſtehen laſſen. 
$ 37. Raupen. 

Es bleibt unnachläßliche Pflicht der Revier: und Unterförfter, 
daß fie vorzüglih wachſam auf die Vermehrung der Raupen 
find, und fobald fie wahrnehmen, daß folche betraͤchtlich iſt, 
Anzeige erſtatten, um alsdann die noͤthigen Vorkehrungen tref⸗ 
fen zu fönnen. 


N 38. MWildftand. 


Durch zu großen Wildſtand wird den Wäldern bedeutender 


- Schaden zugefügt. Der Revierförfter ſoll daher, wenn befons 
ders der Rothwildſtand durch befondere Ereigniffe, 3. B. ge: 
linde Winter, Häge 2c. zu flarf wird, und die Wälder und 
Getreidefelder zu befhädigen pflegt, Bericht hierüber erftatten, 
und die Stückzahl, weldhe zur Verminderung‘ ded Standes und 
zur Verhütung jener Befhädigungen zu puͤrſchen ſeyn nbehte— 
in Vorſchlag bringen. 
N 30. Maienhanen. 

Das Maienhauen ift unter feiner Bedingung zu gefatten, 
vielmehr zu der Zeit, wenn die Maien gehauen zu werden 
pflegen, bei Tag und Naht fleißige Aufficht zu führen, "daß 
folche8 verhütet wird. 
$ 0. Schwamm⸗, Beeren: und Kräuterſammeln. 

Die Revierfoͤrſter müffen die Unterförſter und Forſtgehuͤlfen 
anhalten, daß ſie Niemand in den Gehoͤlzen Schwämme, Bee⸗ 
ren und Kraͤuter fammeln , laſſen, welche fle nicht fennen, und 
von denen zu vermuthen, ift, daß dieſem Gewerbe andere Abs 
fihten, z. 3. Wilddieberei, verborgen liegen, 

$ a1, Unnötbhige Waldwege— | 

Zu viele und. unnöthige Waldwege ſind den Forſten durch⸗ 
aus nachtheilig, da ſie dem Walde Vieles von feinem Raume, 
welcher beſſer benutzt werden koͤnnte, entziehen, und zu Die⸗ 
bereien Anlaß. geben. Deshalb müſſen die. Revierfoörſter die 
Hauptfuhrwege welche durch den Forſt gehen, beſtaͤndig in 

Behlen, Archiv. V. Bd. 18 Heft. « 6 
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gute Stande erhalten, damit Seine- Eatjhuldigung eintreten 
kann, wenn Nebenwege gebrochen. werben. 

. Diefe muͤſſen gang eingehen, und weun fie wegen heſonderer 
Umftände nothwendig ſtud, fo müſſen fie ſogleich nach ihrem 
Gebrauche abgeſtellt werden. Bei der Anfertigung des jähr- 
lichen Kulturplans haben daher die Revierſörſter auch anf die 
zur Befbrderung der Forſtkultur abzugrabenden Wege Rüdficht 
zu nehmen, und den Koftenbetrag in bie Kulturauſchlãge mit 
aufzunehmen. - 


$ a2. Fenerfhaden in den Wäldern. 


Da Brände in den Waldungen oft ungemein großen Schaden . 
anrichten, fo tft es Pflicht der Revierforſter, nicht nur ſelbſt 
alle Vorſicht anzuwenden, fondern auch durch die ihnen unter- 
gebenen Unterförfter und Gehülfen mit Strenge darüber wachen 
zu läffen, daß dergleichen Schäden verhütet werden. & 
müffen 

a. die Kübler im Sommer bei heißer, tendener Witterung, 
beſonders in den Nadelmäldern, an folhen Orten, wo 
leicht Schaden entftehen kann, einige Zeit, ausſetzen. 

b. Hirten und Holzhauern darf nicht geftattet werben, bei 
trrockener Witterung im Walde Feier anzumachen, befons j 
derd an Orten, wo viel trodenes Laub und Heide bes 

findlich iſt. 

Dem Tabakrauchen bei trockenem Wetter ohne Deckel auf 

der Pfeife darf nicht nachgefehen werben. Entiteht aber 
aller getroffenen Maßregeln ungeachtet Feuer im Palde, 
fo muß 

a) Sobald die benachbarten Dorffihaften oder jemand im 

Walde Feuer gewahr werden, mit allen Glocken am 
allen Otten, wohin Man Boten fenden kann, und 
Zie in der Nähe lad, geftürmt, und mit Merten, 
HDauen, Schaufeln, Rechen zu Dälfe :geeilt werden. 
D) Es muß um den brennenden Wald, beſonders aber 
. wa dev Seite, wohl ver Wind geht, ter Boden da 
- einer Breite win 8 ro Fuß aufgehacht, ‚der durch 
Rechen. von üller Vededang mit Sand, Most, J 


© 
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erde entbloͤßt, auch allenfalls daB darauf vorkomme nde 
ſchwache Gehoͤlz abgehauen und weggezogen werden. 
— Hat man um den brennenden Theil den Boden auf⸗ 
gehackt und entbloͤßt, und iſt verſichert, daß das 
Feuer nicht weiter um ſich greifen kann, dann muß 
das brennende Dolz zu löſchen geſucht werden. 
6) Nach gelöfchtem Brande iſt aber beſonders in beißen 


Tagen große Vorfiht nöthig, weil noch leicht vers - 


börgenes- Feuer vorhanden feyn kann. Es ift alfo- 

beſonders bei Nacht fo lanke hinlaͤngliche Wache bei 

den Brandftellen zu halten, bis man gewiß verfihert 
tft, daß man nichts mehr zu befürchten habe. 

Mon jedem entflandenen Waldbrand muß der Revterfärfter 
dem Forftmeifter Anzeige machen, und angeben, wie und durch 
wen er entftanden feyn möge, ferner wie viel die abgebrannte 
Flaͤche beträgt, od and welches Holz dabei verbrannt ift, und 
ob endlih Die zur Hülfe gerufenen Gemeinden fi thätig beim . 
Löfchen des Feuers gezeigt, folglich ihre Schuldigfeit beobachtet 
baben. 

$ a3 Waldfrevel. 

Der Revierfoͤrſter * die Unterfoͤrſter und Forſtgehalfen 
anhalten, daß fie, ihrer Inſtruktion gemäß, vorzüglih auf 
alle Waldfrevel ein genaues Augenmert richten, und die Frevler 
gehörig aufzeichnen. Er felbft aber muß alle Monate das 
Waldfrevelregifter nad) dem anliegenden Schema sub 10 bei 
der Forſtmeiſterei einreichen. \ 

F aa. Benugung der Forſtprodukte. 

Der Revierfoͤrller muß ſich bemühen, die Forſtprodukte zum 
moͤglichſt hohen Ertrag zu bringen, und die Einkuͤnfte ber 
Forſtlaſſe zu vermehren, wo es nur mit Met und Billigkeit 
geſchehen kann. Gr hat darauf zu fehen, daß alles im Ver⸗ 
Derben flehende Holz zuerft benupt, und daß Fein Baus, Gert: 
"und Blochholz zu Feuerbolz verwendet merbe, daß fein lie⸗ 
gended Holz im Walde verderbe, daß in den Brennholyfchlägen | 
das Hoelz gehörig fortirt, beſonders aber kein Del; in ben 
Aſterſchlag verwendet wird, welches in die. GWeitllaftern: ge: 
Yist, daß ferner den Klaftern Beim uundthiges Aleberaß / gegeben, 

6 % . ®, 
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beim Fällen ıc. in der Regel die Säge gebraucht, und, wo die 
Arxt gebraucht werden muß, fo wenig Späne als möglich ge- 
bauen, und- endlich daß Fein feltene8 Holzſortiment su einem 
Behufe verbraucht werde, zu welchem ein minder ſeltenes haͤtte 
dienen können. 

$ 45. Jasdweſen. 

Die Jagd muß der Revierförfter überhaupt oorfäriftämäßig 
‚ausüben. Er. foll die Häges und Setzzeit, welche vor der 
- Hand in den privaten Jagddiſtrikten für Haaſen und Yeld» 
hühner vom .ı. Kebruar bis 1. September dauert, genau ber 


obachten, und jede Art Wildpret, die Sauen ausgenommen, 


nicht vertilgen, fondern in einer folchen Menge. zu erhalten 
ſuchen, bei welcher weder der Landmann nod der Waldeigen⸗ 
thümer bemerklichen Schaden leiden. 

Das weibliche Geſchlecht des Rehwildprets son vor der Hand 
und bis auf weitere Verordnung, ohne Ausnahme, forgfältig 
gehägt, und alles. Wildpret, ohne Ausnahme, nur zu derie- 
nigen- Zeit erlegt werden, wo ed für die Kaffe und dad Pu⸗ 
blikum am nüglichften if. Die Jagd fol nicht mit Jagdhunden 
audgeubt, fondern alles Hochmild auf dem. Pürfchgange, auf 
dem Anftand oder beim Buſchiren erlegt, daB zur nieder 
Jagd gehörige Wild aber foll entweder vor dem Hüpnerhunde 
oder auf: Treibjagden geſchoſſen werden, 

6 46. Sicherung der Jagdhoheitsrechte, der Frohn⸗ 
leiftungen und dergleichen. 

Die Revierförſter haben die Jagdhoheits⸗ und andere auf 
Jagdbenutzung bezüglichen Rechte und Befugniſſe der Landes⸗ 
herrſchaft, beſonders Jagdfolge, Vorhatze, Koppel ꝛc., wo und 
wie ſolche hergebracht und beſtimmt find, pflichtmaͤßig zu ſchůtzen 
und in Ausübung zu bringen, dieſe Gerechtſamen aber den 
Waſallen und übrigen Jagdberechtigten nicht weiter zu vers 
ſtatten, als deren Ausübung wirklich xechtlich ‚machgeniefen 
werben kann und begruͤndet tft. 

Was aber die Jagdfrohnen anbelangt, fo. haben ſich die 
Revierförſter über die Veſchaffenheit derſelben aus den Frohn⸗ 
rezeſſen und Amtsbeſchreibungen, welche in den Forſt⸗, Reat⸗ 
und Juſtigantsarthiven aufbewahrt werden, und auf erlangen 


. ., 
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vorzulegen find, ingleihen aus den nemeften Forſtbeſchreibungen 
genau zu unterrichten, und auch dieſe Gerechtſamen der Herr⸗ 
ſchaft aufrecht und in ſteter Uebung zu erhaltenz jedoch ſind 
die Froͤhner nicht ungebührlich zu behandeln, und eben fo menig - 
ftatt der Naturaldienke Geldablbſungen von denſelben anzu⸗ 
nehmen, wohl aber ‚pflihtmäßige Zeuguife den Fröhnern vicht 
zu verfagen, ‚wenn bergebrachter Maßen Frohngebühren erhoben 
werden fonnen. 

Wenn indeß feine örohnen bergebracht, ſandern die zu gagden 
oder zum Tramöport des Wildwerks erforderlichen Dienftleis 
ſtungen nicht anders, als gegen Bezahlung zu erlangen find, 
ſo haben die Förfter. die Gedinge, unter Vorbewußt und Ge: 
nehmigung des Forftmeifters fo billig wie möglich abzuſchlieten, 
und die Geldempfänger anzuweiſen, daß ſie die Zahlung gegen 
atteftirte, fignirte und ausgeſchriebene Quittung bei der Heſ⸗ 
jaͤgerei erheben. 

Endlich haben auch die Revierfoörſter die Wildpretsſalze und 
Fütterungen ordnungsmäßig zu erhalten, und für Anlegung 
. neuer, ſobald es die. Nothwendigkeit erfordert, beſorgt zu ſeyn, 
auch die Fuchs pläͤtze und Körnungen gehörig befchlagen zu lafs 
fen, damit fi) die Meiftereibefiger den obliegenden Verbind⸗ 
lichkeiten fünftig auf keine Weiſe entziehen koͤnnen. 

Erpachtete Privatiapden iſt endlich der Revierförſter mit u 
beauffichtigen verbunden, 

s 97, Aufſicht über die berrſchaftlichen 

Fiſchwaſſer. 

Wenn ſich Flüſſe, Baͤche und Teiche, "worin der Landes⸗ 
herrſchaft die Fiſchereinutzung zuſtändig iſt, im Revierbezirk 
befinden, fo haben die Revierfoͤrſter ebenfalls fleißige Aufſicht 
darüber zu führen, und pflichtmaͤßig beſorgt zu ſeyn, daß die 
angrenzenden Fifchereiberechtigten die Graͤnzen ihrer Befugniffe - 
nicht überfchreiten, ingleichen daß Diebereien durch : Angeln, 
Meußenftellen und ‚auf andere Art vermieden, und überhaupt 
alle’ Ungebührniffe, woraus Nachtheile für die Herrſchaft zu 
beſorgen find, abgewendet, eintretenden Falls aber die erfor, 
derlihen Unterfuchungen gegen die betretenen Frevler ſofort 
eingeleitet werden. 
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68 486. Treibjagen. 

Ohne ausdruͤckliche Erlaubulß des Borftmeifters. darf fein 
Revierförkter in feinem Forſte Treibjagden halten. "Alle Treibs 
jagden follen nur in den Monaten November, Dezember und 
Jannar in der Regel geſchehen, weil die jagddienſtpflichtigen 
Unterthanen dann am wentgften verſaͤumen. 
Bei dem Jagen muß der Revierfoͤrſter die Treibleute mit 

möglichfter Schonung zur Erfüllung ihrer Pflichten anhalten. 
Er darf mar vorſichtige Schügen und ſchlechterdings feine fol- 
chen Seite mit auf die. Jagd nehmen, melde dadurch ihre Ges 
‚ werbe verfäumen, oder zur Wilddieberei verleitet werben, - 

$ 49. Ablieferung. 

Es müſſen die Revierförfter darauf fehen, daß der Natural. 
ssildpretsetat: eitigehalten, umd das Wild an die Wildprets⸗ 
bänfe oder wohin es fonft beftimmt wird, gehörig und zu 
sechter Zeit abgeliefert werde, infofern ſolches nicht etatömäßig 
für die Hofverwaltung disponirt ift. 

$ 50. Pürſchtabellen. 
Alle Monate müffen die Reviersörfter Extrakte aus ben 

Purfchtabellen nach dem anliegenden Schema sub 11 an die 
Wildpretskaſſeverwaltung abgeben, mit Ablauf des Rechnungs⸗ 
jahres aber ein vollſtaͤndiges Eremplar der Puͤrſchtabellen an 
die Forſtmeiſterei einreichen. 

$ 51. Verhäaͤltniſſe gegen die Forſtämter. 

In Abſicht dieſer werden die Revierförfter auf die den Forſt⸗ 
ämtern ertbeilte befondere Inſtruktion verwiefen, bie ihnen 
bieneben nachrichtlich mitgetheilt wird. ' 

$ 52. Sorfinaturalrendantenfhaft.- 
Zu der Naturalvendantenfhaft gehört die Abgabe und pflicht⸗ 
mäßige Berechnung aller ‘aus den Forſten abzugebenden Forft« 
prodafte, auf den Grund der deshalb entworfenen Etats und 
sach den Taren für fümmtliche Forſtprodukte, welche von Zeit 
zu Zeit beſtimmt, und den Revierfheſtern zur genauen Radır 
acht zugehen werden. 

$ 535. Nähere Beflimmung wegen Führung ber 

Sorfinaturalrendantenfhaft. \ 

Rah dem Borftuaturalienetat, welcher den Revierförftere 

qugefertigt werden fol, theilen fih die Holzabgaben 
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1) im ſolche, welde alljaͤhrlich zu gerriſſen beſtimmten Zweclen, 

z. B. gu Deputoten, für Rercchtigte ıc., gewoͤhnlich für 
einen ſeſtſtebenden Preis, oder nur. gegen gewiſſe Forſt⸗ 

gebühren, oder auch ganz unentgeltlich erfolgen, uud 

2) in folde, für weiche Die Zahlung. nach den beſtchenden 
' Forſtteren oder beſonders akfordisten Preiſen beininer 
‚werden muß. 

Für die erfigedahten Bolzahgaben (oll deher auch. eine 
eigene Abthellung in Der Forſtnaturalienrechnung unter 
Ber Beueunung Fopſtnaturalienabgaberegiſter für hie:etaths 

miäãßigen Oolzebgaben (deſſen Rubriken das Schema Nr. 22 
befagt) beſtehen, und es werden letztere darin nach De 
perſchledenen Etatskapiteln and den Abpoſtzeddeln und 
den Ubgabeprotofollen eingetragen‘, und bie Belbbeträgt 

Dafür nach dem Etat angeſetzt. 
Was win feruer Die Holzabgaben zur vollen Zahlung beriffe, 
fo gerfallen ſolche wieder in zwei Abtheilungen, namlich: 
a. in Rund oder Stamm⸗ und Bloch⸗, auch Stangen⸗ 
und U | 
b. in Slafterbofgabgaben, ' 
und werben gleichfalls nach ben Formularen Kr, 13 —ı7, die 
wie die orſtgedachten den Forſteien gebeudt gugefertigt werden 
ſollen, verrechnet. 

Zur Beſtimmung des Rubikinhalts der Bloͤcher, Stämme ic. 

dienen die Hülfstafeln, -welche der Holztaxe beigefügt find, und 
die Holztaxen felbft geben die Preife an, nad) welchen bie ver⸗ 
ſchiodenen Hölzer verrechnet werden follen. J 
Dieſe letztgedachten Forſtrechnuugen ſollen For ſt nat ur alie n: ⸗ 
abgabeſournabe über Die Runde uud Klafterholz⸗ 
abgaben zur vollen Taxe benannt werden, und die Holz⸗ 
abgaben weiden in felbigen nad der Zeitfolge, in welcher ſie 
geleiftet worden, eingetragen. Als Belege dazu dienen bie 
Abpoſtzeddel und Abgabeprotofofle, fo wie ‚die Quittungen Aber 
Deputats und Gerechtigkeitsholzer, welche Daher. forgfältig auf⸗ 
- zubewahren, und gu dem Ende, fo wie fie angetragen wor⸗ 
den, in einen Umſchlag zu heften find. | 
Sobeid ‚übrigens die Holzabgaben im s Aprit und Mai beginnen, 
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- werdet Die Forftnaturaltenabgaberegifter und Journale für das 
wi 5 Juli beginnende :Etal8 = oder Rechnungéjahr in zwei 
Creihplaren angelegt, und ‚die vorkommenden Holzabgoben in 
ſelbise eingetragen. 

Das eine Exemplar, das Konzept, verbleibt immer bei der 
Forſtei, DaB zweite aber wird, nad Maßgabe der geleifteten 
Holzabgaben, früher oder fpäter, Mitte oder Ende Juli oder 
Anguft, ſammt der Belegen an die Forftmeifterei eingefendet, 
welche es prüfen, und alöbald an die Forſtkaſſe zur Erhebung 
der angefallanen Forflörträge abgeben. wird. Sobald num dort 
die Heberegiſter daraus hergeſtellt worden find,: erhält die Forſtei 
ihre Forſtregiſter und Journale zurück. Es verſteht fi von 
felbſt,“ daß ſolche bei der erſten Gingabe nicht vollſtaͤndig ſeyn 
konnten. Es werden daher dieſe Regiſter und Journale aus 
den mittlerweile fortgeführten Konzeptregiſtern und Journalen 
von. Neuem verpollftändigt und elngefendet, fo daß mit Ablauf 
der erften Hälfte des Rechnungsjahres, folglich Ende Dezems 
bers, zu weicher Zeit die Holzäbgaben ohnedies ſaͤmmtlich ges 
leiſtet find, der Abſchluß derfelben vorgenommen werden fann, 
mit dem fie das lebte Mal eingereicht werden. ie 

Eben fo wird mit den Forſtnebennutzungen verfahren, zu 
deren Verrechnung das Formular Nr, 15 dient, doch köonnen 
die darüber geführten Regifter nah Maßgabe der Umflände 
auch nur einmal, und zwar im Derbfte, volftändig eingegeben 
werden, zumal wenn die angefallenen Beträge von Feiner Bes 
deutung find. 

$ 54. Forfinaturalienetatd-Erfüllungetabelke, 
Mm überfehen und beurtheilen zu Tünnen, wie der Forſt⸗ 
naturaliene und Gelbetat erfüllt worden fey, haben die Revier 
foͤrſter alljährlich nach abgefchloffenen Forftregiftern und Jour⸗ 
nalen, und zwar bis 1. Februar, eine Tabelle hierüber nach 
dem. Formular zu dem Forftnaturalienabgaberegifter anzufertigen, 
und an den Forftmeifter einzufenden, . 

Diefer Tabelle ift. auch eine Ueberſicht der Rebennutzunge⸗ 
betraͤge nach dem Schema Nr. 18 beizufügen. 

$ 55. Führung der Wirthſchaftsbüchen. | 

Da es von großer Wichtigkeit iſt, in fortdauernder Ueberſicht 
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zu bleiben, wie ſich die geſchaͤtzte helzwaſe jeder PAIR 
su dem wirklichen Ertrag derfelben beim Abtrieb mechältu fo 
wird den Revierförſtern zur unnachlaͤſſigen Pflicht gemgcht, ſich 
einer genauen und richtigen Führung der bereits vorliegenden 
Wirthſchaftsbücher -zis -befleißigen, Zu dem Ende müſſen fie 
die Holzabgaben, welche in jedem befondern Diſtrikt geleiftet 
worden find, auch befonder® anfzeichnen,: ſodann auf -breis 
ſchuhige Kinftern reduziren, und die Beträge „gehörigen Dreh 
‚ eintragen. - Kommen ferner Schläge vor, die in einem, oder 
zwei Jahren kabl abgeholzt werden, fo if die Fläche derfelben 
gehörig auszumitteln,- und der durd die Schaͤtzung gefundene 
"mit dem wirklichen Ertrage zu vergleihen, indem dadurch auch 
vor Ablauf eines Jahrzehents die Schäpung tbeilmeife kontro⸗ 
lirt, und nöthigen Hals berichtigt werden kann. Bis 1. März 
jeden Jahres hat endlich) der Revierförfter einen Extrakt auf 
dem Wirthſchaftobuche an die Forſtmeiſterei einzufenden. 

: $ 56. Trennung der Geldeinnabme von der- 
| Natuvalforftverwaltung. . 

Die Trennung der Geldeinnahme von der Raturalforfivers 
waltung, fo mie die neue Holz» und Forfipreduftentare, were 
den zur Nachacht des Publikums öffentlich befannt gemacht wers 
den, und wird bei Kaffation allen Yorftbedienten die Geld⸗ 
einnahme verboten. Im Fall nun legtere ein Vergeben wider - 
dieſes Geſetz entdeden follten, fo haben fie dem, uorgefetten. 
Forſtmeiſter und dem Suftizamt, welche gemeinfchaftlich mit 
dem Nentamt das Forſtamt konſtituiren, davon Nachricht zu 
geben, damit die Sache vorläufig unterſucht, und der Kammer 
angezeigt werde. 

Auch wird fämmtlichen Forftbedienten, gleichfalls bet unans⸗ 
bieiblicher Kaſſation, die Annahme irgend eines Emolumentds 
oder Accidenz, welches ihnen nicht ausdrdlich zugeſtanden iſt, 
unterſagt. 

$ 57. Verlag des Botenlohns. 

Die Botenlöhne, welche die Forſtmeiſter oder Revterfärfter 
in ſolchen Faͤllen beftreiten, wenn die Beſtellungen nicht zur 
FVrohne erfolgen müffen, ald wobei es auch künftig fein Dex 
wenden behält, werden mit ben erforderlichen und vorſchrifts⸗ 
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mäßigen’ Befheinigungen den Forſtkaßen aufgerechnet, welche 
fie nit. Denen von ihnen beſtritten werdenden Botenloͤhnen in 
eine Deflgtatiön bringen, und zur Jafikfatın on die Sammer 
einreichen. 
8 56. Maßgabe, wie di⸗ Renierfärker idee 
Be Geſchafte zu beforgen haben. 

In Ebſicht der Art, wie die Revierfürfter die ihmen eblie⸗ 
genden Geihäfte beforgen follen, iſt fhon im Vorgrhenden 
wegen der Berichtserftattungen an Pie ihnen vorgeſetzten Bes 
börden Verſchiedenes vorgeſchrieben worden, worauf nochmals 
Bezug genommen wird, Ä 

In Anfehung der Suchen, fo zur Kognition der Forſtaͤmter 
gehören, wird ſich auf die Suftruftion für die Forſtaͤmter be⸗ 
gogen, und weiter den Revierförftern befohlen, über "die. bei 
ihnen eingehenden Verfügungen der Vorgeſetzten, ferner über 
bie von ihnen erflatteten Berihte u. f. w. nach der Jeitfelge 
gebeftete und gehoͤrig rubrizirte Alten zu halten, in Verfolg 
der Verordnungen ihrer Vorgeſetzten entweder den Unteroffi⸗ 


zialen ſchriftliche oder mündliche weitere Anweiſungen zulom⸗ 


men zu laſſen, und darauf zu halten, daß ſie ſolche ſchriftliche 
Befehle ebenfalls gehörig ſammeln, und warn muͤndliche An⸗ 
ordnungen gegeben werden, die erſte Anmerkung von ſolchen 
in eine ſtets bei ſich zu führende Schreibtafel geſchehe. 


Dergleichen Ordres müſſen nicht aufgeſchoben, noch weniger 


anders ertheilt werden, als ſie ihnen zugekommen ſind, jedoch 


wird es zu beſſerer Befolgung derſelben gut ſeyn, wenn ſich 


Die Revierförfter Mühe geben, dieſelben nöthigen Falls gehörig 
zu erläutern. Gegenftände, bei denen nicht Gefabr auf dem 


Berzug haftet, und die füglich bi8 zur Juſammenkunft mit dem 


Forſtmeiſter anfgefpart werben fonnen, Dürfen die Menierfärfter 
bis dahin auffparen, Sich jedoch diefer Bergunftigung nicht zur 

Verſchleifung ihrer Dienftgefchäfte bedienen. 

Erftatten die Revierförfter Rapport an die Forftmeifter, fo 
möüffen fie außer der gemanen Inhaltung der Termine, infofern 
ſolche beftimmt find, fich einer smedmäßigen und deutlichen 
Kürze bedienen, die Berichte anf halben Stand. ſchreiben, linker 


Hand das Datum "oben am, nchit einem Burgen Summario, 
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z. 8. Forſtei N. N. zeigt an ıc,, ſetzen, und ani Em? die 
Unserfärift des Anuditellers blos hinzufügen, and darauf hal⸗ 
ten, daß die Unteroffigialen bei fchriftlichen Rapports ſich e 
benehmen. 

"Verfügen bingegen die Reuierförfter an die Unterollijtalen, 
fo müůſſen fie Ordres ausſtellen, mit der Firma: Herzoglich 
ſaͤchſiſche Forſtei N. N., und die Unterſchrift des. Ausſtellers 
hinzufügen. 

ge Schreibmatertalten ſollen ihnen aus der Forſtkaſe ver⸗ 
gütet werden, und wird ihnen übrigens ein eigenes herrſchaft⸗ 
liches Siegel bewilligt. 

Ihre Regiſtraturen aber ſollen die Revierförſter nad Des 
Ordnung führen, welche ihnen biernäcft duch die Kammer 
mitgetpeilt werden wird. 

Wenn übrigens die Revierförfter bei dringenden Geſchaͤſten, 
und da ſie nicht zugleich bald hier bald dort ſeyn können, Aſſi⸗ 
ſtenz bedürfen, fo haben fie ſich der Unterförſter zu bedienen; 
gleichwohl liegt ihnen aber alle und jebe Vertretung der Hand: 
hingen derfelben ob, weöhalb fie fotche in diefen Fällen bin- 
reichend inftrutren und binterher revidiren müfen. Ueberhaupt 
find von ihnen häufige und unvermuthete Reotfionen vorzumehs 
men, und das Betragen ber Unteroffizialen genau zu bemer⸗ 
fen, zu rügen, ihre Fehler zu verbeffern, und bei der“ ganzen 
Behandlung der Forftdienitgefchäfte Klugheit, Auſtand, Puͤnlt⸗ 
lichleit und Feſtigleit anzuwenden. | 

$ 59. Fortſetzung. 

Sollen übrigens in den Forfteien Sachen vor, die fig gur 
Kognition, Unterſuchung oder Entfcheidung der Ferfkämter 
aualifigiren, fo müſſen fle folhe Gegenftände bem Forſtamte 

> anzeigen, und foldhergeftalt die Sache in Anregung bringen. 

Solche Anzeigen fönnen fie. ia der Negel dem Forſtmeiſter 
zufenden, der file den übrigen Mitgliedern des Forſtamtes 
hiernaͤchſt mittheilen wird, damit dus Noͤthige darauf berichtet 
oder Yerfügt werden kaun. 

6 60, Srrungen der herzogl. Dffizialen unter ſich. 

Streitigkeiten der Revierförſter unter ſich ſollen ſte ferner, 

fie mögen Privat⸗ oder herzogliche Sachen betreffen, zu were 


ı 
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meiden ſuchen, keiner dem andern zu nahe treten, roch ihn 
beeintraͤchtigen, ihren Unteroffiziolen darin mit gutem Beiſpiel 
vorgeben, :und in entftebenden: Fällen Bericht an die Forft- 
meiſter erftatten, welche . dergleihen Streitigfeiten entweder 
gleih beilegen werden, oder Vericht gu erſtatten angewieſen 
worden ſind. 

Ueberhaupt aber müͤſſen fie ſich belleitigen, auch mit an⸗ 
deren herzoglichen Offizianten in Ruhe und Frieden zu leben. 
5 61. Verhalten gegen Rittergutöbefiger und 
Stadträthe, 


Gegen die Stadträthe, vorzüglich aber gegen die im Laude . 


geſeſſenen Rittergutsbeſitzer, müͤſſen die Revierforſter fi bes 
ſcheiden, nicht außer den Gränzen ihtes Reſſorts benehmen, 


Irrungen mit denſelben zu vermeiden ſuchen, oder ſolche bei 


dem Forſtmeiſter anzeigen, in Abfiht der Kontrole über die 
forftwirthfchaftliche Behandlung ihrer Hölzer aber nach den Bor« 
fhriften der Forftordnung fi benehmen. 

$ 62. Abwefenheitd, und Urlaubsertheilungen. 

Den. Revierförftern wird zur Pflicht gemacht, ſich über 
24 Stunden nicht außer den Bezirken ihrer Reviere ohne Vor⸗ 
willen ihrer .vorgefehten SForftmeifter aufzuhalten, und ohne 
Urlaub der Kammer außerhalb Landes, es fey denn im Gräng: 
orte, nicht zu verreifen. 

$ 65. Nebengewerbe. 

Den Revierförftern kann fo wenig ald den Unterförftern ge: 
flattet werden, Nebengewerbe zu treiken, oder fremdartige, 
mit dem’ Dienfte unverträglihe Gefchäfte zu übernehmen, und 
fie. baben. fih Daher nicht nur felbft biernach zu richten, fon 
dern auch, wenn ſie bemerken ſollten, daß ein Unterfürftes 
gegen dieſes Verbot handelte, Anzeige davon bei. bem vorges 
ſebten Forſtmeiſter zu machen. 

:6 04, Benehmen bei Sterbefätten oder 
Abwefenbeiten. 

"Stirbt ein Mevierförfter, fo fol der Unterförfter des Re⸗ 
viers ſogleich die interimiſtiſche Verwaltung deſſelben, nach der 
Anordnung des Forſtmeiſters, übernehmen; aͤhnlicher Weiſe 
müflen die Unterförfter. die einſtweilige Aufſicht und Geſchäfth⸗ 


führung übernehmen, wenn ein Revierförfter über acht Tage 
beurlaubt tft. Die Revierförfter haben übrigens jeden Sterbes 
fall eines Forſtoffizialen fogleich dem betreffenden Forſtmeiſter 
anzuzeigen, und ſich Verhaltungsvorſchriften einzuholen, 

5 65. Wohnung und Deputatgrundftüde. 

Die Dienſt⸗, ingleihen. die Deputatgrundftude, follen in 
gutem Stande erhalten, und nicht anders als ihrer Beftims 
mung gemäß benußt werden, und wird unterfagt, die Flächen 
der innerhalb der herrſchaftlichen Waldungen gelegenen Deputats 
grundſtücke nicht über die mit Steinen bezeichnete Graͤnze aus⸗ 
qudehnen. | 
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Ar. 3. Schema zum Abvoſheddel 


Anm erk. Die Rubriten für. die Klaftern werden_verändgrt nach 
den Gortimenten, welche gerade abgegeben werden follen. 
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Ur. 9. Schema 
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Ar. 10. Schema zur 
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Ar. 11. Pürſi 
‚der Forſtei N. 
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Sorhfreveltiße. 
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Ar. 12. Sorfnaturatien- 
über die etatsmäßigen Holzabgaben 
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Ar 12. Schema zu den 

“ für da8 Forſtamt 

F. A. G. | 


— 13° — 


Kener- 1. Holzregifer 
Georgenthal. 
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J Ur. 160. Schema 3u 
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dem Wupholzregifer 
Landforfte. 
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Mi.KT. Schema zu dem 
für die Forſtämter Tenmeberg, 
8. A. Tenneb., Reinhardtsbr. u. Landf. s 
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$ener- x. Helzregifler 
Reinharbtsbrunn und ber Landforke. 
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Ar. 18. Schema zum Uegiſter über die Uebennutzungen. 
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Anm, Infofern die; Stangen im Forſtkegiſter über die Dauptnutzung verrechnet werden konnen, falen bie Rubriken dafür weg, 
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dere, überhaupt aber überall die unmittelbare Auffiht auf den 
Innern Forſt⸗ und Jagdſchutz, die Walds und Wildbahns⸗ 
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5 Snfruftion für die Unterförfter und bie an - 
beren Stelle funftionirenden Forſtgehülfen 


in bem Herzogthum Gotha. 
Bom 41. Mai 1829. _ 
81. Allgemeine Verpflichtung. 


2. Dinweiſung auf die. Forſt⸗ und Jagdordnung. 


“ .$3 Sitz der Unterförfler. 
Die Sitze der Unterförfler find vorläufig in dem Beſtallungs⸗ 
defrete beftimmt, der Kammer aber ift überlaflen, darin nad 


Maßgabe der Umftände anherd zu disponiren. Jeder Unters ' 


förfter muß ſich alfa ‚in der Regel da aufhalten, wohin fein 
erhaltenes Beftallungsdelret ihn verweiſet. Denjenigen, ſo 
herrſchaftliche Wohnungen ' eingeräumt werden koͤnnen, follen 
ſolche frei. zur Bewohnung gegeben werden; anderen follen nad 
Maßgabe des Bauetats fucceffive neue gebaut, und bis dahin 
verhaͤltnißmaͤßige Beiträge zur Hausmiethe gegeben werben. 

8 4. . Spezielle Revierabtheilungen.” 


| Sedem Unterförfter folf auf den Vorſchlag der Forſtmeiſter 
‚ein ſpezieller, an einander hängender Theil der Reviere zur 


befondern Begehung und Befchießung der MWildbahnen anver, 
traut werden, und fie haben ſolche in Obhut zu nehmen. 
85. 
Der Reſſort der Unterfoͤrſter wird dahin beſtimmt, daß ſie 
in den ihnen angewieſenen Abtheilungen der Reviere insbeſon⸗ 


benutzung und den Wiederanbau und die Verbeſerung d der Lan⸗ 


desorſe führen ſollen. 


So. Subordination. 


Die Unterförfter find den Revierförftern lediglich untergeorduet, 


folglich verbunden, den Anweiſungen derſelben ohne Widerrede 


die pinktlichfte Folge zu leiften, und fie müflen daher. allein 


an folde rapportixen, —— aber ſich keine eigenmaͤch⸗ 


tigen Handlungen erlauben, und alſo etwas unternehmen, wozu 


ſie nicht durch eine ſchriftliche oder mündliche Ordre der Revier⸗ 


foͤrſter autoriſirt find. Wenn ihnen in außerordentlichen Fallen 


4 
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Gehülfen beigegeben werben, fo find ihnen felbige untergeord- 

net, und wenn fie etwas bei der Erfüllung ihrer Dienfioblies 
| genheiten zu erinnern haben, ſollen ſie ſolches dem Revier, 
förfter anzeigen, und biefen nicht übergeben. Falls fle aber 
eine ‚gegründete Klage gegen thre Vorgefepten haben, müffen 
fie fih an den Difteiftforftmeifter wenden, dem fie mittelbar 
untergeordnet find, deffen unmittelbare Anordnungen fie aber 
and, wie fid von ſelbſt verſteht, punktlich zu befolgen, und 
‚ dem Revierföcfter davon Nachricht zu geben haben. 

$ 7. Disziplin. 

Die Unterförfter. haben fih vor allen Dingen ſtets eines uns 
ladelhaften Lebenswandels zu befleigigen, ihre Ehre in der 
prompteſten und beſten Erfüllung ihrer Pflichten zu ſuchen, 


> Ihren Vorgeſetzten mit gebuͤhrender Achtung zu begegnen, die 


Forſt⸗ und Wildbahnen bei Tage und nibthigen Falls bei Nacht⸗ 
jeit zu begehen, unter fi feine Streitigkeiten anzufangen, 
mit den Untertbenen ſich nicht in einen für ihre Würde uns 
ſchicklichen Umgang einzufaffen, mit denfelben nicht zu zechen, 
ſich überhaupt dem Trunfe und Spiele nicht zu ergeben, die 
Unterthanen nicht dur; Geſchenkannahmen, Erpreffingen, Lohn⸗ 

oder‘ Bittfuhren, Hundes oder Schafehalten, unentgeldliche 
Arbeiten und dergleihen zw bebrüden, noch weniger ſich un“ 
erlaubte Accidenzien, Emolumente und was dahin gehört, ans 
zumaßen, bie Holzfrevler und Arbeiter nicht zu mißhandeln, 
‚oder foldhe Handlungen vorzunehmen, wodurch ‚die Untertbanen 
nur willtührlich behandelt werden, indem die geringfte Ueber: 
tretung. der Yötfterobliegenheiten und dieſer vorgefchriebenen 
Regeln ganz unausbleiblich das erſte Mal mit verdaͤltnißmaͤßi⸗ 
ger Ordnungsſtrafe, das zweite Mal aber mit Degradation 
und nach Befinden mit Entfernung aus dem Dienfte beftraft 
werden wird. 

Es wird desfalls den Nevierförftern bei eigener Vertretung 
befohlen, auf das Betragen und die Dienflführung der Unter: 
förſtor zu fohen, und die Forſtmeiſtor werden angemwiefen, ges 
wiſſenhafte Konduktenliſten von Jeit zu Jeit bei: dem vorge⸗ 
ſetzten Behörden einzureichen, wornach die Unterfoͤrſter nach 
dem Befund der Ordnung in ihren Abtheilungen der Reviere 
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benriheilt, und nad Maßgabe: der Unifänbe enhneher belohnt 


oder beftraft werden ſellen. 


Bemerfen aber bie. Unterförfter,. * bie Revlerforſter bei 
der Verabfolgung der Forftwaaren: oder bei der Naturalren⸗ 
dantenfchaft etwas Dienſtwidriges unternehmen wollten, fo müfe 
fen fie fogleih an die. Forftmeifter befondern Bericht erſtatten, 


und damit fie die Dienftpflichten der Revierförfter volllommen 


üůberſeben koͤnnen, fo erhalten fle bie Juſtrultion für dieſelben. 


88. Nähere Beſtimmung wegen der Geſchaͤfte u 
der Unterförfter. 


| Deu ig $ 5 vorläufig begeichneten Reffert gemäß Weiten 
ſich alſo die Geſchaͤfte der Unterförfter - 
1) in die Kontrolirung dee Revierförfter ala, Raturalrendanten 
in allen denjenigen Theilen des. Forſthaus haltes ‚ welche 
auf pünftliher Vollführung der Forſtmeiſlereibefeble be⸗ 
ruhen; 
2) in die Beſorgung des innern Forſt⸗ und Jagdſchutzes; 
3) in die Aufſicht über die Wald⸗ und Wilbahusbenugungen 
and was zu foldhen führt; _ 
3) in die Aufficht über die Sorftverbefferung und den Wieder⸗ 
anbau der Forſte. 
| In Hinfiht auf die Kontrole müffen fte alle Zettel 
und Protokolle über NMaturalabgaben der Forfteien' mit 
. unterzeichnen, und für die Richtigfeit derfelben mit haf⸗ 
ten, nicht weniger konkurriren fie bei allen Löhnungen 
und Vorfhußfachen, welche mit der Mataralztadentenſchat 
verfuüpft find, . 
Zu dem Innern. Gorftiogbfguge gehheen ferner egene 
Objekte: 
2) Aufficht auf die ‚Randeögrängen und, Maluugen mit den 
Untertbonen; 
2) auf ale Arten von Forſt⸗ und Dinbepusbenufationen 
überhaupt, insbefondere aber 
a. Feueranmachen und Tabackrauchen bei trockenem Weiter, 
megen-z4 beforgender Woaldbeande; 
b. Veſcerſchaden 
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©: Dolgs und Wilddieberei aller Urt, ingleichen Berau⸗ 
| bung der berrfchaftlichen Fiſchgewaͤſſer; 
A. Aushüten in verbotenen ‚Orten; . 
e. Gräfereien; 
f, ſchäaͤpliches Mood⸗ umd Enemeheh; 
5 Baumringelu; .- ’ 
h. Aſtſtreuſchneiden; " 
i. Sahren auf verbotenen Wegen, Bervielfältigung der 
 Holgwege; | | 
k. Quirlſchneiden; | u. 
J. Maienhauen; | 
m. unordentlidhes Refehofsfammeln” und mit ſchneidenden 
Inſtrumenten; 
. Beſchädigung der jungen Baͤume; 
Inſektenſchaden; 2 
. verbotenes Steinbrechen; 
. unerlaubtes Harzicharren, Rienftöceansgrabung; 
Abfahrung des unangewiefenen Holzed; 
Holzausreuthen; 
Einräumen der Anftöper; 
.Laubſtreifeln; 
Wimmerhauen; 
. Vervielfältigung der Kohlgeſtaͤtte; 
. Uebertretung der Hagezeit; 
Herumſtreichen unbefugter Jagbftreuner, Jagen der 
‚ Hunde u. dgl. m. 
Zu der Waldbenutzung gehbren weiter folgende Gegenftände: 
1) Auffiht auf die Holzhauer, Stodgraber und andere in 
den Yorften hanthierende Perfonen, in Rückſicht 
a, des ordentlichen, Hiebs, nad) der von dem, Forftmeifter - 
.  begeichrieten Schlaglinie, nach den gefchehenen Anwei⸗ 
fungen der Stämme, mit "forgfältiger Auswahl des 
erforderlichen Dberholges und ohne Zurhdlaffung zu 
hoher Stöde; 
B. des gehörigen. Soaltens der Kloben; 
ce der Beobachtung des Saͤgeſchnittes, ſtatt des oft ge⸗ 
woͤhnlichen Gebrauchs der Art; 
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S. dedgleichen der Aufbindung der Wellen nach dem von 
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..d. der ordentlichen Aufllafterung des Scheit⸗Stod⸗ 


und Kohlholzes nad) den Normalmaßen und mit ſorg⸗ 
fältiger Ausſcheidung der verſchiedenen Görtimente, 
auch ohne unndthige und zu flarfe Unterlagen; 


gefchriebenen Maße, ohne Einmiſchung folchen Holzes, 
das in Klafter gehört; 
f. der Aushaltung des Baus und Nutzbolzes, beſonders 
der Blochſtücke, in den vorgeſchriebenen Maaßen; 
g. der Aufhauung des Schnee⸗ und Windbruchs, des 
dürren und vom Borkenkaͤfer gefallenen, nicht weniger 
des unterdruͤckten Holzes und des Aufraumes; 


p. der Abfuhr des Holzes zur rechten Jeit und moͤglichſt 


ſchneller Fortſchaffung aus dem Walde, oder Heraue⸗ 
rückung an die Holzwege; 

i. des Aſtſtreuſchneidens und Streurechens; 

k. der Benutzung der Kienſtoͤcke; 

J. desgleichen der Harzwaͤlder und 

m, der zu gewinnenden Borke; 

n. der Maftungen, fo wie überhaupt aller Forftnngungen, 
ſie mögen Namen haben, wie fie wollen, wohin. auch. 
die höchſt mögliche Benugung des eroberten Wildprets 
gehört. 


Zur Forſtverbeſſerung und Erhaltung oder zu dem Wieder⸗ 
anbau der Forfte gehören folgende Objefte: 
1) Die Auffiht auf die Pflanzgärten in ihren Revierabthei⸗ 


9) 


3): 


4) 


“Jungen und die Bejhäftigungen in deuſelben. Ueber den 


Zuftand derfelben und über die darin vorzunehmenden 
Urbeiten müſſen fie non Zeit zu Zeit: an die Revierförfter 
berichten; 

desgleichen das Saamenfanmeln, die Aublleugelung und 
Aufbewahrung des gewonnenen Saamens, nicht wenigen 
die Forſtkulturen durch Pilanzungen und Unfaaten, ins 
gleichen Vorbereitungen des. Bodens, nach ben chnen 
darüber ertheilt werdenden Weiſungen; 


die Abwaͤſſerung ſchaͤdlicher Faden, Katldtung mon 


mäßiger Gewaͤſſer; 
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5) die Befriedigung der Schonungen nöthigen Falls dur An⸗ 
legung von ˖ Gräben oder Stangenzaͤunen; 


6) endlich alle die Gegenſtaͤnde, wodurch die Wiederanziehung 


des Holzes befoͤrdert, und der Zweit des Nachwuchſes 
erzielt wird. 
869. Fottſetuug. 

Auf alle dieſe Gegenftände muͤſſen die Unterfoͤrſter eine ſcharfe 
und fleißige Aufſicht Führen, und ſelche gehörig behandeln, folgs 
lid bie Frevel und Devaſtationen zu verhiten ſuchen, Nie⸗ 
mandem dabei nachfeben, und alle Kontraventiondfälle ſogleich 
notiren, ben Revierfoͤrſtern rapportiren, nicht weniger die Ars 
beiter nach moͤglichſten Kraͤften leiten, beſorgen, fontrolicen, 
und beftändig im Auge bebalten. 

S 10. Außerordentlihe Geſchaͤfte. 
Außer jenen Obliegenheiten kann ſich der Fall ereignen, daß 
die Unterförfter auch außerordentliche Geſchaͤfte, die in der 
Regel ihnen eigentlich nicht obliegen, übernehmen müſſen. Das 
bin gehört die Interkmiftifhe Verwaltung ber Revierförſter⸗ 
‚gefhäfte bei Krankheits⸗, Sterbes oder langen Abweſenbeits— 
fällen der Revierförſter. 
$ 11. Maßgabe, wie die Unterförfter ihre 
Gefhäfte beforgen follen. 

Die Unterförfter haben bei Tage und, wenn es nötbig iſt, 
des Rats. fleigig ihre Reviere zu begeben, und Forſt⸗ und 
Sagdfrevel zu verhüten zu fuchen. 

In der Regel muß jeder Unterförfter, wenn ihn nicht Krank; 
beit ober andere herrſchaftliche Dienftgefhäfte abhalten, zu 
‚ jeden Jahreszeit alle Tage fein Revier beſuchen; vornehmlich 
muͤſſen die Plaͤze und Orte begangen werden, wo Hol; ge⸗ 
hauen, Stoͤcke gegraben, gekohlt oder irgend eine andere wich⸗ 
tige Forſthandthierung gettieben wird. Damit die Unterförfter 
feine Entfchuldigung wegen des zu großen Umfangs ber ihnen 
angewiefenen Mbtheilung haben Fönnen, follen felbige fo regu⸗ 
lirt werden, daß Ile füglich überfehen, und in einem Tage 
ordentlich begangen: werden koͤnnen. Finden nun die Unter: 
förfter Forſt⸗ oder Wildbahnsfrevler, fo müſſen fie ſolche ger 
börig pfänden, und mit Vor⸗ und Zunamen, Wohnort, Tag 


Sn 
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. und Stunde, auch den Platz, wo der Frevel veruͤbt wurde, 
und die Beſchaffenheit und den Werth deſſelben in ein Regiſter, 
welches ihnen von dem Revierfoörſter zugefertigt: werden wird, 
bringen, und ſolches dem Revierfoͤrſter alle Monate einſenden. 
Bei beſonders wichtigen Freveln und Holz⸗ oder Wilddieb⸗ 
| ſtaͤhlen hat der Unterförſter an den Revierförſter ſofort zu 
rapportirenz auch muß er Freoler, von denen es ungewiß iſt, 

ob fie ſich vor dem Forſtamte ſtellen, arretiren, und an das 
Juſtizamt abliefern. Die Frevler ſind übrigens, wenn keine 
Widerſetzlichkeit Statt findet, nicht zu mißhandeln, und bei 
den Ruͤgegerichten haben ſich die Unterfoͤrſter mit Ernſt und 
Beſcheidenheit über die Wohrbeit ihrer Angaben auszuweiſen. 
Die Pfandgelder werden von dem Juſtizamte erhoben, und ben 
Unterförftern ihre Antheile daran audgezahlt. 

Rüdfichtlih der Waldbenutzung und der dazu führenden Ges 
genftände, nicht weniger der Forſtbenutzungsſachen, haben die , 
Unterförfter lediglich nah den Anweifungen ihrer. Morgefehten 
ihre Gefhäfte gi behandeln, und wenn fie außerdem nad, den 

Vorſchriften der Forſtordnung bie Auffiht führen, oder bie 
Handthierungen kontroliren, fo bedarf es dazu Feiner weitern . 
Moßgebung, außer daß fie allemal früh genug die Anweifuns 
gen der Revierförfter einholen müflen, und überhaupt niemals 
ohne ein bei fih zu führended Längenmaß und eine Schreib: 
tafel den Wald betreten, damit fie theild das Geſchehene oder 
Anzumerlende in folde notiren, und demnäachſt zu Haufe im 
das Tagebuch nahtragen können, welched auf Verlangen dem 
Sorftmeifter vorgezeigt werden maß. - - 

Die Refolutionen ihrer Vorgefegten haben fle dann gehörte 
zu notiren, und zu Hauſe im Tagebuche nachzutragen; übers 
haupt muß dieſes Tagebuch jede Befchäftigung enthalten, welche | 
ver Unterförfter an jedem Tage vorgenommen bat. 

Erftatten die Unterförfter fihriftlihen Rapport, fo müffen fie 
olchen auf halben Stand fhreiben, linker Hand nach dem Dato 
in kurges Summarium feben, 5. B.: Unterförfter N.N, zeigt 
n, Daß ꝛc., oder: ftellt ver ꝛc., meldet ꝛc. Am Ende wird 
ist ſolcher Rapport aber blos mit dem Bors -und Zunamen 
nterfchriehes, und an bie Forſtei gefendet,. wohin er gehoͤrt. 
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Die bei dem Unterförfter eingehenden ſchriftlichen Befehle 
müffen übrigen® forgfältig nach dem mitgetheilt werden follen-- 
"den Schema einer kleinen Unterförfterregiftratur in leſerlich 
und deutlich überfchriebenen Tekturen aufbewahrt werden. Die 
Screibmaterialien werden den Unterförftern durch Die Revier⸗ 
förfter abgegeben. . 
S 12. Fortſetzung in Abſicht auf die Beſchießung 

der Wildbahnen. 

Wie viel Wildpret verſchiedener Art alljährlich geſchoſſen wer⸗ 
den ſoll, wird den Unterfoͤrſtern vor dem Aufgang der Jagd 
durch den Revierforſter befannt gemacht werden, und fie haben 
ſich nach diefen Beftimmungen genau zu richten, Ueber das’ 
geſchoſſene Wildpret ift eine Pürfchtabelle nach dem Schema 
zu führen, welches ihnen die Revierförfter wmittheilen werben. 

. 8 413. Dolsfhreibtage, 

Bei den Holzſchreibtagen iſt die Gegenwart der Unterförfter 
unndtbig, und fie müſſen bei folhen Gelegenheiten, wo die 

Revierförſter verhindert find, im Revier gu feyn, ihre Aufe 
ſicht verdoppeln. Hingegen. werden fie Seitens der Revier⸗ 
‚ sörfter darüber mit der erforderlichen Weiſung verfehen wer⸗ 
den, welche Hölzer in ihren Abtheilungen gefertigt werden 
follen, | 

$ 10. .Holganweifungen. 

Bei den Holzanweifungen der Forfimeifter müffen die Unter« . 
förfter in ihren. Revierabtheilungen gegenwärtig ſeyn, foldhe 
wohl fallen, und die Anweisprotokolle mit unterfchreiben. 

Die Unterfürfter follen aber für ſich nicht befugt feyn, irgend 
- eine Holzauweiſung vorzunehmen. 

S 15. Auffiht während bes Hiebes. 

Bei der Aufficht während des Hiebes verfahren die Unter⸗ 
förfter nah den Anmweifungen, welde fie von ikren Vorge⸗ 
“festen erhalten, und nach den VBorfchriften, welche bereits in 

88 in Betreff der Waldnutzung ertheilt worden find. 
:$ 16, Succeſſibe Holzabnahme und Auslobauns 
der Holzhauer. 

Da alle 8— 14 Tage die, Revierförfter den dolzeiuſchlag 
ben Holzhauern nach und nach abnehmen, und .Diefelben aus ⸗ 
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Iohnen, fo müffen die Unterförfter in ihren Revierabtheilungen 
bei diefem Geſchaͤfte gegenwärtig feyn, und ben Revierförftern 
hierbei aſſiſtiren. 
$ 17. Dolzabpoftung. 

Im Laufe des Frübjahrd und Sommers werden die Hal 
 abpoflungen durch die Forftmeifter vorgenommen. Die Unter 
frfter und Forftgehülfen müffen die gefertigten Hölzer nach den 
darüber‘ von den Revierförftern ertheilt werdenden fpestellen 
Belfangen zuvor richtig numerirt haben, dann aber den Abs 
poftungen beiwohnen, die Hölzer mit verzäblen, und die Ab⸗ 
gäbeprotofoffe mit unterſchreiben, biernächft aber darauf fehen, 
daß theils das Holz zu rechter Zeit aus dem Walde gefhafft 
wird, theild feine verbotenen Wege ‚befahren werden, und 
nichts transportirt werde, was nicht ‚gehörig begeichnet und 
abgepoftet iſt. 

$ 18. Huteinweifung. 
Bei den Huteinweiſungen müſſen die Unterförfter in ihren 
Revierabtheilungen gegenwärtig feyn , die Protokolle mit unters 
fehreiben, und biernächft die Behaͤngung der Schonungen vor⸗ 
nehmen. 
Es wird übrigens- den Unterfdrftem ansdrudti und bei 


mpfindlicher Ordnungsſtrafe verboten, fo wenig für fih Dur 
ungen ben Unterthanen anzumelfen, als ihr eigenes Bich ohne - 


efondere Konzeſſion in den Forften hüten zu laſſen. Auch darf 


er Unterförfter nie zugeben, daß die Hutfervituten weiter, 


16. fie bergebracht ſind, ausgedehnt werden. 
$ 19. Kulturen. 

Sn dem $ 8 diefer Inſtruktion iſt den Unterfoͤrſtern ſchon 
ıbefohlen, die Aufſicht auf den Wiederanbau der Forſte zu 
hren. Es wird aber noch beſonders beftimmt, dag, wenn 
Den Nevterabtheilungen der Förfter anfehnliche Kulturarbeiten - 
rgenommen werden, die Unterförfter fih bet foldhen vom 
orgen bis Abend aufhalten, und diefelben leiten follen. Der 
terförfter hat die Arbeiter nad) einer zweckmaͤßig zu tref⸗ 
den, ihren Fähigfeiten angemeffenen Auswahl anzuftellen, 
unter Der fhärfften Aufficht gu halten, übrigens aber dahin 
wirfen, daß die Kulturen nad) der von dem Revierſoͤrſter 
ehlen, Archiv. V. Bd. 16 Heft. 9 
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erhaltenen Suftruftion. mit dem geringen Roftenaufmende aus⸗ 
geführt merken, und nichts yerabfänmt wird, wa$ zu deren 
Gedeihen beiträgt. „Ueber. die dabei gebrauchten Arbeiter bat 
der ‚Unterförfter ferner ring richtige Taglobusnachweiſung nach 
dem Schema, welches ihnen dazu mitgetheilt mird, zu führen, 
und ſolche am Ende dem Menierförfter einzureichen, melder 
für bie Bezablung der Taglöhner forgem wird; Dur Auf 
terung im, Fleiße und der Thaͤtigkeit hierbei Find den. Untew 
föritern: und Forſtgehülfen für die Beforgung der Kulturgefchäfte 
gewiſſe Remunerationuen ausgeſetzt, melde, ſich nad dem Ge⸗ 
deihen der Kultur richten, und aus der Aaſtentci⸗ Für die 
Reyierförfter berunsgehen. 

529% Gräm- und Mertungsuenitian. | 

Bei den Gränzen⸗ und Markungsreviſtonen, welche jaͤhrlich 
von den Revierforſtern vorgenommen werden, müſſen bie Unter⸗ 
foͤrſter gegenwärtig ſeyn, und. bie: Reviftonsimotofofle über tbre 
Revierebtheilungen- ıhit underſchreiben. & 

Aber auch außerdem haben die Unterförften ‘auf’ hie einen 
ihrer Rexiarabtheilnugen ihre Aufmerkſamkeit zu richten, umd 
jedes entdeckte Graͤnzgebrechen ſogleich dem Revierförſter angız 
zeiges; demit .aben. dergleichen um fü leichtes eutdedt werden 
türen, baden fie. die Oröuzlinien ſteto unssenchfen zu er⸗ 
babben zu trachten. 

8214. Holzfloͤßen. 
Wo Holzſlͤßen in den Revierabtheilungen der Unterforſter 
| in Betrieb find, müflen fie von bdenfelben in genaue Auffidit 
genommen werben, damit ' eines‘ Theild den Floößholzdiebereien 
begegnet werben koͤnne, und auf ber anderen Geite bei dem 
Holzzufchletfen und anderen Handtbierungen, welche daß Forſt⸗ 
weſen mit ſich bringt, nichts Unforftmäpigeß eder Ordnanos⸗ 
widriges vorgehe. 


- 


g a2. Kohlmefen. 

Wenn in den Revierabtheilungen der Unterforſter Biblerein 
in Betrieb find, muͤſſen fe auf felbige ein genaues Augeamerk 
richten, dem Unorönungen der Köhler wicht nachſehen, mad viel⸗ 
mehr fpgleich darüber Anzeige ap. ihre Vorgeſetzten erſtatten, 


* 
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enn fir dergleichen wahrnehmen ſottten. Die Kopfenftätten 


erden übrigens son den Revierfoͤrſtern attgeiofefen. 
-$ 95. Streurechen. 


Sn BStreurehen iſt eine Rebennutzung, die ber ihnen 
‚ed ihm an hinreichrndem Dünger feblt, nicht zanz ent⸗ 


hren kann. In ausgewachſenen Forſtoͤrtern iſt es minder 


adlih, ald in jungen Orten. Die Unterförfter ſollen alfo 


nau dahin ſehen, daß nirgendE zum Sthaden Streu geredjt 
tde, und wenn der Unteethan folhe kinfammelt, müſſen fie 
ch wegen der gleichheitlichen Verthellung die genaueſte Aufs 
t führen, ſchlechterbings aber nicht leiden, daß ſcharfe Rechen 
raucht werden, und der Boden damit außgeftagt werde. 
$ 24. Saamenfammeln. ? 

Bei dem Saamenſammeln muͤſſen bie Unterförfter darauf 
en, daß nur veifer Saamen eingeetntet wird, bie Konkur⸗ 


ten. die gehörige Anzahl Side lirfern, und der gewonnene 
amen hiernächſt ordentlich und vorſchriftsmaͤßig aufbewahrt, 


zgeklengelt und nicht verbtannt werde. 
g 25. Aufſicht auf Schneidemühlen. 


Finden fich Schneidemühlen in dem Bezirke der Unterforft: 
tere, fo ſollen ſie dieſelben fo oft als möglich beſuchen, die 
et liegenden Holzvorraͤthe unterſuchen, und wenn ihnen De⸗ 


idationen oder andere Unrichtigkeiten auffallen ſollten, dar⸗ 
r an ihre Vorgeſetzten ungefäumt rapportiren. 
F 26.: Maße und Gewicht. 


luf die bei Forftfahen üblihen Maße und Gewichte müffen - 


Förſter genau wachen, und dahin fehen; daß ſolche nicht 


alfht werden, ihre eigenen Maße richtig führen, und Kontra: 


tionsfälle fogleidh anzeigen. 


?. Irrungen der herzogl. Offizianten unter fi. 


(Me Irrungen, Streitigkeiten und Verdrießlichkeiten der 
erforftbedienten unter fih müflen die Unterförfter fchlechter 
8 zu vermeiden fuchen, einander gut begegnen, fich gegen- 
ge Nachrichten über Sachen, fo den Dienft angeben, mit⸗ 
len, und, wenn demungeachtet Irrungen vorfallen ſollten, 
e zur Entſcheidung und Beilegung ihrer Vorgeſetzten brin— 
deren Verfügungen aber ſodann Folge leiſten. 
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$.28. Benehmen gegen Stadträthe und 
\ Rittergutögefeffene. 
Gegen die Stadträthe und Rittergutögefeffene fen ı bie 
‚ Unterförfter, wenn fle mit folden Geſchaͤfte abzuthun haben 
"follten, in den Schranken ihrer Befugniſſe bleiben, Jedem 
"mit Anftand begeguen, und zu keinen Klagen Anlaß geben, 

‚vielmehr folge Sachen ihren Vorgeſetzten überlaffen. = 

$ 29. Abwefenheiten. 

Den Unterförftern wird weiter zur Pflicht gemacht, ſich aus 
den Abtheilungen ihrer Reviere nicht ohne beſondere Erlaubniß 
der Mevierförfter zu begeben; nicht weniger obne beſondern 
Urlaub von der Forſtmeiſterei auch nur auf einige Tage zu 
verreiſen. 

$ 30, Rebengewerbe. 

Nebengewerbe zu treiben, oder fremdartige, mit dem Dienfte 
unverträgliche Gefchäfte zu übernehmen, wird den Unterftörftern 
ausdruͤcllich unterfagt. 

$ 31. Sterbefälle 

Bei Sterbefällen der Unterförfter muß durch deren Angehö⸗ 
rige die Anzeige davor fogleich bei dem Revierfoͤrſter gefchehen, 
"damit die interimiftifche Verwaltung der Stelle von diefem ans 
geordnet, und weiterer Bericht erſtattet werden koͤnne. 
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Koͤnigl. Preußiſche Forſt⸗ und Jagdoeſetz, 


Verordnungen und allgemeine Ber: 
fügungen. 
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1. Inſtruktion, den Waffengebrauch der. Commu— 
nal- und Privatforſt-Offizianten betr. 
Vom 21. November 1887. 4 3 


Damit die über den Waffengebrauch der Forſt⸗ und Japbeum⸗ 
ten. in: dem Gefeße -vom: 51. März 1856 enthaltenen Vor⸗ 
fhriften auch zum Schutze der Communal- und Privatforfte 
und Jagden in richtigen Vollzug gefegt und Mipbräuhe mög- 
lichht .verhütet werden, wurden vom K. Staatöminifterinm des 
Innern und der. Poltzet folgende Vorſchriften ertheilt: 

4. Die Beftimmungen des $. ı des Geſetzes finden. au 
auf.die zu Verftärfung des Forſtſchutz⸗Perſonals angensmienen 
Hülfsaufſeher Anwendung, wenn die im Eingange des ange- 
führten Paragraphen feſtgeſetzten Erforderniffe bei ihnen vor⸗ 


handen und fie bei Ausübung ihrer Funktionen mit Dienſtklei⸗ 


Bang oder einem Mbzeichen verfehen find. 

2. Die Communals und Privat:Forfts und Jagd⸗Offizianten 
darfen fih ihrer Waffen: mur bedfenen , wenn fie ſich innerhatb 
bes ihnen zur Verwaltung: oder ‚zum: ea aberwieſenen Foͤrſt⸗ 


‚oder Jagd: ‚Reviere befinden. - 


3. Un Waffen dinfen flo nur den Hieſchkanger, die Flinte 


oder Büchfe führen; Flinten und Büchfen dürfen nur mit der 


Kugel oder mit Schroot geladen fein. Wer fih anderer Waffen 
oder einer anderen Labung bedient, hat dadurch eine nach 


-Maafigabe deb Im zur Laft fallenden Mißbrauchs zu arbitris 
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rende Polizeiſtrafe verwirkt, und bleibt außerdem für deu etwa 
dadurch berbeigeführten Schaden verantwortlid,. 

4. Die Waffen find jedenfalls nur in den im S. ı des 
Geſetzes vom 31. März v. 3. unter 1 und 2 bezeichneten Fällen 


mithin nicht gegen einen auf der Flucht befindlihen Frevler | 


(mit Ausnahme des Falles, wenn derfelbe nad) feiner Ergreis 
fung zum thätlihen Widerftande übergeht) zu gebrauchen und 
iſt überbied moͤglichſt dabin zu feben, daß lebensgefährlihe Ver⸗ 
wundungen vermieden werden. Es iſt ferner beim .@ebraudh 
der Schußwaffen die nöthige Vorſicht anzuwenden, damit nicht 
andere bei dem verübten Forſt⸗ oder Jagd⸗Frevel nicht bethei⸗ 
ligte Perſonen verletzt werden, beſonders in den Faͤllen, wenn 
ſich in der Richtung des Schuſſes Landſtraßen oder bewohnte 
Gebãude befinden. 

5. Es begruͤndet keinen Unterſchied ‚ob der Vorfall, der 
sum Gebrauch der Waffen Veranlaffung giebt, ſich bei Tage 
‚ner zur Rachtzeit ereignet... ” Mi 

6. .Da nah. dem Gefeg von den. Schußwaffe nur Desan 
Gebraud; gemacht werden darf, wenn der Angriff mit: Waffen, 
‚Werten, Knitteln oder anderen gefährlichen Werfzaugen, oder 
von einer Mehrzahl, welche ftärfer iſt als die. zur Stelle an- 
weſenden Forſt⸗ und Jagd⸗Offizianten, unternommen wird, fo 
berechtigen Drohungen, welche nicht von der Art find, daß fie 
fofort ausgeführt werden fönnen, und bloß wörtliche Beleidi⸗ 
gungen zum Waffengebrauch nicht. 

- 7 Da es für die Yolizei-Berwaltung ı von - Intereffe iſt, 
wen die durch den $. 1 des Gefeges zugeftandene. wichtige 
Befugniß anvertraut wird, und da überdies der: 5. 3 des Ge⸗ 
‚feßed den Waldbeſitzern und Jagdberechtigten ſelbſt Koſtenwer⸗ 
tretungen auferlegt, fo haben. diejenigen Eommunen und Pri⸗ 
vatperfonen, welhe ihren Harte und Iezd-Offisianten die Be⸗ 


fuugniß, fi in den betreffenden Fäͤlen der Waffen zu bedienen, 


beigelegt willen und fle zu dem Ende mit einer Dienſtkleidung 
.ader einem Abzeichen. verfehen wollen, Hiervon vage der com⸗ 
petenten Polizei⸗Behorde Angeige. zu machen. 

8. Mit dieſer Erklaͤrungiſt zugleich ‚die Rensenmng- der 
Profouen, welchen die Verwaltung oder der- Schatz ber gleich⸗ 


\ 
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falld genau zu bezeichnenden Forſt⸗ oder Jagd⸗ Reviere aber. 
tragen iſt, und eben ſo die Beſchreibung der gewählten Dienfe 
kleidungen .oder Abzeichen zu verbinden. } 
9. Sofern gegen die in dieſer Art: benannten. Perſonen (üb 
in irgend einer Art erhebliche Bedenken: herausſtellen, tft die 
Polizei: Behörde befugt, deuſelben den Gebrauch der Waffen 
zu anengen 
Die Communal⸗ und Privat⸗Forſt⸗ und Jagd⸗ODffizian⸗ 
ten ögen in dem Augenblick, wo fie fi der Waffen bedienen; 
entweder mit einer Dienftlleidung,. die ihre Beſtimmung bins 
länglich erfennen läßt, oder mit einem Abzeichen verfeben fein, 
welches Iebtere nur in einem metallenen Schilde. von wenigftend 

3 Zoll Breite und Höhe mit einer in oben erwähnter Urt der 
Polizei Behörde namhaft zu machenden Bezeichnung befteben, 
und entweder an der Kopfbededung, auf der Bruft oder dem 
Oberarm, oder auch an dep Koppel des Hirihfängers gelingen 
werden fann. 

.41. Erinnerungen der. Polizei⸗Behdrde gegen die Zuläffige 
keit oder Zweckmäßigkeit ber gewählten Dienftlleidungen oder 
Abzeichen haben die Waldeigenthinner und Jagdberechtigten zu 
berüdfichtigen. Findet. fih bei denfelben nichts zu ‚erinnern, 
fo iſt deren Befchreibung in denjenigen Polizeis Bezirken, wo 
die betreffenden Forft- ober Jagd» Reviere belegen, von der 
Orts sPoltgeis Behörde öffentlich befannt zu machen. 

2. So oft ein Forft= oder Sagd-Offiziant von dem Waf⸗ 
fen Gebrauch gemacht hat, auch wenn eine Verlegung unzweis 
felhaft nicht erfolgte, ift derfelbe verpflichtet, unverzüglich Der 
Orts⸗ Bolizeis Behörde und demnaͤchſt feiner Dienſtherrſchaft, 
fofern aber der Sitz der erſtern von dem Orte, wo der Bor» 
fa ſich ereignet, entfernten fein follte, ald die Wohnung: der 
leßtzteren, zuerſt diefer davon Anzeige zu machen. . Die Drtd- 
Polizei⸗ Behörde hat. hierauf fofort dem Landrath des Kreiſes 
Bericht zu erftatten,. Damit derſelbe daſsjenige, was ihm nad 
5 a und. 5 des Geſetzes obliegt, wahrnehmen fan. 

: 135. Wenn eine. Verlegung vorgefallen iſt, ſo find bie 
Ferſt⸗ ‚oder, Jagd⸗Offigianten, «8 mubgen;nun ihrer mehrere ober 
eis einzelner zu Stelle fein, ſchuldig, den Verwundeten debin 
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zu geleiten, wo er aͤrztliche Bikfe, lege und Bewachung 
findet, und wenn fie hierzu allein nicht im Stande find oder 
folhes für fie mit Gefahr. verknüpft fein würde, dazu Dülfe 
berbeizubelen, : demnächſt aber ohne allen Berzug ber Orts⸗ 
Polizei: Behörde davon Anzeige zu machen. 

Bis dahin, daß die Orts⸗Polizei⸗Behoͤrde Die Sorge für ben 
Verwundeten übernommen bat, liegt diefelbe tem betreffenden 
Forſt⸗ oder Sag-Dffigianten, und besichungsweife defien Dienfts 
berefchaft ob. 





2, Die allgemeinen Bedingungen bei Verpach⸗ 

‚tung der Jagden im Regierungsbezirke von 

. ®umbinen. | 
om | Bom 12. Dezember 1837. 

"3. Die Jagd muß nach den beftehenden und noch etwa zu 
erlaffenden Jagd» Bolizeigefeken und Verordnungen pfleglih be- 
handelt, und darf daher nur mäßig bemiubt werden. Die vors 
gefchriebene Schon⸗, Setz⸗ und Bruͤtezeit iſt gehörig zu beach⸗ 
ten, und dürfen in dieſer Zeit nur Raubihiere, wilde Schweine, 
Dachſe, Kraniche, Reiber, wilde Tauben, Krammetsvögel und 
Waſſethuͤhner erlegt werden , widrigenfolle die in dem beftchen« 
den Jagdgeſetzen feſtgeſetzten Strafen eintreten. ' 

2, Mit WBindhunden, fo wie mit laut jagenden Jagdhun⸗ 
den oder Braden darf die Jagd niemald bemupt werden, bei 
Bermeidung einer Conventional:Strafe von 10 Rthlr. für jeden 
einzelnen Contraventiendfall. . 

3. Alles Roth⸗ und Dammmild, falld diefe Sagd mit vers 
pachtet ift, iſt nur mit der Kugel, und darf daher weder mit 
Poften noch mit. Schroot gefhoffen werden... Es find ‚uberhaupt 
nur waldmännifche Jagdarten geftattet, und. ifk indbefondere 
das Schießen der Haaſen auf der Kirre, das Fangen der Reb⸗ 
hühner im Laufdohnen oder Gtodnepen, dad Legen von Schlin⸗ 
gen und Gchleifen auf Feder: und anderes Wildprett, jedoch 
wit Außſchluß bed Dohnenſtieges, fo wie auch das Aulegen von 
Vogelheerden verboten; alles bei’ıo Rthlr. Strafe ‚für jeben 
Eontraventionsfall, : Dohnenſtiege Pannen an den: vom betreffen: 
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den Oberföorſter gu beſgeichnandon Orten anpelegt werben, 4 
. muß aber aller Schaden, welcher duch das Einſchlagender 
Dohnen entſtehen ſollte, vertreten, und dürfen überhaupt in 
jungen Hölzern und Dickigten aur Dängedobnen geſtellt werden. 
A. Die Jagd darf bei: Vermeidung der. geſetzlichen Strafe 
der. Jagd sEontravention weder auf andere, als die im Con⸗ 
trafte begeihneten Wildgattungen, noch aud über die Grenze 
be: gepachteten Jagdbezirks au&gebehnt werden. Die Jagd⸗ 
oder Wildfolge auf angrenzenden Grundſtücken kaun indeffen 
Pächter unter genauer Befolgung der über die Jagd» und Wild⸗ 
foßge beftehenden oder noch zu erlafienden Vorſchriften ausübrn. 
Bean aber angefhoflenes Boch⸗, Damm-, Schwarz⸗ oder: 
Rehwild, fofern dem Pächter die Jagd darauf verpachtet iſt, 
in angrenzende Konigl. unverpachtete Jagdbezirke übergeht, fo 
iſt Pächter verpflihtet, davon dem nachſten Koͤnigl. Forſtbeam⸗ 
ten bei 5 Rthlr. Strafe binnen 12 Stunden Anzeige gu machen, 
und ftebt ihm fodann frei, daſſelbe im Beiſtin dieſes Forſibe⸗ 
amten oder desjenigen, welchen derfelbe dazu mitfendet, nach⸗ 
. dem fich diefer von der Richtigfeit der Verwundung und dei 
Ueberganged über die Grenze überzeugt bat, mit zu verfolgen. 
Wird dad angefchoflene Wild alsdann erlegt oder ſchon veren« 
det gefunden, fo wird es dem Pächter nach Folgegebrauch gegen 
Erlegung des taxmäßigen Schießgeldes »erabfolgt. . 
Der Anftand darf innerhalb 300 Schritt von der Grenze 
der etwa anftoßenden Königl. underpachteten Sagddiftrifte nit 
ausgeübt werden, bei Vermeidung einer Eonventionalfirefe von 
‚von 5 bis 20 Rthlr. für jeden Uebertretungsfall, deren Arbi⸗ 
trirung nad) Maßgabe der Lage des Jagddiftriftes und des aus 
der Uebertretung zu beforgeaden Schadens ber. Koͤnigl. Risia⸗ 
vn een bleibt. z 
ı Pächter darf die Jagd nur in eigener Perfom oder dur 
einen gelernten Säger oder wenigſtens einen qualifizirten 
Schuͤtzen ‚ausüben, und nar in feiner oder, des Jägers oder, 
Schützen Gegenwart anders Perfonen- zur Jagd zulaſſen, bei, 
Vermeidung ziner Strafe von 10 uhr. u jeden Mebawize 
tungsfall. u tue yar.e . 
Dee Büger oder Saite: vnphserh, wenn: Sein —RS 
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ingelaffeır werden darf, welches ſchom wegen Wilddiebſtable oder 
Jagderutravention in Unterſuchung geweſen und. nicht: vbllig 
freigeſprochen iſt, muß dem betreffenden Oberförſter zur Ge⸗ 
nehmiyung ſchriftlich angezeigt werden, und "bei Ausübung der 
Jagd ſtets einen auf ſeine Perſon lautenden und vom Ober⸗ 
foͤrſter beglaubigten Legitimationsſchein bei ſich führen, widri⸗ 
geufalls der Pächter für jedem Webertretungsfall eine Strafe 


von 15 Sgr. zu erlegen. dat. Anh haftet Pächter für alle 


Berletungen des Contraktes durch feine Sägen, Schuhen oder 
Jagdgenoſſen. 

6. Ohne befondere Genehmigung der Koͤnigl. Regitrung 
darf der Pächter fein Jagdrecht weder ganz noch tbeikbeife 
Andern überlaffen, widrigenfalls der Regierung frei ſteht, bie 
Jagd auf die Dauer des Contraktes auf Gefahr und Koften 
. bed Pächterd anderweit zu: verpachten. Wird von dieſer Bes 
fugniß fein Gebrauch gemacht‘, ſo erlegt der Pachter « eine Em 
Pe ref von 10 Rthlr. RE 

Alle Beſchaͤdigungen ber Grundftüde, der grüdte ob 
vr Bewäbrungen bei Ausübung :der Jagd; fo wie : die: Ber, 
letung der Rechte - etwaniger anderer Sagbberechtigten hat 
Pächter. zu vermeiden. und allein zu vertreten, auch die vor⸗ 
kommenden Wildfhäden, fo wie die aus: der Ermittelung der⸗ 
felben entftebenden Koſten allein zu erfeßen, und zwar fo, wie 
ſolches bei Entftehen gütlicher Einigung von der Verwaltungs⸗ 
behörde, oder, fofern der befhädigte Orundbefiger - felbft den 
Peg Rechtens ergreifen follte, wie ſolches durch richterliches 
Erfenntntß feftgefeßt wird, 

8, Beſondere Jagdanſtalten und Einrichtungen, als Salz⸗ 
lacken, Wilöfchneifen und dergleichen kann Pächter weder ver⸗ 
langen, noch darf er dergleichen ohne Genehmigung der Königl. 
Regierung anlegen. Auch müß er ſich land⸗ «und forftwieth- 
KHaftlihe Weränderung mit den in feinem Jagdbezirke belegenen 
Grundſtũcken, -fo wie Eintheilungen und'-Befriedigumgen ohne 
alle Entſchaͤdigung wegen angebliher: Nachthoile "berichten für 
ven Wilbſtand gefallen laſſen, doch bleibt⸗ ihm die Ausübung 
des Jagdrechts auf dieſen befriedigten Grundſtücken unbenom⸗ 
wien, fſofernnicht beſondere Verhaltnifſe 8 mit fi bringen, 
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Vergleichen ABruubftüde Der: Zayı nanzlich SM: etyiehen, :Und 
eventueliter fo zu verfahren, wie es im.$. 45 beſtimmt iſt. 

9. Berleßungen ber ;dem Pächter üherlaffenen. Jagdg exeche⸗ 
tigkeit durch Andere, hat derſelbe als Pächter :in feinem Namen 
gerichtlich zu verfolgen. Sofern aber hierbei ein Auſpruch auf, 
. die Jagdgerechtigkeit ſelbſt, oder auf bisher nicht anzrfaunte 
Mildfolge erhoben werden follte, bat er der Regierung davon 
fofort Anzeige zu machen, in welchem Falle. niefelbe den Rechts⸗ 
ſtreit ſelbſt auszuführen ſich vorbehält. 

10. Paͤchter kann die zur Ausübung der dem Rinier, Fis⸗ 
kus etwa vorbehaltenuen Jagd, Ko wie zur. Wahrnehmung der 
Tor + und Jagdpolizei verpflichteten Königl. Forſtbeamten micht 
bindern, den ibm verpachteten Jagdbezirk mit Schießgewehr 
und Hunden, welche letztrre jedoch, wenn fle nicht zur Aus⸗ 
übung :der dem Fiskus etwa vorbehaltenen Jagb- erforderlich 
find, gefoppelt werden müffen, zu begeben. . Er bat aber, 
wenn. wider Erwarten: dabei irgend eine Verlekung des Pacht⸗ 
verhaͤltniſſes ftattfinden. follte, auf gehörige Anzeige und Untere 
ſuchung Die angemeflene Beftrafung des Schuldigen und Schar 
' benerfaß zu gewärtigen. 

11. Bei der öffentlich meiltbietenden Verpachtung bleibt 


der Königl. Regierung in jedem Falle die Ertheilung des Zus 


ſchlages, und die freie Auswahl unter den drei beftbietend ges 
bliebenen Pizitanten vorbehalten, welche hiernach fo lange an 
ihr Gebot gebunden bleiben, bis entweder der Zufchlag erfolgt, 
oder die Gebote durch Anberaumung eined neuen Ligitations- 
fermind oder fonft verworfen find. \ 

‚Für den Ertrag der gepachteten. Jagden wird feine 
Bewike geleitet, auch haftet Pächter für die richtige Bezah⸗ 
lung des Pachtgelded mit feinem gefammten Vermögen, entfagt 
auch jedem Erlaſſe am Pachtgelde, aus welchem Grunde folder 
auch gefordert werden ‚möchte, fo wie der Befugniß zur Küns 
digung des Vertrages, wenn während der Dauer der Pahtzeit 
ein Krieg entſtehen follte. 
. 35. Das gebotene Pachtgeld muß zur Hälfte: in Gold, fe 
weit folches darin zahlbar iſt, das Uebrige in Eourant, und 
zwar nach dem Münz⸗Geſetze vom 30, September. 1821 sum _ 


1. Zuni jedes Jahres au die.betreffende Forſtlaſſe, oder wohl 
die Zahlung ſonſt gewieſen wird, unerinnert und koſtenfrei 
vorausbezahlt werden, widrigenfalls daſſelbe nebſt den geſetz⸗ 
lichen Verzugszinfen Durch Exekution eingezogen wird. Eine 
zahlungen in Courent' für das in Natura zu entrihtende Gold 
finden nicht ftatt, wenn auch das zur Ausgleichung erforderliche 
Agio berichtige werden will. 

Don jedem Thaler Jagdpacht iſt der Pächter verpflichtet, ein 
Paar Koabvögel: Klauen alljährlich abzuliefern, oder für das 
fehlende Paar 2'/,; Ser. zu zablen, wobei jedod feine Rach⸗ 
lieferung aus einem Jahre in dad andere flattfindet. Mitte 
Dezember des laufenden Jahres muß diefe Rauboögel + Rlauens 
Lieferung fpäteftend beendet fein, wobei Krähen⸗, Elſter⸗, 
Würgers und Eulenfänge. aber nit angenommen werden. 
Beim Mangel an Raubvögeln auf dem Jagddiſtrikte wird je⸗ 
doch geftattet, ſtatt der Fänge Fuchönafen, und zwar jede 
Fuchsſsnaſe zu drei Paar Rauboögelfänge gerechnet, in ber Art 
abzugeben, daß dem controlirenden Forkbeamten die Bälge 
porgezeigt. und in feiner Gegenwart die abzuliefernden Naſen 
abgefchnitten werden. | 

14. Bleibt Pächter! 6 Monate‘ mit der Pachtzablung rüds 
ſtandig oder wird er eines Jagdfrevels angellagt und überführt, 

fo ftebt es der Königl. Regierung frei, die Jagd auf die noch 
übrige Dauer des Contraktes auf Gefahr und Koſten des 
Paͤchters, nah Maaßgabe der Vorſchriften im $. 11, anders 
weitig zu verpachten. e 

15. Auch flieht der Regierung frei, das Pacdhtverhältuig 
entweder ganz oder theilmeid nach vorgängiger dreimonatlidher 
Auffündigung aufzulöfen, wofür dem Pächter außer dem Erlaf 
oter der Zurückzahlung des etwa für längere Zeit vnrauäbes 
zablten Pachtgeldes feine weitere Entfhädigung zuſteht. 

Bei einer foldergeftalt eintretenden theilweifen Zurücknabhme 
des verpachteten Zagddiftrift8 wird das verhältnißmäßig abzu⸗ 
feßende Pachtgeld von dem betreffenden König. Oberförfter in 
einem beiondern Anfchlage. ermittelt und vom Forft -Infpeltor 
feſtgeſtellt. Hält der Pächter diefe feftgeftellte Ermäßigung des 
Pachtgeldes nit für genügend, fo ftebt ihm frei, auch den 
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« übrigen. zeit des Jagdbrezirks sleihjeitig ie and 


aus der Pacht ganz aubzutreten. a 

16... Die Uebergabe der Jagd erfolgt mit dem Tage der 
beginnenden Pachtzeit oder ſpaͤteſtens a Wochen nad Vollzie⸗ 
bung des etwa fpäter. geſchloſſenen Kontraktes an den Paͤchter 
außergerichtfih durd den betreffenden Königl. Oberförfter, und 
wird auf den Grund der, unter den Vertrag zu fepsuden, 


von. beiden heilen zu vollziehenden desfallſigen Beſcheinigung 


als förmlich und gehörig vollzogen augenommen. Mit vem 
Ablauf der Pachtzeit hört der Vertrag ohne weitere Kündigung 


und Zurücknahme defjelben auf und muß fih Pächter Jeder fer 


"neren Benutzung der Jagd enthalten. 

Sollte Pächter während der Pachtzeit ſterben, fo find feine 
Erben verbinden, die Pacht nody ein Jahr nach Ablauf des 
Pachtjahrs, in: welchem der Todesfall eingetreten iſt, fortzus 
feben ; jedoch kann nach dem Ermeſſen der Koͤnigl. Regierung 
der Vertrag im diefem Falle auch mit dem Ablaufe des Parht- 
jahres, in welchem der Pächter ftarb, aufgehoben werden. 

17, Die in dem Kontrafte vorbedungenen Strafen werden, 

fobafd die .Eonträvention ermiefen ift, von der Koͤnigl. Regier 
rung feftgefet und in gleicher Art wie das Pachtgeld von der 
Borftfoffe eingezogen; der Pächter unterwirft ſich ir in dieſer Be⸗ 
ziehung der fiskaliſchen Exekution. 
18. Der Pächter trägt alle Koſten der Bekanntmachung des 
Lizitations⸗Termins und der Ausfertigung und Vollziehung des 
Vertrages, mit Einfchluß der .gefeglihen Stempelgebühren, fo 
wie des durch das Pachtgeſ chaͤft entſtandenen Poftporto’s. 


3. Die Regulirung ber Waldweide-Verhältnifie 
abgebauter Hofwirthe.betr. 
Bem 5. Januar 1838. 

Den ſãmmtlichen Konigl. Regierungen mit Ausſchluß ber; von 
Weſtphalen, der Rheinprovinz und zu Stettin wurde aus Ders 
anlafungen der. von der Königl. Regierung zu Potsdam bezüg⸗ 
lich eines“ ſpeciellen Balles angeregten und >_ dur Brörterung ger 
brachten Frage: | 


\ 


— 14 


| Fler Dun zu veriebten, mokei.:Besfehlen: jedoch noch: bie 
ihr· ſhon -uatenm: 4; Auguſt· 1856 and 10. Geptember 1857 
geſchehenen Echfnuungen wiederbalt murden, Daß es heinesweges 
ia der Intentinn Aiegt. ‚eine gatliche Regulirung der Weibde⸗ 
ashältnige einelnern bei der: Geparation einer zur Forſtweide 
Berehtigten Gemeinde obgebauten Defwirthe, wonach denſelben 
wpaſtattot wird, die Waldweide auf eive ihren wirthſchaftlichen 
Merhoͤltnißer entſprechende derFoeſt ⸗Verwaltung unſchaͤdliche 
Meiſe abgeſondert non. dus Drerden den übrigen Gemeinde⸗ 
Migaliedor zu exercitan, ia irgesd einer Weiſe zu dindern. 
Die Koönigl. Negiteung- wurde pielmehr ermächtigt; anf ders 
artige Regulirumg Akte  Zuftinumung Ihres Ober⸗Forſtbeamten 
nharell Da. einzugehen, wo ſolchns ohne erheblichen. Nachtbeil 
fir. Die. Hort Gultar and den Forſtſchutz zu geftatten woͤglich 
fe und nur den Widerruf biefer.Beghnftigeng vorgebebalten, 
mennſolcher zu Mißbnauchen, fuͤhren; folder, „Dagegen iſt une 
Sa dem Waldeigquthumer gefkatteizn ‚Befugnis: der Zumüdmeis 
ſung derartiger; Reguktvitigs » Anträge. überall da Gebrauch u 
machen, wo daB Forſt⸗ Interefe: hurch derartige Regulinungen 
—AA — werden vieten — 
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£ Yblöfung. son Haußoszberegtigungen aus den 

Königl. deren 

.. 312 Wam 28. Jannar 1838.: 
> in- "Genäßheit der: Eabinet8:-Ordre vom 19: JYant- 1857 
ia Abloͤſung der Domaninlgefäle und Leiftungen in dee Zu⸗ 
funft überall nur gegen Einzahlung des 25fachen Bettags der 
Menke geſtattet werben darf, fo muß in den Fallen, wo die 
:Mplöfungen von Baubolz⸗Berechtigungeü aus Königl. Forſten 
vobber deren Compenſation gegen Domainen-Präaſtativnen ſtatt⸗ 
finden, der der Holzberechtigung entſprechende Jahreswerth 
ebenfalls unter Zugrundelegang eineh Bimäfupes von 4 Prozent 

ermittalt werden. 

.Man iſt aber. Die (chen esüher mitgetheilr, den Borbraten 
‚beferbergleihen Ertwttelungen; zur Euleikhterung.  Dienenbe ‚ges 
ı.$ewdihe:: Tabelle, ‚nach dem Zindfuße bon 5 Prozent berechnet, 
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mithin jeht nicht mebo anwendbar und daher itine audere Alte 
liche Tubelle nach dem Jinsfuße von 4 Prozent zufomantengeftellt 
 worben, -unb bei allen künftig vorlommenden Ablufungen vvn 
——— darnach verfahren zu laſſen. . 

. Dieſe Tabelle weichtianßer dem Zinsfuße, ‚von der früheren 
ne infuweit ab... daß: folcho allgemein. auf. Prozente des: Bau⸗ 
Wapidalsr gesichtet: iſt, wodurch die Rechmugge zur Kiomittelung 
dee Rente noch m feüber erleichtert auir®: 


„Bil. FT nd te. 
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0. BL u; 0 : 
5. Veräußerung von , Domainen und Sorfigrun | 
J nocat Süden ohne Liritetiomn! 0 1.., 
MuLL Bee Vom 42. Bebrum 1888. * 
a ERBE Dee vom 16. —— 1838 wurde bi 
re datg fortan, abgeſehen von denfenigen Münchner, 
wilde be fonders ſtatuirt wurden, Beraäußerung vu Ooguneh 
ünd „Sotfgriinbftänte ohne eicitatidn nur in fotgenben“ um 
aeg: > : Bi 
tg wennebie Licitätien botheticſchoneve ach ierfüige) im; 
2. Were‘ dirch die Verrußermug ins jteter hand ’uneerd, 
der Domainens. und Forftverwaltung wichtige Vortheile, welde 
bei ber Licitation verloren gehen würden, erreicht, 5.3. Grenz⸗ 
flehtfgfeiten verglichen, Prozeſſe abgewendet, Geineinheiten: von 
Domainens oder, Forft-Grundftüden mit Privat⸗Grundſtücken 
leicht aufgehoben oder läftige Servitute auf kurzem Ves⸗ ab⸗ 
gefunden werden konnen; 
353wwenn dadurch andere ſtaatswirthſhafniche Barthel er⸗ 
reicht oder gemeinnuͤtzige Zwecke befördert werden koͤnnen, als 
EB wenn disponible Grundſtücke, welche ͤn Mege ber Lich 
Nation: wahrſcheiulich zu größern Beflyungen würden vereinigt 
‚werden, in Gegenden ,' welche noch des vermehtten Aubaues 
bebürfen, zur Bildung uduer Bauerhöfe oder anderer kleinde 
nůtzlichor Stabliſſementsnausgethan werden foͤnnen, oder wernn 
die Wiederausthuung von Ländereien, weicht im Bege: der 
‚Repulicung der gutdherrlichen und baͤuerlichen Verhaͤltniſſe eins 
gezogen iſiud/ unde Die Enlegung ‚neuer kähblicen@tabliiiokents 
af: vdufolben NMWoge der Uaterhandlung ausſvaien "Hand 
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Zaaen payunh zu verfehren, mohei:berfellen. jedoch nach: die 
dr: (hen -ueterm: 4. Auguſt 1836 -wud .ın. September "1857 
geſchehenen Erbffnungen wiederhalt wmurden, daß es keinesweges 
in der Intentinn liegt, eine gutliche Regulirung der Weide⸗ 
narhältnige  eimpeltpricheh der: Geparation einer zur Forſtweide 
kerechtigten Gemeinde oabgebauten Hefwirthe, wonach denſelben 
parſtattet wind, die Maldweide auf eine ihren wirthſchaftlichen 
Marhaͤltnißen eutſprechende der Foeſt⸗Verwaltung unſchädliche 
Mpiſe abgeſondert nom. deu Heerden deu übrigen Gemeinde⸗ 
Mitnliedor zu exerciten, fü: irgend ‚einer Weiſe zu biuderm, 
Die. Königl.: Negierung ‚wurde vielmehr ermächtigt, auf der 
artige Regulirueg Anser.. Zuſtimmung Ihres Ober⸗Forſtbeamten 
bare. aa einzugehen; wo ſolchns ohne etheblichen Nachtbeil 
fr die. Harft- Gultor und den Zorſtſchutz zu geſtatten möglich 
Ar und mur ben Widerruf dieſer Begüͤnſtigung vorgubebalten, 
wenn ſelche zu Mißbrauchen, führen: ſollde⸗ "Dagegen -it von 
A dem Waldeigenthümer gefkatteten . Vefugnig der Zurückmei⸗ 
ſung derartiger Reguhrungs⸗Anträge überall da Gebr: zu 
machen, wo daB Forſt⸗Jntereſſa durch derartige Regnliungen 
weint herbst werden würde, :; 


.—. —R Un ’ 


4 Nblöfung. von Baufpipserentigungen aus den 

Kömigl. 50 en 

1... Ball 28. Sanuar 1838. 
> in. Genränheit der: Cabinets Ordre vom 19: Sant. 1837 
Die blöfung der Domanialgefälle und Leiſtungen in dee Zu⸗ 
Punft überall zur gegen Einzahlung des 25fachen Bettags der 
Mente geſtattet werden darf, fo muß in den Fällen, wo die 
:Mhlöfungen von Barioli> Berechtigungen amd Königl. Forſten 
. oßiet: deren Compenſation gegen Demairen  Präftationen ſtatt⸗ 
finden; der der Holzberechtigung entſprechende Jahreswerth 
ebenfalld unter Sugrumbelegung eineh gineſaßes von 4 Prozent 

ermittalt werden. 

Bun tft ‘aber. Die ſchon früher mitgetheilte den Banbemten 
 betrihergleihen: Ertnittelungen zur Eulelihterung ‚ Dienende ‚’ges 
udrudten Zabelle nach dem Zinäfuße ;kon»S Prozent berechnet, 





ſtattgefunden. Die nachtheiligen Folgen biervon find’ 'bereits 


un vielen Orten bervorgetreten, daB Material⸗Abnutzungs⸗Soll 
hat in den überhatsenen Forftrevieren herabgefeht werden mäſſen, 
und die zeitherigen etatömäßigen Geld⸗Ueberſchüſſe find num 
nar mit Dülfe ‘der Inzwifchen eingetreterien Erhoͤhung der Holz 
preife und forgfältiger Ausnutzung und Verwerthung des noch 
diſsponiblen Materials aufzubringen, während doch bei einer 
ordentlichen nachhaltigen Wirthſchaft die zuletzt erwähnten Ver⸗ 
bältniffe: eine Vermehrung des Geldertrags zur Setze haben 
muͤßten. 

Wiewohl die Königl. Regierungen, insbeſondere aber die 
Oberforſtbeamten an fi ſchon verpflichtet find, dafde zu for- 
gen, daß Die Wirtbfhaftung und Abnutzung in den Königl, 
Forften regelrecht und möglichft gleihmäßig betrieben wird, fu 
ift doch, durch die Erfahrung Darüber befehrt, daß dieſes früs 
ber nicht überall gefcheben iſt, um der Willkühr der Locals 


Forſtbeamten die nothwendige Grenze zu fegen, in der Circu⸗ 


larsBerfügung vom 28. Februar 1835 beftimmt , daß das für 
jede Oberförfterei feſtgeſetzte Material⸗Abnutzungs⸗Soll fo weit 
ald möglich ftreng eingehalten und daß dies geſchehen, bei der 
Rechnungslegung nachgewiefen werden foll, widrigenfalls, und 
wenn Abweichungen der wirklichen Abnutzung von dem Abnuz⸗ 
zungs⸗Soll um mehr als zehn Prozent nicht durch: Miniſterial⸗ 
Genehmigung” juſtifizirt feien, die Dedarge über die betreffende 
Forft-RatsralRechnung von der Konigl. Dberredimungsfammer 
vorenthalten werden würde. 


Allein auch diefe Beſtimmung bat dem Uebelſtande —* nicht 


abgeholfen, denn es Yehen fortwährend noch Anträge auf Ger 


nehmigung fehr beträchtlicher Weberhauungen ein, welche keines⸗ 
weges immer genügend gerechtfertigt find und füglich zu vers 


meiden gewefen wären. Auch geht aus den Anträgen auf Ge⸗ 
nehmigung ‚ber mehr als sehn Prozent betragenden Ueberhau⸗ 
ungen hervor, daß vielfültig- das Beſtreben nicht darauf gerich⸗ 


tet ift, das Abnutzungs⸗Soll einzuhalten, fondern .disles nur 


nicht um viel mehr als zehn Prozent zu überſchreiten. „Ein 

ſolches Verfahren kann durchaus nicht geduldet mbrbei.’ Die 

nachhaltige Benutzung der Forte wird dadurch in rihrer Gaund⸗ 
Behlen, Archiv. V. Bd. 26 Heft. 2 


4 
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lage gefährdet, und vie bedeutenden Koften, welche auf ‚die 
Ertragdermittelung und Wirthſchaftseinrichtung der Königlichen 
Forſten -.bereit6 verwendet worden ‚find und noch verwendet 
merden, würden nutzlos verfhwendet fein, wenn bie „Dadurch 
erlangten Reſultate bei der Abnutzung und dem Batriche ia 
gehörig berufihtigt werden. 

Einerfeits iſt nun zwar ‚nicht zu verkennen, daß die genaue 
Einhaltung der feſtgeſtellten ——— Quanta im 
jedem einzelnen Jahre nicht immer möglich oder ratbſam iſt. 

Unfälle, welche die Forfte häufig betreffen, Raupenfraß, 
Wurmtrockniß, Winbbruh, Brand ıc., dad Ausbleiben ader ter 
frühere Eintritt eined Saamenjahres in Hochwaldungen umb 
Ähnliche wirthſchaftliche Rüdfichten, unvorherzuſehende unauf⸗ 
ſchiebliche bedeutende Holzabgaben, die nothwendige Bearhtung 
augenblicklich günſtiger oder ungünſtiger Conjuncturen für ‚den 
Holzabſatz, fo wie manche andere Umſtaͤnde und Verhaltniſſe 
können öfterd eine Abweichung von dem feſtgeſetzten Material⸗ 
Abnutzungs⸗Soll unvermeidlich ader Doc räthlich machen. Sp 
dieſer Beziehung muß und ſoll daber auch ber erforderliche 

Spielraum fuͤr die Wirthſchaft gelaſſen werden. 
Andrerſeits iſt es auch des Königl. Gtantd -Mivikeriums 
ernſter Wille, daß dergleichen Ahweichungen durchaus anf dies 
jenigen Faͤlle beſchraͤnkt bleiben ſollen, wo fie wirllich noth⸗ 
wendig ader nuͤtzlich ſind, und daß jeder Mißbrauch hierunter 
für die Folge gänzlid, vermieden werte, meshalb den Königl. 
Regierungen die ober erwähnte Beltimmung der Eircylar:Bers 
fügung vom 28. Februar 1855, wonach | 

daB ‚für bie einzelnen Oberförftereien feßtgefegte Materials 
Abnuthungs⸗Soll in jedem Sabre fo weit als mͤglich ein⸗ 
gubalten und ‚Daß dies gefchehen, bei Der Rechunnaslegung 
nadyzuweifen ift, Abweichungen der wirklichen Abnutzung 
oon.dew Abnutzungs⸗Soll aber, menn fie mehr als gehe 
Prozent deB letztern betragen, durch Niiſtaciel · ener⸗ 
migung zu rechtfertigen ſind, 
in Erimerung vehracht und die genaue Befolguns der detal⸗ 
ſigen' Vorfhuiften. gewürdiget mind. 
De eingebenden Anträge auf Be Gnocheeionns Ihe> 
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- trächtlidyer Material⸗Vorgriffe werden foräfältig geprüft und 

die Genehmigung wird verfagt werden, wenn die Rotbmendigs 

keit :oder Zweckmäßigkeit der ſtattgehabten Abweichung nicht 

übergeugend bargethan wird. In dieſer Beziehung, if zu bes 

merden, daß z. B. die Benutzung von Windfällen, trodnem 

Holze ıc., Die Ueberfchreitung des Abnutzungs⸗Solls leinesweges 

immer rechtfertigt: Kommen ſolche Nubungen vor, che Die 

durch den jahrbichen Hauuugsplan feſtgeſetzten Schlaͤge beendigt 

‚find, fo muͤſſen die. Hauumgen in dieſen beſchränkt werden; To. 

wie der umfichtige, Forſtwirth, um das nad) der Beendigung 

Ber Jahresſchlaͤge noch vorkommende trockene Holz ıc. ohne 

Meberfhreitung des Abnutzungs⸗Solls einfchlagen. laſſen zu Yons 
nen, ſolbſt eine Beſchränkung ber. durch ben Dauungeplan bes 

fimmten Abnutzung im Voraus wahrnehmen kann. Außerdem 

aber, fo wie, wenn bei der, der Aufftellung neuer Etats vor⸗ 

hergehenden Megwlirung. des denſel ben zum Grunde zu legenden 

Material Abnutzungs⸗Solls, oder bei örtlichen Reviſionen ſich 
ergeben ſollte, daß die für Die Ahnutzung in den Königlichen 

Forſten ertpeilten Vorſchriften nicht gehbrig befolgt worden find, 

werden die betreffenden Beamten noch, zur befondern Verant⸗ 
wertuns und eventualiter ww Seſtrafung gezogen werden. 


— 





7. Die Reguticung der Waldweide-erhättniffe 
' betr. 
Vom 7. April 1838.- - 

Der Königl. Generals Commiffton wurde auf die Anfrage 
wegen ber Befugniffe derfelben zur anderweitigen Regulirung 
ber Waldweider Verbältniffe einzelner zu einer zur Waldweide 
berechtigten Gemeinde und der Art und Welfe der Regulirung 
folcher Weide⸗Verhaͤltniſſe zu erfennen gegeben: daß fle in den 
Fällen, wo die Anwendbarkeit der Beftimmung $. 3 Rro. 3 
der Berordnung vom 30. Juni 1817 und der forrefrondirens 
den Beſtimmung im $. 7 der Verordnung vom 30. Juni 1834 
nicht außer Zweifel iſt, nach den im $. 8 der letzteren Ver⸗ 
ordnung ausgedrückten Beſtimmungen zu verfahren; in den 
Fãllen aber, in denen Sie die Anwendbarkeit jener Vorſchrif⸗ 

2* | 
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ten nicht zweiſelhaft findet, unter ſpezieller Auseiuanderſetzung 
des Sachverhältniffed zur weiteren Werfügung zu berichten hat. 
"Was die beiden desfallſigen Regulirungen zu befolgenden 
Grundfäße anlangt: fo ward der Königl. General » Commiſſion 
eröffnet, daß fi allgemeine Grundfäße , nach welchen derglei⸗ 
chen Regulative getroffen werden follen, nicht angeben leffen, 
ed vielmehr die Pflicht -ded Dekonomie⸗Commiſſarius tft, -bie: 
Mittel aufzufinden und in Vorſchlag gu bringen, wodurcheun⸗ 
ter den gegebenen‘ wirthſchaftlichen und örtlichen Verhaͤltniſſen 
die beiderfeitigen Intereſſen am, hefriedigendften ausgeglichen 
werden föntten. Dem Oekonomie⸗Commiſſarius liegt, es alfo ab, 
nady gebörigex Information ,. Zeftftellung der Sach⸗ und Rechts⸗ 
Verhaͤltniſſe und unter Berudfichtigung aller fonft vorwaltenden 
Umftände ein Planprojeft aufguftellen; mit den Parteien dar: 
über zu verhandeln „ feine Vermittelung sur Derbeifährung einer 
gütlichen Einigung einzulegen und in Entſtebung einer ſolchen 
die Entfcheidung der Königl. General-Eommiffion vorzubereiten, 
gegen welche dann dad Rechtsmittel des Rekurſes offen fteht. 

Es läßt fich in vielen Höhlen Die Einrichtung treffen, daß 
die Intereffenten einer zu feparineuden Feldmark diefer Separa- 
tion ungemchtet, die von ihnen bis dahin gemeinfchaftlic geübte 
Nebenhutung in dem Forfte eined Nachbars u, f. w. unter ge- 
willen Maaßgaben und neuen Einrichtungen auch ferner gemein- 
ſchaftlich ausüben Fönnen. Sn anderen Fallen, wo dies nicht 
thunlich iſt, bleibt nichts andere übrig, als eine partielle 
Theilung diefer Hutungsrechte flattfinden zu laffen. Wenn auch 
dies nicht ausführbar iſt, wird die partielle Ablöfung des 
Hutungsrehtd eintreten müffen. 

Wenn die Intereſſenten der feparirten Feldmark durch die 
Separation in den Fall kommen, daß die gemeinſchaftlichen 
Hutungsrechte auf fremden Grundſtücken mit der vorſchrifts⸗ 
mäßigen Ausführung der Separation nicht beſtehen 
fönnen, wenn alfo der im Geſetz ausdrücklich vorgeſehene Fall 
eintritt: fo muß nah den Grundfäßen von der Kollifion der 
Rechte jeber Theil von dem feinigen fo viel nachgeben, damit 
die Autübung beider beftehen fünne. Da die Gefege felbft 
keine pofitiven Beftimmungen darüber enthalten, wie es in der 
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Natur der Sache liegt, daß es nicht thunlich if, bei der uns 
abſehlichen Reihe der beftehenden Berhältniffe im Voraus dars 
über zu beftimmen, was in dergleichen Fällen. von Einem oder 
dem Andern nahgegeben werden müffe: fo ift es einleuchtend, 
daß ſich ein allgemeiner, auf alle vorfommenden Fälle paffen- 
der Orundfab bier nicht angeben laßt und daß vielmehr die 
Auseinanderfebungds Behörde berechtigt und verbunden ift, über 
die zu treffenden Auskunftsmittel in jedem befondern Falle nach 
beftem Ermeſſen zu beftimmen, wogegen den Parteien die zu⸗ 
käffigen Nechtömittel nachgelaffen bleiben. Died daraudgefegt, 
erſcheint nichts angemeſſener, als daß man in der Analogie der 
für andere Fälle gegebenen Vorfchriften-den Anhalt fucht, der 
ſich für den Fall der Sonderung der Hutungsrechte in dem 
F. 115 und in dem Falle der Ablöfung in dem $. 142 der 
Gemeinheitötheilungs » Ordnung findet. Was insbefondere die 
analoge Anwendung ded leuteren anlangt, daß nämlich ohne die 
fonftigen Bedingungen der Provokation auf Gemeinheitöthei- 
fung mit derfelben auch in einem Falle der Art wie in 2. 
verfahren werden kann: fo ergiebt fih diefe ganz von fetoft 
daraus, daß die Auseinanderfegung in foldenr Falle nicht von 
der Willkühr der Intereſſenten abhängt, fondern eine nothr 
wendige Folge der Außeinanderfeßung in der Hauptfache if. 


8 Gewährung des richtigen Klafter-Maaßes in 
‚den Königl. Foriten. 
Bom 2. Mut 1838. 

Es iſt zur Anzeige gefommen, daß bei dem Holz-Einfchlag 
in den Königl. Forften die allgemeine Vorfchrift des $. 13 der, 
den Königl. Regierungen mittelft Verfügung vom 23. Juni 
1817 zugefertigten Hau⸗Ordnung, nach welcher jede Klafter, 
wenn dad Holz friſch ift, wegen des Eintrodnens ein Ueber 
oder Schwindes Maaß von einem halben Zoll für jeden Fuß 
Hohe erhalten fol, nicht in fämmtlicheen Regierungsbezirten 
genau beobachtet, daß vielmehr den Klaftern oft ein viel grös _ 
ßeres, als dad vorgefihricbene Uebermaaß gegeben wird. Es 
iſt nun zwar nicht in Abrede zu flellen, daß, je nach der Art 


Pr 
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und der jebeßmaligen beſonderen Beſchaffenbeit des Holzes, dem 
Orte, wo daſſelbe aufgeſetzt worben und der Länge dev Zeit, 
welche es bis zur Uebergabe an: die Empfänger fichen muß, 
ein Uebermaaß von einem. halber Zoll für den Fuß Höhe nicht 


- immer völlig ausreicht, um den Empfängern zu der Zeit, wo 


idnen das Holz überwieſen wird, das volle Manf von 108 


Cubikfuß Raum⸗Inhalt zu gewähren, auf wolches ſie Anſpruch 


boben. In ſolchen Fällen läͤn ſich, da die Maaß⸗ und Ges 
wicht - Drdnung eingehalten werden muß, eine Feine Abwei⸗ 


chung von der allgemeinen. Vorſchrift der Hau⸗Ordnung nicht 


vermeiden. Es darf bierim aber auch nicht weiter gegangen 
werden, ald es der erwähnte Zweck, den Holz: Empfängern 


“richtiges Maaß zu gewähren, erfordert, umd muß indbefondere 


firenge darauf - gefehen werden, daß nicht, zur Herbeifährung 
fheinbar günftigerer Reſultate beim Bolzverlaufe, mehr Holz 
in die Klaftern geſetzt wird, als in jener Beziehung nothwendig iſt. 

Es wird deshalb beftimmt, daß bei dem Holzeinfihlag im 
den Königl. Forſten für die Folge die Vorſchrift der Hauord⸗ 
nung, wonad) jede Klafter, wenn dad Holz friſch ift, wegen 


.deB, Eintrodnend und Zuſammenſetzens nur ein Webers oder 


Schwindes Maag von einen halben Zoll. für jeden Fuß Höhe 
erhalten darf, als allgemeine Regel feftgebalten werden muß, 
und daß es nur ausnahmsweiſe in einzelnen Fällen, in welchen 
"nad der Ark und Befchaffenheit des einzufchlagenden Holzes — 
namentlich wenn dieſes fehr pords erwachſen ift — mady bem | 
Drte, wo bafjelbe aufgefegt worden und der Zeit, die es bis 
zur Uebergabe ftehen muß, ein ftärfere® Schwinden vorauszu⸗ 
fehen ift, geftattet fein fol, den Klaftern ein etwas größere® 
Uebermanß zu geben. In diefem Falle — wenn das Ueber» 
maaß bei der Aufarbeitung des Holzes einen halben Zoll übers 
fhreiten muß, damit die Klaftern zur Zeit der. Uebergabe an 
die Empfänger 108 Eubiffug Raum⸗Inhalt haben — iſt jedoch 
das Uebermaaß im. jährlichen Hauungs-Plane bei jedem eingels 
nen Schlage fpeciell feſtzuſetzen und, fobald die jährliden 
Hauungss Plane genehmigt find, dem Minifterio eine einfache 
Nachweiſung ‚einzureichen, aus der bervoracht, ob und melde 
Abweichungen von der allgemeinen Vorſchrift binfichtlih des 


! 
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Uebermeaße ber’ Hläftern, "ihr: Laufe dei: Mirtöphaftsfahre® 
ſtattfinden ſollen. Bewendet es bel'der ‚allgemeinen Vorſchrift/ | 
wonach: das: Uebermanf‘ nicht mehr als einen halben Zoll auf: 
jeden Fuß Klafterbohe betragt fol, fo iſt die Einreichung 
einer ſolchen Nachweiſung · nicht! erfotderlich, dann aber auch jeder 
Beamte‘, der dennvch ein arbperesUrbermäng duldet, ſtraffallis. 


9. Insatiden, Berforgung bei der orf-Bermat- 
tung. 
' Vom 7. Mai 1898. | 
vie⸗ Hörfter» Stellen ſind bios ‚für Jäger der Jaͤger⸗ 

Eheungen, welche nach 20jäptiger Dienftjeit auf die Vers 
ſorgungs⸗Liſte fommen, oder für Feldwebel und Oberjäser des 
Jaͤger⸗Corps beſtimmt, welche: im‘ Gemüßgeit der Kabinets⸗ 
Ordre vom“ 25. April 1857 durch eine zwölfjährtge Dienftzeit, 
worunter mindeftend eine gjähtige‘ Dienftzeif ald Oberjäger oder‘ 
Feldwebel enthalten fein muß, die Berechtigung gar "Anftellung‘ 
im deiſtlauze erworben haben. 

‚Zur Dieüftleiſtung ats! Hütfbauffeher, ed mögen non 
—** beſtimnte ihnen dauetnd überwiefene Forſt⸗Diſtrikte zu 
beauffichtigen haben‘. oder blos dazu beftimint fein, bald in 
diefen bald’ im jenen‘ Diſtrikt zur Verſtaͤrkuͤh des Forſtſchutzes 
und zur Anshülfe da, wi eb grade einer ſolchen bedarf, ges’ 
ſchickt zu werden, fo wie für wichtige Waldwaͤrterſtellen, find‘. 
in der Regel die nur mit’ Eivil⸗Verſorgungs⸗Scheinen verfehenen' 
Militair⸗Invaliden nicht geeignet. Es iſt daher auch bei Be⸗ 
ſetzung der permanenten Hulfsaufſeher⸗ und der wichtigen 
Waldivärteiftellen und. resp. bei, ber vorübergehenden" Beſchat⸗ 
kung des Forſtſchutzes, tır ſo weit damit’ ein, zum Unterhafte- 
verforguigsberechtigter Jäger hinreichendes Dienfteinfonimen” 
verbunden‘ ift; oder diefe nach ihren perſonlichen Bethättniffen 
mit dem geringeren Dienſteinkommen doch ausgüreihen verind⸗ 
gen, vorausgeſetzt, daß ſte auch ſonſt die erforderliche Tůchtig⸗ 
keit beſitzen, auf die zur ForfteBerforguig überwieſenen Zäger 
vorzugoweiſe Rüdficht sur nehmen, nächftdem aber auf Die zur 
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Kriegs⸗Reſerve entlaſſenen, auf künftige Verſorgung als Foörſter 
dienenden Corps⸗Jaͤger. Andere Individuen dürfen ohne meine 
ſpecielle Genehmigung als Hulfs⸗Aufſeher nicht angenommen 
werden. — Sollte der Fall vorkommen, daß für Waldwärter- 
Stellen der vorgedachten Kategorie geeignete Forſtvorſorgungs— 
Berechtigte nicht vorhanden; und auch die interimiſtiſche Ver⸗ 
tretung diefer Stellen durch Kriegs sReferve: Jaͤger nicht zus 
läffig fein; fo muß bei deren Befebung fo wie ad 3 vorge- 
fchrieben wird, verfahren werden. 

Hierdurch wird übrigens an den beftebenden Beſtimmungen 
wegen der vorzubehaltenden Kündigung bei Befetung ſowohl 
der permanenten Hülfs-Aufſeher⸗Poſten als der Waldwärter⸗ 
Stellen nichts geändert. Daß aber die nur vorübergehend zur 
Verftärfung des Forftfchuged oder fonft zur Aushülfe angenom⸗ 
menen Huͤlfs-Aufſeher zu. jeder. Zeit wieder entlaffen werben 
Tonnen, fo wie daß die dem ftehenden Deere noch verpflichteten 
Kriegsreſerve⸗Jäger nur. interimiftifch ibefehäftigt werden dürfen, 
verſteht fih von felbft. 

3. Beiden geringeren Waldwärter-Stellen, wo, die Auf: 
fiht über tfolirt gelegene Korft-Parzellen einem Einwohner des 
naͤchſten Orts auf Kündigung zu übertragen geſtattet iſt, müſ⸗ 
ſen, wenn daſelbſt gewoͤhnliche Militair-Invaliden mit Civil⸗ 
Verſorgungs⸗Scheinen vorhanden ſind, welche die dazu erforder⸗ 
lichen techniſchen Kenntniſſe beſitzen, und die bedingte Beihülfe 
zum Unterhalte durd) eigene Wohnung und eine Feine Wirth 
ſchaft, oder durch einen ſonſtigen Neben⸗Erwerb haben, ſolche 
vorzugsweiſe berückſichtigt werden. 

4. Die Holzhofswärter⸗Stellen ſind ausſchließlich für die 
mit Eivil-Verforgungd-Scheinen verfehenen Invaliden beftimmt, 
auch find die unteren Floß-Auffeher und Ablage-Auffeher- ⸗Stel⸗ 
len mit ſolchen Invaliden zu beſetzen, inſofern darunter Indi⸗ 
viduen zu finden find, welche die dazu erforderlichen Kenntniſſe 
befigen, und für das mit der Stelle ‚verbundene Einkommen 
die erforderlichen Dienfte zu feiften geneigt find. 

5. Als Forſt⸗Executoren find, in fo weit die desfallſigen 
Verrihtungen nicht von den bei andern Behörden angeftellten 
Erecutoren mit verfehen werden, nach. der Eircular: Verfügung 


\ 
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des Koͤnigl. Finanz» Miniſterii vom 22. November 1830 vor⸗ 
zugswriſe Militair Invaliden gegen die Erteution » Gebühren 
gu — 

Für jetzt follen jedoch auch Freiwillige aus den lehten 
—* mit den Militair⸗Invaliden, die mit Civil⸗Verſor⸗ 
gungs:Scheinen verfehen find; zur Eoncurrenz gelangen Tonnen. 

7. Dielaußer dem Falle, daß zur Kriegsreſerve entlaſſene 
auf fünftige Verſorgung als Förfter dienende Corps⸗Jäger nach 
der obigen Beſtimmung zu 2. ald Hülfdauffeher ober Wald⸗ 
wärter befchaftigt werden können, fonft nur zulaͤſſige ausſchließ⸗ 
liche Annahme von verforgungsberechtigten Individuen für Die 
zu 2 bis mit 5 angegebenen Dienttleiftungen finden ftatt, ohne 
Untexfihted, ob dafür Stellen auf dem Etat ftehet und bezie⸗ 
hungsweiſe temporair creirt werden,. oder ob die Entgeltung. 
aus Nemunerationds, Dispoſitions- und ähnlichen Fonds er; 
folgt, auch ift es gleich, ob der Unterbediente auf Lebenszeit, 
“oder anf Kündigung angeftellt, oder aber nur, mit Vorbehalt 
beliebiger Entlafjung gegen Lohn angenommen wird. | 

8 In dem Falle, wo Militair⸗Invaliden und zwar auch 
die von den Fäger-Abtheilungen, mit Vorbehalt beliebiger Ents ' 
laſſung, 3. 3. ale Hülfsauffeher vorübergehend zur Verflärkung 
des Forſtſchutzes, gegen Remuneration oder Cohn angenommen. 
werden, bat der Militair-Penfiond-Fonds, wenn der Invalide 
entlaſſen wird, und deſſen Entgeltung aus einem Dispoſitions⸗ 
Remunerations⸗ oder aͤhnlichen Fonds erfolgte, das inzwiſchen 
etwa eingezogene Militair⸗Gnadengehalt wieder zu übernehmen. 
Ein gleiches findet ſtatt, bei Entlaſſung des Invaliden aus 
temporair ereirten Stellen. | 

9. In allen übrigen Fallen der Anſtellung oder Beſchaͤf⸗ 
tigung verſorgungsberechtigter Invaliden, und zwar auch der 
von den ZügersAbtbeilungen werden diefelben binfichtlid der | 
Einziehung oder Belaffung des Gnadengehalts (Wartegelded) 
nad) den Eircular: Verfügungen vom 26. Januar 1827 lit. B,, 


und vom 17. April. 1831 behandelt. 


» Wenn der Zuvalide aber in einer nicht auf einem Forſt⸗ 
Etat ſtehenden Stelle vorübergehend, oder zur einſtweiligen 
außerordentlichen Huͤlfsleiſtung, ſei es gegen Remuneration, 
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Dikten, uber: eine atdere Vergütung; mBge fle' Kader’ haben 
wie: fie wolle; zuBi ald' Hůlfsaufſeher · vorübergedend zur Ver⸗ 
ſtaͤrkung des Forſtſchutzes beſchaͤftigt wird; fo bleibt er waͤhrend 
der erſten ſechs Mönate, oder, wert die vorübergehende Ber 
ſchaͤfſtigumg nicht ſechs Monate danert, im unverkürzten Fort⸗ 
gonuſſe ſeines Militatr-Onadengehafts; dagegen kommt vom 1. 
des ſiebenten Monats an, die Beſtimmung der Circular⸗Ver⸗ 
fügung vom’ 26. Januar 1827 lit. B. a ohne alle Aussichme 
zur Anwendung: 

10. Bei: allen Anftelungen vor Militairs Invaliden, die 
mit Civil⸗Verſorgungsſcheinen verſehen find, in etatömäßigen 
Stellen, es mögen nun diefe Anftellungen interimiſtiſch oder 
definitiv, oder verfuchsweiſe, oder mit: Vorbehalt der Kündi⸗ 


gung. erfolgen, muß davon jebeduml mad der Circular⸗Verfü⸗ 


gung vom 23. Dezember 1856 (22,950) dem: Königl. Kriegs⸗ 
Minifterio (Militair⸗Dekonomie⸗Departement) Anzeige gemacht 
werden. Eine gleichmaͤßige Anzeige iſt and rüdfihtlfh: der zur 
Forſt⸗Verſorgung überwieſenen Eorp&»Zäger bei deren Anſtel⸗ 
lung: im etatsmäßigen Stellen, auch wenn ſolche nur interi⸗ 
miſtiſch oder verſuchsweiſe oder mit Vorbehalt der Kündigung. 
erfolgt, der König. Infpection der Fer und Schützen zu 
machen. 


+ 





10. Die Bergleihung der in den Forfl-Natural- 
Rechnungen nahgewiefenen wirklihen Hauun- 
gen gegen das Abnugungs-Soll beit. 

Vom 14. Mai 1838. 

Bei der durch die Eirculars Verfügung: vom 28. Febenar 
1835 angeordneten Vergleichung der in den Forſt⸗Natural⸗ 
Rechnungen narhgewiefenen! wirklichen Hauungen gegen das’ Abs 
nutzungs⸗Soll tft bisher verfhieden verfahren werden, indent 
in einige Regierungsbezirken gegen den Natural⸗Etat, im 


. andern gegen den Dauungs» Man balaritirt: worden if. Für 


"daB erftere Verfahren: ſpricht, daß der Etat auf der Prüfung 
und Feftitellung des’ Königl. Staantsminiſteriums berabt, was 
in Afehung des jährlichen Hauungs⸗Plans nicht der Fall if. 


2 
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Da der Etat aber fin einen meikfühkigen: Zen Anaeneit 
wird, und Die um Laufe betr Etatb⸗Periode era! vbrlommenden 
unvermeidlichen Abweichungen von dein Abnutzungs⸗Sou by 
lichſt bald ausgeglichen werden müſſen, fo fan die. Abnutzung 
in den einzelnen Fahren: nicht immer nach dem Etat erfplgeit:. 
In diefem Falle würde man alfo gegen’ ein Soll balanchien; 
was bei der Wirthſchaft ſolbſt wicht mehr zum: Kıpalte, gedient 
hat. 

Un dies und die daraus leicht hervorgehende Verwierustz 
zu vermeiden, ſo wie um ein gleichfoͤrmiges Verfahren einzu⸗ 
führen, wird beſtimmt, daß die, durch: Die Circular⸗Verfügung 
vom 28. Februar 1855 angeordiiete Verzleichung zwiſchen dei, 
in den Natural⸗Rechnungen nachgewieſenen Abnutzung und dem 
Abnutzungs⸗Soll, durchgaͤugig gegen: den Hauungs⸗Plan fͤr 
dasjenige Jahr, welches die Natural⸗Rechnung umfaßt, fette 
finden fol, Damit: jedoch. der Zweck der Circular⸗Verfügung 
vom: 28. Februar 1835 hierbei vollfommen erreicht wird, wied! 
zugleich folgendes feſtgeſetzt: | 

1. Die Oberforfibeamten find perfönfic dafür verahte 
wortlich, daß Die Abnutzung in. den zur Beibehaltung befiintms 
ten Königl. Forſten, dem ermittelten Abnutzungsſatze vblligt 
entfprechend betrieben umd- der jährliche Hauungẽ / Plan darnach⸗ 
aufgeſtellt werde. J 

2. Damit die Koͤnigl. Ober» Redimungs » Kammer bei der 
Resifion der: Redmungen prüfen fann, daß dies geſchehen, iſt 
im- Cingange des zu den Belägen der Natural⸗Rechnung fm 
menden jährlichen Hauungs⸗Plans: 

a. dad, durch minifterielle Berfügung feſtgeſetzte Abnutzungs⸗ 

Soll, 

b. die Abnahung welche von dem Zeitpunkte ab ſtattgefun⸗ 

den, von welchem ab dab Abnuhungs. Sou in Winkſamkeit 

getreten und 

o. das darnach für das MWirtbfchaftsjahr, für welches der 

Hanungs⸗ Plan gefertigt wi, ſich ergebende‘ Einſchlags⸗⸗ 
Quantum, 

nach den anliegenden Schema eorzutragen 


3. Da der: jährliche. Onmmgs⸗Plan bereit im’ Sommer 
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für da8 laufende Wirthſchaftsſjahr aufgefttlit wird umd zu Der 
Zeit für das laufende Wirthſchaftejahr Die Natural» Rechnung 
noch nicht abgeſchloſſen Aft, fo fm, um einen felten Anhalt 
zu gewinnen, in dem Hauunges Plane die Abnutzung nur bie 
zum Ablauf desjenigen Wirthſchaftsöjahres, zur Balance gezogen 
werden, welches dem Sabre, in welhem der Hauungs⸗Plau 
aufgeftellt wird, vorausgegangen if. Darnach ift: 3. B. bei 
dem im Sommer 1858 aufzuftelenden Hauungs⸗Plane für das 
Wirtbfhaftsiahr 1859 die Abnutzung bis einfchlteßlich " des 
Wirthſchaftsjahres 1837 zur Berechnung zu ziehen. 
4. Etwaige unvermeidlich gemwefene ‚Abweichungen der 
wirklihen Abnubung gegen das Abnutzungs⸗Soll find fobald als 
moͤglich audzugleihen. In der Regel muß diefe Ausgleichung 
daher in dem Wirthſchaftsjahre erfolgen, für welches der jähr- 
lihe Hauungs⸗Plan aufgeſtellt wird. Iſt died nicht zulaͤſſig, 
weil entweder eine bedeutende Abweihung auch wieder im 
laufenden Wirtbfchaftsjahre gegen das Abnutzungs⸗Soll ftattges 
-funden bat, oder der Vorgriff oder Vorrath, der ſich ‚gegen 
dad Abnutzungs⸗-Soll durch die ad, 2 vorgefchriebene Balance 
herausſtellt, zu beträchtlich iſt, um in einem Jahre ausgeglichen 
werden zu können, ohne daß dadurch die Erfüllung des Geld- 
Etats oder die Befriedigung dringender Bedürfniffe der Einge- 
forfteten oder die Wahrnehmung anderer wirtbfhaftlicher Rück⸗ 
fihten gebindert wird, fo müflen die Gründe für das in dem 
Hauungs-Plane angenommene Einſchlags-Quantum binter der, 
im Eingange ded Hauungs⸗Plans enthaltenen Balance ange 
geben werden, damit fih die Künigl. Ober-Rechnungs⸗Kammer 
überzeugen fann, daß das angenommene Cinfchlag : Quantum 
den obwaltenden Verhältniffen angemeffen if. Gewinnt bie 
Königl. Ober⸗Rechnungs⸗Kammer diefe Ueberzeugung nicht, fo 
‚wird diefelbe dem Miniſterio von dem, von der ‘Regel abwei⸗ 
chenden jährlihen Einſchlags-Quanto Mittheilung machen, und 
es bleibt der König. Regierung daher überlaffen, um einen 
ſolchen Montto im Boraus zu begegnen, die Miniſterial⸗Ge⸗ 
nehmigung ſchon vorher zu ertrahiren und ſolche dem Hauungs⸗ 
Plane beizufügen. 

5. Das biernad) im- BainngbPane fefgefete Abnutzungi⸗ 


— 
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Soll. auf bei der Wirthſchaft, fo weit als moͤglich ſtreng ein⸗ 
gehalten und wenn eine Abweichung der Abnutzung von dieſen 
Abnutzungs⸗Soll unvermeidlich fein und mehr ald 10 Prozent 
betragen folte, durch MinifterialsGenehmigung in der Natural 
Rechnung nad) Maaßgabe der Circular⸗Werfügungen vom 28; 
—— 4835 und. 2% Behruar d. J. jaſtiſiciet werden 


a 
J 


11. Die Cultur der Korte bat. 

WER ‚Vom. 34, Juli 1838. . Er En u 

Es Hed Shen fräben- aud mehreren Sogierwugsbegitten 
Anzeigen, Fingegangen ‚ daß in. den Koͤnigl. Fotſten die Rieferm 
und Zihten  Gaaten. ganz oder theilweife ausgeſetzt ‚werben 
müßten; weil der erforderlihe Saamen gar. wicht, iiuder- Doc 
nicht, in hinreichender Quassität. and gute Dualität für ange, 
meſſene Preiſe zu erlangen ſei. Auch hak das Königl. Mini⸗ 
flerium ‚auß den. Berichten einiger: Königl, Regierungen ent⸗ 


nommen, daß fie ihren Bedarf an Radelhelzſaamen oft aus 


weiter Ferne und, zum Theil aus dem Auslande von Händlern 
anlaufen, während derſelbe aus den, in ihren leigenen oder den 
VPerwaltungs⸗Bezirken benachbarter: Königl. Regierungen‘. vor⸗ 
bandenen, ſaamentragenden Nadelholz⸗Forſtan mit . geringerem 
Koften hätte gewornmen. werden koͤnnen. Daßletzterss der Fall; 
geht ſchon daraus. hervor, daß and manchen Regierungs⸗Bezirben, 
wohin zur Cultur in den Königl. Forſten der Saamen. aus 


dem. Auslande bezogen worden, in demſelben Jahre von anb6« 


zen Regierungen beträchtliche Daamengnansitäten von derſelten 
Holzart mit Vortheil angekauft worden ſind. J 
Wenn die Eultunen: wegen. Saamem-Mangel- enöyefebt wer: 
den müſſen, fo gebt nicht nur gewöhnlich für diefe Zeit ber 
Ertrag ded Bodens verloren, da eine anderweite Benutzung 
defielben jelten zuläffig ift, fondern es verfchlechtert ſich auch 
is der Regel der Boden befonderd auf reinen Blößen und iu 
freier Lage, oder ed wird. doch feine Bearbeitung in Folge der 
eintretenden Berangerung ſchwieriger und dadurch Toftfpieltger, 


während die der Ausführung und dem Gedeihen ber Culturen 


vielleicht: gerade: in den Jahren, In ‚welchen wirklicher oder vers 
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weintlicher Saaman⸗Mangel Bottkudet, glinfbiger Witterungs⸗ 
Verbaͤltniſſe ungenutzt worübergeben. Aber auch wenn eb noch 
gelingt, in ſolchen Jalxen den Saamen⸗Bedarf beizuſchaffen, 
fo iſt dies mit großen Opfern varbunden, indem dafür oft 
nmwerhölfuiämißie bobe Preiſe bezahlt werden muͤſſen, wodurch 
Dann Die, im Merhältnif zu der großen Cultur⸗-VBedüͤrftigkeit 
vieler Königl. Forften obnekin fchon befchränften Mittel der 
 Eultur: Fonds noch mehr gefhmälert werden. In guten Saas 
men=Sahren kann dad Pfund SiefernsSaamen, an einigen 
Orten für 7 Ser. an andern für nicht viel höhere, an manchen 
aber auch wit nad geringeren Koſten gewonnen werden. Wird 
nun das Pfund Kiefern Baamen‘, wie es jet in vielen Aegie⸗ 
suugd-Bezirken gefchieht, in denen oder. in deren Nähe es nicht 
an ſaamentragenden Kießern⸗Veſtaͤnden fehlt, für 10 Sur. ans 
gekauft, fo entſteht dadurch bei: 1000 Pfd. ſchon eine Mehrs 
ausſgabe won 100 Thle., welche auf und über das Doppelte 
dieſes Metrags fteigt, wenn, wie es ſchon vorgefommen iſt, 
15 Sgr. per Pfund oder noch höhere Preiſe bezahlt werden. 
Die größeren Tranbpuitieften aber, welthe dadurch entftchen, 
daß der NadelbolzGaamen aus weiter Ferne angefauft wird, 
während er bei gehöriger Vorſorge in der Raͤhe hätte erfangt 
werden fönnen, ud reiner Verluſt für den Forſt⸗ Cultur⸗Fonds. 
Außerdem ift noch ia Betracht zu giehen, daß der bon Händ⸗ 
lern hezogene Gaamen im Allgemeinen nicht von der Güte iſt, 
wie der, welcher. von. den Koönigl. Forſtbeamten felbft, oder 
oder doch unser ihrer Leitung und. Auffiht gewonnen wird, . 
und deß, namentlich bei eingetsetenem wirflihen und ſchein⸗ 
baren Mangel an. Saamen und geſtiegenen Preiſen deſſelben, 
Die ‚Hägdles ost alten und ſchlechten Saamen mit dem- frifchen 
nud guten permeugen und fo verkaufen. Die Folge hiervon 
if: daun daß die Culturen entweder gang mißrathen, oder 
umeolllonmen werden, oder daß Doch, wiederum zum Nachtheile 
fir den Forſt⸗Tultur⸗Fonds, eine größere Quantität Saamen 
pro Moxgen verwendet werben muß, ald bei volfommen guter 
Baſchaffenheit .ded Sammenb erfoxberlich geweſen fein würde. 
Bei dem großen Umfange ber Nadelholz⸗Forſten in der Mo⸗ 
nude, und da Die guten und mittelmaͤßigen Gaamen⸗Fahre, 
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wenn ſie gleich in Folge des Juſammentreffens ungünſtiger 
Unſtaͤnde in der letzteren Zeit an vielen Qeten gefehlt haben, 
doch in der Wegel nicht ſo ſelten find, auch nicht gleichzeitig 
in allen: Gegenden lange aubzubleiben pflegen, Anterliegt A 
keinem: Zwesfel, daß den oben erwähnten, auf einem :geitweis 
fen Mangel an :Radelholys Saamen fürsten Cultur⸗Vetrieb du 
den Koͤrigl. Forſten :hearvorgehenden NRachtheilen gun: großen 
Theile vorgabeugt, worden kann, wenn Die Gewinnung Kalb 


Nadelholz⸗ Saamens und ıbie Aufſammelung und gute Aufhe⸗ 


weirung angemeflener ‚Bernädhe in denjenigen Regierungs We⸗ 
zirlen, in denen 06 nſcht an ſaamentragenden Weiländen fehlt, 


vorfarglich.betrigben, und dahri indbefendere auch auf den Mes. 


dauf derjenigen Rönigl. Regierungen fomeit als nöthig Rückſtcht 
ganommen. ‚wird, in dexen VenuaktungenBeziufen zur :Gislbitz 
Gewinnung ı0ed Saamens ältere Radelholze Beſtaͤnde gar nichs 
oder ‚nicht in: hinreichander Menge vorhanden find, dieſe delz⸗ 
arten aber doch ‚angebaut werden ſollen. 


— 


. Du der ‚unterm 16. Juli 1855 an die Koͤnigl. Megierum | 


> gen erlaflenen Merfügung Aft doranf ‚oufmerfiam gemacht won 


ben, DaB es engemeien erſcheine, in den Hahren, in melden - 


der Kiefern: ‚und Fichten⸗Saamen zu ‚echter Wollfemmenhalt 
gelangt, ‚misbin gut und wohlfeil in der Mäbe zu defommmd. 
iſt, dan Bedarf gleich für ‚einige Jahre Im Vorranh anzulaufen, 


auch zu deſſen zwetſmaͤßiger Aufbewabrung Die nöthigen Füner 


kehcungen zu treffen/ und ur :da, wo der Saqauen wmegen 
Maxgels an älteren Mefkinken von Haͤndlern aus der Ferne 
hezogen werden muß, oder dad jährliche Badſarfnatz Heid, fe 
wie dar Varhrauch eintritt ‚her und leicht gu befriedigen iſt, 
den Pedarf jaͤbelich arzuſchaffen. 

nDieſe Beſtimmungen ſcheinen geitber nicht immer gabhvig 
benghtet wonden zu ſein zmd. wurden aber Der Königl. Regie⸗ 
runso ‚bi ‚mieder An Enintzerung: gabrocht, Dabei bemenkuap, 
daſß Her ‚Semignung dab Madeltnlzganmend din vielen Megan 
Rap zmeckmaͤßig eine ‚guhfgre Muädelnung, als zeither gegeben 
merken Sana, ohne Rap ed. deRhalb dex mit badeutenden Kalten 
verhundance Krsichtung eigener Oerr⸗Indalten iagner hedarß 


Menn nanlih, wie sd pn einiges Orten: zb namentlich zn 


r 


N . 
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den Gegenden, in denen die Holzſaamenhaͤndler den meiſten 
Rabelholzſaamen aufkaufen, ſchon mit fehr. günſtigem Erfolge 
geſchleht, die ürmeren Einwohner, beſonders diejenigen, welche 
ſich mit Holzeinſchlagen oder anderen Waldarbeiten zu beſchaͤf⸗ 
tigen: pflegen, Darauf. hingeleitet werden, ſolbſt und mit Hülfe 
ihrer Frauen und Kinder, Kiefern und Fichten» Zapfen einzus 
ſammeln uud den Winter aber in ihren Wohnſtuben bei Ofen⸗ 
wärme auf Arinen Horden, inr Sommer: aber. in der Sonne 

. audguflengen,”" fo fünnen. dadurch im Ganzen recht bebeutende 
Saamen Quantitäten mit: wenigen Heften erlangt werden. Denn 
‚diefe Leute rechnen ſich Die nebenbei auf das Einfammeln und 
Ausklengen des Saamens verwendete Zeit, die fle fonft unbe⸗ 
ſchaͤftigt hingebracht haben würden, nicht hoch an und fünnen 
die Bezahlung für der Saamen als einen veinen und für ſie 
ſchon bei geringen Duantitäten bedeutenden Gewinn betrachten. 
Es iſt aber, wenn die Sache Fortgang haben foll, nöthig, 
daß die Forfibeamten, die mit der Abnahme ded Saamens in 
Heinen Quantitaͤten verbundene Mühe nicht fcheuen und eben 
ſo verſteht es fi vom felbft, daß’ der abzunchmende Saamen 
binfichtlich feiner Güte vorher forgfältig unterſucht werden muß. 
Die : vielen Unfälle, son weldhen- in’ den leiten Jahren die 
Abwigk. Forſten bettoffen worden find, Haben die ohnehin ſchon 
bedentonde Culturbedrftigkeit derſelben noch fehr erheblich ver- 
mehrt. Untünſtige MBisterundd»Derbältniffe, Spaͤtfroͤſte und 
zu große Raͤſſe auft der’ eine, Hitze und! anhaltende Trocken⸗ 
beit .aufi der anderen Seite, find nicht: allein den mn augeleg⸗ 
‚ten Eulturen, fordern auch den bereits‘ vorhandenen "jungen 
Holzbeftänden höchſt Nachtheilig geworden, Waldbraͤnde, fo wie 
Wind⸗, Schnee⸗ und Duft⸗Bruch haben in mehreren Forſten 
großen Schaden angerichtet, und durch Wurmtrockniß und 
Raupenfraß, find: an vielen Orten“ ältere und geringere Holz⸗ 
boſtaͤnde zerſtoͤrt, odet / wich? im Wachsthum zurückgeſetzt worden. 
Dazu kommt, daß Lhefls wegen dieſer Unfälle, theils in Folge 
fruͤherer Ueberhauungen für manche: Forſten das Material⸗Ab⸗ 
nutzungs⸗Soll zur Sicherüng der Nachtaltigkeit hat "ermäßigt 
wierden müffen und daß hier die ‚geitherigen Geld» Einnahnten 
für die naͤchſte Zukunft nur dirdy’ Höhere Derwerthing und 


1 
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forgfältigere Ausnutzung der Forſt⸗Produkte auftebracht wer: 
den komen. Auf der anderen Seite find aber auch wieder die 
Ausgaben für die Verwaltung, Bewirthſchaftung und befonders 
für Die gehörige Beauffihtigung der Königl. Forfte fett größer 
als früher. Alle diefe Umstände in Verbindung. mit 'den ſtaats⸗ 
wirthichaftlihen Zwecken der Forſt⸗Verwaltung fordern gebie- 
teriſch dazu auf, die Königl. Forſten bald in beffern Cultur⸗ 
Zuſtand zu bringen. Soll dieſer Zwed erreicht und. mit den 
‚vorhandenen Geldmitteln viel geleiftet werden, dann iſt es 
unumgänglich nothwendig, nicht allein der Ausführung der Euls 
turen felbR die größte Sorgfalt und angeſtrengteſte Thaͤtigkeit 
"gu widmen, fondern aud) bei Verwendung der Fonds auf jede 
ohne Nachtheil fir die Sache irgend zuläfft . Echvaraip ſorg⸗ 
fältig Vvedeqht zu nehmen. 





12. Das Verfahren beim Holzerkauf aus den 
Königl. Forſten betr. 
Vom 30. September 1838. 

Um ein möglicht gleichfoͤrmiges, ſowohl dem Intereſſe der 
Verwaltung als des Holzbedürftigen Publikums entſprechendes 
Verfahren bei tem Verkaufe des Holzes aus den Sönigl. 
Torften berbeizuführen, beabfihtigt dad Königl. Staatsmini⸗ 
fterium allgemeine Vorſchriften. Da jedoch die diedfalld er 
forderlihen Erdrterungen nod nicht ganz beendigt find, fo 
wurde den König. Regierungen vorläufig Folgendes eröffnet: 

Der allgemeine Verwaltungs⸗-⸗Grundſatz, nach welhen Nas 
turalien aller Art, die zur Verwerthung für Rechnung des 
Staats beftimmt find, der Regel nach öffentlich an den Meift- 
bietenden verfauft werden follen, bat aud bei dem Verkaufe 
des Holzed aus den Konigl. Forſten in möglichfter Ausdehnung _ 
zue Anwendung kommen müflen, und es ift daher von dem 
Minifterio bei vorfommender Gelegenheit ſtets darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht worden, daß, wo ed noch nicht gefhehen, die 
Lieitation bei dem Holzverkauf aus König. Forſten ald Regel 
feftgebalten und immer allgemeiner eingeführt werben fol. In 
mehreren Regierungs⸗Bezirken ift died Ziel mit hicher Umſicht 
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erreicht werden, def, abgefeben von den. dadurch erreichten 


Vortheilen fire die Forſtkaſſe, nicht nur die Forſtbeamten wegen 


der daraus hervorgeheaden Vereinfachung der Vermaltung, 
fondern ſelbſt die Holzkäufer nunmehr von dem Vorzuge des 
meiſtbietenden Holzoerkaufs überzeugt find. In manchen Res 


gierung®-Begirfen ift dagegen bei der Einführumg der Licitaties 


nem nicht fo zweckmaͤßig verfahren worden. Iuöbefondere iſt 
die. nöthige Rückſicht anf die Vefriedigung der Brenubslzbe⸗ 
därfhiffe Der in der Nähe der Forſten wehnenden wenig bes 
mittelten Einſaſſen unterblicben. Wenn disfen Leuten nicht 
"Belegenheit gegeben wird, ihren Holzbedarf für billige Preife 
and zu denjenigen Zeiten, wo fie mit deu Mitteln zum Aus 
fauf verfehen find, fich zu. befhaffen, fo werben fie leicht zum 
Holzdiebftahl veranlaft, woraus dann für fie und für ‚die 
Waldungen Nachtheile entftehen, welche die durch die höheren 
‚ Breife bei dem licitationdmweifen Holzverfauf zu erlangenden 
Vortheile überfteigen. Um dies zu perbüten, müſſen auf die 
weniger bemittelten Holz» Eonfumenten in den Stand gefeßt 
werden, ſich ihren Holzbedarf auf den Licitationen anfaufen zu 
Tonnen. Zu dem Ende müfen im Voraus ‘angemeffene Holz⸗ 
quantitäten für die weniger bemittelten Einwohner reſervirt, 
die Licitations⸗Termine öfter abgehalten und beſonders auf 
folche Zeiten, wo der gemeine Mann die Mittel zum Anfauf 
zu haben und nicht andermweit befchäfttgt zu fein eflegt, anbe⸗ 
raumt, die Hölzer ſelbſt aber in einzelnen und. nötbigenfalls 
in halben Klaftern, die der beffern Theilung balber Durch einen 
Alafterpfabl auch noch in Viertel⸗Klaftern gefondert werden 
können, ausgeboten werden. In einzelnen Fällen kann es fos 
gar gwedmäßig fein, Holzhändler und andere Gewerbetreibende, 
fo wie überhaupt diejenigen Kaufluftigen, die bemittelt find 
“und. größere Duantitäten bedürfen, von ſolchen Licitations⸗ 
Zerminen gang auszuſchließen, indem dann glei in der Be⸗ 
tauntmachung ber Licitations⸗ Termine zu bemerken iſt, def 
legtere nur für die weniger bemittelten Holz⸗Conſumenten zur 
Befriedigung des eigenen Bedarfs anberaumt und Diejenigen 
Staufer, welche daS erfiandene Holz wieder verfaufen, künftig 
bei ſolchen Licitationen vicht mehr zugelaffen werben ‚würden. 
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forgfältigere Ausnutzung der Forſt⸗Produkte aufgebracht wer 
ben können. Auf der anderen Seite find aber auch wieder Die 
Ausgaben für die Verwaltung, Bewirtbichaftung und befonders 
_ für die gehörige Beaufſichtigung ber Königl. Forſten jet größer 
old früher. Alle diefe Umstände in Verbindung: mit den ſtaats⸗ 
wirthichaftlihen Zweden der Forft-Berwaltung fordern gebies 
terifch dazu auf, die Koͤnigl. Zorften bald in beffern Cultur⸗ 
Zuftand zu bringen. Sol diefer Zwed erreicht und. mit den 
‚vorhandenen Geldmitteln viel geleiftet werden, dann it es 
unumgänglich nothwendig, nicht allein der Ausführung der Cul- 
turen felbR die größte Sorgfalt und angeflsengtefte Thaͤtigkeit 
"gu widmen, fondern aud bei Verwendung der Fonds auf jede 
ohne Rachtheil fir die Sache irgend antäffige Erſparniß ſorg⸗ 
faͤltig Vedecht zu nehmen. 





12. Das Verfahren beim Holzerkauf aus den 
Königl. Forſten betr. 
Vom 30. September 1838. 

Um ein möglichft gleichformiges ‚ fowohl dem Intereſſe der 
Verwaltung ale des Holzbedürftigen Publikums entiprechendes . 
Verfahren bei tem Verkaufe des Holzes aus den Königl. 
Forſten herbeizuführen, beabfihtigt dad Königl. Staatsmini⸗ 
fterium allgemeine Vorſchriften. Da jedoch die diesfalls ers 
forderlihen Erörterungen noch nicht ganz beendigt find, fo 
wurde den Königl. Regierungen vorläufig Folgendes eröffnet: 

Der allgemeine Verwaltungs⸗Grundſatz, nach welchem Nas 
turalten aller Art, die zur Verwertdung für Rechnung des 
Staats beftimmt find, der Regel nach öffentlich an den: Meift-- 
bietenden verfauft werden follen, bat aud) bei dem Berkaufe 
des Holzes aus den Königl. Forſten in möglichfter Ausdehnung 
zur Anwendung kommen müflen, und es ift daher von dem 
Miniſterio bei vorkommender Gelegenheit ſtets darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht worden, daß, wo es noch nicht geſchehen, die 
Lieitation bei dem Holzverkauf aus Koͤnigl. Forſten als Regel 
feſtgehalten und immer allgemeiner eingeführt werden ſoll. In 
mehreren Regierungs⸗Bezirken iſt dies Ziel mit folder Umſicht 
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erreicht werden, daß, abgefehen von Dem. dadurch erreichten 


Vortheilen für die Forſtkaſſe, nicht nur die Forſtbeamten wegen - 


ber daraus hervorgeheaden Vereinfahung der Berwaltung, 


fondern ſelbſt die Holzläufer nummehr von dem Borzuge des 
meiftbietenden Holzverkaufs überzeugt find. In manchen Res 
gierungs⸗Bezirken ift Dagegen bei der Eiefüßrung der Licitaties 
nen nicht fo zweckmaͤßig verfahren worden. Jusbefondere ift 
die möthige Ruͤckſicht auf die Vefriedigung der Brenubelgbe- 
därfhiffe Der in der Nähe der Forſten wehnenden wenig bes 
mittelten Einſaſſen unterblieben. Wenn dieſen Leuten sicht 
Gelegenheit gegeben wird, ihren Holzbedarf für billige Preise 
and zı denjenigen Zeiten, wo fie mit den Mitteln zum Ans 
auf verfehen find, fich zu befchaffen, fo werden fie leicht zum 
Holzdiebftahl veranlaft, woraus dann für fie und für Die 
Waldungen Nachtheile entiteben, welde die durch die höheren 
Preife bei dem licitationsweifen Holzverkauf zu erlangenden 
Vortheile überfteigen. Um dies gu perbüten, müſſen au Die 
weniger bemittehten Holz» Eonfumenten in den Stand gefeßt 
werden, fih ihren Holzbedarf auf den Licitationen anfaufen zu 
koͤnnen. Zu dem Ende müflen im Voraus angemeſſene Holz⸗ 
quantitäten für die meniger bemittelten Einwohner reſervirt, 
die Licktationd Termine öfter abgehalten und befonders auf 
ſolche Zeiten, wo der gemeine Mann die Mittel zum Anlauf 
zu haben und nicht andermeit befchäftigt zu fein pflegt, anbes 
raumt, die Hölzer felbit aber in einzelnen und nütbigenfalls 
in halben Klaftern, die der beflern Theilung balber durch einen 
Alafterpfahl au noch in Biertels Klaftern gefondert werden 
fünnen, außgeboten werden. In einzelnen Fällen kann es fos 
gar zweckmäßig fein, Holzhändler und andere Gewerbetreibende, 
fo mie überhaupt Diejenigen Kauflufligen, die bemittelt find 
und größere Duantitäten bedürfen, von ſolchen Licitations⸗ 
Terminen ganz audzufhliegen, indem dann gleih in der Be⸗ 
fanntmahung der Licitationds Termine zu bemerfen it, deg 
legtere nur für die weniger bemittelten Holz⸗Conſumenten zur 
Befriedigung des eigenen Bedarfs anberaumt und Diejenigen 
Staufer, welche das erflandene Dolz wieder verlaufen, künftig 
bet folgen Sieitationen wicht mehr zugelaſen werden wurden. 
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Amte oder Serichtsbezirke anmwefende Perfonen ‚find, längs 
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werden, haben die Gerichte und dines ſtellen, wo Die Rüge zur 


uUnterſuchung angebracht’ wied, ohnv! Zeitverluſt mit Der noͤthi⸗ 


gen Unterſuchung vorzuſchreiten, und indbeſondete bet gerügten 
Dilbbleberrien ſofort mit der Viſitarion derjenigen Häuſer oder 


andern Orte gr verfahren, wohin die deuunciirten Raubſchützen 
oder deren etwaige Theilnehmier und Gehülfen ihre geſtohlnen 
Dilbſtuͤte "gebracht haben mögen, oder we -fid uͤberhaupt 
Spuren on Beweihe. der angezeigten Dieberei auffinden laſſen 
mögen.. 

3. ud, find; die der Jadfrevel oder Wilddieberei anges 
fhuldigte Individuen ohne Zeitverluſt, und wenn folhes {m 


‚flen® binnen zweimal vier und zwanzig - Stunden 


— 


bei der betreffenden Amts⸗ oder. Gerichtsſtelle perſonlich zu 
ſtellen, und über bie gefchebene Anzeige — welche ſtets mit 


allen fe: bogründenden Thatumſtaͤnden moͤglichſt umfaffend: und 
vollſtaͤndig zu den Acten zu regiſtriren ift, — umfaſſend zu 


vernehmen, bei nicht Anweſenden, oder in einem fremden 


Amts⸗ und Gerichtsbezirbe geſeſſenen aber, iſt die Anzeige und 
daB über die etwa vorgenommenen Viſitationen geführte Pro⸗ 


tokoll, demjenigen Amte oder Gerichte, in deſſen Bezirk ſich 


der Angeſchuldigte befindet, gleichfalls in moͤglichſt kurzer Friſt, 
abzugeben, und dieſem die weitere Unterſuchung zu überlaffen, 


welche dann von dieſem, infofern es eine inlaͤndiſche Amts⸗ 


oder. Gerichtsſtelle iſt, gleichfalls durch ſofortige, wenigſtens 
binnen zweimal vier und zwanzig Stunden von der 
Zeit: der erfolgten Mittheilung der aufgenomme⸗ 
nen Anzeige oder fonfligen Actenſtücke an gerehnet; 
sorsunehmende . perfönliche Vernehmung des Angeſchuldigten 
fortzuſetzen iſt. Iſt übrigens der Angeſchuldigte von den Der 
auncienten bei der Betretung yerfönlic; angehalten und ſogleich 
an die -Gerichtöftelle eingeliefert worden, fo iſt mit: deſſen 
Vernehmung ſofort bei der geſchehenen Einlieferung zu ver⸗ 
fahren; und er auf jeden Fall: fo lange kn⸗gerichtlicher Haft 


zu behalten, bis die etwa noͤthige Viſitation vorgenommen fein 


wird ‚ ven ‚deren Grgebniß alsdann abhängt, ob berfeibe wieder 


er öder während der weiter förtzufegenden Unterſuchung 


Pi 
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im gefaͤnglicher Haßt \pr: balulten iſt aAs werube..ne. De 
vperwaltonden Umſtͤnden, zu heſtimmen; bebaut; em wa 
| ligen Ermeſſon uͤherlaſſen hleibt; "indun.-. - | 
Ruäͤckſichtlich des em fas des dem Yursfänibiatee 
zur * gelegten, von Ihe: galaͤrgneten Vaegehentz: vder Mar⸗ 
hrechenß iſt derſelbe für weſlndig bargeſtellt raten, ſobald 
der Domanciant sie in Eid und Wlihten: ſtebenderz Netzaglicher 
Borftbeamter, ei. veruflichteter -Mebilfe Denfelden.,: eio- mit 
Eid und Pflicht zur Auffiht auf das Jagdweſen angeſtellter 
berrſchaftlicher · Kreiſer, ala deicdem sDagogkiihen: Forſtamte 
verpflichteten Hörfter-. oder Jagdeufſeher von Tughberadktipten 
Vaſallen, ‚oder. eine vrrpflichtete Bertchtönerfons mit- Inbegriff 
der heeidigten Gerichtsdioner: odex Rolizeibeemton ad Gene 
darmen iſt, vorguggeſetzt namlich, Daß her. Denuntiantz bie 
Richtigkeit ſeiner Angabe durch einen Eid beſtätiget, die von 
einam ſolchan Denuncianten angataberen Umſtaͤnde auch mit 
dar nmoͤtbigen Vollſtaͤndigkeit und ‚Zunerbäffigfeit .:fefhlk ange 
sehen find ,- auch die Angabe und Wabauptung folder Mmfiände 
anf, von dem Augeber felbft wit Sicherbeit und-wöliger Zur 
verlaͤſſigkeit wahrgenonmenen: Fhatſachen beruhen und" ‚nicht 
‚ vielleicht nur das Erzeugniß von Schlußfolgerungan nud' ge 
wiſſen, nicht die wirkliche Wahrnehmung der angrgehenen Thet⸗« 
ſache enthaltenden, ſondern blas zur Faſſung jener Sclaäfol 
gerung combinirten Thatumſtaͤnden find, oder Die uam Angeber 
ſtetz mit anzugebende Art und Weiſe feiner Mabrnebmung, 
die ‚Richtigkeit und Zuverläffigfeit :: berfelben zweißelbaft macht, 
3 Entſpricht Die Angabe eines ſolchen nerpflichteten De 
nancianten den .$. 4 qugedeuteten Bedingungen, fo iſt, obue 
Rüdfiht auf .die Abläuguung des Ungeichuldigten, derſelba Det 
-angefhuldigten Vernehens oder Verbrechens für uüͤberwieſen go 
achten, und darum in die gefagliche Strafe deſſalben ya’ ver⸗ 
usthellen, die. einzigen Fülle ansgenammen, daß derſelbe glaube 
haft nachweiſen koͤngge, hab er zu der angegebenen Fait, we 
ex, nach der Angaht des Denumeinnten,: die. angezeigte, Shet⸗ 
‚Sache zu. Schulden gebracht hakenıfafl, au den Orde, una’ faldhen; 
nah. der Angehendes Dammcimien;: anrgefontmau-feinıgell, gas 
wicht, ſondarn audenspie: gegenmöutig gemeſer fel,;uder un im 
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abſichtliche Felſchheit der Angabe. des Angebers ;mif gehoͤrige 
Weiſe darthun koͤnnte. Sollte ührigens ein ſolcher Augeber 
einer abſichtlichen Falſchheit ſeiner Vngabe uͤbermieſen werden, 
ſo iſt derfelbe nicht nur ummachfuhtlich mit ber, Entfehung, una 
ſeiner Dieuſiſtelle zu beftrafen, ſondern noch überdies ia eine 
dam. Grade ſeiner Verſchuldung —— Pitrafe au nehmen. 
6. Endlſpricht Die Angabe des Denumcianten der, angeden⸗ 
teten Flaſfen ‚uber den vorhin (ãà. 4) erwähnten Behiagungen 
nicht, ſo hänge deren Wörbigung. von dem xichterlichen Er⸗ 
meſſen ab, und now den Forderungen, welche zur Vollſtandig⸗ 
keit aiges „gerichtlichen Beweiſes ‚überhaupt, ‚den. beſtebendetz 
Geſetzen nach adthig find. Do bleibt es dem Richter ung 
benommen, auch auf indirecten Beweis ſein Straferkenatnitz 
zn basen,.. penn bie mehreren. zuſammentreffenden erwieſenen 
Yufandg Dun eine richtige, Schlußfolgerung feine Ueberzeus 
gung vpn der Wahrbeit der ‚angegebenen Thatſachen begründen; 
mahei ad. Ach indeß pon ſelbſt verſteht, daß die einzelnen Chats 
umflänbe, aus Deren Verbindung der Richter feine Mebergeus 
gung ableitet, entweder allefammt ducd die Angabe verpflifks 
teter Deaunsianten,. nder. anderer ſichern Beweismittel voll⸗ 
ſtäudig erwieſen ſein müſſen. 

7. Sind die Denuncianten feine verpflichteten, Derfonen 
der angeführten. Elaffen CS. 4) — wohin felbft bei Patrimonial« 
gerihtöftellen, verpflichtete Förſter nder Spadanflehee ppu jagd⸗ 
beredhtigten Vaſallen zu rechnen find, — fo iſt rüdfichtlich des 
Beweiſes der Auſchuldigungen dem nachzugehen, waß die Ge⸗ 
ſetze über das firafgerichtlihe Verfahren, teshalb. überhaupf 
befliimmen, jedoh mit der Pemerfung, daß auch hier Dad 
Streferfenutuiß auf indireßte Beweiſe, ‚unter den obinanges 
führten Bedingungen ($. 6) gebaut werden faun. 

Was die won den Angeſchuldigten zu führende Merz, 
—* betrifft, ſo if ſolche Demfelben.in allen Fallen nach— 
zulaſſen, wo ſie ſolche verlangen. Doch verſteht es ſich von 
ſelbſt, Daß dazu uur kurze Zeitjriften zu belimmen und dieſe, 
ohne. dringende Veranlaſſungsgründe, nicht. zu erſtrecken find... 





— 0 — 


2. Zu ſruktion für. bie hertſchaftiches greifen 
Bom *7. Februar 1830. “ 

3.Die Rreifer haben die Suborbinations⸗ Pflichten gegen Hire 
Vorgeſetzten, zunaͤchſt gegen ihren inhmittelbaren Vorſtund, den 
Revierfoͤrſter, punttlich zu erfüllen, den herrſchaftlichen Nutzen 
thaͤtigſt zu befördern, und zur Abwendung aller Nachtheile 
nach Kräften gu wirken. Aller Wald⸗ und Zagdfrewel, Holz⸗ 
und Waldwerks⸗Entwendungen und anderer Beeintraͤchtigungen 
des herrſchaftlichen Forſt⸗ wid Jagd⸗Intereſſes haben’ fie’ fich 
daher nicht allein ſelbſt zu enthalten, ſondern auch darauf zu 
ſehen, daß von ihren Angehörigen, für welche ſie verdintwertt- 
lich bleiben, nichts Ordnungs⸗ und Verfaſfaugs widriges unter⸗ 
vonmen werde. 

Sie ſollen auf Anweiſung der Revierfoͤrſter, oder im 
ben Anftrage der Unterförfter und Forſtgehulfen, dad Revier 
begeben, und die angewiefenen Kreisgänge der Drdnung gemäß 
verrichten, jedoch hierbei nichts eigenmaͤchtig unternehmen 
ſondern dad Jagdgewehr nicht anders, als mit Vorwiſſen und 
Genehmigung ihrer Vorgeſetzten führen und brauchen. Sie 
düuͤrfen daher auch ihren Vorgeſetzten keinen Schuß verheimlichen; 
wenn ſie aber verdaͤchtige Schuͤſſe oder Wilddiebereien bemer⸗ 
ken, ſo haben ſie die wahrgenommenen Spuren auf der Stelle 
zu verfolgen, und dann dem Revierfoͤrſter ‚ fo wie überhaupt 
von allem Merfmürbigen, was ihnen bet. den Kreisgängen bes 
gegnet, ungefänmt umftändliche Anzeige zu erftätten, wie fie 
denn auch, im Falle ſie gefallenes Wildpret oder Geweihe 
finden follten, die unverzügliche Ablieferung davon in die Forſt⸗ 
bauſer nicht zu unterlaſſen haben. 

Sie ſollen genaue Aufſicht auf alle in den herrſchaft⸗ 
uche, Baldurgen befchäftigten Perfonen führen, befonders auf 
die Fuhrleute, damit fle feine verbotenen Wege befahren oder 
Schleppreifer abbauen, auf die Hirten und Schäfer, damit fie 
nicht in gehegten Orten hüten, und auf die Leſebolzberechtig⸗ 
ten; damit fle ſich der fchneidenden und bauenden Waffen nicht 
auf gefeßwidrige Weiſe bedienen, oder die Vorſchriſten wegen 
ded Waldverbots und der Leſebolztage übertreten. Alle be⸗ 
tretehen Forſt⸗ und Jagdfrevler flab, wo möglich; zu pfänden, 
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und eb. haben NMauno die Keeiſen Die ebgenpmmenen Händen An 
Die: Bertihänfersöguliefaenis und · ihrenr WVortzaſahlen vie Beuft⸗ 
tungsfaͤlle ſofort umſtaͤndſich au meldau,dieſe Melduughſoben 
auch dann ‚wicht gu erben. Pe Fun 
ben gebkiehtn iſto ade ch De 
4..,Da bei — insider. —8* Welnsugen 
Bin: 32 Achartſamkeit anzuwenden: md: ſolches hei tradienme 
Witterung: get nicht quderſtatten iſt, fü babe: Die Kreiler 
auch darüber. gemaus; Aufſicht ge führen; beiewirllich entſtunda⸗ 
men Malbbraͤnden; Aber unverzuͤglich zu Hülfe zu eden, und 
unter: Ameiſung Dad. Nevierforſters alle Kraͤfte zur Rettaug 
nind Tilgung angewesden. Wenn indeß in kan Forſthaͤuſern Bauer 
entſtehen follte, fe..liegt es den Kreiſern vorzüglich ob, zur 
Rettung‘ der. Gorkardive fi bertitwilis finden zu laßfen. 
Endlich 
5. haben auch die. Greifer auf. die Beſchaͤdigunges 
Diebereien, welche bei. den Grenzen, ingleichen bei herrſchaft⸗ 
lichen. Fiſchwaͤſſern und Teichen, und überhaupt am dem harr⸗ 
ſchaftlichen Eigenthume vorgehen koͤnnen, ihre ununterbrochene 
Aufmerkſamkeit zu richten, und wenn ſolche Faͤlle zu ‚dhrer 
Koeuntniß gelangen ſollten, fofort das Räbere dauon hei dam 
vorgefegten Reolerfrter ur Aeheige: u bringen. 


ur pP ee 


8: : Berosbnung: dei Grfag ber Wilpſchaͤden bein. 

Bom 26. Mai 1830. yr> 

4. geber Grundſtuͤcksbeſitzer oder: Stellvertreter Vefeihkn; 

iM berechtigt, zur Abtreibung: des Wildes von ‚feinen Grumbs 

ftädlen geeignete Maußregeln zu ergreifens nur dürfen diefe 

Schutzmittel nicht den Zweck Haben, das Wilr zu beihädipen, 
zu fangen ober zw tödten. ' 

2 Es iſt daher geftättet, dazu Hunde, wit kurgen Quers 
Inittelm’ verfehen,, zu gebrauchen, Wachfeuer, inſoweit sö ob 
Gefahr für Gebäude )-Yeldfrüchte und Waldungen geſchohen 
und von den Polizei» oder Forfibehbrben geftattet: werden mm, 
zu unterhalten. Klappern und Schreckbilder anzuwenden, Zäune 
ud Gun, w:@ unbepdpabes der Sefchenten ‚Hötteiftenind 
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thres Zuges pmrtichsäs wgubegen: Aadnuie :felflägt:; Mena 
Dede vatſprechende, Aber bie’ —— — vr 
Mirfdneieonbe, Morfchuungen ya Kbiflen..:: 

ni ini biefen Neberſchreitungat —— u —— 
bleibt der Gebrauch des Schießgewehres allin Aunterthancc; 
wi hisnabıda.ber befondens ıhldnm Mäcfuaten, wärkasten.. Auch 
nicht! iociger: unfenfagh,: Behliungen: Imtegenk? Folßen: mi 
Sun: zu’ tollen, Ballgenben sauzuegeg, taub Bande, welche 
mit. Wättteln (5:2) nicht vrrſchenſlud, zu yehramfen: 3 4 1-, 
“14: Gegrs Biolehigen, iwelcde -fih wölbefugten :Welie wit 
Sqießgewehr unter dem Vorwande, ſolches zur Hüilänikche:gas 
gebrachen, in-Irgen binem Zagdreviere betreten kafenı;? oben 
vos Gebraͤuches der ifo eben genaunten oder anderer auf bie 
Beſchaͤdigung, das Banden oder Tähten!ked Wildes abgwerkeu⸗ 
den Mittel werden überführt werden, iſt nad Maaßzabe des 
Gay. XIXXV. Met. a S. 659 ijtig. der Beifugen zus Landes⸗ 
Dvanımg' und dee gaſten nd 1060en Zuſatzes zu den Beifs⸗ 
gen zu derſelben, gu verfahren, auch gegen hieienigen , , melde 
fich der mit Snitteln nicht, Verfehenen Hunde zum Schahe Wpebr 
Grundſtücke bedienen, die im Toften Zuſatze der .Weifigen gar 
Euides-Drdnang enthaltene Vorſchrift in Arwendung zu bringen, 
5. Ein Grundbeſitzer, wolcher bei. Hoi: Behrauchm crlaub⸗ 

ter Schutzmittel (1.) vielleicht zufällig Wild getödtet haben 
ſollte, iſt auf keine Weiſe in Anſpruch zu nehmen, oder zur 
Berantwortung zu. ziehen. Er bat abrr dem: Jagbberchtigten 
von dem Geſchehenen ſegleich, Anzeige zu machen, damit ders 
fall dos erlegte Mil, an ſich nehme, per, od ihm. ſelbſt eins 
subiefeen: In Alaterlaſungsfolle haf. er ber Sagbbencchtigten 
wicht mur oblligen Erfah des ihm dadurch zugefügten Schadena 
se leiſten, fondern er ann auch, wenn ex das exlegte ABER 
fih felbft angeeignet haben follte, in Strafe genommen erden, 
und iſt. in folder Vezichung auf Die, Bezahlung des doppelten 
Detrags aes Wildwersbä, oder. hei-Unopgmögeuheit. dB, ‚Eier 
nunoliken, auf: zieie, vach dam vihterlihen: irmeßze am,.h@r 
ſMmnendea Gefaͤngmißſtrefe zu erleunen. 3400 23 
m. Sqadenerſah Findet Gtott hei Moſchadiguvg Besilieldr 
————————————————— 
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ander Demi. Eisler: ibereiffene Denmiild ‚ı.tstnelmeguä: abes 
beiden / ie der. ——— uubebeistenben Belegen wurch 
anderes Wilawent. un (er at 
LITE Art. —æS — 
ui das niten dem Euſtore/ bagriffene Daumwild Aleru fiudeũ 
Aaſpuũche auft Sihabeierfab:: Slatt,: ohne "Huterfceied;,; 1: 
Eihnte fi ermachſenr durch Möfüchten, Vertreten ber Fruͤchte⸗ 
YAufmwühblen des Bodens oder auf andere Meiſe, gbhebchvick,ag 
ſeisdarch Wechfel⸗ uber; Stundnzildoret verurſacht worden: 
‚Bi: Aus nabmen dabesı diefer Rosel, VER deamccates 
hen Statte Er une nr 17 
DT) den Beſthadigte bei: bin Eenberbe eiich Grunditiuu | 
sten her Ihebennähme des Veſttzed beſſclben im Voraug 
1 uf Renpleichen Anfpsuhe verzichtet· Hätz.: - 11 . 12736 
hei. mei ser! gewißfe: Selber, Naturaldepetute vher unders 
 Weglinfiigungen, melde. als firiche Wergütungen für. mägs 
liche Moſchäden bezeichnet find, 3:8: Ermäßigung ode 
if ‚left: Ber: Die Kammer⸗ Loge Aichenden Eeeuem: w 
seniefen bat. J 
2 en ber: Boſchaͤdigte durch beſondere Berträge erkunden 
wqr. Vorkehrung irgend einer Ars zu Abhaltung Geb 
Wildes von feinem Grundftüde zu treffen und vie e 
. .ı binsichleit nicht erfnkt hat; J 
| d. wenn ber Schade wicht mehr old Ein Viertel der zu er⸗ 
ı wartenden Erndte bes befcädigten Grundſtücks (einzelnes 
Acker⸗ ober Feldſtükes, welches unter mehreren, die ein 
Grundeigenthümer beſitzen mag, gerade der Schade gen 
troffen bat), nder wenn diefer Schade jedenfalls. ı 
e. nicht her drei Thaler Mandatgeld beträgt. 2 


98» Uuch ſindet kein Schadenerſatz Statt, wegen Beſchäädicß 


gaugen: in: Holzungen, Wieſen und wit Futterkrͤntern beſom⸗ 
merten Brachfeldern. --Wnyı bei: Brachfeldern, welche mikıldats 
toffeln, Kraut und Flachs boſöommert wordon, iſt eine Schar 
Donderfugpfkicht nach ben vben (83 vorhergehenden Be tim 
on wu ° bar NIT. 
500 Gollten jedady: in irgend FR Hülle; wo nuch Dane 

orlhenden Bekimiiageiexkd., ru, 8,10. 9.y, biſeero Wa 
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den⸗ Beſtimmungen über . Sie auanbitativen Verhaͤltatſſe des 
Schadens (8; d’u. ©) nad über die Beſchaͤaͤgungen von Btach⸗ 
feuchten (9.) eine Erfagpflicht gefeblicher Weife nicht begrän- 
Det ceſcheint, boſondere Bißigiektägründs: für die Gewahr eines 
Schahenerſahzes wegen... der individurllen Verhältaiffe dei Be⸗ 
ſchaͤdigten oorhimden: fein, ſo wird fein. Mufland: genauer 
werden, aus Gnaden auch auf deſſen Entpähbigumg —— 
gen, Rp nebmen zu af.  :- : 99. 

Die Verbindlichkeit zu :dem- Gefage von Sinjeben 
I. —— Jagdberechtigten ob, welchem auf dem Gtund⸗ 
ud, deſſen Früchte beſchaͤdigt find, die Jagd auf: biejenige 
Gattung von Wild ,. welche Schaden nerurfacht dat, eigenthim> 
lich zuſteht. Hat jedoch derfelbe feine Jagd: an einen Dritten 
verpachtet, fo hat dieſer zunaͤchſt für den zu erſetzenden Scha⸗ 
den zu haften, und kann der Eigenthümer von dem Boſchädig⸗ 
ten erſt dann in Auſpruch genommen werden, wenn ‚ber Pach⸗ 
ter den Erſatz zu leiften nicht vermögend fein ſollte. 
.,.12. Roppeliagbberechtigte find nady ihrem Antheilds Ver⸗ 
haͤltniſſe zur Leiftung des Wildſchadens⸗Erſatzes verbunden. 

15. Iſt der Schaden aus den herrſchaftlichen Caſſen zu 
verguten, fo geſchieht ſolches für Mehuung Der Dofiögerei- 
Caſſen⸗Verwaltung. 

14. Die Beſichtigung und Mofhägung der Shiben, wo⸗ 
für Erſatz gefordert wird, iſt ſtets nur gu der Zeit vorzuneh⸗ 
men, wo ſich deſſen Betrag richtig ausmitteln. laßt; im der 
Regel’ alfo, und. wenn nicht ganz. befondere. Verhältniffe eine 
frühere ‚Erörterung nöthig machen, und ein fiheres Ergebniß 
erwarten laſſen, nur zur Zeit der Zeitigung ber Früchte, in 
der näcften Zeit vor deren Erndte. Wird die Abſchätzung im 
Srübfahre verlangt, wo über. den Ertrag der Erndte noch Fein 
gewifier Ausſpruch gemacht werben kann, fo wird nur ber 
Verluſt des Theilß der. Ausfaat vergütet. 

35. Legen die befhädigten Grundſtuͤcke in den dem Fiscus 
eigenthumlich gußßebenden oder von Demfelben erpachteten Jagd⸗ 
revieren, fo bat fi der Beſchaͤdigte wegen feiner Eutfehäbis 
usuug ‚am dad treifende - Forfiamt. zur. wenden; liegen fie aber 
indem -Mgürssiere eineb feine Zap. felkfe. übenden- Bafalien 
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| oder: ‚eineh Yeiat «Padters dedelben, an ven: Batriasnil 
Gerichte. Fa 
16, Das Forſtaͤmt hat auf ein father Anbringen bei be» 
deutenden Schadensbetraͤgen dem Forſtmeiſter, bei geringern 
einem Yörfter oder Zagdverftändigen und einem der gemöhns 
lichen Land» Taratoren — von welchen in jedem Forftamtsbes 
zirke vier bis ſechs zu beftellen, und für ſolche Gefchäfte bei 
ihrer Anftellung zu verpflichten find — zur Befihtigung des’ 
Schadens, unter Zuziehung des Befhädigten, Aufs 
trag zu geben, und wenn fld dabei ergiebt, daß der Schaden 
som Wilde (6.) herrührt, und der Erfagforderung' nicht "die 
oben (z. a. b. e.) bemerften Verbaͤltniſſe entgegeuſtehen, durch 
den Letztern, den Tarator, den Betrag defielben ermitteln zu 
laffen, und daffelbe bat auf gleiche Weiſe bei, in Vaͤſallen⸗ 
jagdrevieren vorkommenden Befhädigungen, das angernfene 
Patrimonial⸗Gericht zu thun. Derlangt der Befchädigte bie 
Zuziehung eines zweiten Tarators, fo iſt diefem Gefuche zu 
willfähren, jedoch nur auf Koften deffen, der diefe Zuziehung 
verlangt. Der Betrag des Schadens felbft wird in Diefem 
Falle durch Bergleihung der Taren des Landtarators und bed 
augegogenen zweiten Taratord feftgeftelt, daß das Ergebniß 
des zwifchen beiden Taren fih ergebenden Mittelertrags alt 
der zu erſetzende Schadensbetrag angenommen wird. 


17. Findet ſich bei dieſer Beſichtigung, deren Ergebniß 
die dazu gebrachten Perſonen dem Forſtamte oder dem Patri⸗ 
monial⸗Gerichte ſchriftlich oder muͤndlich zum Protokolle zu 
melden haben, daß der Schade gar nicht vom Wilde (6.) her⸗ 
rühre, oder ſonſt nicht zum Erſatze geeignet ſei (8.), ſo hat 
die Sache auf ſich zu beruhen, und iſt der Erſatz Fordernde 
deſſen muͤndlich oder ſchriftlich zu beſcheiden. 


18. Findet ſich aber, daß der Schade zum Erſatz geeignet 
ſei, fo it in Bezug auf die Herzogliche oder eigen⸗ 
thümliche oder erpachtete Vaſallen⸗IJagdre viere vom 
Forſtamts an die Herzogliche Kammer zu berichten, und anf die 
wegen der Erſatzleiſtung nöthige Verfügung: anzutragen; bei 

nit erpachteten Waſallen⸗Fagden aber, find die Jagd⸗ 


NN, 


— 4 — 


beucchtigtew.'odes, Deren Privnpachter '6ndl) Busch’ die. treffen, 
den Patrimonial-Gerichte zum Erfat zu veranlaflen. 
19. Daß ind Eine und das Andere gefchehen, iR übrigens 


jedenfalls dem Beſchaͤdigten unter Mittbeilung des Ergebniſſes 


der Schatzung ſchriftlich oder mündlich beim Forſtamte oder 
Patrimnulan Öerüäte befaunt zu machen. 

‚Glaubt die Kammer oder der Jagdberechtigte einers 
wis, "ober der Beſchaͤdigte oder Erſatz Fordernde andererfeits, 
gegen das Ergebniß ‚ber Beſichtigung ‚und Schägung Eiumene 
Bungen machen zu koͤnnen, fo fans darauf angetragen werden, 
daß eine nochmalige Befihtigung und. Schähung des Schadens 


durch andere gleihfalld vom Forftgmte oder Patrimonial > Ge 


richte zu beftellende Sachverſtändige — einem Jagdverftändigen 
und einem 'oder auf Verlangen des Beſchadigten zwei ker 
anderen Land-Taratoren — vorgenommen werde; und ift des⸗ 
falls ohne Zeitverluft vom Forſtamte oder Patrimonial-Gerichte 
dad. Geeignete gu verfügen. 

. Kommt indeg ein folder Untsag. zu fpät, zu einer Zeit, 


‚we eine weitere Befihtigung oder Schägung nicht möglich, fein, 


eder.zu feinem zuverläffigen Ergehniffe hinführen fönnte, fe 
bet ed lediglich bei den früheren Ermittelungen. 

Faͤllt bei diefer. anderweiten Befihtigung und Schäp 
—* in 1 einem Falle, wo die früher gebrauchten Sachverftäns- 
digen ihr Gutachten auf dad Dafein eined zum Erſatze geeig- 
neten Schadend gerichtet haben, das Urtheil der dazır gebrauch⸗ 


‚ ten Sachverſtändigen dahin aus, daß eine Entſchaͤdigungs⸗ 
Forderung gar nicht Statt finde; fo hat es dabei fein Bewer: 


den a die Sache iſt für abgemacht anzuſeben. 

Stellen die anderweit gebrauchten Sächverfländigen 
öfgegen in ehiem Kalle, wo die zuerft gebrauchten feinen zum 
Erfa geeigneten Schaden annehmen, ihr Gutachten auf’ dad 
Dafein eines folgen Schadens, fo ift der Jagdberechtigte nach 
Diefem lebte. Gntachten zur Erſablcinuag fir verpfäätet “ 
achten. 

- 08 Weiten: die Augaben dei sabrambten ander. 
Dat sonfänh mir hinſichtlich des Bekreige vos Shader‘ 


vðer den: Autgabrn des zuerſte gebtaucht n abb⸗ jo Find: hade 





Satzungenigu ‚wergleihen,: sad‘ die Mentethaame Agwiſheq 


icbrigen Soppriberehtigten, hieiht, es den. letzteru⸗ freigeſtellt, 


beiden als die zu leiſtende Erſatzſumme anzunehmen. . 2 -..., 

a4.. Gtimunen die: Yagaben. Der .anbergeih. gebrachten 
Gedyörrkändigen: mit den der Eeſturu ahnen, fo ‘hat; ea.beb 
diaſen ni fein · Veſbieihe⸗. un 


Pop 2 Pu — 9. 2 » 


4. Mandai die Ic Aufhebung der. Rovtelfaiden : in 


den Bersostt Sahfen-Gothaifdhen Lanben Betr. 


| .„Pon,27. Mai 4830... . ee: 
A ‚le Sepyelinghen, woren Ken: Merzoßlidhe: Kißont Ans 


tbeil dat, foßen , in Mlufehung. dieſes Autheils, durch fihichkiche . 
Abtheilungen folitarifirt werden, hinſichtlich der Anthedle. Den 


— 


fie. entiedar an einen der SRitloppelberechäigtän,, Hadı Verhäalt⸗ 
wi des Erkrages, zu verdafenn, oder aber chenfalld zu ver⸗ 
theilen oder fermer in Gempinſchaftgu verbleiben 

Die. Theilhaber an dergloichen Roppehjaghr Berechtigungen 
beten bimen vier Monaten, yon Publication dieſes Mandats 
on, ſich zu erflären, ob fle ihre Antbeile veräußern odor ver- 
theilan, nder ob ſie ferner. in Gemeinfihaft. werbleiben wollen, 
inden, wenn eine ſalche Erklaͤrung nicht erfolgt, alsdann fo- 
fort mid Ausgleichung der Koppelgemeinſchaft Buch Dertyellung 
vorgeſchritten werden. foll. . 

2. Wut Diejenigen Roppeljagden wefangt, a ‚an weichen. dem 
Fiscus eine. Theilnahme nicht gufteht, fo foll es im dem freien 
Pillen der zu Ausäbuez Terfelben Borechtigten beruben, ob 
fie. ferner in der. geitherigen Gewmeinſchaft verbleiben, oder ihre 


Koppeliagden an Den, Fiscus verkaufen, oder, dieſelben durch 


ſchickliche Abtheilungen. folitarifiren laſſen, wollen. 


a Um: die, Varttzeileng riner Kopkelisgd..gu. erwirſen, if 


teines aegs die Zuftimemg; ſannuliam BSenechtigten epforder⸗ 


Has, ‚ielmahr: Sehr jedem einzelnen Kontel berachtigkan hie Bes 
fugniß 400 auf: van ſolcha Rextheilung azutänges. sende zicht 
din, Erfiisung seinah! Interelesttn.,. auft Thailang antragen zu 


volen⸗ꝰ aia npiäwpenthigs Mertheilung der nich: der Abibeilung 
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beucchtigten: oder Deren Privaipmhier oꝛac) Saudi? die: treſſen⸗ 
den Patrimonial-Gerichte zum Erſatz zu veranlaflen. * 

109. Daß das Eine und das Andere geſcheben, iſt uͤbrigens 
jedenfalls dem Beſchaͤdigten unter Mittheilung des Ergebniſſes 
der Schaͤtzung ſchriftlich oder mündlich beim Forſtamte oder 
Patrimonial⸗Gerichte bekaunt zu machen. 

20. Glaubt die Kammer oder der Jagdberechtigte einer⸗ 
ſeits, oder der Beſchaͤdigte oder Erſatz Fordernde anderörfeits, 
gegen das Ergebniß ‚ber Beſichtigung und Schägung Einwen⸗· 
dungen machen zu können, fo kann darauf angetragen werden, 
daß eine nochmalige Befichtigung und. Schägung bed Schadens 


durch andere gleihfalld vom Forftamte oder Patrimonial⸗ Ge 


richte zu beftellemde Sachverſtaͤndige — einem Jagdverfländigen 
und einem oder auf; Verlangen des Beſchädigten gwei ker. 
anderen Land-Taratoren — vorgennmmen werde; und iſt des⸗ 
falls ohne Zeitverluft vom Ferſtamte oder Patrimenial: Geridte 
dad. Geeignete. zu verfügen. 

. Kommt indeß ein ſolcher Antrag zu ſpaͤt, zu einer . Zeit, 


wo eine weitere Beſichtigung oder Schäßung nicht möglich fein, 


oder zu keinem zunerläffigen Ergebniffe hinführen koͤnnte, fo 
kewendet es lediglich bei den früheren Ermittelungen. 

24. Faällt bei dieſer anderweiten Beſichtigung und Schaz⸗ 
zung in einem Falle, wo die früher gebrauchten Sachverſtän⸗ 


digen ihr Gutachten auf das Daſein eines zum Erſatze geeig⸗ 


neten Schadens gerichtet haben, das Urtheil der dazu gebtauch⸗ 


‚ ten Sachverſtändigen dahin aus, daß eine Entfhädfgungs- 
Forderung gar nicht Statt finde; fo bat es dabei fein Bewer: 


Bar a die Sadıe ift für abgemacht anzufeben. 

" Stellen die anderweit gebrauchten Sachverfländigeis 
öfngegen in &hiem Falle, wo die zuerft gebrauchten feinen zum 
Erfa geeigneten Schaden annehmen, ihr Gutachten auf’ das 
Datein eines folgen Schadens, fo ift der Jagdberechtigte nad) 
Diefem letzten. Gutachten zur Erſableinuag fire serofihtet ” 
einen. 3 

09 ‚Weiden: Die Angaben der gebramdten FREIEN, 
—— nur hinſichtlich des Menge des Schabens 


rt 


\ nom. don Liattzabru den zuerſte gebtauchten abb⸗ ſo finds Beide‘ 


Shägungenzu ‚swergleichen,: uwd die Mütchmme gewiß. 


beiden als die zu leiftende Erfagfummie anzunehmen. .  ..., 

24. Stimmen. die: Augahen der . andereik.. gebrachten 
Gedyiirkändigen: mit den "der Erſtyru Abmehr, ſo ‚hat: " ve 
dieſen lexicich fein: mabieben. | 


‚ % . 
? 31 . vi % >“ 2. 


’ 


4. Mandat, bie Aufhebung 6 der. Kopkeli agden in 


den Herzoglich Sachfen— Gothaiſchen Landen bett 


‚Bon 7. Mai 1830... 1 er; 


1. R ‚Alm Bevyelingben, woren dan. —* — An⸗ 
theil bat, ſollen, ‚ta Plufchung. dieſes Autheils, Durch: ſchickichs 
Abtheilungen ſolitariſirt werden, hinſichtlich der Antheilt dor 
übrigen Soppefberehtigten, bleibt es den·nletzterw: freigeſtelt, 
fie. antmeter. an.einen der Mitloppelberechtigtan, dach Verhält⸗ 
mi de6 Erkrages, zu verdaßern, oder aber chenfalld. zu ver 
theilen oder ferner in Gempinfchaft:ge verbleiben - 

Die. Theilhaber an dergleihen Roppaljsghr Berechtigungen 
baben bimen vier Monaten, von Pubkiention dieſetß Mandats 
an, ſich zu erflären, ob fie ihre Antheile veräußern oder ver» 
theilen, nder ob fig fermer. im Semeinfihaft. verbleiben wollen, 
indem, wenn eine ſalche Erklaͤrung nicht erfolgt, alsdann for 
fort mit Ausgleichung der Koppelgemeinihaft durch Vertheilung 
vorgeſchritten werden ſoll. 

2. Was diejanigen Koppeljagden —— an weichen. dem 
diacus eine Theilnahme nicht zuſteht, ſo ſoll es im dem freien 
Willen der zu Ausübung Terfelben Borechtigten beruhen, ob 
fie ferner in der zeitperigen Gemeinfihaft verbleiben, oder ikre 
Koppeljagden an Dem. Fiſcus verfaufen,: ovder dieſelben durch 
ſchickliche Ubtheilungen folitarifiren laſſen, wollen. | 

3, . Um. die, Warsbeilung ‚riner. Ropkelisgd ‚gu. erwirſen, iſt 
keines aegᷣ die Zuftimenng; ſaͤnmtliche Benchtigten, erforder 
Hg, »eielmehr: Hehe jedem einzelnen Sapbelberanhtigtan hie Bes 
fugmiß. zu, uf: eine ſolcha Menkheilung mutnagea, ende zicht 
die. Frlligung seineß: Interefestin,. auf Theilong antregen zu 


volen 1. ale neptbwenaige Mersheilung Rex nach· der Abibeilung 
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jenen : noch verbleibenden Vwrecqhticaugen der übrigen nicht 
nach ſich. 

4.  Benn:fegeftelle iR, in nfehung weicher Roppeljagden 

Yurification duch Vortheilung eintritt, ſo werden zuföcberft 
bei denen, an welden. dem Stadte felbitiueine Berechtigung 
gufteht, die landesherrlichen folitären Antheile außgemittelt und 
feftgeftellt ; den übrigen Soppelberechtigten ift, wie oben bes 
merft, nachgelaſſen, die Gemeinſchaft ferner fortbeftehen zu 
laſſen, ‚oder ſich in Güte und nah Belieben zu vergleichen 
und abzutheilen. 
5, Das Verfahren bei der unter Concurrenz der Behörden 
zu bewirkenden Vertheilung und Ausgleichung der Roppeljdgden 
durch folitäre Jagdantheile, wird va folgenden Orunbfäßen 
geleitet: 

3) Muß vor. alem der Naturals Erteag des Jagd⸗Diſtrifts, 

deſſen Purification vorgenommen wird, ausgemittelt wer⸗ 

. den. Sind brauchbare Puͤrſchtabellen von allen Jutereſ⸗ 

fenten auf ſechs Jahre zurüd vorhanden, ſo erfolgt die 

Ausmittelung auf dieſem Wege. 

Wo dieſe Tabellen fehlen oder nicht ausreichend ſind, 

. werden von den fämmtlichen Intereſſenten ſachverſtaͤndige 

. Zaratoren erwählt, und zu diefem Gefchäfte befonders 
vereidet, auch zuvor, wenn fie dem einen oder andern 
Sntereffenten mit Pflihten zugethan find, berfelben ent 
laffen, welche den Natural-Ertrag in Gemäßheit des beis 
laͤufig zu ‚ermittelmden, oder auf gemeinſchaftliche Koſten 
zu vermeffenden Areald, unter Ruͤckſicht auf Lage und 
Beſtockung des Bodens, abzufhäten haben. 

E St auf dem zu vertheilenden Jagd⸗Diſtrikte eine Vorjagd 
vorhanden, fo. fömmt folhe, wenn fie bis vier Tage, 
dauert, mit "tel, wenn fie bis acht Tage dauert, mit 
"tel, wenn ſie aber noch länger dauert, mit tel des 
gefammten, ‚nach Mr. 1 ausgemittelten Jagdertrags, in 
Anfhlag, und wird derſelbe als ein Bräcipuum fir den 
- " Boriagbberechtigten, vom ganzer Koppeldiſtrikt abgezogen. 

» Der Reſt des RaturalsErtragb, welder nach Abkuͤrgung 
ber für Die Borjagd feſtgeſetzten Hate: übrig bleibt, oder 
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der ganze Natural: Ertrag, wenn eine folde Abkürzung 
nicht eintritt, wird durch die Anzahl der Koppelberechtig⸗ 
ten dividirt, wodurch fih alsdann diejenige Quote des 
vom ganzen Diftrift audgemittelten Natural» Ertrags ers _ 
giebt, die jedem Soppelberechtigten gebührt. Wenn von 
Seiten des einen oder andern Koppelberechtigten die Jagd 
mit mehreren Perſonen begangen wird, als von Seiten 
dee übrigen, fo fol diefes weder bei Berechnung ber Ans 
zahl der Koppelberechtigten, noch auch fonft einen Unter⸗ 
fhied oder Vorzug hervorbringen; fonders nur auf die 
Zahl der eigentlichen Berechtigungen dergeſtalt Rückſicht 
genommen werden, daß, wenn 3. DB. ein Gut unter 
mehrere Beſitzer getheilt iſt, und mit einem andern Gute 
die Koppeljagd zu ererciren bat, bie Theilung nur in 
zwei Dälften Statt findet. 
4) Iſt dad nach dem ausgemittelten Natural-Ertrage zu ver⸗ 
theilende Areal von gleicher, oder Doch ziemlich gleicher 
Fagdergiebigkeit, fo gefchieht. die Bertbeilung nad dem ' 
Maaßſtabe des Areald. In dem. entgegengefekten Falle 
werden die TIheilungdsFinien von den sub Per. ı erwähls 
ten Zaratoren dergeftalt beflimmt, daß jedem ein Jagd⸗ 
difteift ſolitär angemwiefen wird, auf welchem der nach 
Ne. 3 ausgemittelte Natural-Ertrag nach dem Gutachten 
der Taxatoren zu erbeuten iſt. | 
5) In Rüdfiht der Lage, in welcher die Theile neben eins 
ander beftimmt werden, wird ſich zuförderſt nach der 
Continguitaͤt der übrigen Jagdreviere, alſo der, wo lan⸗ 
desherrliche Reviere concurriren, nad der Eontinguität 
dieſer, hiernächft aber nad) Lage der Güter, zu denen Die 
Jagden gehören, gerichtet, oder auch, wo dergleichen | 
Müſlſichten nicht eintreten, eine Verloofung vorgenommen, 
6) Daferne gleihwohl der eine oder der andere Koppeljagd- 
berechtigte mit ber ihm zugetheilten oder durch das Loos 
zugefallenen Portion nicht zufrieden fein ſollte, fo ſteht 
ihm fret, dieſelbe dem Landesherrn oder einem ber Mit⸗ 
doppelberechtigten zumn Verkauf anzubieten, und wird ſo⸗ 
dann die Kaufſumme nach dem erforderlichen Falls durch 
Behlen, Archiv. V. Bd. 25 Heft. 4 
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- Guchverändige pflichtmäßig einzufchägenden Ertrag zu a 

Prozent beſtimmt. Steht dem Landesherrn, die Worjagd 

—zu, fo hat derfelbe vor. andern Ditfoppelberedtigten das 
Berfsuftrect. 

?) Nach vollendeter Vertheilung der Koppeljagden, —* jeder 

abgetheilte Diſtrikt auf gemeinſchaftliche Koſten, nad dem 

Antheils⸗Verhaͤltniſſe eines jeden Berechtigten, mit Jagd: 

fteinen vermarft, und darüber ein genaues Protokoll auf: 
genommen. 

6. Die nad Meafgabe der oben enthaltenen. Beſtimmun⸗ 
gen ‚von den Stoppeljagbberechtigten abzugebenden Erflärungen 
find bei der Candedregierung einzureichen. Der Vornahme des 
Yusgleichungdgeichäfts aber haben ſich fämmtlihe Forkämter, - 
welchen dazu hierdurch Auftrag ertheilt wird, jedoch unter aus⸗ 
drüdlihem Vorbehalt der Herzoglichen Genehmigung zu unter⸗ 
veben. 


5. Regulativ über das Forſt-, Naturalien- und 
Seld— -Rechnungs-Weſen im Herzogthum Gotha 
betr. 

Vom 20. Januar 1831. 

1. Bon der Fertigung ber Walbmiih Pegiſter. 

1. 

| Form der Waldmietb-Regifter. 

Die Form der Waldmieth -Regifter bleibt im Hauptwerke 
diefelbe, wie fie nah $. 53 der Snftruftion’ für die Reviers 
förfter im Herzogthume Gotha vom 1. Mal 1829 und deren 
Beilagen unter den Nummern 13 bis 18 vorgeſchrieben iſt; 
..*8 ift jedoch der Kammer verftattet, in Fallen, wenn es die 
Material⸗Abgabe⸗ Verbaͤltniſſe nöthig machen, angemeffene Ab» 
änderungen Dabei eintreten zu laſſen. 


vun 
Begründung Der Waldmiesb: Regißen, 


Den MWaldmieth⸗ Wesißenn dem⸗ die — Werne 
zur Grundlage. er: 
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4 . 83. 
Abo⸗a ·wergaianine and Vertbeilengdrfegifter. 

Die Abpeſt⸗Vorzoichniſſe ſind nach den, in der Inſtruktibn 
für die Revterförfter vom 1. Mat 1829 $. 20 ertheilten Vor⸗ 
fdeiften,. and nach dem. deufelben angehängten Formular Nr. 3 
in doppelten Exemplaren zu fertigen und dergeftalt anzulegen, 
bop.-folde. zugleich als Dofgvertbeilungs-Megifter gebraucht 
werden kounen. 

Rah erfolgter Holz Abpoftung und Dertheilung werden bie 
Abpoſt⸗ Verzeichniſſe, zum Zeichen ihrer Richtigkeit, von den 
treffenden Forſtmeiſtereien und Forſteien gemeinſchaftlich unter⸗ 
ſchrieben und jede dieſer Stellen nimmt ein Exemplar davon 
an ſich, um damit nach Vorſchrift der folgenden SS. zu vers 
fahren. 


4. 
Abtheilung der. Baldmieth-Regifer in mäterieller 
Hinſicht, 


‚MB den Abpoſt⸗Verzeichniſſen und Bertbeifunge-Regifern 
find die Waldgieth⸗Regiſter pon den Forſtmeiſtereien und For⸗ 
ſteten, ‚und, zwar von eben dieſer Stellen Für ſich, in folgen⸗ 
den Abtheilungen zu fertigen: 

A. Für den Verkauf um die orftare oder nach Accord⸗ 

Preiſen: 

1) ein Regiſter über die Rund» oder Stamm, Sloch⸗ 
und Stangenholzabgaben; 
2) ein Regifter über die Alafter» Holz: Abgaben; 
8) ein Regiſter über die Nebennußungen. 
BD. Für die etatsmaͤßigen Holzabgaben: | 
- Ein Regifter über die Deputat⸗, Gerechtigkeits⸗-, 
herrſchaftlichen Floß⸗ und Koblhölzer. 


U. En „ nad). welcher die Waldmieth- Reste 

er . abzotheilen ſind. 

na. goeſtad ehe nuge⸗Vabr. 

Das Berkwirtiienftt: Jahr Käuft mit dem ‚gewöhnlichen 
4* 


— 2 — 


Kalender: Jahr, wird .aber in Anſehung feiner Material⸗ und 
Geld,Erträgnifie in daB Etats⸗Nechnungs⸗Jahr eingereikt, deſ⸗ 
ſen erſte valtre die zweite Oelte des Farnwir thicheſts Jehres it. 
. 6. } " 
Abteilung der Waldmieth⸗Regiſter in dinfigt 
der Zeit: 

Zu mehrerer Erleichterung für die Forfteien und Forſtmei⸗ 
ſtereien bei der Anfertigung und Einreichung der Waldmieth⸗ 
Regiſter, ſollen Letztere, nach Maaßgabe der verſchiedenen 
Forſtwirthſchafts⸗Verhaͤltniſſe, in gewiſſe Abtheilungen gebracht, 
und für die, nach dieſen Stück⸗Regiſtern vom Anfang Des 
Forſtwirthſchafts⸗Jahrs an vorkommenden Holzabgaben die Zeit⸗ 
abſchnitte beſimmt werden. 


7. 
Nachtraͤge. 

Ale nach dem Schluſſe der Schlagwirthſchafts⸗-Abſchluß⸗ 
Termine noch vorfommenden, in das laufende Wirthſchafts⸗ 
Jahr gehörige Holzabgaben find in ein befonderes Nachtrags⸗ 
Negifter aufzunehmen und nachträglich, jedoch längitens bis in 
die Mitte Januars jedes Jahres am die Kammer einzufenden. 


RN 


8. 
Holsfhläge für das nächſte Etatjahr. 

Denn noch vor ‚den unter $. 7 angegebenen Wirthſchafts⸗ 
Abſchluß⸗Terminen, wegen beſonders günftiger Witterung oder 
um den Waldbemohnern Beſchäftigung zu verfchaffen, Holz 
ſchlaͤge auf das kuͤnftige Etatsjahr ſich nothwendig machen, ſo 
ſind ſolche in das erſte Stůdregiſter des fünftigen debres mit 
aufzunehmen. 


.. % | 
Abſchluß der WaldmiethsRegifter. 
Seded WaldmiethsRegifter muß, ſowohl in Bezug auf die 
MaterialsAbgaben, ald auch Hinfichtlich der Geld⸗Betraͤge Seite 
für Seite gehörig abgefhloffen werden, und find die Geiten- 
beträge am Ende zufammenzutragen und zu fummiren, auch die 
Regifter von den Forſteien förmlich zu unterſchreiben. 


N 
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LE Pur, . . . 
— ve Bern 50; ' N. 
Sorfinaturelien-Rednung. 


Die Zufammenftellumg der unter. 4. A. B. näher, angegebes 
nen Megifter, am Schluſſe des Fort Wirthfhafts » Jahres, lie: 
fert den Forſteien und Sorftmeiftereien die "nöthigen Anhalts⸗ 
punfte zur Führung der‘ Wirthſchaftsbũcher und zur Anferti⸗ 
gung. ber Forft-Ratüralien-Etats-Erfülungd Tabelle oder eigent⸗ 
lichen Foͤrſt⸗Naturalien⸗ Rechnung, die nad) 54 und 55 ber 
Snftruftion für die Revierfd rſter beſonders angeordnet ſind. 

Diefe Gorft:Raturalicp-Redinung baben die Forftmeiftereien | 
alijäͤhrlich und laͤngſtens 2 Monate nach Ablauf jedes Wirtb⸗ 
chafts⸗ Jahres mit einer ſummariſchen Vergleichung gegen die 
— des — ‚oder Abtrieb⸗ Vernu der Kalmmer 


rn ann 
J —R .. rn 


Se ie ee iur. 1 ifbunge Termin. 
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ν ee FR Beer 1% 3 
Die WalamietheRetiſter find, v vou — Cie 

Al ‚ax,. von den Forſteiin aa 
ne Binnen 14 Tagen - > ° 74 


an die ihnen vorgeſetzten Forſtmeiereien in der Reinſchrift ein⸗ 
zureichen. Letztere haben hierauf ſolche mit ihrem nach dem 
anzulegenden Concept⸗ Regifter zu vergleichen, die Material⸗ 
Anfähe, "die Außgemworfenen Cubik⸗Maaße und die ‚Gefdanfäge 
zu prüfen, Alsdann die Waldmieth⸗ Regiſter mit dem Richtig · 
keits ⸗Attoſt zu verſeben und ſolche 

Ne binnen weiteren 10 Tagen 
an, die Samıner. einzufenden. Diefer Behörhegird jur. Ph 
fung ver reader ebenfalls. eine Frift von .; naRı, 77 


ar m. 410 Sagen, sed. 
bewilligt fa fw lacaſtens binnen 6 Wadfennem Salagwirtte | 
schaft, Abſchaits an, ale Nehnungkdefecte erledigt, und die 
Waldmielha Regiſter aw':die. einſchlagenden Nentänsiter im. ee 
hebung ‚der "BeRmiethe Hinmubgeneben fein müſſen. 


.. 
m 


DD“ 
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‚W. Prüfung d der Balbmien) - Regifter und Monti. 


BEE EI 
12 


Erfordernihfe zur Mehfunge tl - 


du den Stüdreg 
nachweifende Beilage 
Recgiſtern zur, vorſchi 
zuſenden, von diefer 
Forftmeiftereien zurü 
erlangt werde, daf ‘ 
Holzabgaben auch 'fä 
Regifter eingetragen 
angeordneten Waldm 
mit den übrigen Reg 
jedoch ſolche hierbei ı 
lich bei der Reviſion die betreffenden, auf den Abpoft Ber 
zeichniſſen bemerften.. Paften, ‚anf; diefen Regiftern bei dem 
Rammer-Rehnungd-Departement atteftirt, diefelben fodann an 
die Forftmeiftereien wieder zurüdgegebem und nur erft mit dem 
feſtgeſe zten · Termiae -abgefchleffen.,; und nichierfofgtet‘ befkhitis 
ver Prüfung und Zuftificatur ‚nden: Mäntinnter: zw. Gebehuatz 
oder Derreämung der Weseistübaträgn inaefertigt werben. 
Bu ginn un au 
rlifung beider Kammer: aubiue 
¶ Die Waldmieth- Regitter unterliegen be 
nächft einer materiellen Prüfung durg, den 5 
Rath, und ift dabei bauptfächligh ins Auge 
auf Herfommen, Gerechtigfeiten und ant 
Verfügungen beruhenden Holjäbgäßenanfäge ihre Richtigkeit 
dabeıt.” Die Drufung des Catcule" und wer’ GUBUHNÄge”" Über 
ſollen vorzugöweife bie hlerzu befonders‘ anserfehäten Mächte 
der ded Rechnungs » Departenreht®: vornehmen, jedenfalls aber 
ah vie:fröffenden Departement: esijoten gehmltenifeitrj.ätefe 
Veufung untobllenden gu beifeh, bamiit die Mögiftrtif <bätment 
deu feſtgeſczeea · Friſtenn, zur. Ausſchebibeng / und Erikbang der 
Waldmiethe, an. Rontaͤmttin zugoſettegt wadekl lonaeni 
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Deantwortung' bes NenifiondsErinderungen.  - | 


Die Forſtmeiſtereien haben darauf zu ſehen, daß die Wald⸗ 
mieth⸗-Regiſter mit der größten Genauigkeit und Punkilechkeit 
Bearbeitet werden nnd die bei ber nad) $. 12 ungeoröneten 
Vergleichung bemerften Pebler im den Matetial⸗ oder Gekdan⸗ 
ſätzen ſofort mit Juziehung oder nach erfolgter Vernehmung 
der Forſteien, gebörig aufzuflären und zu berichtigen. 

Sollten ſich aber gleichwohl dergleihen Fehler und Unrich⸗ 


tizleiten bei der von Der Kammer vorzunehmenden Prüfung 


ergeben, fo iſt das deöfallfige Reviſions »Protokoll, mittelſt 
Signatutbefedls det Kammer, von der Hand an bie treffende 
| dotſtmeiſteret zur Veantwortung abzugebhee. 
15 0 
Zunificatur und Abgabe. der Waldmieth⸗ Regißen 
. an die Rentämter. 
Rach erfolgter Prüfanp und Feſtſtellung der zu erhebenden 
Waldarieth » Beträge werden die Regifter den treffenden Rent⸗ 
‚ amtern, mittelft Reſcripts, zugefertigt und ift darin die Summe 


namentlich anzugeben, die nach dem Abfchluß eines jeden Re⸗ 


gifters anfällig geworden ift, wobei die unerhebbaren Poften 
an Gerechtigkeits- und andern befonderd angewiefenen Holzab⸗ 


gaben in eine Nachweiſung zufammenzufaflen und zu deren 


durchlaufenden Berncanuns die Reutaͤmter zugleich webdei zu 
Arutter ſind. 


v. Verfahren bei den Rentämterh, 
! ' 46. ee in: 


Anoſchreibung der Zabtumgstage: 

Nach Eingang der Waldmieth⸗Regiſter haben’ die matan, 
ter, untet Jufertigung der gewöhnlichen Waldmieth⸗ Scheine 
oder Verzeichitiſſe über die abgegebenen Hölzer und deren 
Waldmieth⸗Beträge, die Oblzempfaͤnger zur Zahlung gu veran⸗ 


laſſen und zu dieſem Behufe befkinmte Zaylungd-Termine am⸗ 
zuberamten, dabei aber‘ darauf Rüͤckſicht zu melmen, wenn 


Holzabgaben gegen bedungene Friſtzahlung erfolgt ‚'Hdet. daran 


a 
Ä 
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im Laufe des Jahres, auf beſondere Anweiſung der Forſtmei⸗ 
ſtereien, Abſchlagdzahlungen seingegangen find, ſowie deun über: 
haupt hierbei die Mentämter mad Lage. der Umſtände zu ver⸗ 
fahren, jedenfalls aber dahin zu‘ wirken ‚haben, daß Die, nad 
dem RevenuensEalender fälligen, Summen aus dem Forſt⸗Er⸗ 
trägniffen zur vorgeſchriebenen Zeit möglichit aangbar gemacht 
und an die Kammer-Hauptcaſſe abgeliefert werden. 


F 11.— 
BGebrauch der Waldmieth⸗ Resiſter, 


Die Waldmieth⸗ Regiſter follen bei den Nentämtern vers 
bleiben und einen befondern Band der ‚tentamtlidhen Rechnungs⸗ 
belege formiren, um den Rentaͤmtern nicht nur als Heberegi⸗ 
ſter zu dienen, ſondern hauptſächlich auch, um den Waldmiethb⸗ 
pflichtigen ‚genaue Auskunft geben zu fönnen, wofür fle die 
abgeforderte Zahlung zu lelften haben. Diefer Band der Rech 
nungsbelege wird mit den rentamtlichen Jahres-Rechnungen an 
die Kammer eingefendet und, nach erfolgter Reoiflon and Ab⸗ 
nahme d der Rechnungen, daſelbſt auſbewabrt. 


18. 
Verfahren bei Einzahlung der Waldmiethe. 


Auf die Waldmiethe konnen auch Abſchlagszahlüngen ange⸗ 
nommen werden, wenn die Vermögens⸗Verhältniſſe der Deben⸗ 
ten die volle Zahlung auf Einmal nicht geftatten. Dergleihen 
Abfhlagszahlungen find, unter den übrigen Waldmieth⸗Eingãn⸗ 
gen, in den für ‘die Forſt-Einkünfte beftimmten Neben » Sours 
nalen einzutragen, auf der Rüdfeite der. Waldmiethfcheine oder 
Verzeichniſſe zu quittiren und bei der treffenden Poft:des Wald⸗ 
mistheegiflers zu dediren, und iſt in diefer Ordnung fortzus 
fabren, biß die Reftzablung zur Erfüllung der Walpmiethſchuld 
eingegangen iſt. Wenn mun. zwar auf dieſe Weiſe die. zeither 
beftandenen befondern Waldmieth⸗Heberegiſter füglih ‚wegfallen 
können, fo mag jedoch nachgelaſſen kin, ſolche beſondere Hebe⸗ 
regiſter ‚ebenfalls anzulegen. 


2 
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10. 

"erfahren bei Dolzverfäufen seem gleich baare 
nsrhehlumg : >‘ Ä 
Inden Fällen, wo von den Forkueißereien Höher gegen ° 
glaich baare Zahlung abgegeben werdan, haben ſich die Meute 
aͤmter, auf deshalb erhaltene Rachricht, ‚bei den. Holgahgeben 
einzufinden, die Zahlungen einſtweilen in Empfang. zn nehmen 
und. folhe auf den Grund eines kurz gefaßten. Atteſts der 
Sorftmeißterei zu verrechnen, bi ſpaͤter, durch die Waldmieth- 
Regifter. ſelbſt, die eigentliche "Berelnuebmnngk dlutorxiſation 
nachfolgt. Zr | 


20; 
Verfahren bei: Voraustablungen. 

Wenn Boransbezahlingen anf Dolzbeſtellungen erfolgen, 
die erſt in. den nähftiährigen Waldmieth ⸗Regiſtern: wrkommen, 
fo find ſolche auf. das Abrechnungsbuch zu feßen. und unter ben 
ausdrücklichen Bezeichnung „als voraus eingenommene Wald⸗ 
miethe, fogteich bei deren Einzahlung an die Kammer⸗Haupt⸗ 
caffe-abzugewähren, am Schluſſe des Rechnungs⸗ Jahres aber, 
auf die neuen Rechnungsbücher, wohin ſie gehören, überzutragen. 


45 „or . 
.** 4 e 


241. 
Geſchaͤfte der Rentämter bei den Holzſchreibtagen. 
Den Rentämtern liegt ob, den von den Forſtmeiſtereien 
gewöhnlich in den erſten Monaten jedes Jahres anberaumt 
werdenden Dolzichreibtagen beizuwohnen und darauf zu ſehen, 
daß nur von Zahlungsfähigen und folhen Perfonen Holzbeftel: 
lungen angenommen werden, welche für die zu leiftenden Zah⸗ 
lungen jedenfalls die nöthige Sicherheit feiften konnen. Ueber: ' 
dieß haben die Nentämter beim Herannahen der Holz Abpoftuns 
gen und Auweiſungen den Forfimeiftereien genaue Verzeichniſſe 
ber Holzgelderreſtanten aus den verfloffenen Jahren mitzuthei⸗ 
len, damit, denjenigen, welde ſich nicht mit Quittungen‘ über 
die volltändig geleiftete Zahlung der frühern Holzabgaben. aus⸗ 
weifen koͤnnen, bie. neuen dotzbenelungen nicht verabeeicht 
werden. 


1 
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an; u 
Eonzarveng der: Reutümter bri :Beipadtungenumd 
Verfkeigetungen. 

Bei Abfchlieyung von Contracten, 'Beräufärumgen: oder 
Verpachtungen var Korianktungun, fondie bei Holzvrrſteigeruu⸗ 
or ‚Haben: die Rentämter ya chneudtiten und, mac Befinden, 
dieſenu Verhatfätängen perſoͤnlich beizuwohnen, wogegen Die: werds 
waͤrtigen Reifen gie Erhebung der Walbmiothe zu ‚untetbleiben 
haben, da die Debenten: Heu Gchuldigkeit am Sig ded Send 
aures / abzuentrichten babrn ind Damon; gleich bei dem De 
fohreibtagen, ” benachrichtigen find. - 


23. | 
engen ns 

. Zahlungsknltangtii fbnnen Bee Rentämter ohne Hatseife- 
tion. Ber Kammer alcht veratäliien, bainif: Die Reſte nicht, un⸗ 
nbthigeawelfe auſchwellen.· Deriektge' Beamte, welcher gegen 
diefe Vorſcheift haudelt, die Zahlungs⸗Fermint nicht gehörig 
und zur rechten Zeit ausſchreibt und in Beitreibang der Forſta 
Nedenden und Reſte Tüh” ſaumig bezeigt, hat micht nur hr 
lea daraus eatſtehenden Schaden zu haften, ſondern auch zu 
gewaͤrtigen, daß zur Examination und Beitreibung der Reſte 
auf ſeine Koſten, beſondere Commiſſarien abgeſendet werden. 
Es werden daher über das desfallſige Dienftverhaften "den 
Mentämtern die darüber in der allgemeinen Caſſen⸗ und Rech⸗ 
naungo⸗ Inſtruktisn vom 6. Junl 1830 F. 21,00, dEiw 42 
bereits enthaltenen Vorſchriften hiermit ausdrücklich Meuert. 


Dr u Pu 
ı dt ’e 


24. 
Reſtenverzeichniſſe und deren Prüfung... 
Die nad $. a der ebengedachten Inſteuktivn am. Gihlasfe 
jedes Etatsjahred amfertigenden und an die Kammer einzn⸗ 
fendenden Reftenverzeihniffe, ſind andy auf die Waldmieths« 
Rüdftände zu erſtrocken und haben die Nensänter Dabei nach⸗ 
zuweifen, Daß ihrerſeits wegen Beiziehung der Meite: allent⸗ 
halben das Nöthige geſchehen if. „Die Kammer aber. hat als⸗ 
dann eine genaue Prüfung diefer Reſte vorzunehmen usb: die 


J 
— 
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Nechmber, unten Zurickgabeder Nefteoeigehfkige‘, Takt!’ den 
ehe weiten: Riga: eebselsnungt Ba fohien we weht 


uch ee Tetrtn 20 % \ u nf 
KH. C Ye Tue Eu Bu EP 9 PET ae BE re 17:1 


6. Regulativ für die Berwaltung der zur Unter- 
ffügung der hereſchaftlichen Waldarbeiter in 
‚den Herzoglichen Forſtämt ern Georgenthal, 

m ae Denneberg und. are errichteten 


A en 2 u ra 31 

nd Kur Vom 9, Reienber. 1835. Ze Be ET er Br 
——* BR Pa een 3.* near en 
] * on wed der Mufakts. 6.7 


fer nut dev: Waberſtüͤtzuuzo⸗ Caſſen —* zei, "eh 
——* verpflichtoten · Walbarbeitern, welche Vaͤerige zu⸗ 
dirſen Daſſen leiſten bber feuer! gelriſlet baben, Dame, wenu 
dioſtilen bei den Arbeiten in den herrſchaftlihein Ealdungen 
vorongluthon/ ober bei vber in Felge derfelben Tetfränten,, ober 
abvr endlich Durch Mkersſchoñche arhettsurifKige werden, richt 
allein: cine Uaterſtuͤtzung zum Lobendunterhalte anb bei ſtraur⸗ 
heilen ab: Dearkegsinen- bie ndthigſten Oettmittek! md Rurkoͤſten 
auentgeidlich, ſondeen auchden d intorbliehenen vrrſtorbenel 
Holzhauer einen Beitrag zu den Beerdigungskoſten zu gefäßten: 
Ebenfo follen tie Unterſtützungs⸗Caſſen dazu dienen, verpflich⸗ 
teten Waldarbeitern, wenn fie in eine bedraͤngte Lage gerathen 
und einer augenblidlihen Geldunterftügung bedürfen, hierzu 
eimen-- fſeinen Vorſchuße g Bellen: jetölh daͤrf diefes mir in 
feltenen Fallen und lediglich unter den Im I 416 entpaftenent 
Beſtiumangen? gufhehen. i<:: 0 - - en 

Hiernach verfteht es ſich “wor feier, Inf mengen ver⸗ 
vftichtetda Waldarbriter7? mehr nicht waͤrtend ben Mabardei⸗ 
ten erkranken oder verunglücken, einen Auſpruch anf Unter⸗ 
run aus den UnterfuützuügsCaſſen nicht haben, und daß 
diejenigen · Walearbeiter / melde Theilhaber anı bieſen ˖Caſſen 
find, durchaus nicht befugk'find, aus anbern herrſchaftlichen 
Euſſen Unterkütungen'tit Anſpruch zu nehtuen vdee aber übers 
haupt darum nachzuſuchen. ar. 


’ 
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= „Mas dier Denrtheilungides Umftaibes;,i.obsin:den ielaei 
Fallen Die: nerumglädten ober: soxkunditen:ZBulbarbeiter aus: den 


Unterſtützungs⸗Caſſen unentgeldlich zu kuriren find, anlangt, fo 
wird im $ 12 daB Weitere bierüber beſtimmt werden. 


Maar Te Ba Be SE 62. 
Theilnehmer der Anſtalt. 
Theilnehmer an den Unterftügungd-Enfen Mind alle ie den 
Herzoglichen Forftämtern Georgenthal, Licbenftein (mit Aus⸗ 
nahme des Liebenſteiner Forſtes, wo die Waldarbeiter bis auf 
Weiteres von der Unterſtützungs⸗Caſſe ausgeſchloſſen bleiben 
und daher auch Feine Beiträge zu derſelben leiſten), Tenneberg 
und Zella verpflichteten Waldarbeiter, ind nur dieſe Fünnen 
die.$ 4: zmähnten: Unterftühungen in Aaſproch neben, kaben 
Dagegen. aber auch bie Verbindlichkeit, die im S.a: augegebanen 
Beiträge, zu leiten. Daher find alle diejenigen, welche micht 
als herrſchaftliche Waldarbeiter, verpflichtet ſind, wie Dolzbästes« 
und Koͤhlergehülfen, und Diejenigen, welche, ohne vervllichtet 
zu ſein, in der Regel nur eine kurze Zeit in den beufchafte 
bcſhen Waldungen: arheiten, wie 4. B. die Dolzfuhelaute: at 
teie Theilnehmer am den Unterſtützungs⸗Caſſen, umdı haben 
deher ‚auch. keine UnteRigungen auß .denfelben in, — uu 

er Ze er IE 


je 7? 
J Fonds der Unterftügungs;Caffen. .. 9 we 
Die Mittel zur Unterhaltung Ber: Unterkügungs Caſſen 
werden gewonnen: - ı ;. Du See 
a. dur die von den Woldarbeitern zu hen. —** 
Caſſen zu leiftenden Beiträge, ı > 
p. durch den Exföß aus dem zu werßanfenben,. nn. jehem 
Forſte abaygebenden Guadenhnlze, reisen 
c. durch dem, Erlös aus den, dem: GosAfreofern. ohaepfände- 
‚ten und für die Unterftüßungß » beſen durch Meiſtaebot 
zu verkaufenden Werkzeuge umd - . ah 
d.. aus dem. Zinfenabmurfe der den —— 
gehörigen Kapitalien. in. nNut 


— bb — 


$ A, 
Beiträge der. Balderbeiter. 

Die. von den Waldarbeitern zu feiftenden Beiträge feten 
rindeften® befteben: | zi— 

1) in zwei Pfennigen von jeder Klafter But, geuer und 

Koblholz, ohne Rückſicht auf Scheltlänge und Qualitaͤt, und 
. in einem gleichen Betrage von jedem. Schocke Reiſig, 
Mühlen aller Art, Hopfenſtangen, Bohnenftangen :und 
Lohe, infofern diefe Forftprodufte wirklich von verpſi⸗ 
teten. Waldarbeitern gefertigt wurden; | 
2) in zwei Pfennigen von jedem Bloche nder Säuptüte, 
welches länger als 14 Fuß iſt, und in einem: Pfennig von 
jedem ordinären Bloche von 24 Buß Länge und’ jebein 
andern Schuhſtuͤcke, Brunnenroͤhre u. f. w:, wenn. deſſen 
Länge 14 Fuß nicht überſteigt; | 

3) in zwei Pfennigen won dem Anfuhrlohne von jeder. Klaf: 

. ter Floßholz, wenn deſſen Sceitlänge über. 2 Fuß beträgt, 
und in. einem Pfennig von der Klafter 2 Floßholz und 
jeder Klafter Stocke; 

4) in einem Pfennig von jedem Bloche, welches im Winter 
durch die Holzhauer zu den Schneidemühlen angefahren: 
wird, ingleichen. von einem jedem Malter Thürs und 
Schuͤrholz und 
5) in ſechs Pfennigen von jedem Thaler Ruder», Fortſpeit⸗ 
Aufſchränk⸗ und Koͤhlerlohn bei den herrſchaſtlichen Köhr 
lereien. 

Diefe Beträge find forthin als die miedrigſten von. deu ver⸗ 
pflichteten Waldarbeitern zu den Unterſtützungs⸗Caſſen zu lets 
ftenden Beiträge anzufehen; jedoch wird zugleich für den Fall, 
wenn ſich ergeben follte, daß durch biefe Abzüge und die übri⸗ 
gen Inteaden der Unterſtützungs⸗Caſſen die. kurrenten Ausgaben 
derſelben nicht beftritten werden fönnen, ohne: den Kapitalftod 
anzugreifen, Folgendes beſtimmt: 

Wenn ſich am Jahresſchluſſe der Unterſtichungeraße Res | 
nung 'ergiebt, daß im abgelaufenen Rechnungskibre:. He Eiit 
nahmen: Des sinen oder der andern. Unterſtühungs⸗CaſſeJur 
Beftreitung der Ausgaben nicht zureichend geweien ſind, ſo Hat 
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das betreffende Forftamt darauf Bedacht zu nehmen, den da- 
durch berbeigeführten Ausfall am Kapitalſtocke im naͤchſten Jahre 

. wirken zu dechen, aud za dem Ende bie ia dem daramf folgens 
den Wirtbſchaftsjahre von den verpflichteten Waldarbeitern nach 
dan obigen Beitimmungen . zu -Teifkemsden Beiträge, nach den 
Umftäeben, ame :'/, bis 74 Pfennig entweder von aflen oben 
aäber begeichneten Gegenfländen, oder nur von einzelnen der- 
‚Geben, zu exhöhen. Macht fh eihe folge Echoͤhung der Abe _ 
sage uotbwendig, Fa hat das betreffende Forſtamt hierüber in 

‚ gemeinfhaftliher Sitzung durch. ben Forſtamtsaktuar ein Pros 
Aoll aufnehmen. zu laſſen, und. baffelbe, nachdem ed zuvor 
Durch ſaͤmmtlaiche Korftamts- Mitglieder: unterzeichnet worden tft, 
einer jeden der untergebenen Forſteien in beglaubter bfhrift _/ 
sur Nachschtung, fo wie dem Rechnungsfuͤhrer der Uaterſtüz⸗ 
zung&Caffe zu feiner Legitimation zuzufertigen. Die. Korfteien 
Saben fobann hiernach die Abzuͤge von den Holzhauerloͤbnen zu 
bewirken und diefelben an bie Rechnungsführer ber Unterſtüz⸗ 
zungs⸗Caſſen abzugewaͤhren. Ebenſo hat die Herzogliche Koh⸗ 
Ienverwaltung zu Luiſenthal und die Herzogliche Floßverwal⸗ 
tung. bie‘ hiernach von den verpflichteten Waldarbeitern gu‘ leis 
ſtenden Beiträge gleich bei ber Auszahlung des. Verbienftes, - 
inne zu behalten, und-diefelben dan betreffenden Unterſtützungs⸗ 
Eaffen fu zeitig wie möglich zu überfenden. Was endlich die 
Abzüge von. den Blochfuhren für Privatperfonen betrifft, fo 
baben die ‚betreffenden Nevierförfter daflır Sorge. zu tragen, 
daß die geordneten Lohnabzüge gehörig erfolgen und m Die 
Unter käungtrEnfien abgemähret- werden. 


$ 5. 
Guadenholzabgasen für dte Unterkügungs«@affen 
: Bon‘. einem jeden Forſte werden in Zulunft zur Grheltnng 
hab’ Unterftügang der Unterſtützungs⸗Caſſen 
Dreißig Spannen Zimmerholz 

und auf denjenigen Boiften, wo eine gin merhotzabgabe nie 
Statt finden: Iaun, - 
. »Deet: und sind halbe Ren 3 —* aueh euer 

Woheneben,'i najsec Zr. se, 
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Diefe Holyabgaben. find jederzeit von den Ferftimrißiereien 
und Revierfürftern gleid, beim Wegimeen der Dolsichläge im 
Erüßehre zu bewirken, und alsbald, wach vorher erfolgter Be⸗ 
kanntmachung, Affentlich gegen Meiſtgebot zu verfteigern.. Das 
hierüber .aufgenememene und von dem Forſtmeiſter und Revier 
förfter untergeichnete Anweiſs/⸗ nad Berfteigerungd -Protofell, 
ift fodanu mmvermeilt dem Rechmmgsfuhrer gozuftellen,. damit 
derfelhe. auf den Grund. Diefer Protokelle dem Erlös. alsbald 
beizuzieden vermag. Bon dem Repierfärkern iſt abex ſtresg 
Darauf zu ſehen, daß das für Die Unterſtätzungs⸗Caſſen abge⸗ 
gebene und verkaufte Holz wicht abgefabren wird, bis ſich bie 
Käufer darch vorgezeigte Quittungen Tihen den bezahlten Kauf⸗ 
nseidi ſegitimirt haben, damit keine Verluſte für Die Inter: 
Räpungteäniien herbeigefichrt werden. 

| 86. 

Verkauf abgepfaͤndeter Werkzenge. 

Die für die Unterſtützungs-Caſſen zu verkaufenden, den 
Forſtfrevlern abgepfaͤndeten ‚Werkzeuge find. in Zufunft von 
fämmtlihen Forſteien gegen das Frühjahr bin an Forftamts- 
ſtelle, nach vorher erfolgter Bekanntmachung, meiſtbietend zu 
verkaufen, und bei dieſer Verſteigerung, die nur gegen ſofor⸗ 
tige baare Bezadlung erfolgen darf, bat der Rechnungsführer 
der Unterſtützungs⸗Caſſe die Geldeinnahme zu beſorgen, der 
Forſtamtsaktuar aber das Verſteigerungs-Protokoll zu fuͤh⸗ 
ren, welches fodänn, nachdem es zuvor von allen Forftamtss 
Mitgliedern unterzeichnet worden ift, den erforderfichen Ein⸗ 
nahmebeleg für die Unterftügungs- :Caffe bilde, 


87. 

Kapitalien und Zinfen der UnterfügungsGaffen. 
Die Zinſen von, has den Unterftügungd-Eaflen zugehörigen 
Rapiisfien haben die. Kedmungsfährer forgjam beißuziahen und 
duxchaus nicht zu asflahken, doß Reſte dahej erwachſen⸗ Da: 
gegen Sicht ab, dDem, Redwungsfübter mhk. ze. einleitig Mapi⸗ 
talien außguıleiben., pfelmehr äh donſtelbe ‚verpflichten, in den 
Ballen, man wehr Geld in Hex: Kalle. anrhauden: tr, als zu 
den Außgaben erfordert mim, dem betzeffenden Aanfamte fol: 


F- 
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ches anzuzeigen und auf die Ausleihung anzutsagen. Die Forft- 
ämter haben ſich auf ſolche Anzeigen zu bemühen, die entbehr⸗ 
lichen Gelder ſobald als möglich auszuleihen, jedoch darf ſolches 
mie gegen hinreichende Realſicherheit und gerichtlich ausgeſer⸗ 
tigte Obligationen geſchehen. Da jedoch zuweilen auch wohl 
der Fall eintreten koͤnnte, daß im der einen oder andern Unter⸗ 
ſtũtzungs⸗Caſſo Geld vorhanden wäre, welches entweder nicht 
fögleich ausgeliehen werden kann, oder zu den furrenten Aus⸗ 
gaben wenigſtens augenblicklich nicht erforderlich ift, fo haben 
ſich in folchen Fallen die betreffenden: Hergöglichen Forftämter 
zu bemühen, die entbehrlidhen Gelder einitweilen "bei Spars 
enffen auszuleihen, um’ dadurch den Ziufenabwirf der Kapita⸗ 
Item fo viel als möglich zw erhöhen. In ſolchen. Bälle haben 
jedoch die betreffenden Forſtaͤmter den Nechnungeführern die 
gewonnenen Zinfen bei dem jedeßmaligen Rechnungsfchluffe zu 

befcheinigen und diefe Befcheinigungen find den Rechnungen als 
Einnahmebelege beizufügen. | 
. Ebenfo haben die Herzoglichen Forftämter die Dofumente 
über die aus den Unterftügungd-Caffen ausgeliehenen Kapitalien 
gehörig zu verwahren und find zugleich verbunden, den Ned» 
nungsführern die Nichtigkeit der den Rechnungen beizugebenden 

Verzeichniffe über die vorhandenen Kapitalien zu beſcheinigen. 

$ 8. 

Art und Beife der Unteritügung der Waldarbeiter. 

Nah S 1 baben: nur wirklich verpflihtete Waldarbeiter 


| Teil an den Unterftügungs-Caffen, während alle übrigen Pers 


fonen, wenn ſie auch ſolche Arbeiten verrichten, von denen die. 
verpflichteten Waldarbeiter Beiträge zu den Unterftüßungds 
Caſſen leiſten, davon ausgeſchloffen bleiben. Die Unterſtuͤtzun⸗ 
gen ſelbſt werden dadurch geleiſtet, daß 
PD alle in den Herrfchaftlichen Waldungen bei den Waldar⸗ 
beiten beſchaͤdigte oder verunglückte verpflichtete Waldar⸗ 
beiter für Rechnung der Unterſtützungs⸗Caſſen von einem 
Arzt und Chirurgen ‘behandelt werden, welchem wirklich 
1.3 die Erlaubnkß zur Ausabung der: Praxis: in den hieſigen 
erzeglichen Landen ortheilt iſt, und die eefotderlichen 
Meditamente utentgeldlich erhhlten, ‘-:. :- nesue. u 


/ " “ - 








| no 00 | | | 2 


— /68 — 


> alle. pernflichtete Waldarbeiter, welche während nder in 
..„Solge..ber Meldarbeiten: erfranfen, diefelben ‚Unterftügun 
gen wie sub ı erhalten, - Ä 

3) alten und fchwachen arbeitsunfähigen Holzdauern, inſofern 
der Fonds der Unterſtuͤtzungs⸗ Caſſe dazu ausreicht, jaͤhr⸗ 
liche Penſionen von a bis 8 Rtblr. bewilligt werden, 

4) ben Hinterbliebenen eines jeden Waldarbeiters, nach dem 
erföfgten Ableben deffelben, ein Beitrag vun a bis 8 Rh. 
zu den Beerdigungsfoften verabreicht wird," | 


u 5) den: verpfifhteten Wäldarbiftern tie erforderlichen Bruch 


bander, wenn deren Nothwendigkeit vom Arzte atteſtirt 
worden iſt, angekauft werden, 2 
2 in einzelnen Fällen den’ verpflichteten Weldarbeitern Vor⸗ 
ſchüſſe aus den Unterſt tungs⸗ Cahen bewiligt werden, 
und daß endlich 
7) denjenigen verpflichteten Waldarbeitern, weiche durch irgend 
ein unverſchuldetes Unglück oder andere berückſichtigens⸗ 
werthe Umſtaͤnde in eine bedraͤngte Lage gerathen — vor⸗ 
ausgeſetzt, daß ſie ſich dieſelbe nicht durch ein unregel⸗ 
maͤßiges Leben zugezogen haben, in welchen Fällen ihnen 
feine Unterflügungen bewilligt werden dürfen — fo wie 
den hinterbliebenen Wittwen und Familien der verpflich- 
teten Waldarbeiter, diefen jedoch nur auf längftens 6 bis 

8 Sahre, Eleine, nad) den befondern -Umftänden von den 

betreffenden Horflämtern. zu ermellende, Usteeftägungen, 

‚gewährt werden. 

Die Art und Weife, wie. dieſe Unterftüßungen geleiſtet 
werden jollen, wird in den 8 12 bis 16 näber bezeichnet 
werden. 

$ 9. 
Ausſchluß von.den Unterftüßungs- Caſſen. 
. Keinen Anſpruch auf Die Unterſtuͤtzungen aus den Unter⸗ 
ſtützungs⸗Caſſen haben: 
1) alle nicht verpflichteten Waldarbeiter unbedingt, ſelbſt 
wenn ſie ſolche Arbeiten in den herrſchaftlichen Waldungen 
verrichten, bei denen die verpflichteten Waldarbeiter in 
porkommenden Fällen :Unterflägungen. erhalten, 
Behlen, Archiv. V. Bd. 28 Heft. 5 


— 
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2) alle verpflichteten Waldarbeiter, welche nicht bri den Wald⸗ 


arbeiten verungluͤden, beſchadigt werden ober in deize 
derſelben erkranken, 


3) die Welber, Kinder und fonfligen Angehörigen der ver 
pflichteten Waldarbelder bei Krankheitsfällen. 
Die Theilnahme an den Unterſtützungs. Caſſen gebt für je: 
‚den verpflichteten Walderbeiter, ohne weiteren Anſoruch auf 
Entſchãdigung verloren: 


3. wenn ein folder wegen | begangener Uneegelmögigteiten \ 


oder fonft zu Schulden. gehrachten Vergehens, aus der 
berrfchaftlihen Arbeit gewieſen, und nicht mehr als ver⸗ 
pflichteter Waldarbeiter, augefehen wird, wobei jedoch auf 
die Behauptung, daß die-Wramsifung aus ber herrſchaft⸗ 
lichen Arbeit ohne binlänglihen Grund erfolgt fei, felbft 
wenn: fie erweidlich gemacht merden khunte, durchaus feine 

 Rüdlfiht zu nehmen in/ 9* 

:b. wenn verpflichtete MWaldarbeiter, ohne durch nirer oder 
Körpers ſchwaͤche zur Aufgebung der Waldarbeiten genoͤthigt 
zu werden, dieſelben freiwillig verlaſſen und eine andere 
Beſchäftigung ergreifen. 

Will ein ſolcher Waldarbeiter ſpäterhin wieder in die 

Waldarboiten eintreten, und gebt den Forſtbeamten da- 

gegen fein Bedenken ‚bei, fo kann biefeß nur geſchehen, 
wenn er für jedes Fahr, wo er nicht als Waldarbeiter 
befhäftigt war, 2 Rthlr. 12 gGr. m. m. zu der Unter: 
ſtützungs⸗Eaſſe auß eignen Mitteln baar einzahlt, während 
er dagegen anf die Zeit, wo er nicht ald Waldarbeiter 
befchäftigt war, feinerlet Unterftübung aus den Unter: 
ftußungs » Saffen zu genießen hat. Sollte aber der Fall 
eintreten, daß ein LBalbdarbeiter eines Forſtamtes nur 
kurze Zeit Waldarbeiten auf dem Forſten eines anderen 
Forſtamtes verrichtet, mithin herrſchaftlicher Hokzhauer 
verbleibt, fo hat in vorfommenden Fällen diejenige Uater⸗ 
ſtͤtzungs⸗Caffe die Unterfiügungen zu leiſten, gu welcher 

- den Waldarbeiter fräher die Beiträge entrichtete, während 
dagegen die Lohnabzüge ber Unterſtuͤtzungs⸗Eaſſe desjen- 


— 
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gen Forſtamtes u Gute gehen , wo der Waldarbeiter auf 
einige Zeit befhäftigt wurde. 


$ 10. 
. Verwaltung. - 


. Die obere Aufſi cht und Leitung der Unterfläßtings+ Safe fen, 
fo wie die Reviſion der darhber geführten Rechnungen, ftebt 
ver Herzoglichen Kammer allein zu, unter derfelben haben die 
betreffenden Gorftämter die Aufſicht und Verwaltung mit zu 
führen. 

Wenn verpflichtete Waldarbeiter nady dep Veſtimmungen 
88, 1 und 2 Unterſtuͤtzungen in Anfpruch nehmen, fo kaun 
Diefed nur geſchehen, wenn ihnen von den Lokal⸗Forſtbeamten, 
d. b. von dem Revierförſtern, »der, im deren Abwefenheit von 
den Gehülfen derfelben, ein. Atteſt darüber außgeftellt worden 
ft, daß ſie in den vorliegenden Faͤllen nah den Beltimmunnen 
dieſes Regulativs für Rechnung der Unterſtützungs⸗Caſſen aͤrzt⸗ 
tih zu behandeln find und die Arzneimittel zu beziehen haben. 


Mit dieſem Atteſt haben ſich die Waldarbeiter oder deren Aus 


gehörige: zum. närhften rezipirden Arzte oder Chirurgen, inſofern 


ihmnen ein ſolcher nicht beſonders bezeichnet worden iſt, — in 


welchem Falle ſie dieſen unweigerlich zu gebrauchen haben, zu 
begeben, und der konſulirte Arzt oder Chirurg wird hierauf 
den Waldarbeiter nach der Uebereinkunſt mit dem Forſtamte, 
ohne Weiteres in die Kur zu nehmen, und ihm auch, inſofern 
ibm das Außgeben der Arzneimittel von der Herzoglichen Lau⸗ 
deB-Mogierung geftattet ift, diefelben fofort gu verabreichen, 


oder diefelben mit der auf dem Rezepte beizufügenden Bemer: - 


tung: „für Rechnung der Unterftugungd »Gaffe, and der zu- 


nächft gelegenes Apotheke zu verfchseiben haben, Bei der Ab» 


gabe oder Verſchreibung der Arzneimittel, fol, nad der unten 
erwähnten Webereinktunft mit dem Arzte oder Chirurgen, nicht 


nar auf moͤglichſt billige Mittel Nudfiht genommen, fondern 


auch die Quantität auf den äußerflen Bedarf befchränft werden. 

Jeder Apotheker, dem ein auf die angegebene Weiſe ausge- 

ftelltes Rezept überbracht wirt, wird Die vorgafchriebenen Me- 

bifamente für Rechnung: ber Unterſtützungs⸗Caſſen abgeben, ſo⸗ 
| J 5 * 


dann aber am Jahresſchluſſe Die Mail) dieſen Rezepten belegte 
Rechnung. vorerft dem Arzt zur Resifloni,: ſodann dem betref: 
fenden Yorftamte zur Durchſicht und Atteſtation, ſo wie zur 
Einſendung an die Herzogliche Kammer zur Oberreviflon und 
Legaliſation überreichen. 

Ebenſo ſollen die Aerzte und Chivurgen am Jahresſchluſſe 
die mit den Atteften der Forfibedienten belegten Rethnungen 
dem Forftamte zur Durchſicht und Atteſtation, fo wie zur Ein: 
fendung bei der-Dberreviflon und Zablungs-Regalifation übers 
reichen, und find dabei alle Rechnungen, welhe nicht mit dem 
erforderlichen Artefte der Lofafforfibeamten verfehen find, fo- 
‚gleich zuruückzugeben, fo wie:auch ſtteug Darüber” zu wachen: iſt, 
daß: Feine Weiber, Kinder oder ſonſtige Angehörige der Wald⸗ 
arbeiter für Rechnung :dex Unterſtützungs⸗Caſſen ärztlich ber 
handelt werden. Arch iſt von den; Forſtämtern genau darauf 
u feben, daß Aerzte und Chirurgen: bei Kuren für.Kie' Unters 
ſtützungs⸗Caſſen nut nach moͤglichſt billigen Anſaͤtzen, mindeſtens 
aber nach dem: niedrigſten Sätzen der in dem Höthſten Pateate 
‚vom 24. Dejember 1828 :Nro. XIX.. der Geſetzſammlung 
Tom, 1 vorgeſchriebenen Medisinaktare liquidiren, nadı’ daß 
Aerzte, wenn ſie die Stelle der Wunbärzte verfeben,: ihre 
Forderungen: auch nur: nad den, letztern geordneten, Süßen 
berechnen. Endlich ift aber auch darüber zu wachen, Daß Aerzte 
und Chirurgen, wenn fie in einem Orte, oder.in einigen, auf 
'einer Reifeliwie liegenden Orten mehrere Patienten, welche für 
Rechnung der Unterſtützungs⸗Caſſen behandelt werden, haben, 
nicht bei einem jeden derfelben die Neifefoften liquidiren. Erz 
lauben ſich diefelben dennoch: dergleichen Unſtatthaftigkeiten, fo 
find die Waldarbeiter dahin zu 'difponiren zu fuchen, fi wo 
‚möglidy eined andern, ihnen. zu ‚begeichuenden, Arztes oder 
Chirurgen zu bedienen. Auch if es den Waldarbeitern nicht 
zu geſtatten, daß ſi e entfernt. wohnende Aerzte und Chirurgen, 
vorausgeſetzt, daß in. der Nähe. dergleichen vorhanden ſind, 
konſuliren, indem durch die Raiſekoſten der Kuraufwand be⸗ 
deutend erhoht wird. Ueberhaupt haben die Ferſtaͤnter wo 
möglich" mit den Aerzten, Chirurgen und Apothekern wegen: der 
Kuren: und: Arzheimittel für: die! Unterfubungs »Eaffen. ‚billige 


! 
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Accorde abzuſchließen und. dieſelben der Hetzoglichen Kammer 


zur Genehmigung vorzulegen. 


11. | 

Penſionen, Beerdigungsbeiträge u. ſ. w. 
Die aus den Unterſtützungs-Caſſen nah $ 8, 3 alten und 
arbeitöunfähigen ‚verpflichteten Waldarbeitern zu leiſtenden jäbr- 


= 


lihen Penfionen Föonnen nur von der Derzoglihen Kammer, 


nach vorher erfolgter Berichtderftattung der. betreffenden Forſt⸗ 
amter, bewilligt werden, Die bemilligte Penflon 'erlöfcht mit 
dem Tode bed Penſionaͤrs, fd. daß die Hinterbliebenen deflel- 


ben nur auf, da8 Sterbequartal, - feineswegs aber weiter An: 


ſpruͤche haben... Da jedoch den Rechnungsführern der Unter: 
ſtützungs-Caſſen die Penſionärs nicht Immer perfönlid bekannt 
find, auch diefelben nicht immer von dem erfolgten Ableben 


derſelben zeitig Nachricht erhalten, fo wird hiermit. feſtgeſetzt, .. 


dag in. Zukunft alle Quittungen der Penftonard von den Lokal⸗ 
Forſtbeamten atteftirt fein müffen, und. daß die betreffenden 


Revterförfter die Rechnungsführer der Unterſtützungs-Caſſen 


‚von dem erfolgten Ableben der. Penfionärs alsbald in Kenntniß 
zu ſetzen baben. Endlich wird aber auch, um die Unterſtüz— 


zungs-Caffen nicht mit zu vielen Penflonen zu überhänfen, die 


Summe der Penfionen 
für das Korftamt Liebenſtein auf 90 Rthle. 


» u n Zella u ” 00, 
vn „.  Beorgentbal „. 350 „ 
„" , „» Tenneberg ”„ 1 50 „ \ “ 


feftgefeßt und fönnen, wenn diefe Summen-abforbirt find, neue‘ 


PDenflonärd nur dann eintreten, wenn durch das Abfterben 
ältere: Penſionen erledigt worden find, wobei jedoch die big jegt 


bewilligten Penflonen bis zum Abfterben der dermaligen. Pen— 


fionäre unverändert bleiben. 

Rückſichtlich der nach dem $ 8, A an die Sinterbliebenen ver⸗ 
prlihteter Waldarbeiter zu zahlenden Beerdigungätoften wird 
folgendes feſtgeſetzt: 

.1) Wenn ſolche verpflichtete Waldarbeiter ‚erben, welche nur 
vier Jahre oder noch fürgere Zeit, Beiträge zu den Unter: 


Dr VE 
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fügungs» Gaffen geleiſtet haben, fo erhalten die Ointer⸗ 
bliebenen nur einen Beitrag von a Rihlr. ggbr. Geld w 
den Beerdigungsfoften. Wenn Dagegen | / 
2) folhe Waldarbeiter mit Tode abgeben, welche länger als 
a Jahre Beiträge zu den Unterſtützungs⸗ Eaffen keifteten, 
fo erhalten die Hinterbliebenen einen Beitrag von 8 Rthlr. 
‚ggbr. Geld zu dem Beerdigungsloften und werden in beis 
den Fällen diefe Beiträge fogleich nach dem Ableben eines 
Waldarbeiters ohne Weiteres den Hinterbliebenen deſſel⸗ 
ben, gegen daB Atteft der betreffenden Nevierförfter, in 
‚welchem zugleih die Anzahl der Jahre, wie lange der 
Verſtorbene verpflihteter Waldarbeiter war, kuͤrzlich mit 
anzugeben ift, und der Vorfigenden der Forffämter aus 
den Unterſtützungs⸗Caſſen ausgezahlt. Ä 
Werden Bruchbänder für bie verpflichteten Waldarbeiter 
erforderlich, fo find diefelben, nachdem deren Nothwendigfeit 
von einem Arzte befheintgt worden tft, ohne Weiteres, jedoch 
‚ mit möglichfter Koftenerfparniß, für Rechnung dev Mnterflüzs 
zungs-Caſſen anzufchaffen, und die deshalb eingehenden Rech 
nungen find mit dem Attefte des betreffenden Arztes, fo wie- 
der Vorfißenden der Forflämter verfehen, zur Reviflon und 
Zahlungslegalifation an die Herzogliche Kammer einzufenden. 


$ 12. = 
Vorſchüſſe und fonftige kleine Unterftäßungen. 


Die nah dem $ 8, 6 den Holzbauern aus den Unter: 
ſtützungs⸗Caſſen zu bewilligenden Vorſchüſſe follen denfelben 
nur ausnahmsweiſe und dann geleiftet werden, wenn ſich mit 
Beftimmtheit vorausſehen läßt, daß deren Zurückzablung hin⸗ 
reichend geſichert iſt, und denjenigen, welche dieſelben erhalten, 
‚mit einer augenblidlihen ſchnellen Hülfe ein. weſentlicher 
Nugen verfhafft wird. Um daher die Unterſtützungs-Caſſen 
mögfichft ficher zu ftellen, wird hiermit feitgefeht, daB 

a. der Betrag der Vorſchüſſe die Summe von 20 bis böch⸗ 
 ftend 30 Rthlr. für den einzelnen Fall vie überſteigen darf, 
b. Borfhüffe nur gegen fichere Bürgfchaft ober ſonſt auslan- 
gende. Sicherheit auf folde Beſcheinigungen, welche von 
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03 


- allen Eorfiomis-Mitgliebeu gezeichuet ſind, geleiftet 


werden dürfen, und daß daher die gefammten Forſtamts⸗ 
Mitglieder für die geleifteten Vorſchüſſe perſönlich zu baf- 
ten haben, wenn deren Rüdzahlung nicht in Zeiten wie: 

der erfolgt, 
c. die Vorfchüffe nie über Zahresfrift bewilligt werden dürfen. 
Die nah dem $ 8, 7 ohne weitere Anfrage bei ber Der: 
soglihen Kammer aus be Unterſtützungs⸗Caſſen von den Forft: 
ämtern denjenigen verpflichteten Waldarbeitern, welche fih in 


einer fehr bedrängten Lage befinden, oder deren Dürftigen 


Rittwen und Familien zu bewilligenden Unterftügungen, dür⸗ 
fen nicht einfeltig von einem Forfiamts- Mitgliede, bewilligt 
werden, vielmehr ift die Zuftiannung aller Mitglieder erforder 


lich. Es koͤnnen daher diefe, von den Forflämtern bewilligten 


Unterftügungen in den Rechnungen auch nur Dana paffiren, 
wenn die betreffenden Qyittungen von alen Forkamts: Mit: 
gliedern atteftist find. Dabei wird jedoch beftimmt, daß ner» 
pflihteten Waldarbeitern. in bedrängten Lagen nur eine woͤchent⸗ 
liche Unterflüßunug von 8 bi8 10 gGr. uud den binterbliebenen 
Wittwen und Familien derfelben eine jährlihe Unterſtützung 
bis zu 2 Rthlr. gebr, Geld verwilligt werden barf, Und da⸗ 
mit endlich auch hierbei der Fonds der Unterſtützungs Caſſen 
niht über die Gebühr angegriffen wird, darf 

dad Forſtamt Liebenftein nur bis zu 50 Rthlr. 


„ nn Zelle nun "35 -” 
„ »  Beongenthbal ,„» u n 30». 
Fr „ Tenneberg „ [2 „ 45 „ 


BR dergleihen Unterflügungen in einen Sahre verwenden, 


mährend aber dann, wenn diefe Summen abforbirt find, hei 
weiteren Verwilligungen vorerſt Bericht an Herzogliche San: 
mer, unter Beifügung einer Ueberſicht vom Stande der Caſſe 


erſtattet, und die Genehmigung dazu eingeholt werden muß. 


ı . 


$ 13. 
Rechnungsführung. 


‚Die Rechnungsführung über Die. Unterftügufgß: Gaffen. bleibt 
wie zeither einem Mitgliede der Rentämter übertragen und 
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wird aud die zeitherige Form dev Betmungen und ber bis» 
berige Rechnungeſchus beibebalten. 


— 


7. Verordnung, die Wiederaufhebung der den 
Denuncianten von Holz- oder Wilddiebſtählen 
geſetzlich zugeſicherten Belohnungen, ‚resp. 
Strafantheile betr. | 

Vom 17. Mai 1837. 


Nahdem durch daB Patent vom 17. Auguft- 1827 über 


dad Unterſuchungs⸗ und Beweis⸗Verfahren bei vorfommenden 


Jagdvergehen und Wilddichftählen der eidlich beftärkten Anzeige 
einsd Forſt⸗, Gerichts⸗ oder Polizei Beamten volle Beweis⸗ 
fraft für Vergeben diefer. Art beigelegt worden ift, wird nicht 


weiter für väthlich erachtet, daß den Denuncianten von Holge 


und Wilddiebftählen Belohnungen oder Strafantheile gefetlich 
zugefihert verbleiben, deshalb nicht allein das in’ den neuen 
Beifugen zur Lande8sOrdnung Cap. KXXXV, Art. 4$.9 
pag. 664 ertheilte Verfprehen: 
„daß allen denen, welche dergleicheh Webertrefungen und 
„Wilddiebereien entdecken und denunciicen wurden, von 
„den geordneten Geldftrafen der dritte Theil zugeeignet 
„und zum Genuß überlaffen werden fol,” 


fondern auch die in der Eircular: Verordnung vom 29. Sanuar 


1805 über dad Verfahren gegen die mit Schießgemehr betre⸗ 
tenen Holz= oder Wildpretödiebe — Zufag Nro. XCVIII. zu 
den neuen Beifugen zur Landes⸗Ordnung — enthaltene Im 
fiherung: 
„daß, wenn von Semandem ein mit einem Gewehr im 
„Walde betretener Holz» oder Wildpretsdieb angezeigt 
„wird, und bie Ridytigkeit diefer Anzeige bei angeftellter 
„Unterfuhung ſich beftätigf, dem Denuncianten eine Ber 
„lohnung von 30 Thlr. verabreicht werden fol,‘ 
zurückgenommen und aufgehoben und dagegen verordnet, daß es 
bei vorkommenden Fällen dieſer Art, dem Eigenthümer der 


Holzung, in welcher das Vergehen begangen werden iſt, ledig⸗ 


4 
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lich anheim geſtellt bleiben ſoll, ob und in wie ſern er den 
Denuncianten eine Belohnung für ſeine Anzeige oder einen 
Theil der zuerkannten Strafe, wenn felbige ihm zugehoͤrt, ver⸗ 
abreichen zu laſſen geneigt it. Ä 





8. Berorbnung, die Herftellung größerer Ord— 
nung bei Abhaltung von Jagden betr. 
Vom 23. März; 1838. . 


Zu Herftelung größerer Drönung bei Jagden, welche von 
Communen oder Privatperſonen veranſtaltet und abgehalten 
werden, fo wie zu Vorbeugung von Unglücksfaällen, die ſich 
durch unvorfihtiged Umgehen mit Schießgewehren nur zu leicht‘ 
ereignen, wurde unter Beirath der Stände des Herzogthums, | 
Folgendes verordnet: 

1. Jeder Zagbberechtigte, der ein Treibjagen veranſtaltet, 
bat, in fo fern er die Jagd nicht ſelbſt leitet, einen oder nach 
Befinden mehrere fachverftändige Jagddirigenten anzuſtellen, 
deren Anordnungen in Beziebung auf den Betrieb der Jagd 
ſaäͤmmtliche Jagdtheilnehmer unbedingte Folge zu leiſten haben. 

2. Schügen, die nicht mit einer ſchriftlichen, auf den 
Inhaber lautenden Einladungsfarte von dem Jagdberechtigten 
verfeben, oder durch fofortiged mündliche Zeugniß des Jagd⸗ 


inbaber8 zur Theiluahme an der Jagd legitimirt find, können 


auf Treibjagden nicht zugelaffen. werden, fondern find von dem 
Jagdinhaber oder resp. dem Dirigenten al8bald zurückzuweiſen. 

Noch weniger können bloße Zuſchauer bei Treibjagden ge 
duldet werden, und es. haben ſich daher felbige ſowohl, als 
andere Individuen, deren Gegenwart für überflüffig oder nach: 
theilig erachtet wird, der Wegweifung zu unterwerfen. 

3. Bei allen größeren Treibjagden , zu denen immer folche 
zu rechnen find, an weldhen mehr ald 30 Schützen Theil neh⸗ 
men, ift von Seiten des Jagdberechtigten vom Genddarmerie- 
Commando ein Gensdarm zu requiriren, welhem vom Jagd⸗ 
berechtigten Ein Thaler zu verabreihen ift. 

a. Zu Vorbeugung von Unglüdsfällen wird. ferner be: 
ſtimmt: 


— 74 — 

a. Sobald bei fagenannten Reffaltveiben der Kreiß der Schuz⸗ 
+ zen fo enge iſt, daß ohne Gefahr für die Jagdtheilnehmer 
nicht mehr in den Kreis gefchoflen werden kann, oder bei 
. Standtreiben die Jagdleute fih den Schüben bis auf 
Schußweite genähert haben, hat der Jagddirigent durch 
ein zu gebended, im Voraus beftimmtes Zeichen das 
" Schießen in das Treiben zu unterſagen. Unterläßt er, 
das Zeichen zur rechten ‚Zeit zu geben, fo iſt terfelbe 
für Die daraus entſtehenden Nadjtheile mit verantwortlich. 
Der Schüge, der nach gegebenem Zeichen noch in dab - 
Treiben hineinſchießt, iſt nicht allein Araffällig, ſondern 
auch fofort von der Jagd wegzuweiſen. Gleicht Wegwei⸗ 
fang haben diejenigen gu erwarten, weldye unvorſichtig in 
die Schüßenlinie fohießen, oder mit dem Gewehre im Aus 

ſchlage durch die Schüßenlinten ziehen, 

b. Jeder Schütze fommt mit ungeladenem Gewehre zum Jagd⸗ 
ſammelplatze. 

e. Nach Beendigung der Jagd hat jeder Schütze — bevor er 

ſſch vom Jagdplatze entfernt — fein Gewehr abzuſchießen, 
oder den Schuß auszuziehen. 

d. Rein Schüße darf fein Gewehr eher aus der Ruhe fehen, 
bevor er den ihm vom Zagddirigenten angewiefenen Plab 

, eingenommen hat. Nach Beendigung des Treibend oder 
nach Verlaſſung des angewiefenen Platzes ift dad Gewehr 
wieder in die Ruhe zu feben. 

e. Gewehre, welche nicht mit ausreichenden und wohl einges 
richteten Verfiherungen verfeben find, dürfen auf den 
Jagden nicht geführt werden. 

S. Sobald nicht abgefucht wird, nder bei Standtreiben der 
Schuͤtze fih nicht auf dem ihm angewiefenen Plage befin- 
det, iſt das Gewehr ſtets mit der Mündung aufwärts 

"gerichtet, und mit dem Gewehrriemen über eine Schulter 
oder um den Bald gehängt, zu tragen. Gebe andere 
Weiſe das Gewehr zu tragen, ed mag geladen oder un 
geladen fein, tft unterfagt. 

5. Jedes Zuwiderhandeln gegen eine der im vorſtehenden 

Paragraphen enthaltenen Beſtimmungen iſt beim erſten Con⸗ 


/ 
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traventionsfalle mit Einem Thaler, beim zweiten Contra⸗ 
ventiondfalle mit Fünf Thalera, und beim dritten Contra: 
ventionsfalle mit dem Verlufte der Befugniß: je wieder an 
einer Zreibjagb Antheil nehmen zu dürfen, zu beftrafen. 

6. Derjenige, der ber Wegweiſung von der Jagd, fei ed 
durch den Gensdarmen oder den Jagddirigenten, feine Folge 
teiftet, verfällt — er mag zu den Schuͤtzen gehören oder nicht 
— in eine Strafe von Zwei bis Fünf Thalern. 

7. Widerfeglichleiten oder fonftige Wergehungen gegen die 
von den Jagddirigenten innerhalb der Grängen iger Befugnige 
getroffenen Anordnungen werden in der durch das Patent vom 
16. Rovember 1809 — Zuſatz Nro. CXIV. zum 1. Theil der 
neuch Belfugen zur Landes⸗Ordnung — geſeblich beſtimmten 
Maaße beſtraft. | 

8. Derjenige, deffen Gewehr beim Lodgehen einen Scha⸗ 
den oder ein Unglück aurichtet, bat neben der nad) den Ums 
ftänden ibn treffenden Strafe au für den dadurch entftehen- 
den Schaden und Koftenaufwand zu haften, ed wäre denn, 
daß er den Beweis feiner völligen Schuldloſigkeit zu führen 
vermöchte. 

d.  Derjenige, welder — ohne dem angeftellten Jegdyer⸗ 
ſonal anzugehören — durch undorſichtiges Schießen einen Men⸗ 
ſchen lebensgefährlich verletzt oder gar tödtet, wird von der 
Tdeilnahme an jeder Jagd fir immer auögefchloffen, und diefe 
Emtziehung nach Befinden der .Umflände Öffentlich bekaunt ge: 
madt. 

10. Bon den erkannten Geldſtrafen ift die eine Hälfte 
an den Denuncianten zu verabreihen, die andere Hälfte aber 
zur Landesarmencaſſe zu verrechnen. 

11. Die Jagddirigenten, ſo wie die zur Aufſicht requir ir⸗ 
ten Gensdarmen ſind verpflichtet, auf dergleichen Contraven⸗ 
tionen ſtreng zu ſehen, und die Contravenienten ohne Anſehen 
der Perſon bei der Behörde zus Anzeige, zu bringen. 

12. Die Unterfuchung und Entſcheidung deu wegen Weber: 
tretung dieſes Gefepes vosfommenden Denudcietisuen eht in 
‚ der Regel, und fo lange durch die Eontravention fein Schaden 
angerichtet werden if, "derjenigen Poligeibehörde: jr, in beren 


⸗ 





— 76 — 


Bezirle die Geſetzesͤbertretung Statt gefunden bat, und ed 


findet gegen die Entſcheidung lediglich eine Berufung auf den 
Ausſpruch der Landes⸗Regierung Statt. 


IR dagegen die Uebertretung mit irgend einem: verſbalichen 


oder ſaͤchlichen Nachtheil, oder gar mit einer Verlegung, Ver⸗ 
wundung oder Lebensverkürzung einer Perſon begleitet, fo ges 
bört ‚die Unterſuchung und Entſcheidung des Ballet vor die 
treffenden Criminalgerichts⸗ Behörden. " - 

Die Beſtimmungen dieſes Geſetzes treten au far alle 
durch die Herzogliche Jägerei abgehaltenen een a, fir ai 


den, fo wie für das Verhalten des gefammten Herzoglihen 


Jagdperſonals überhaupt von jebt an in Kraft und Gültigkeit. 


9 Berordnung, den Kauf des Wildyrets und 
der Wild häute betr. 


Vom 5. März 1839. 


x 


1. Niemandem iſt verſtattet, Wildpret, es mag ſolches 


aus dem Inlande oder dem Auslande bezogen werden, zum 
Wiederverkauf aufzukaufen und damit Handel zu treiben, "wenn 


er nicht ‚dazu eine befondere Eonceffion von der Herzokicher 


Landes⸗Regierung ſich ausgewirkt hat. 

2. Die mit Erlaubnißſcheinen (5.) verſehenen Wildorets 
bändfer müſſen zu jeder Zeit nachweiſen köͤnnen, woher und 
von wem fie. dad bei ihnen vorgefundene Wildpret erhalten 
baben,. und find daher verbunden, über die gemachten Einkäufe 
Buch zu führen. Auch darf. fein Wildpretöhändler Wildpret 
oder Wildhäute annehmen, wofern der Verläufer fein Jagdbe⸗ 
vechtigter ift, oder fih auf die (5.) vorgeſchriebene At als 
rechtmäßiger Beſitzer ausweiſet. u 

3, Die Polizeibehörden find verpflichtet, nicht blos auf 
desfallſiges Erfuchen der: betreffenden Jagdbeamten und Jagd. 
berechtigten, ſondern aud) unaufgefordert und von Amtswegen, 
von Zeit zu Zeit, vornehmlich aber gur Hegezeit und ‚bei fich 
‚seigenden beſondern Verdachtsgründen, Hausfuchungen bei den 
Wildpretshaͤndlern anpuftellen und felbigen die Regitimation über 


4 


T 
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den rechtmaͤßigen Erterb des ——& Mildmrets und 
der: vorhahbewen MWildhaute .absufstdenm. , Ne Dar 

» it Derjenige,woelcher, ohne biergu Eulanbnis: erhalten g au 
—*8 alt Wildpret handelt, oder al& ein concoſſionirter 
Wildpretähänbler dem rechtmäßigen Erwerb des bei ihm vorge⸗ 
fundenein Mildyrets oder der bei ihm vorgefundenen Wildhaͤute 
nicht nachzuweiſen vermag, ift. mit einer nach demn Ermeflen Der 
Boltzeibehörde: zu beſtimmenden Gefängnißftrafe von vier his 
acht Tagen, oder mit einer verhältniämägtgen Geldbuße zu 
belegen, und hat nach Beſinden die Einziehung. der Eoncsfllon 
von Seiten der Herzoglichen Landes-Regierung zu armärtigen; 
jedenfall8 aber tritt Confiscation des Wildyrets und der 
Wildpäute em. : 7... 

83. Diejewigeri Verſouen welche Zagdbeſtern oder 
Jagdbeamten im einzelnen Faͤllen Wild oder Wildhaͤute zum 
Berfauf.gegen Berechnung. exhelten. und, walche das auf diefe 
Weiſe empfangene: Wild in den Häufern oder auf den Maͤrk⸗ 
ten feil bieten, find. als Wildpretshaͤndler nicht. zu betrachten, 
und bedürfen daher and zu dieſem Wildpretsgerfaufe. eines 
Eoncefflonsfcheines von Seiten der Herzoglichen Landes⸗Regie⸗ 
rung nicht; ſie ſind aber verpflichtet, jedesmal von dem Jagd⸗ 
beamten oder Jagdbeſitzer, von welchem fie das Wildpret oder 
Wildhaͤute erhalten haben, bierüber fi ein Atteftat auöftellen 
zu laffen, welches 
) bie ‚Benennung detienigen, zu deſſen Eegitimation dad 
Zeugniß ausgeſtellt worden iſt, 
9) bie Gattung und die mit Budftaben außgedrücte Zobl 
des verabfolgten Wildes oder der Wildhäute, 
3) die Angabe der Zeit und des Ortes der Audftellung 
und 
4) die Unterſchrift des gerbeinten oder Jagdberechtigten 
enthalten muß. 

Sollten ſie eine ſolche Legitimation aufzuweiſen nicht im 
Stande fein, fo find dieſelben mit einer wilfübrlihen Gefaͤng⸗ 
nißs oder Geldftrafe deshalb zu belegen, auch jedenfalls das 
bei denfelben vorgefundene Wildpret oder die von ihnen eins 
aebradten Wildhäute zu confisciren. 


eo. 
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6.Niemandem. iR. geſtuttet, von Perſonen, welche zum 
Kildprethandel nicht concrffienirt oder ir Jagdausubung nicht 
berechtigt find, Wild oͤder Wildhäute zu Saufen, ohne ſich zu⸗ 
vor durch Einſicht des in 5. vorgeſchricbenen Atteſtes dauen 
| verſichett zu haben, dah der Verkäufer auf rechtmaͤßige MWeiſe 
zum Beſitz des Wildes oder der Wildhante gelangt if. Mer 
von ſolchen Perfonen, die mit einem dergleichen Atteſte nicht 
verſehen find, Wilopret oder Wildhäute kauft, verfällt in eige 
Geldſtrafe von zwei bis vier Thalern, und bat noch außerdem 
bie erkauften Stucke Behuft deren Conſtecation abznliefera 
ober, wenn dieſelben nicht mehr vordanden ſein ſollten, deren 
Geldwerth zuerlegen. 

7. Sofern ſich bei der wider den Uebertreter den Beflin- 
mungen‘ biefed Gefetzes einzuleitenden: polizeilichen Unterſuchung 
der Verdacht der Theilnahme an ſeinem Wilddiebflable oder 
deffen Begünſtigung ergeben ſollte, iſt: unter Mittbeilung ber 
bis dahin verdandelten Acten die betreffende Criminal⸗ Juſtiz⸗ 


behorde ungeſaäumt hiervon in Kenntniß zu ſetzen uud: derfelben 


die Einleitung der ſtrafrechtlichen Untorſuchung den geſeblichen 
Vorſchriften gemäß zu überlaſſen. 
8. Die Gensdarmerie und übrigen Volizeiofftzianten wer⸗ 


den angewieſen, auf ſolche Perſonen, weiche unbefugter Weiſe 


mit Wildpret oder Wildhduten handeln und ſich über ben recht⸗ 
mäßigen Erwerb nicht gehörig zu legitimiren im Stande find, 


ftreng zır imvigiliren und die Comtravenisaten zur. Anzeige zu 


bringen. Zugleich wird denfelben als Belohnung bie Hälfte 
der 'erfannten und erlegten Geldſtrafe, [5 wie des Ertäfet von 
den n confißeirten Gegenftänden zrgencert. 


‘ds 
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